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Bachelorstudiengang Politikwissenschaft (83 129)

Einführung in die Politikwissenschaft (EM, Modul 3700, SL 3761/3762)

PL-Nummer: 3710; SL-Nummern: 3761 (Seminar mit Tutorium) und 3762 (Vorlesung Forschungsdesign in der
Politikwissenschaft)
Einführung in die Politikwissenschaft (mit Tutorium)

Seminar, SWS: 3
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 10:00 - 13:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Seminar werden grundlegende wissenschaftliche Techniken und Arbeitsweisen

vermittelt. Es bereitet auf das eigenständige Erstellen einer Hausarbeit vor. Hierzu
werden die Schritte eines wissenschaftlichen Forschungsdesigns behandelt:
Forschungsfragen, Theorien, Konzepte, Daten, Operationalisierung, Fallauswahl und
Analysestrategien. Die erlernten Fähigkeiten werden anhand von Übungsaufgaben
weiter gefestigt. Im Anschluss an das Seminar findet ein einstündiges Tutorium statt. In
diesem werden weitere Kernkompetenzen wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt. Hierzu
zählen die Literaturrecherche, das Zitieren nach APA-Standard sowie der Umgang mit
Zitationssoftware.

Dieses Seminar ist für Studierende, die die Prüfungsleistung im EM-Seminar im
Wintersemester verpasst oder nicht bestanden haben.

Studienleistung: Verschiedene Übungen während des Semesters

Prüfungsleistung: Hausarbeit (12 Seiten)
Bemerkung EM
 

Politikwissenschaftliche Statistik (Modul 200, SL 261/262/263)

PL-Nummer: 210; SL-Nummern: 261 (Vorlesung Statistik I), 262 (Vorlesung Statistik II), 263 (Tutorium)
Politikwissenschaftliche Statistik II

Vorlesung, SWS: 2
 Harmening, Morten

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1135 - 030
Kommentar Nachdem in der Veranstaltung „Politikwissenschaftliche Statistik I“ die Grundlagen der

Inferenzstatistik gelegt wurden, bietet diese Veranstaltung den Studierenden einen
Überblick über unterschiedliche statistische Modelle. Zum einen wird die multiple
lineare Regression als Erweiterung der bivariaten Regression besprochen. Darüber
hinaus gibt es eine Vielzahl von Modellen für besondere Datenstrukturen, welche die
Voraussetzungen der linearen Regression verletzen. In der Veranstaltung werden
diejenigen Modelle vorgestellt, die mit den gängigsten Datenstrukturen umgehen und
somit zu den häufigsten in der Politikwissenschaft gehören. Dazu zählen etwa binäre
und polytome abhängige Variablen, Zähldaten, sowie Daten mit Mehrebenenstruktur.
Darüber hinaus werden typische dimensionsreduzierende Verfahren diskutiert, wie
auch die Grundgedanken der Maximum-Likelihood-Schätzung, die allen diskutierten
Verfahren zugrunde liegt. Neben der Einführung in die statistischen Grundlagen stehen
jeweils praktische Forschungsbeispiele und die Interpretation von Modellergebnissen im
Mittelpunkt. Ziel der Veranstaltung ist es, dass Studierende die diskutierten Verfahren
verstehen und Forschungsergebnisse interpretieren können, welche auf diese Verfahren
zurückgreifen. Durch die Einführung in verschiedene Modelle lernen die Studierenden
auch Gemeinsamkeiten typischer statistischer Verfahren kennen. Auf diese Weise
entwickeln sie ebenso die Fähigkeit, sich in weitere statistische Verfahren einzuarbeiten,
wenn diese für die eigene Forschung oder zur Einordnung von Forschungsergebnissen
benötigt werden.
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Bemerkung Politikwissenschaftliche Statistik II
 
Tutorium zur Vorlesung Politikwissenschaftliche Statistik II

Übung
 Harmening, Morten

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Kommentar Begleitend zur Vorlesung „Politikwissenschaftliche Statistik II“ wird ein Tutorium besucht.

Gegenstand des Tutoriums ist die praktische Einübung der Datenanalyse, speziell die
Einübung der statistischen Verfahren aus den Vorlesungen zur politikwissenschaftlichen
Statistik. Für die Analysepraxis wird auf das Statistikprogramm R zurückgegriffen.
Nach einer allgemeinen Programmeinführung werden in den einzelnen Lernmodulen
die unterschiedlichen Techniken erlernt. Kernstück des Tutoriums ist eine Online-
Lernplattform. Die Präsenzveranstaltungen dienen dazu, offene Fragen aus der
Vorlesung zu klären und die Inhalte der Lernplattform zu vertiefen.

 
 

Politische Theorie und Ideengeschichte (BM 1, Modul 301, SL 361/362)

PL-Nummer: 311; SL-Nummern: 361 (Vorlesung Einführung in die politische Ideengeschichte) und 362 (Vorlesung
Einführung in die moderne Politische Theorie)
Einführung in die moderne Politische Theorie

Vorlesung, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie

Di wöchentl. 08:15 - 09:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung bietet eine Einführung in die moderne politische Theorie mit einem

Schwerpunkt auf dem Neo-Institutionalismus. Sie behandelt zentrale Fragen zur
Entstehung und den Effekten politischer Institutionen: Wie lassen sich moderne politische
Institutionen erklären? Wie kann die Verteilung politischer Macht analysiert werden?
Welche Möglichkeiten und Grenzen hat demokratische Entscheidungsfindung? Welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für idealtypische Demokratieformen?

Zur Beantwortung dieser Fragen werden formale Modelle und Ansätze der Social-
Choice-Theorie herangezogen. Der Fokus liegt sowohl auf der Entstehung moderner
Demokratien als auch auf den institutionellen Rahmenbedingungen innerhalb
bestehender demokratischer Systeme, insbesondere Wahlen, politischem Wettbewerb
und Entscheidungsverfahren in Komitees.

Bemerkung BM1
 

Basismodul Politische Soziologie (BM 2, Modul 1600, SL 1661/1662)

PL-Nummer: 1610; SL-Nummern: 1661 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie) und 1662 (Vorlesung
Klassische Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.
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Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Basismodul Politische Systeme und Regierungslehre (BM 3, Modul 500, SL 561/562)

PL-Nummer: 510; SL-Nummern: 561 (Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands) und 562
(Einführungsvorlesung: Vergleichende Politikwissenschaft)
Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands

Vorlesung, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 08:15 - 09:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung wird charakteristische Merkmale der Bundesrepublik Deutschland in

Bezug auf die in den übrigen Demokratien der Gegenwart zu beobachtenden Strukturen,
Prozesse und Politikinhalte beleuchten. Bezüglich der Strukturen werden u.a. Wahlrecht,
Parteiensystem, Parlament, Regierung und Verfassungsgerichtsbarkeit im Mittelpunkt
stehen. Bezüglich von Prozessen analysieren wir exemplarisch Schlichtungsverfahren
zwischen den beiden Kammern des Parlaments unter besonderer Berücksichtigung der
Aufstellung des Staatsbudgets und der Verabschiedung von Steuerreformen.

Studienleistung: Studienleistungsklausur (60min)

Prüfungsleistung: Nachklausur für die Vorlesung Vergleichende Politikwissenschaft
(60min)

Bemerkung BM 3
Literatur Rudzio, Wolfgang (2015): Das politische System der Bundesrepublik Deutschlands. Eine

Einführung, Springer VS, 20€
 

Basismodul Politikfelder und Politische Verwaltung (BM 4, Modul 600, SL 661/662)

PL-Nummer: 610; SL-Nummern: 661 (Vorlesung Einführung in die Verwaltungswissenschaft) und 662 (Vorlesung
Einführung in die Policy-Forschung)
Einführung in die öffentliche Verwaltung

Vorlesung
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 05.05.2026 - 14.07.2026 1135 - 030
Kommentar Im politisch-administrativen System spielt die öffentliche Verwaltung eine wesentliche

Rolle an der Schnittstelle von Staat und Gesellschaft. Sie ist nicht nur für die
Implementation von politischen Maßnahmen zuständig, sondern liefert auch wesentliche
Impulse in den Prozessen der Politikformulierung. Eine stabile Demokratie benötigt eine
leistungsfähige, innovative und digitale Herangehensweise an exekutive Aufgaben im
öffentlichen Sektor.

Diese einführende Lehrveranstaltung bietet einen umfassenden und theoretisch
fundierten Überblick über die öffentliche Verwaltung und die Verwaltungswissenschaften.
Ausgehend von der Entwicklung des öffentlichen Sektors in modernen Staaten werden
die verschiedenen Ansätze zur Bestimmung und Durchführung öffentlicher Aufgaben
behandelt. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Einbettung der öffentlichen
Verwaltung in das politische, gesellschaftliche, rechtliche, organisatorische und
wirtschaftliche Umfeld.

Themen:
Verwaltungswissenschaften und Verwaltungslehre Staat und Verwaltung in
einer historischen Perspektive Staats- und Verwaltungsrecht, Staats- und
Verwaltungsaufgaben Aufbauorganisation der öffentlichen Verwaltung Bürokratietheorie
und Verwaltungsföderalismus Binnenorganisation von Verwaltungsbehörden
Verwaltungskultur im Verwaltungshandeln Verwaltungsmodernisierung und
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Verwaltungsreform Neue Steuerungsmodelle: New Public Management Personal in
der öffentlichen Verwaltung Finanzen und Haushalt Planung, Entscheidung, Kontrolle
und Rechenschaftspflicht Öffentliches Beschaffungswesen Verwaltungsinformatik, E-
Government, Open Government und Smart Government

  

Lernziele 

Nach Abschluss des Seminars sollen die Studierenden:
Die wesentlichen Grundbegriffe und Organisationsprinzipen der öffentlichen Verwaltung
in Deutschland kennen; die grundlegenden Debatten zur Begründung und Durchführung
öffentlicher Aufgaben vor dem Hintergrund der wissenschaftlichen Literatur erfassen
können; einen Überblick über aktuelle Themen der Verwaltungswissenschaften haben;
in der Lage sein, komplexe Organisationsprobleme im öffentlichen Sektor analytisch
zu diskutieren und zu bewerten; die theoretisch-konzeptionellen Grundlagen auf
konkrete Anwendungsbeispiele aus dem öffentlichen Sektor beziehen und fundierte
Lösungsvorschläge erarbeiten können.

Bemerkung BM 4
Literatur Bogumil J. & Jann W. (2020). Verwaltung und Verwaltungswissenschaft in Deutschland –

Eine Einführung. Springer VS, Wiesbaden.

Bohne, E. (2018): Verwaltungswissenschaft - Eine interdisziplinäre Einführung in die
Grundlagen. Wiesbaden: VS-Verlag.

Seibel, W. (2016). Verwaltung verstehen: eine theoriegeschichtliche Einführung.
Suhrkamp Verlag.

 

Basismodul Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 700, SL 761/762)

PL-Nummer: 710; SL-Nummern: 761 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 762 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.

Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
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Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Vertiefungsmodul Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik (VM 1, Modul 900,
SL 961/962)

Das Vertiefungsmodul Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik ist auslaufend. Es kann letztmalig
im Wintersemester 2027/28 begonnen werden und muss bis zum 30.09.2028 abgeschlossen sein.

PL-Nummer: 910 (Hausarbeit) oder 911 (Mündliche Prüfung); SL-Nummern: 961 (Seminar 1) und 962 (Seminar 2)
21st Century Peacebuilding - Actors, Strategies, and Challenges

Seminar, SWS: 2
 Dalmer, Natalia

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Peacebuilding has been on the agendas of the United Nations, the European Union, and

other international organizations for some time. Initially emerging in academic discourse
in the 1970s, it has since developed into a meaningful strategy for defining the European
Union’s Foreign and Security Policy and the UN’s external actions. This seminar traces
the development of international peacebuilding efforts and specifically focuses on the
roles of prominent international actors, such as the United Nations and the European
Union, as well as the contributions of practitioner networks. It examines central strategies
and areas of peacebuilding and addresses their challenges in the 21st century.

Students should have a good grasp of the English language. The number of participants
is limited to 25.

Bemerkung VM 1, VM 5
 
Demokratien in der Krise

Seminar
 Plaß, Stefan

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Die Krise(n) der (liberalen) Demokratien, ihre Erscheinungs- und Verlaufsformen sowie

die Erforschung ihrer Gründe sind kein neues Phänomen, sondern Forschungs- und
Diskussionsgegenstand bspw. der bundesrepublikanischen Sozialwissenschaft seit
den 1960er Jahren. In der (aktuelleren) Vergleichenden Regierungslehre wird seit 2006
empirisch eine „demokratische Rezession“ festgestellt. Diese Beobachtung mündet z.B.
auch in populärwissenschaftlichen Publikationen wie der von Steven Levitsky und Daniel
Ziblatt (Wie Demokratien sterben. Und was wir dagegen tun können, München 2018). In
diesem Vertiefungsseminar werden wir systematisch Ursachen, Verlauf und Ergebnisse
der Abnahme der demokratischen Qualität in ausgewählten Ländern erforschen; ebenso
ist ein Rückblick auf schon zusammengebrochene Demokratien vorgesehen, um ältere
Erklärungsansätze (z.B. von Linz und Stepan) im Hinblick auf ihre heutige Gültigkeit zu
überprüfen. Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und
Theorien der Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können
Studierende gerne nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen
Theorie legen. Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze schriftliche Übungen
am Ende der Sitzungen.

Bemerkung VM 1; VM 3
 
Die EU-Digitalpolitik

Seminar, SWS: 2
 Plaß, Stefan
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Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 015
Kommentar Die Regelungskompetenzen der Europäischen Union sind im Bereich der

digitalen Transformation vielfältig. Zahlreiche Verordnungen, wie z.B. die
Datenschutzgrundverordnung, der Digital Market Act und der Digital Services Act, bieten
empirische Fälle, was, warum, wie und mit welchen Folgen reguliert wird bzw. welche
Werte, Normen und Interessen sich in diesen Regelwerken widerspiegeln – und welche
keine Berücksichtigung im Politikformulierungs- und Entscheidungsprozess gefunden
haben. Ebenso relevant ist die Beobachtung, Analyse und Bewertung der Anwendung
dieser Regeln. Insbesondere im Fokus steht dabei der Digital Services Act, denn die
Regulierung Sozialer Netzwerkmedien bzw. der so genannten Plattformen wird für
politische Meinungs-, Willensbildungs- und Entscheidungsprozesse immer relevanter –
und dies nicht nur in Wahlkampfzeiten. Ziel des Seminars ist es, Ihnen einen Überblick
zur EU-Digitalpolitik zu liefern und Sie vertraut zu machen mit der eigenen analytischen
Anwendung der Theorien, Modelle, Konzepte und Methoden der Policy-Analyse. Dieses
Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik
geöffnet.

Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können Studierende gerne
nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen Theorie legen.
Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze schriftliche Übungen am Ende der
Sitzungen.

Bemerkung VM IV, VM I
Literatur Literatur zum Einstieg: Georg Wenzelburger/Reimut Zohlnhöfer (Hrsg.): Handbuch

Policy-Forschung, 2., aktualisierte und erweiterte Auflage, Wiesbaden 2023. Florian T.
Furtak: Die Europäische Union. Eine Einführung, Wiesbaden 2025.

 
Die Stabilität autokratischer Systeme

Seminar, SWS: 2
 Plaß, Stefan

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 019
Kommentar Vor über zehn Jahren keimte mit dem Arabischen Frühling die Hoffnung auf eine neue,

die vierte Demokratisierungswelle. Diese blieb aber aus. Zahlreiche Staaten zeigen
sich weiterhin immun gegen Demokratisierungsbestrebungen. Was stabilisiert also
Autokratien? Ausgehend vom Sonderheft 47 der Politischen Vierteljahresschrift (Steffen
Kailitz/Patrick Köllner [Hrsg.]: Autokratien im Vergleich, Baden-Baden 2013) werden
wir Theorien und Modelle der Autokratieforschung kennen lernen und an ausgewählten
Länderbeispielen zeigen, mit welchen Strategien und Institutionen Autokratien ihre
Herrschaft sichern. Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte
und Theorien der Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung
können Studierende gerne nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der
Politischen Theorie legen. Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze
schriftliche Übungen am Ende der Sitzungen.

Bemerkung VM 1; VM 3
 
Internationale Organisationen in der globalen Politik

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 015
Kommentar Internationale Organisationen prägen die globale Politik in vielfältiger Weise:

Sie verhandeln Handelsverträge, koordinieren Friedensmissionen, setzen
Menschenrechtsnormen durch oder übernehmen eine zentrale Rolle in der globalen
Gesundheitspolitik. Zugleich sind sie Foren für politische Debatten. Schließlich sind sie
auch Ort von innerorganisatorischem Streit und Konfliktpartei in Auseinandersetzungen
mit anderen Organisationen. Das Seminar untersucht die Rolle internationaler
Organisationen wie der Vereinten Nationen und ihrer Unterorganisationen, der
Welthandelsorganisation, des Internationalen Währungsfonds, der Weltbank,
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der NATO, der Afrikanischen Union, der Weltgesundheitsorganisation sowie
weiterer Organisationen. Das Seminar knüpft an Debatten in den Internationalen
Beziehungen an und fragt, wie internationale Organisationen Machtverhältnisse
widerspiegeln, stabilisieren oder herausfordern und welche Bedeutung sie für globale
Ordnungsvorstellungen haben.

Nach einer Einführung in zentrale Theorien zu Institutionen, Regimen und Global
Governance analysieren wir sowohl klassische Organisationen als auch neuere
Formen transnationaler Kooperation und Netzwerke sowie ausgewählte Fallbeispiele
aus den Bereichen Frieden und Sicherheit, Entwicklungspolitik, Klima- und
Umweltpolitik sowie Flucht und Migration. Dabei interessieren uns sowohl formelle
Entscheidungsverfahren und rechtliche Mandate als auch informelle Praktiken,
Normkonflikte und Legitimitätsdebatten.

Die Veranstaltung ist als Lektüre- und Diskussionsseminar konzipiert. Von den
Teilnehmer*innen werden die sorgfältige Vorbereitung der Pflichtlektüre, aktive Mitarbeit
in Gruppenarbeiten und Debatten sowie kurze Input-Präsentationen erwartet. Die
Prüfungsleistung wird in Form einer Hausarbeit oder mündlichen Prüfung erbracht;
Einzelheiten werden zu Beginn des Semesters erläutert. Eine Studienleistung kann
durch Kurzreferate erbracht werden. Das Seminar eignet sich besonders für Studierende,
die ihre Kenntnisse in den Internationalen Beziehungen vertiefen und sich auf
forschungsorientierte Abschlussarbeiten im Themenfeld internationaler Organisationen
vorbereiten möchten. Grundkenntnisse in den Theorien der Internationalen Beziehungen
und grundlegendes Wissen über Strukturen und Akteur*innen globaler Politik werden
vorausgesetzt.

Bemerkung VM1, VM 5
 
Persönlichkeit und Politik

Seminar, SWS: 2
 Steinkamp, Jakob Willie

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 015
Kommentar Während klassische Ansätze aus dem Bereich der politischen Einstellungs- und

Verhaltensforschung vornehmlich auf soziologische und sozialpsychologische Konzepte
zurückgreifen, hat sich in den letzten 20 Jahren ein verwandter Forschungsstrang
entwickelt, welcher die etablierten Erklärungsfaktoren um das psychologische Konstrukt
der individuellen Persönlichkeit erweitert. Diese interdisziplinäre Verknüpfung beruht
auf der Annahme, dass die Persönlichkeit als komplexe und relativ stabile Menge
psychischer Eigenschaften die kennzeichnenden Neigungen und Präferenzen
von Individuen prägt und dass sich dieser Einfluss ebenfalls in jenen individuellen
Einstellungen und Verhaltensweisen niederschlägt, die als politisch charakterisiert
werden können.

Das Seminar soll in den Forschungsstand zum Einfluss der Persönlichkeit auf
verschiedene Formen politischen Verhaltens und politischer Einstellungen einführen,
indem empirische Studien zum Thema gelesen, besprochen und kritisch eingeordnet
werden. Hierbei steht die Beurteilung der Stichhaltigkeit der theoretischen Implikationen
anhand der Ergebnisse und Vorgehensweisen der empirischen Untersuchungen im
Vordergrund.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und Theorien der
Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können Studierende
nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen Theorie legen.

Bemerkung VM 1, VM 2
 
Qualitative Methoden in den Internationalen Beziehungen

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan
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Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Seminar führt in zentrale qualitative Methoden ein, die im Bereich der Internationalen

Beziehungen Anwendung finden, und verbindet methodische Grundlagen mit
inhaltlichen Fragen internationaler und europäischer Politik. Es knüpft an theoretische
Kenntnisse aus den Basismodulen an und zeigt, wie sich Forschungsfragen zu
internationalen Organisationen, Normen, Sicherheit oder globaler Gerechtigkeit in
konkrete Forschungsdesigns übersetzen lassen. Ziel ist es, Studierende zu befähigen,
qualitative Methoden reflektiert einzusetzen und für ihre eigenen Arbeiten zu nutzen.

Wir behandeln den gesamten Forschungsprozess – von der Entwicklung einer
Fragestellung über die Auswahl der passenden Methodologie und Methode bis hin
zur Durchführung empirischer Analysen. Anhand ausgewählter Forschungsbeiträge
aus den Internationalen Beziehungen diskutieren wir, wie Daten erhoben, kodiert und
interpretiert und mit theoretischen Argumenten verknüpft werden. Dabei greifen wir
den methodischen Schwerpunkt des Arbeitsbereichs Internationale Beziehungen auf,
der theoriegeleitete qualitative Analysen betont und sich besonders mit Institutionen,
Normen und Sicherheitsfragen im internationalen System befasst. Die Reflexion über
Forschungsethik und die eigene Positionalität ist Teil des Seminars.

Von den Teilnehmer*innen werden die regelmäßige Vorbereitung der Pflichtlektüre,
aktive Mitarbeit sowie kleinere Übungsaufgaben erwartet, in denen einzelne Methoden
praktisch erprobt werden. Die Prüfungsleistung im Modul wird in der Regel in Form
einer Hausarbeit oder mündlichen Prüfung erbracht. Die Studienleistung kann
durch Referate erbracht werden. Das Seminar richtet sich an Studierende, die ihre
Kenntnisse in den Internationalen Beziehungen vertiefen und sich zugleich auf
empirische Abschlussarbeiten vorbereiten möchten. Grundkenntnisse in den Theorien
der Internationalen Beziehungen und grundlegendes Wissen über Strukturen und
Akteurinnen globaler Politik werden vorausgesetzt.

Bemerkung VM1, VM 5
 

Vertiefungsmodul Politische Soziologie (VM 2, Modul 1700, SL 1761/1762)

PL-Nummer: 1710 (Hausarbeit) oder 1711 (Mündliche Prüfung); SL-Nummern: 1761 (Seminar 1) und 1762 (Seminar
2)
APK-Analysen des sozialen und politischen Wandels

Seminar, SWS: 2
 Klein, Markus

Mo wöchentl. 18:00 - 19:30 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Kommentar Langfristiger sozialer und politischer Wandel ist nicht selten über die

Generationensukzession vermittelt. Die nachwachsenden Generationseinheiten bzw.
Kohorten sind dabei die „Agenten des Wandels“. Empirisch ist es allerdings häufig
problematisch, Generationseffekte klar von Lebenszykluseffekten zu separieren. Ist
beispielsweise die unter jungen Menschen in der Regel niedrigere Wahlbeteiligung
auf einen Effekt der Stellung im Lebenszyklus oder aber auf einen Effekt der
Generationszugehörigkeit zurückzuführen? Dies lässt sich auf der Grundlage einer
einzelnen Querschnittserhebung nicht zuverlässig beantworten. Man benötigt hierfür
vielmehr längsschnittliche Trend- oder Paneldaten, die mit Hilfe sogenannter A(lter)-
P(eriode)-K(Kohorte)-Modelle ausgewertet werden müssen. Dabei stellen sich eine
Reihe anspruchsvoller methodischer Probleme. Im Rahmen des Seminars werden
verschiedene Strategien zur Schätzung von APK-Modellen gemeinsam erarbeitet und
auf die kumulierten Daten der ALLBUS-Befragungsreihe des Zeitraums 1980-2023
angewendet. Die Bereitschaft (und Fähigkeit) zur Durchführung eigener quantitativer
empirischer Analysen unter Verwendung einer Statistiksoftware wie beispielsweise R wird
daher auf Seiten der Teilnehmenden vorausgesetzt.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung VM 2
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Die Analyse amtlicher Daten

Seminar, SWS: 2
 Kühling, Christoph

Di wöchentl. 14:15 - 15:45 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 009
Kommentar In diesem Seminar werden wir uns eingehend mit der Analyse amtlicher Daten, wie

Wahlergebnissen und Strukturdaten, in der empirischen Wahlforschung beschäftigen.
Im Vergleich zu Umfragedaten haben Aggregatdaten den Vorteil, dass sie kaum von
Messfehlern betroffen sind. Dies kann besonders bei Fragestellungen hilfreich sein, bei
denen die Problematik sozialer Erwünschtheit auftritt. Im Rahmen des Kurses werden wir
zum einen ausgewählte empirische Studien diskutieren, die solche Daten verwenden.
Der Schwerpunkt des Seminars liegt jedoch darauf, die Fähigkeit zu entwickeln,
eigenständige Analysen auf Basis amtlicher Daten durchzuführen. Die Bereitschaft
(und Fähigkeit) zur Durchführung eigener quantitativer empirischer Analysen unter
Verwendung einer Statistiksoftware wie Stata, SPSS oder R wird daher auf Seiten der
Teilnehmenden vorausgesetzt.

Bemerkung VM 2
 
Persönlichkeit und Politik

Seminar, SWS: 2
 Steinkamp, Jakob Willie

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 015
Kommentar Während klassische Ansätze aus dem Bereich der politischen Einstellungs- und

Verhaltensforschung vornehmlich auf soziologische und sozialpsychologische Konzepte
zurückgreifen, hat sich in den letzten 20 Jahren ein verwandter Forschungsstrang
entwickelt, welcher die etablierten Erklärungsfaktoren um das psychologische Konstrukt
der individuellen Persönlichkeit erweitert. Diese interdisziplinäre Verknüpfung beruht
auf der Annahme, dass die Persönlichkeit als komplexe und relativ stabile Menge
psychischer Eigenschaften die kennzeichnenden Neigungen und Präferenzen
von Individuen prägt und dass sich dieser Einfluss ebenfalls in jenen individuellen
Einstellungen und Verhaltensweisen niederschlägt, die als politisch charakterisiert
werden können.

Das Seminar soll in den Forschungsstand zum Einfluss der Persönlichkeit auf
verschiedene Formen politischen Verhaltens und politischer Einstellungen einführen,
indem empirische Studien zum Thema gelesen, besprochen und kritisch eingeordnet
werden. Hierbei steht die Beurteilung der Stichhaltigkeit der theoretischen Implikationen
anhand der Ergebnisse und Vorgehensweisen der empirischen Untersuchungen im
Vordergrund.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und Theorien der
Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können Studierende
nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen Theorie legen.

Bemerkung VM 1, VM 2
 

Vertiefungsmodul Politische Systeme und Regierungslehre (VM 3, Modul 1100, SL
1161/1162)

PL-Nummer: 1110 (Hausarbeit) oder 1111 (Mündliche Prüfung); SL-Nummern: 1161 (Seminar 1) und 1162 (Seminar
2)
Demokratien in der Krise

Seminar
 Plaß, Stefan
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Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Die Krise(n) der (liberalen) Demokratien, ihre Erscheinungs- und Verlaufsformen sowie

die Erforschung ihrer Gründe sind kein neues Phänomen, sondern Forschungs- und
Diskussionsgegenstand bspw. der bundesrepublikanischen Sozialwissenschaft seit
den 1960er Jahren. In der (aktuelleren) Vergleichenden Regierungslehre wird seit 2006
empirisch eine „demokratische Rezession“ festgestellt. Diese Beobachtung mündet z.B.
auch in populärwissenschaftlichen Publikationen wie der von Steven Levitsky und Daniel
Ziblatt (Wie Demokratien sterben. Und was wir dagegen tun können, München 2018). In
diesem Vertiefungsseminar werden wir systematisch Ursachen, Verlauf und Ergebnisse
der Abnahme der demokratischen Qualität in ausgewählten Ländern erforschen; ebenso
ist ein Rückblick auf schon zusammengebrochene Demokratien vorgesehen, um ältere
Erklärungsansätze (z.B. von Linz und Stepan) im Hinblick auf ihre heutige Gültigkeit zu
überprüfen. Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und
Theorien der Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können
Studierende gerne nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen
Theorie legen. Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze schriftliche Übungen
am Ende der Sitzungen.

Bemerkung VM 1; VM 3
 
Die Stabilität autokratischer Systeme

Seminar, SWS: 2
 Plaß, Stefan

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 019
Kommentar Vor über zehn Jahren keimte mit dem Arabischen Frühling die Hoffnung auf eine neue,

die vierte Demokratisierungswelle. Diese blieb aber aus. Zahlreiche Staaten zeigen
sich weiterhin immun gegen Demokratisierungsbestrebungen. Was stabilisiert also
Autokratien? Ausgehend vom Sonderheft 47 der Politischen Vierteljahresschrift (Steffen
Kailitz/Patrick Köllner [Hrsg.]: Autokratien im Vergleich, Baden-Baden 2013) werden
wir Theorien und Modelle der Autokratieforschung kennen lernen und an ausgewählten
Länderbeispielen zeigen, mit welchen Strategien und Institutionen Autokratien ihre
Herrschaft sichern. Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte
und Theorien der Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung
können Studierende gerne nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der
Politischen Theorie legen. Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze
schriftliche Übungen am Ende der Sitzungen.

Bemerkung VM 1; VM 3
 

Vertiefungsmodul Politikfelder und Politische Verwaltung (VM 4, Modul 1200, SL
1261/1262)

PL-Nummer: 1210 (Hausarbeit) oder 1211 (Mündliche Prüfung); SL-Nummern: 1261 (Seminar 1) und 1262 (Seminar
2)
Die EU-Digitalpolitik

Seminar, SWS: 2
 Plaß, Stefan

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 015
Kommentar Die Regelungskompetenzen der Europäischen Union sind im Bereich der

digitalen Transformation vielfältig. Zahlreiche Verordnungen, wie z.B. die
Datenschutzgrundverordnung, der Digital Market Act und der Digital Services Act, bieten
empirische Fälle, was, warum, wie und mit welchen Folgen reguliert wird bzw. welche
Werte, Normen und Interessen sich in diesen Regelwerken widerspiegeln – und welche
keine Berücksichtigung im Politikformulierungs- und Entscheidungsprozess gefunden
haben. Ebenso relevant ist die Beobachtung, Analyse und Bewertung der Anwendung
dieser Regeln. Insbesondere im Fokus steht dabei der Digital Services Act, denn die
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Regulierung Sozialer Netzwerkmedien bzw. der so genannten Plattformen wird für
politische Meinungs-, Willensbildungs- und Entscheidungsprozesse immer relevanter –
und dies nicht nur in Wahlkampfzeiten. Ziel des Seminars ist es, Ihnen einen Überblick
zur EU-Digitalpolitik zu liefern und Sie vertraut zu machen mit der eigenen analytischen
Anwendung der Theorien, Modelle, Konzepte und Methoden der Policy-Analyse. Dieses
Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik
geöffnet.

Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können Studierende gerne
nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen Theorie legen.
Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze schriftliche Übungen am Ende der
Sitzungen.

Bemerkung VM IV, VM I
Literatur Literatur zum Einstieg: Georg Wenzelburger/Reimut Zohlnhöfer (Hrsg.): Handbuch

Policy-Forschung, 2., aktualisierte und erweiterte Auflage, Wiesbaden 2023. Florian T.
Furtak: Die Europäische Union. Eine Einführung, Wiesbaden 2025.

 
Modernisierung von Staaten im europäischen Vergleich; Modernizing States in an european
comparison

Seminar, SWS: 2
 Reiners, Markus

Do Einzel 13:00 - 19:00 11.06.2026 - 11.06.2026 3109 - 110
Fr Einzel 09:00 - 19:00 12.06.2026 - 12.06.2026 3109 - 013
Sa Einzel 09:00 - 15:00 13.06.2026 - 13.06.2026 3109 - 110
Kommentar Der Kurs konzentriert sich auf die Modernisierungspolitik von und in europäischen

Staaten vor dem Hintergrund aktueller und anstehender Herausforderungen (z.B.
Digitalisierung, E-Democracy) und unter Berücksichtigung des europäischen Mehr
ebenensystems (Multi-Level-Governance). Der Blick ist auf verschiedene System
ebenen und Arenen gerichtet sowie Politikfelder übergreifend angelegt. Im Fokus stehen
institutionelle / strukturelle, akteursbezogene, prozessuale und inhaltliche Bezüge
insbesondere auch in vergleichender Perspektive.

 Behandelt werden u.a. nachfolgende Themen (nur Anhaltspunkte):

- Institutionelle/historische Grundlagen von Systemen (politische Institutionen,
Organisation des Public Sector etc.)

- Politisch-administrative Kräfteverhältnisse (Akteure, Akteurskonstellationen/-ratio
nalitäten, Politiknetzwerke, Politikverflechtung)

- Interaktionsstrukturen, Entscheidungsmodi, Konfliktlösungsmechanismen

- Politische Prozesse

- Politikfeldanalysen und Beispiele zu Forschungsprozessen (u.a. Public Sector
Reformen, Strukturreformen, Modernisierung von Staaten und staatlicher Wandel, E-
Government/E-Democracy/E-Voting)

- Theoretische Fundierung und Forschungsmethodik
Bemerkung VM 4
Literatur Benz, Arthur, 2001:   Der moderne Staat. Grundlagen der politologischen Analyse.

Oldenbourg Verlag, München/Wien. 

Reiners, Markus, 2003:   Wandlungsfähigkeit des Staates. Anspruch und Wirklichkeit im
politisch-administrativen-System. In: Aus Politik und Zeitgeschichte, B 51-52/2003, 23-29,
Beilage zur Wochenzeitung „Das Parlament“. 

Ders., 2008:   Verwaltungsstrukturreformen in den deutschen Bundesländern: Radikale
Reformen auf der Ebene der staatlichen Mittelinstanz, VS-Verlag, Wiesbaden. 

Ders., 2013:    A Comparison of Transition Capacities of New EU Countries. Public
Administration as a Key Influence in Democratic and Economic Change.  In:  International
 Journal of Public Administration , Routledge, Taylor & Francis Group, 36(11), 780-790. 
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Ders., 2016:   Modernisierung des Staates und Policy-Lernen als integriertes Konzept.
Hannover, Univ., UB und Deutsche National-bibliothek Frankfurt/Leipzig (beziehbar über
 www.dr-markus-reiners.de ). 

Ders., 2017:   E-Voting in Estland. Vorbild für Deutschland? In: Aus Politik und
Zeitgeschichte (APuZ), Beilage zur Wochenzeitung „Das Parlament“, 67(38-39), 33-38. 

Ders., 2017:   Electronic voting in comparative perspective. Status quo in Estonia and
trends in central Europe. In: Journal of Comparative Politics (JCP), International Political
Science Association / Association Internationale de Science Politique (IPSA / AISP),
10(1), 40-56. 

Ders., 2018:   Rahmenbedingungen eines E-Voting in Deutschland, der Schweiz und
Österreich.  Engl.: General conditions of e-voting in Germany, Switzerland an Austria.
 In: Regierungsforschung.de, Das wissenschaftliche Online-Magazin der NRW School of
Governance, Essay. 

Schubert, Klaus/Bandelow, Nils. C., 2014:   Lehrbuch der Politikfeldanalyse.
Oldenbourg Verlag, München/Wien. 

 

Vertiefungsmodul Internationale Beziehungen (VM 5, Modul 1300, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310 (Hausarbeit) oder 1311 (Mündliche Prüfung); SL-Nummern: 1361 (Seminar 1) und 1362 (Seminar
2)
21st Century Peacebuilding - Actors, Strategies, and Challenges

Seminar, SWS: 2
 Dalmer, Natalia

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Peacebuilding has been on the agendas of the United Nations, the European Union, and

other international organizations for some time. Initially emerging in academic discourse
in the 1970s, it has since developed into a meaningful strategy for defining the European
Union’s Foreign and Security Policy and the UN’s external actions. This seminar traces
the development of international peacebuilding efforts and specifically focuses on the
roles of prominent international actors, such as the United Nations and the European
Union, as well as the contributions of practitioner networks. It examines central strategies
and areas of peacebuilding and addresses their challenges in the 21st century.

Students should have a good grasp of the English language. The number of participants
is limited to 25.

Bemerkung VM 1, VM 5
 
Internationale Organisationen in der globalen Politik

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 015
Kommentar Internationale Organisationen prägen die globale Politik in vielfältiger Weise:

Sie verhandeln Handelsverträge, koordinieren Friedensmissionen, setzen
Menschenrechtsnormen durch oder übernehmen eine zentrale Rolle in der globalen
Gesundheitspolitik. Zugleich sind sie Foren für politische Debatten. Schließlich sind sie
auch Ort von innerorganisatorischem Streit und Konfliktpartei in Auseinandersetzungen
mit anderen Organisationen. Das Seminar untersucht die Rolle internationaler
Organisationen wie der Vereinten Nationen und ihrer Unterorganisationen, der
Welthandelsorganisation, des Internationalen Währungsfonds, der Weltbank,
der NATO, der Afrikanischen Union, der Weltgesundheitsorganisation sowie
weiterer Organisationen. Das Seminar knüpft an Debatten in den Internationalen
Beziehungen an und fragt, wie internationale Organisationen Machtverhältnisse
widerspiegeln, stabilisieren oder herausfordern und welche Bedeutung sie für globale
Ordnungsvorstellungen haben.
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Nach einer Einführung in zentrale Theorien zu Institutionen, Regimen und Global
Governance analysieren wir sowohl klassische Organisationen als auch neuere
Formen transnationaler Kooperation und Netzwerke sowie ausgewählte Fallbeispiele
aus den Bereichen Frieden und Sicherheit, Entwicklungspolitik, Klima- und
Umweltpolitik sowie Flucht und Migration. Dabei interessieren uns sowohl formelle
Entscheidungsverfahren und rechtliche Mandate als auch informelle Praktiken,
Normkonflikte und Legitimitätsdebatten.

Die Veranstaltung ist als Lektüre- und Diskussionsseminar konzipiert. Von den
Teilnehmer*innen werden die sorgfältige Vorbereitung der Pflichtlektüre, aktive Mitarbeit
in Gruppenarbeiten und Debatten sowie kurze Input-Präsentationen erwartet. Die
Prüfungsleistung wird in Form einer Hausarbeit oder mündlichen Prüfung erbracht;
Einzelheiten werden zu Beginn des Semesters erläutert. Eine Studienleistung kann
durch Kurzreferate erbracht werden. Das Seminar eignet sich besonders für Studierende,
die ihre Kenntnisse in den Internationalen Beziehungen vertiefen und sich auf
forschungsorientierte Abschlussarbeiten im Themenfeld internationaler Organisationen
vorbereiten möchten. Grundkenntnisse in den Theorien der Internationalen Beziehungen
und grundlegendes Wissen über Strukturen und Akteur*innen globaler Politik werden
vorausgesetzt.

Bemerkung VM1, VM 5
 
Qualitative Methoden in den Internationalen Beziehungen

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Seminar führt in zentrale qualitative Methoden ein, die im Bereich der Internationalen

Beziehungen Anwendung finden, und verbindet methodische Grundlagen mit
inhaltlichen Fragen internationaler und europäischer Politik. Es knüpft an theoretische
Kenntnisse aus den Basismodulen an und zeigt, wie sich Forschungsfragen zu
internationalen Organisationen, Normen, Sicherheit oder globaler Gerechtigkeit in
konkrete Forschungsdesigns übersetzen lassen. Ziel ist es, Studierende zu befähigen,
qualitative Methoden reflektiert einzusetzen und für ihre eigenen Arbeiten zu nutzen.

Wir behandeln den gesamten Forschungsprozess – von der Entwicklung einer
Fragestellung über die Auswahl der passenden Methodologie und Methode bis hin
zur Durchführung empirischer Analysen. Anhand ausgewählter Forschungsbeiträge
aus den Internationalen Beziehungen diskutieren wir, wie Daten erhoben, kodiert und
interpretiert und mit theoretischen Argumenten verknüpft werden. Dabei greifen wir
den methodischen Schwerpunkt des Arbeitsbereichs Internationale Beziehungen auf,
der theoriegeleitete qualitative Analysen betont und sich besonders mit Institutionen,
Normen und Sicherheitsfragen im internationalen System befasst. Die Reflexion über
Forschungsethik und die eigene Positionalität ist Teil des Seminars.

Von den Teilnehmer*innen werden die regelmäßige Vorbereitung der Pflichtlektüre,
aktive Mitarbeit sowie kleinere Übungsaufgaben erwartet, in denen einzelne Methoden
praktisch erprobt werden. Die Prüfungsleistung im Modul wird in der Regel in Form
einer Hausarbeit oder mündlichen Prüfung erbracht. Die Studienleistung kann
durch Referate erbracht werden. Das Seminar richtet sich an Studierende, die ihre
Kenntnisse in den Internationalen Beziehungen vertiefen und sich zugleich auf
empirische Abschlussarbeiten vorbereiten möchten. Grundkenntnisse in den Theorien
der Internationalen Beziehungen und grundlegendes Wissen über Strukturen und
Akteurinnen globaler Politik werden vorausgesetzt.

Bemerkung VM1, VM 5
 

Vertiefungsmodul Politische Bildung (Modul 1400, SL 1461/1462)

PL-Nummer: 1410 (Hausarbeit) oder 1411 (Mündliche Prüfung); SL-Nummern: 1461 (Seminar 1) und 1462 (Seminar
2)
Partizipation in Politik und Verwaltung: Empowerment von Jugendlichen für demokratische Prozesse
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Seminar, SWS: 2
 Bundszus-Cecere, Bettina

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 111
Fr Einzel 13:00 - 19:00 08.05.2026 - 08.05.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 015
Fr Einzel 13:00 - 19:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 110
Kommentar Dieses Seminar richtet sich an Studierende, die sich für die Rolle von

Jugendbeteiligungsprozessen in Politik und Verwaltung (Bundes- und Landesministerien,
EU-Kommission, kommunale Ebene) interessieren. Das Seminar untersucht die
Bedeutung von partizipativen Entscheidungsprozessen für eine lebendige Demokratie
und wie diese Prozesse Jugendlichen ermöglichen können, sich aktiv in politische und
administrative Angelegenheiten einzubringen.

Das Seminar bietet den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich theoretische Konzepte
anzueignen und sich mit verschiedenen Ansätzen und Qualitätsstandards zur
Förderung der Jugendbeteiligung im analogen und digitalen Raum zu befassen.
Durch Diskussionen, Gruppenarbeiten und Fallstudien werden die Studierenden dazu
angeregt, kritisch über die Bedeutung von Partizipation nachzudenken und ggf. konkrete
Handlungsempfehlungen für eine partizipativere Gesellschaft zu erarbeiten

Bemerkung VM PB
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Vertiefungsmodul Politikwissenschaftliche Methoden (Modul 1500, SL 1561/1562)

PL-Nummer: 1510 (Hausarbeit) oder 1511 (Mündliche Prüfung); SL-Nummern: 1561 (Seminar 1) und 1562 (Seminar
2)
From Words to Data: Applied Computational Text Analysis with R and Coding Assistants

Seminar, SWS: 2
 Klein, Markus|  Nyhuis, Dominic

Fr Einzel 09:00 - 17:00 03.07.2026 - 03.07.2026 3109 - 013
Sa Einzel 09:00 - 17:00 04.07.2026 - 04.07.2026 3109 - 013
So Einzel 09:00 - 15:00 05.07.2026 - 05.07.2026 3109 - 013
Kommentar The systematic analysis of political and social texts has become central to empirical

research in the social sciences. Parliamentary debates, international negotiations, policy
documents, and social media communication provide rich data on political preferences,
framing strategies, and institutional dynamics. However, the scale of contemporary text
production makes manual analysis infeasible.

This seminar introduces computational methods for analyzing text as data. Students
will learn how to preprocess textual corpora, construct document-term representations,
and apply methods such as supervised classification, topic modeling, and sentiment
analysis to extract substantive information from large collections of documents. Particular
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emphasis is placed on in-class coding sessions, allowing the students to actively engage
with the learned methods in exemplary exercises.

The course includes an introduction to Python for text processing and statistical analysis;
no prior programming experience is required. Students will also learn how to use coding
assistants responsibly to develop, debug, and extend their analytical workflows.

As a running empirical example, we analyze the United Nations Security Council Debates
dataset (Schönfeld et al., 2019, v6), which contains all speeches delivered in the UN
Security Council between 1992 and 2023.

By the end of the seminar, students will be able to design and implement reproducible
text-as-data projects, critically assess methodological choices, and apply computational
text analysis in their own research.

 
Bemerkung VM ME, Polititkwissenschaftliche Methoden B
 
Introduction to Causal Inference

Seminar, SWS: 2
 Harmening, Morten

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Causal inference plays an important role in shaping political science, influencing both

research design and statistical methods. This class begins by laying the theoretical
groundwork for understanding causal inference, emphasizing the conditions required
to examine causal effects. In the second half, the focus shifts to practical applications,
exploring a range of research designs for identifying causal relationships. These include
experimental methods, the difference-in-differences design, the instrumental variable
approach, and regression discontinuity design. In addition to theoretical groundwork and
real-world examples, students will gain practical experience by applying these designs
using the programming language R. By the end of the class, participants will be equipped
to critically assess academic research through the lens of causal inference and to design
their own studies that meet the criteria of causal inference. R skills are not required for
the class. The class is taught in English. The final exam (term paper or oral exam) can be
taken in German or English.

Bemerkung Politikwissenschaftliche Methoden B
 

Bachelorarbeit (Modul 9998, SL 9995)

SL-Nummer: 9995 (Kolloquium Bachelorarbeit)
BA, MA, PhD Kolloquium für öffentliche Verwaltung und Politik

Kolloquium
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 18:00 - 20:00 05.05.2026 - 14.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium dient der Vorstellung, Diskussion und Weiterentwicklung laufender

Forschungsprojekte im Bereich Politikwissenschaft mit Schwerpunkt Öffentliche
Verwaltung und Politik. Es richtet sich an Studierende im Bachelor- und Masterstudium
sowie an Promovierende, die empirische oder theoretische Arbeiten in diesem
Themenfeld verfassen.

Im Zentrum stehen:
die Entwicklung tragfähiger Forschungsfragen, die theoretische Fundierung von
Projekten, die methodische Anlage (qualitativ, quantitativ, experimentell, Mixed Methods),
sowie die Diskussion von Zwischenergebnissen.

Das Kolloquium versteht sich als Forschungswerkstatt und Diskussionsforum, in dem
wissenschaftliche Argumentation, methodische Stringenz und konstruktives Peer-
Feedback systematisch eingeübt werden.
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Literatur van Thiel, S. (2014). Research Methods in Public Administration and Public Management:
An Introduction. Routledge.

Salganik, M. (2019). Bit by Bit: Social Research in the Digital Age. Princeton University
Press.

King, G., Keohane, R. O., & Verba, S. (1994). Designing social inquiry: Scientific
inference in qualitative research. Princeton: Princeton University Press.

Plümper, T. (2003). Effizient Schreiben: Leitfaden zum Verfassen von
Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten. München: Oldenbourg.

 
Kolloquium BA und MA

Kolloquium, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar In diesem Kolloquium besteht für MA und BA Absolventen die Möglichkeit, ihre eigenen

Projekte vorzustellen und der Diskussion ihrer Kollegen auszusetzen. Andererseits geht
es darum, auf Vorschlag der Teilnehmer neuere und neueste Theorieentwicklungen,
die für bestimme Forschungsprojekte wegweisend sein könnten, an Hand von Texten
kennenzulernen und durchzudiskutieren. Das Seminar wird teilweise geblockt.

Studienleistung: Erstellung und Präsentation des eigenen Designs
Bemerkung M VII
Literatur Plümper, T. (2012, 2008, 2003) Effizient Schreiben. Leitfaden zum Verfassen von

Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten, München, Oldenbourg, ca. 27€
 
Kolloquium BA und MA für AB3 und AB4

Kolloquium, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 17.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 106
Kommentar In diesem Kolloquium besteht für MA und BA Absolventen die Möglichkeit, ihre eigenen

Projekte vorzustellen und der Diskussion ihrer Kollegen auszusetzen. Andererseits geht
es darum, auf Vorschlag der Teilnehmer neuere und neueste Theorieentwicklungen,
die für bestimme Forschungsprojekte wegweisend sein könnten, an Hand von Texten
kennenzulernen und durchzudiskutieren. Das Seminar wird teilweise geblockt.

Studienleistung: Erstellung und Präsentation des eigenen Designs

 

 
Bemerkung M VII
Literatur Plümper, T. (2012, 2008, 2003) Effizient Schreiben. Leitfaden zum Verfassen von

Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten, München, Oldenbourg, ca. 27€
 
Kolloquium zu BA- und MA-Arbeiten

Kolloquium, SWS: 2
 Klein, Markus

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium dient der gemeinsamen Entwicklung von Themen für Bachelor- und

Masterarbeiten, der Diskussion entsprechender Exposés sowie der Betreuung aktuell
bearbeiteter Abschlussarbeiten. Im Rahmen dieses Kolloquiums wird die Studienleistung
in den Modulen „Bachelorarbeit“ und „Masterarbeit“ erbracht.

Bemerkung M VII
 

Wahlpflichtbereich
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Betriebswirtschaftslehre

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre I

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre II

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre III
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre III

76003, Vorlesung, SWS: 2
 Bruns, Hans-Jürgen

Do Einzel 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 09.04.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

Einführungsveranstaltung

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 ab 16.04.2026 1507 - 002
Di Einzel 18:00 - 19:30 05.05.2026 - 05.05.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

Klausurvorbereitung

Do Einzel 18:00 - 19:30 18.06.2026 - 18.06.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

Klausurvorbereitung

Do Einzel 18:15 - 19:45 25.06.2026 - 25.06.2026 1507 - 002
Mi Einzel 18:00 - 19:30 08.07.2026 - 08.07.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

1. Prüfungstermin SS 2025

Mi Einzel 18:00 - 19:30 08.07.2026 - 08.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

1. Prüfungstermin SS 2025

 

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre IV
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre IV

76004, Vorlesung, SWS: 2
 Bruns, Hans-Jürgen

Do Einzel 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 09.04.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

Einführungsveranstaltung

Fr wöchentl. 10:15 - 11:45 ab 17.04.2026 1507 - 002
Ausfalltermin(e): 22.05.2026,19.06.2026,26.06.2026

Di Einzel 18:00 - 19:30 05.05.2026 - 05.05.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

Klausurvorbereitung

Fr Einzel 09:15 - 12:30 22.05.2026 - 22.05.2026 1507 - 002
Fr Einzel 09:15 - 12:30 19.06.2026 - 19.06.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

Klausurvorbereitung

Fr Einzel 09:15 - 12:30 26.06.2026 - 26.06.2026 1507 - 002
Bemerkung zur
Gruppe

Ersatztermin

Do Einzel 18:00 - 19:30 09.07.2026 - 09.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

1. Prüfungstermin SS 2026

Do Einzel 18:00 - 19:30 09.07.2026 - 09.07.2026 1507 - 002
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Bemerkung zur
Gruppe

1. Prüfungstermin SS 2026

 

Betriebliches Rechnungswesen I

Betriebliches Rechnungswesen II
Betriebliches Rechnungswesen II - Industrielle Kosten- und Leistungsrechnung

76007, Vorlesung, SWS: 2
 Milde, Michael (Prüfer/-in)

Mo wöchentl. 14:30 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 301
 

Englisch

Advanced Language Practice (SP3/SP4)

SP3

SP4
Advanced Composition (Group 1) - ONLINE

Seminar, SWS: 2
 Schneller, Jill

Mo wöchentl. 08:00 - 10:00 13.04.2026 - 13.07.2026
Kommentar This course allows students to continue working on their writing skills. Various text

types/genres will be covered. Aspects of style, register, vocabulary and grammar will be
discussed as necessary.

 
Bemerkung Registration – StudIP 01.03.-15.03.2025 / Prerequisites – SP1 + SP2 and SP3 /

Assessment Tasks – SL: two written tasks PL: 90-min exam / Size restriction – 25 /
Further Information – jill.schneller@engsem.~

Please note the mock exam is on Saturday, 5 July, 2025. The final exam will take place
on Saturday, 12 July, 2025.

 
Advanced Composition (Group 2)

Seminar, SWS: 2
 Schneller, Jill

Di wöchentl. 08:00 - 10:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 609
Kommentar This course allows students to continue working on their writing skills. Various text

types/genres will be covered. Aspects of style, register, vocabulary and grammar will be
discussed as necessary.

Content note: In the service of our collective learning and growth, this course may include
a variety of challenging and potentially sensitive topics. Lessons and course material
containing such topics will be identified on the syllabus with a specific tag (e.g. CN:
death). Please contact me via email if you would appreciate notes for specific kinds of
content.

Please note the mock exam is on Saturday, 4 July, 2026. The final exam will take place
on Saturday, 11 July, 2026.

 
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – SP1 + SP2 and SP3 /

Assessment Tasks  – SL: two written tasks, PL: 90-min exam / Size restriction  – 25 /
Further Information  – jill.schneller@engsem.~
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Advanced Composition (Group 3)

Seminar, SWS: 2
 Schneller, Jill

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 609
Bemerkung zur
Gruppe

ONLINE

Kommentar This course allows students to continue working on their writing skills. Various text
types/genres will be covered. Aspects of style, register, vocabulary and grammar will be
discussed as necessary.

Content note: In the service of our collective learning and growth, this course may include
a variety of challenging and potentially sensitive topics. Lessons and course material
containing such topics will be identified on the syllabus with a specific tag (e.g. CN:
death). Please contact me via email if you would appreciate notes for specific kinds of
content.

Please note the mock exam is on Saturday, 4 July, 2026. The final exam will take place
on Saturday, 11 July, 2026.

 
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – SP1 + SP2 and SP3 /

Assessment Tasks  – SL: two written tasks, PL: 90-min exam / Size restriction  – 25 /
Further Information  – jill.schneller@engsem.~

 
 
Advanced Composition (Group 4)

Seminar, SWS: 2
 Schneller, Jill

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1502 - 609
Kommentar This course allows students to continue working on their writing skills. Various text

types/genres will be covered. Aspects of style, register, vocabulary and grammar will be
discussed as necessary.

Content note: In the service of our collective learning and growth, this course may include
a variety of challenging and potentially sensitive topics. Lessons and course material
containing such topics will be identified on the syllabus with a specific tag (e.g. CN:
death). Please contact me via email if you would appreciate notes for specific kinds of
content.

Please note the mock exam is on Saturday, 4 July, 2026. The final exam will take place
on Saturday, 11 July, 2026.

 
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – SP1 + SP2 and SP3 /

Assessment Tasks  – SL: two written tasks, PL: 90-min exam / Size restriction  – 25 /
Further Information  – jill.schneller@engsem.~

 
 
Advanced Composition (Group 5)

Seminar, SWS: 2
 Schneller, Jill

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1502 - 109
Kommentar This course allows students to continue working on their writing skills. Various text

types/genres will be covered. Aspects of style, register, vocabulary and grammar will be
discussed as necessary.
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Content note: In the service of our collective learning and growth, this course may include
a variety of challenging and potentially sensitive topics. Lessons and course material
containing such topics will be identified on the syllabus with a specific tag (e.g. CN:
death). Please contact me via email if you would appreciate notes for specific kinds of
content.

Please note the mock exam is on Saturday, 4 July, 2026. The final exam will take place
on Saturday, 11 July, 2026.

 

 
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – SP1 + SP2 and SP3 /

Assessment Tasks  – SL: two written tasks, PL: 90-min exam / Size restriction  – 25 /
Further Information  – jill.schneller@engsem.~

 
 
Composition Make-up - online

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Schneller, Jill

Do wöchentl. 16:00 - 18:00 09.04.2026 - 16.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar This course allows students to continue working on their writing skills. Various text
types/genres will be covered. Aspects of style, register, vocabulary and grammar will be
discussed as necessary.

Content note: In the service of our collective learning and growth, this course may include
a variety of challenging and potentially sensitive topics. Lessons and course material
containing such topics will be identified on the syllabus with a specific tag (e.g. CN:
death). Please contact me via email if you would appreciate notes for specific kinds of
content.

Please note the mock exam is on Saturday, 4 July, 2026. The final exam will take place
on Saturday, 11 July, 2026.

 
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – SP1 + SP2 and SP3 /

Assessment Tasks  – SL: two written tasks, PL: 90-min exam / Size restriction  – 25 /
Further Information  – jill.schneller@engsem.~

 

Language Practice Elective (SPE1/SPE2)

SP E1
Diversity and Inclusion

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Gans, Anne

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 613
Kommentar This course discusses the concept of diversity in general and focusses in particular on

making learner groups inclusive. We will examine neurodiversity, the learner spectrum,
disabilities and ethnic diversity, and concentrate on practical tasks that can be used with
diverse groups. While the main focus will be on diversity in the classroom, the concepts
and tasks will also be applicable to working with any diverse professional group and to
our lives in general.

This course may be taken for the following credits:

FüBA außerschulisch: as SPE1 or SPE2 or SK A or SK B

FüBA/TE schulisch: SK B
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Politics: Wahlpflicht

 
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – none / Assessment

Tasks  – SL: various projects, PL: (SPE only) 110-minute written exam / Further
Information  – anne.gans@engsem.~

 
Musical Road Trip around the US - Part 2

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Gans, Anne|  Schneller, Jill

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 615
Kommentar Join us on the second leg of our musical road trip around the US, from the Mississippi

to the West Coast! The songs are our vehicle to learn about US geography, music and
culture. As we drive from city to city, we will visit significant landmarks, meet important
musicians and locals in their histories, and learn about the songs and musical genres
from those areas. We will expand our horizons as well as our vocabulary and language
skills. The first part of our journey – the East Coast to the Mississippi – will be covered in
Part 1 in WiSe26/27, but each part can be taken individually.

This course may be taken for the following credits:

FüBA außerschulisch: as SPE1 or SPE2 or SK A or SK B

FüBA/TE schulisch: SK B

Politics: Wahlpflicht

  
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – none / Assessment

Tasks  – SL: various projects, PL: (SPE only) 110-minute written exam / Further
Information  – anne.gans@engsem.~

 
Oh, the Places We'll Go: Language Practice through Diverse Stories

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Gans, Anne|  Schneller, Jill

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 613
Kommentar Join us on the second leg of our musical road trip around the US, from the Mississippi

to the West Coast! The songs are our vehicle to learn about US geography, music and
culture. As we drive from city to city, we will visit significant landmarks, meet important
musicians and locals in their histories, and learn about the songs and musical genres
from those areas. We will expand our horizons as well as our vocabulary and language
skills. The first part of our journey – the East Coast to the Mississippi – will be covered in
Part 1 in WiSe26/27, but each part can be taken individually.

This course may be taken for the following credits:

FüBA außerschulisch: as SPE1 or SPE2 or SK A or SK B

FüBA/TE schulisch: SK B

Politics: Wahlpflicht

  
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – none / Assessment

Tasks  – SL: various projects, PL: (SPE only) 110-minute written exam / Further
Information  – anne.gans@engsem.~

 

SP E2
Diversity and Inclusion

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Gans, Anne
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Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 613
Kommentar This course discusses the concept of diversity in general and focusses in particular on

making learner groups inclusive. We will examine neurodiversity, the learner spectrum,
disabilities and ethnic diversity, and concentrate on practical tasks that can be used with
diverse groups. While the main focus will be on diversity in the classroom, the concepts
and tasks will also be applicable to working with any diverse professional group and to
our lives in general.

This course may be taken for the following credits:

FüBA außerschulisch: as SPE1 or SPE2 or SK A or SK B

FüBA/TE schulisch: SK B

Politics: Wahlpflicht

 
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – none / Assessment

Tasks  – SL: various projects, PL: (SPE only) 110-minute written exam / Further
Information  – anne.gans@engsem.~

 
Musical Road Trip around the US - Part 2

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Gans, Anne|  Schneller, Jill

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 615
Kommentar Join us on the second leg of our musical road trip around the US, from the Mississippi

to the West Coast! The songs are our vehicle to learn about US geography, music and
culture. As we drive from city to city, we will visit significant landmarks, meet important
musicians and locals in their histories, and learn about the songs and musical genres
from those areas. We will expand our horizons as well as our vocabulary and language
skills. The first part of our journey – the East Coast to the Mississippi – will be covered in
Part 1 in WiSe26/27, but each part can be taken individually.

This course may be taken for the following credits:

FüBA außerschulisch: as SPE1 or SPE2 or SK A or SK B

FüBA/TE schulisch: SK B

Politics: Wahlpflicht

  
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – none / Assessment

Tasks  – SL: various projects, PL: (SPE only) 110-minute written exam / Further
Information  – anne.gans@engsem.~

 
Oh, the Places We'll Go: Language Practice through Diverse Stories

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Gans, Anne|  Schneller, Jill

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 613
Kommentar Join us on the second leg of our musical road trip around the US, from the Mississippi

to the West Coast! The songs are our vehicle to learn about US geography, music and
culture. As we drive from city to city, we will visit significant landmarks, meet important
musicians and locals in their histories, and learn about the songs and musical genres
from those areas. We will expand our horizons as well as our vocabulary and language
skills. The first part of our journey – the East Coast to the Mississippi – will be covered in
Part 1 in WiSe26/27, but each part can be taken individually.

This course may be taken for the following credits:

FüBA außerschulisch: as SPE1 or SPE2 or SK A or SK B

FüBA/TE schulisch: SK B
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Politics: Wahlpflicht

  
Bemerkung Registration –  StudIP 01.03.2026-15.03.2026 / Prerequisites  – none / Assessment

Tasks  – SL: various projects, PL: (SPE only) 110-minute written exam / Further
Information  – anne.gans@engsem.~

 

Intermediate American Literature and Culture (AmerF2/AmerF3)

AmerF2

AmerF3
Crime Fiction

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Brinker, Felix

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 615
Kommentar This seminar examines crime and detective fiction and its narratives about resourceful

investigators (or criminals) that attempt to navigate and make sense of a complex and
perilous world. Originating in the nineteenth century, detective stories such as Edgar
Allan Poe’s The Murders in the Rue Morgue  or Arthur Conan Doyle’s The Speckled
Band  imagine the modern world as a fragmented and threatening place whose puzzles
can nonetheless be mastered through the skillful deductions of rational detectives. In
these texts, crimes and their subsequent investigation both disrupt the social order and
generate new forms of knowledge, positing detective figures as quintessential modern
subjects that use rational means to restore meaning and coherence. Later examples
of the genre, however, complicate this picture, turning detectives into figures that have
to rely on their brawn as well as their brains, or constructing confusing worlds that can
no longer easily be made sense of. In this seminar, we will critically engage with the
narrative logics, ideological frameworks, and appeals of such stories, asking how crime
fiction reflects broader social concerns and changing conceptions of truth and rationality.
To do so, we will examine classical detective fiction as well as postmodern reworkings
(including Paul Auster’s City of Glass , 1985) and more recent examples of the genre,
discuss theoretical approaches to crime and detection, and engage with filmic detective
narratives (such as Rian Johnson’s 2019 film Knives Out ).

Please note:  Please acquire a copy of Paul Auster’s 1985 novel City of Glass  (most
readily available as part of omnibus editions of Auster’s New York Trilogy ) and read it by
June 16th.

Content note:  In the service of our collective learning and growth, this course may
include a variety of challenging and potentially sensitive topics. Lessons and course
material containing such topics will be identified on the syllabus with a specific tag (e.g.,
CN: death). Please consult the announcements on my StudIP profile page or contact me
via email if you would appreciate notes for specific kinds of content.

Bemerkung Registration  – Stud.IP, 01.03.-18.03.2026 / Prerequisites  – AmerBritF1 / Further
Information  –felix.brinker@engsem.uni-hannover.de

Maximale Teilnehmer*Innenzahl: 30
Literatur Will be made available on StudIP.
 
Multimedia Modernity

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Buhl, Lilean Maurice

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1502 - 609
Kommentar This course aims to familiarize students with the diverse cultural expressions in the period

of modernity (around 1890-1940), in North America and beyond. Modernity is a time
of significant historical events (colonialism, two World Wars, the first global economic
crisis) and socio-political departures (feminism, civil rights, queer identity) that are
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echoed in the 21st century. Modernity is also a cultural watershed: The era when film,
photography, and recorded music are developed and established, when new forms of
painting, sculpture, and literary writing appear and transform rapidly, and when new
media and communication technologies increase the scope and speed of information
exchange. In short: Modernity is a time when the world changes drastically – into one we
recognize today as our own.

In this course, we will examine at the many ways in which books, magazines, film,
paintings, sculpture, music, popular art, mass culture, and cultural criticism catalyzed,
reflected, and generated these changes. Through this survey of the modern, we will try to
grasp the diversity and multimediality of life in a complex and fascinating period.

Bemerkung Registration – Stud.IP 1.-31.03.2026 / Prerequisites – none / Further information –
lilean.buhl@engsem.uni-hannover.de

Maximale Teilnehmer*Innenzahl: 30
Literatur All texts will be made available via Stud.IP.
 
Studying Serial Television: Stranger Things

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Groß, Florian

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1502 - 609
Kommentar By (re-)watching and analyzing Stranger Things  (Netflix, 2016-2025), this seminar aims

to introduce students to the study of serial television. After an introduction to the field
of television studies, we will discuss the narrative, audio-visual, serial, and intertextual
aesthetics of the series to learn and apply different approaches and tools used in TV
analysis. We will also discuss the series’ production context, its take on questions of
gender and ethnicity, the significance of its pop-cultural nostalgia in the age of digital
television, as well as the way in which Stranger Things  represents and shapes US
consumer culture. Lastly, we will trace how Stranger Things  evolved from a streaming
series in the era of “Peak TV” to a tentpole show for its streaming service that concluded
as a massive pop-cultural phenomenon. Please be aware that this seminar requires the
(temporary) subscription to Netflix in order to watch the series we will discuss. 

Content note:  In the service of our collective learning and growth, this course may
include a variety of challenging and potentially sensitive topics. Lessons and course
material containing such topics will be identified on the syllabus with a specific tag (e.g.,
CN: death). Please contact me via email if you would appreciate notes for specific kinds
of content.

Bemerkung Registration – Stud.IP, 01.03.-18.03.2026 / Prerequisites – AmerBritF1 / Further
Information – florian.gross@engsem.uni-hannover.de 

Maximale Teilnehmer*Innenzahl: 30
Literatur Will be made available on StudIP.
 
The Red Decade

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Mayer, Ruth

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 13.07.2026 1502 - 609
Kommentar In this class, we will discuss the art and literature emerging in the course of the Great

Depression and Franklin Delano Roosevelt’s so-called “New Deal.” We will focus on this
political program’s effects and repercussions on artists and writers of the period, and
we will also take the larger context of the government measures into account—most
notably an unprecedented (and up to now unique) shift of the political scene to the left
in the United States. This will require to take into account social factors such as gender
and race, and to engage with the media of the day. In particular, we will discuss the
growing importance of radio as a political and cultural medium, we’ll look into the work of
documentary photographers of the day (Dorothea Lange, Margaret Bourke-White, Walker
Evans), we’ll discuss the film classic The Grapes of Wrath  (1938), and read selected
literary pieces of the period (Tillie Olsen, Meridel Le Sueur, Richard Wright).
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Please note:  The seminar schedule includes a film screening at Koki – Kino im
Künstlerhaus. The screening will be 5€ at the reduced student price; attendance is
expected and highly recommended.

Content note:  This course may include a variety of challenging and potentially sensitive
topics. Lessons and course material containing such topics will be identified on the
syllabus with a specific tag (e.g., CN: death). Please consult the announcements on my
StudIP profile page or contact me via email if you would appreciate notes for specific
kinds of content.

Bemerkung Registration – Stud.IP, 01.03.-18.03.2026 / Prerequisites – AmerBritF1 / Further
Information –ruth.mayer@engsem.~

Maximale Teilnehmer*Innenzahl: 30
Literatur Will be made available on StudIP.
 

Intermediate British Literature and Culture (BritF2/BritF3)

BritF2
Survey of British Literatures and Cultures

Vorlesung, SWS: 2
 Gohrisch, Jana

Mi wöchentl. 08:00 - 10:00 08.04.2026 - 15.07.2026 1211 - 105
Kommentar This lecture series presents a broad introduction to the social, political, cultural and

literary history of Britain as well as to current debates and conflicts in British politics and
culture. The lectures will not only offer historical and cultural facts, but will also question
them from the various perspectives of literary and cultural studies theories. Moreover,
we will not view literature as a mere illustration or effect of cultural history, but see it as a
complex way of responding to and often challenging it.

In all probability, the lecture series will be recorded and then provided on Stud.IP.

Johanna Neumann  will offer a tutorial to help students develop learning techniques in
preparation for the written exam. Participation is strongly recommended.

There are two examination dates students can choose from: 06 August 2026 and 18
February 2027 (10:00-11:00 hrs, Schloßwender Straße 1, room 105). 

Bemerkung Registration – Stud.IP 01.-31.03.2026 / Prerequisites – AmerBritF1 for FüBA students,
none for others / Further Information –jana.gohrisch@engsem.uni-hannover.de

  
Literatur Recommended Reading 

Gohrisch, Jana. "Guidelines and Reading Material British and Postcolonial Studies" (7th

ed., 2026) [ on Stud.IP, the departmental website and for sale in the copyshop
Körnerstraße] Kramer, Jürgen. Britain and Ireland. A Concise History  (2007) Middeke,
Martin et al., eds. English and American Studies. Theory and Practice  (2012) Poplawski,

Paul, ed. English Literature in Context . 2nd ed. (2017)

 
 

BritF3
Practising Literary Criticism: British and Postcolonial Literatures

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 40
 Gohrisch, Jana

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 1211 - 105
Kommentar This BritF3 seminar accompanies but does not substitute the BritF2 Survey on British

Literatures and Cultures. Participation in the BritF2 lecture series is mandatory in order
to profit from the various exercises conducted in this BritF3 seminar. Practising the
analytical terms and concepts acquired in the AmerBritF1 Introduction, we will read
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selected literary texts addressed in the Survey lecture and explore their representations
of race, class and gender in their respective historical and generic contexts. Our
particular focus will be on Shakespeare's tragedy Othello  (entire play) and Daniel Defoe's
novel Robinson Crusoe  (longer excerpt). We will thus investigate how the texts have
contributed to shape an understanding of British history and culture. To achieve this
objective, students will work with definitions of terms and concepts by using relevant
specialist literature, such as encyclopedias, dictionaries, websites and scholarly texts.
Weekly attendance and active participation are mandatory. The non-graded course work
(SL) is an interactive research exercise in the last session.

Bemerkung Registration – Stud.IP 01.-15.03.2026 / Prerequisites – AmerBritF1 / Further Information
– jana.gohrisch@engsem.uni-hannover.de

Literatur Required Reading 
Defoe, Daniel. Robinson Crusoe  (longer excerpt) Gohrisch, Jana. "Guidelines and

Reading Material British and Postcolonial Studies" (7th ed., 2026) Shakespeare, William.
Othello  (Arden edition).

Please purchase your own copy of Shakespeare’s play Othello  (Arden edition). All other
material (including the longer excerpt from Robinson Crusoe ) will be provided on Stud.IP.
The “Guidelines” are on Stud.IP, the departmental website and for sale in the copyshop
Körnerstraße.

 
Practising Literary Criticism: British and Postcolonial Literatures

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 40
 Boock, Aylica

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 703
Kommentar This BritF3 seminar accompanies but does not substitute the BritF2 Survey on British

Literatures and Cultures. Participation in the BritF2 lecture series is mandatory in order
to profit from the various exercises conducted in this BritF3 seminar. Practising the
analytical terms and concepts acquired in the AmerBritF1 Introduction, we will read
selected literary texts addressed in the Survey lecture and explore their representations
of race, class and gender in their respective historical and generic contexts. Our particular
focus will be on Shakespeare’s comedy As You Like It  (entire play). Furthermore,
excerpts from Waverley , Pride and Prejudice,  and Great Expectations  will be read
and discussed. We will thus investigate how the texts have contributed to shape an
understanding of British history and culture. To achieve this objective, students will work
with definitions of terms and concepts by using relevant specialist literature, such as
encyclopedias, dictionaries, websites and scholarly texts. Weekly attendance and active
participation are mandatory. The non-graded coursework (SL) is an interactive research
exercise in the last session.

 
Bemerkung Registration  – Stud.IP 01.-15.03.2026 / Prerequisites  – AmerBritF1 / Further Information

 –aylica.boock@engsem.uni-hannover.de

 
Literatur Required Reading and Purchase 

  

Gohrisch, Jana. “Guidelines and Reading Material British and Postcolonial Studies” (7th

ed., 2026) Shakespeare, William. As You Like It  (Arden edition).

All other material will be provided on Stud.IP.
 

Geschichte

Basismodul Außereuropäische Geschichte

Bitte beachten Sie, dass für die Belegung der Einführungsseminare eine Anmeldung erforderlich ist. Näheres zum
Anmeldeverfahren erfahren Sie im Kommentierten Vorlesungsverzeichnis des Historischen Seminars sowie durch
Aushänge.
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BM Außereuropäische Geschichte: Einführung in das Studium der Geschichte Afrikas (19./20.
Jahrhundert)

Seminar, SWS: 3, Max. Teilnehmer: 30
 Reinwald, Brigitte

Di wöchentl. 09:00 - 12:00 14.04.2026 - 18.07.2026 1146 - B205
Ausfalltermin(e): 09.06.2026

Kommentar Ziel dieses Seminars ist es, Sie in das geschichtswissenschaftliche Arbeiten einzuführen
und mit grundlegenden Fragestellungen, Themenfeldern, Arbeitsweisen und Quellen der
neuzeitlichen Geschichte Afrikas vertraut zu machen. Wir befassen uns dabei zunächst
mit systematischen Fragen zur Periodisierung der afrikanischen Geschichte und ihrer
Einordnung in die Weltgeschichte sowie den Besonderheiten schriftlicher und mündlicher
Quellen. Ein zweiter Schwerpunkt liegt auf einschneidenden Transformationsprozessen,
die im Zuge des transatlantischen Versklavungshandels, der Kolonialisierung und
christlichen Mission, aber auch im Zusammenhang mit islamischen Reformbewegungen
im 19. und 20. Jahrhundert wirksam wurden. 

Als Einführungsveranstaltung mit integriertem Tutorium setzt dieses Seminar keine
Vorkenntnisse voraus, wohl aber Ihr Interesse und Ihre Bereitschaft, landläufige
Meinungen und Klischeevorstellungen über Afrika kritisch zu überprüfen, regelmäßig
zu lesen, Exzerpte anzufertigen, mündliche Präsentationen vorzubereiten und kürzere
Essays zu verfassen. 

Arbeitsgrundlage ist ein Reader mit ausgewählten deutsch- sowie englischsprachigen
Quellen und wissenschaftlichen Aufsätzen, der zum Seminarbeginn in Stud IP zur
Verfügung stehen wird.  

Das Fachtutorium widmet sich der Einübung und Vertiefung von Arbeitstechniken
und Methoden der Geschichtswissenschaft, hier mit Fokus auf die afrikabezogene
Historiographie. In Vor- und Nachbereitung der Seminarthemen erhalten
Sie Hilfestellungen für die Entwicklung wissenschaftlicher Fragestellungen,
zur Quelleninterpretation und -kritik, der systematischen Erschließung von
Forschungsliteratur und Strukturierung einer mündlichen Präsentation (Referat) und
schriftlichen Hausarbeit.

Bemerkung Ein gesondertes Anmeldeverfahren regelt die Teilnahme in den Basisseminaren.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem KVV unter "Anmeldungsverfahren für
Basisseminare". 
Der propädeutische Teil des Seminars wird von einem einstündigen wöchentlich
stattfindenden Tutorium ergänzt. Für dieses Basisseminar und das begleitende Tutorium
ist regelmäßige Anwesenheit Teil der Studienleistung. Das Tutorium findet immer
dienstags im Anschluss an das Seminar statt (11:00-11:45 Uhr).

Literatur Harding, Leonhard 1994. Einführung in das Studium der Afrikanischen Geschichte.
Münster: LIT (FBSBB).

Wirz, Albert & Jan-Georg Deutsch (Hg.) 1997. Geschichte in Afrika. Einführung in
Debatten und Probleme. Berlin: Das Arabische Buch (FBSBB).

 
BM Außereuropäische Geschichte: Einführung in die Geschichte Lateinamerikas und der Karibik I

Seminar, SWS: 3, Max. Teilnehmer: 30
 Hatzky, Christine

Do wöchentl. 09:00 - 12:00 16.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B205
Kommentar Das Seminar im Basismodul „Außereuropäische Geschichte“ richtet sich an

Studienanfänger_innen, die sich für die Geschichte Lateinamerikas und der Karibik,
bzw. „atlantische Geschichte“ interessieren. Es bietet einen epochenübergreifenden
und verflechtungsgeschichtlich angelegten Überblick über Geschichte, Gesellschaft und
Kultur des Kontinents und seiner Verbindungen mit Europa und Afrika. Thematisiert
werden grundlegende politische und wirtschaftliche Entwicklungen, gesellschaftliche
Strukturen, kulturelle Prozesse und die wichtigsten Forschungstendenzen der Geschichte
Lateinamerikas und der Karibik seit der Eroberung durch die Europäer 1492 bis
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hinein ins 20. Jahrhundert. Ausgangspunkt sind die vielfältigen Auswirkungen des
häufig gewaltsam verlaufenden Kontakts zwischen Europäer_innen und der indigenen
Bevölkerung sowie versklavten Menschen auf dem amerikanischen Kontinent. Die
daraus entstandenen neuen Gesellschaften und Kulturen Lateinamerikas sollen
anhand von zeitgenössischen Quellen, Sekundärtexten oder Filmen ergründet und
ihre Grundprobleme und Dynamiken untersucht werden. Dazu zählen beispielsweise
die Missionierung der indigenen Bevölkerung, koloniale Gesellschaftsstrukturen, wie
sie sich etwa in Sklavenhalter- und Plantagengesellschaften mit extraktivistischen
Ausbeutungspraktiken manifestierten, Migrationsprozesse oder politische Bewegungen,
die im 19. Jahrhundert in die Unabhängigkeit führten und die damit verbundenen
Prozesse von Nationsbildung und Urbanisierung. Auch die Einflüsse der USA,
die Europa als Hegemonialmacht ablösten, werden thematisiert, ebenso wie
eigenständige Gesellschaftsentwürfe, die sich im 20. Jahrhundert in Revolutionen
und Befreiungsbewegungen artikulierten, oder im Gegensatz dazu autoritäre
Gesellschaftsmodelle, die ihren Ausdruck in entsprechenden Herrschaftssystemen
fanden. 

Das Seminar ist verbunden mit einer Tagesexkursion ins iberoamerikanische Institut in
Berlin.

Bemerkung Ein gesondertes Anmeldeverfahren regelt die Teilnahme in den Basisseminaren.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem KVV unter "Anmeldungsverfahren für
Basisseminare".
Der propädeutische Teil des Seminars wird von einem einstündigen wöchentlich
stattfindenden Tutorium ergänzt. Für dieses Basisseminar und das begleitende Tutorium
ist regelmäßige Anwesenheit Teil der Studienleistung. 

Literatur Hatzky, Christine, Potthast, Barbara, Lateinamerika 1800-1930, Berlin, Boston 2021.
Hatzky, Christine, Potthast, Barbara, Lateinamerika seit 1930, Berlin, Boston 2021.
Schüller, Karin: Einführung in das Studium der iberischen und lateinamerikanischen
Geschichte, Münster 2009.
Pieper, Renate Geschichte Lateinamerikas seit dem 15. Jahrhundert, Mandelbaum
Verlag, Wien 2023.
Lay Brander, Miriam, Einführung in die Lateinamerikastudien, Erich Schmidt Verlag,
Berlin 2023. 

 
BM Außereuropäische Geschichte: Einführung in die Geschichte Lateinamerikas und der Karibik II

Seminar, SWS: 3, Max. Teilnehmer: 30
 Ohlraun, Vanessa

Do wöchentl. 09:00 - 12:00 16.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B313
Kommentar Das Seminar im Basismodul „Außereuropäische Geschichte“ richtet sich an

Studienanfänger:innen, die sich für die Geschichte Lateinamerikas und der Karibik, bzw.
atlantische Geschichte interessieren. Es bietet einen epochenübergreifend angelegten
Überblick über Geschichte, Gesellschaft und Kultur des Kontinents und seiner
Verflechtungen mit Europa und Afrika. Thematisiert werden grundlegende politische und
wirtschaftliche Entwicklungen, gesellschaftliche Strukturen, kulturelle Prozesse und die
wichtigsten Forschungstendenzen der Geschichte Lateinamerikas und der Karibik seit
der Eroberung durch die Europäer 1492 bis hinein ins 20. Jahrhundert. Ausgangspunkt
sind die vielfältigen Auswirkungen des häufig gewaltsam verlaufenden Kulturkontakts
zwischen Europäer:innen und der indigenen Bevölkerung sowie versklavten Menschen
auf dem amerikanischen Kontinent. Die daraus entstandenen neuen Gesellschaften
und Kulturen Lateinamerikas sollen anhand von zeitgenössischen Quellen und
Sekundärtexten ergründet und ihre Grundprobleme und Dynamiken untersucht werden.
Dazu zählen beispielsweise die Missionierung der indigenen Bevölkerung, koloniale
Gesellschaftsstrukturen, wie sie sich etwa in Sklavenhalter- und Plantagengesellschaften
manifestierten, Migrationsprozesse oder politische Bewegungen, die im 19. Jahrhundert
in die Unabhängigkeit führten sowie die damit verbundenen Prozesse von Nationsbildung
und Urbanisierung. Auch die Einflüsse der USA, die Europa als Hegemonialmacht
ablösten, sollen zur Sprache kommen, ebenso wie eigenständige Gesellschaftsentwürfe,
die sich im 20. Jahrhundert in Revolutionen und Befreiungsbewegungen artikulierten,
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oder im Gegensatz dazu autoritäre Gesellschaftsmodelle, die ihren Ausdruck in
entsprechenden Herrschaftssystemen fanden.

Bemerkung Ein gesondertes Anmeldeverfahren regelt die Teilnahme in den Basisseminaren.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem KVV unter "Anmeldungsverfahren für
Basisseminare".
Der propädeutische Teil des Seminars wird von einem einstündigen wöchentlich
stattfindenden Tutorium ergänzt. Für dieses Basisseminar und das begleitende Tutorium
ist regelmäßige Anwesenheit Teil der Studienleistung. 

Literatur Hatzky, Christine / Potthast, Barbara: Lateinamerika 1800-1930, Berlin / Boston 2021.
Hatzky, Christine / Potthast, Barbara: Lateinamerika seit 1930, Berlin / Boston 2021.
Schüller, Karin: Einführung in das Studium der iberischen und lateinamerikanischen
Geschichte, Münster 2009.
Rinke, Stefan: Geschichte Lateinamerikas. Von den frühesten Kulturen bis zur
Gegenwart, München 2010.

 

Basismodul Frühe Neuzeit
Bitte beachten Sie, dass für die Belegung der Einführungsseminare eine Anmeldung erforderlich ist. Näheres zum
Anmeldeverfahren erfahren Sie im Kommentierten Vorlesungsverzeichnis des Historischen Seminars sowie durch
Aushänge.
BM Frühe Neuzeit: "Für die Gerechtigkeit: Bittschriften (Supplikationen) in der Frühen Neuzeit"

Seminar, SWS: 3, Max. Teilnehmer: 30
 Hohkamp, Michaela

Mi wöchentl. 15:00 - 18:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 016
Kommentar Die Frühe Neuzeit wird durch Ungleichheit bestimmt. Privilegien und Rechte waren

ungleich verteilt, rechtliche Zuordnungen zementierten Ungleichheit, Konflikte auf
allen Ebenen waren an der Tagesordnung. In diesem Spannungsfeld konkurrierten
unterschiedliche Vorstellungen von Gerechtigkeit, über die Verteilung von Gütern,
die Nutzung von Ressourcen stand zur Debatte, ganz allgemein ging es um die
Teilhabe an Gesellschaft durch Zugriff auf Rechte. Gab es aus Gründen des rechtlichen
Status, des Standes, des Alters, des Geschlechtes oder durch die Anwendung
weiterer Klassifizierungen, Differenzen und Exklusionsprozesse keine Möglichkeit
Anrechte geltend zu machen, blieb den historischen Akteuren die Möglichkeit des
Gnadengesuches, der Supplikation, in der Frühen Neuzeit ein häufig und gerne
genutztes Instrument zur Herstellung von Gerechtigkeit.

Ziel des Seminars ist es auf Basis von intensiver Quellenarbeit, von Diskussion über
historische Forschungsliteratur sowie methodisch-theoretisch orientierter Studien zu den
Logiken frühneuzeitlicher Gesellschaften, Einblicke in die Geschichte der Frühen Neuzeit
zu erlangen und dabei Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens zu erlernen.

Das Seminar findet dreistündig statt und ist begleitet von einem wissenschaftlichen
Tutorium. Der Kurs beginnt in der zweiten Woche des Semesters. Details zum Ablauf
werden in der ersten Sitzung bekannt gemacht. Das Seminar ist konsekutiv aufgebaut.
Sporadische Anwesenheit ist nicht möglich, regelmäßige Teilnahme erforderlich. Die
Prüfungsleistung besteht in einem veranstaltungsbegleitenden Format.   

Bemerkung Ein gesondertes Anmeldeverfahren regelt die Teilnahme in den Basisseminaren.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem KVV unter "Anmeldungsverfahren für
Basisseminare".
Der propädeutische Teil des Seminars wird von einem einstündigen wöchentlich
stattfindenden Tutorium ergänzt. Für dieses Basisseminar und das begleitende Tutorium
ist regelmäßige Anwesenheit Teil der Studienleistung. 

Literatur Susanne Friedrichs, "[M]ich allerdings genuegsamb capabel halte". Die Bittschreiben
um die Stelle des kurbayerischen Legationssekretärs auf dem Immerwährenden
Reichstag 1694. In: Historische Anthropologie 32,1, 2024 (= Special Issue: Praktiken
der Bewerbung in der Frühen Neuzeit), S. 102–122.https://www.vr-elibrary.de/doi/
epdf/10.7788/hian.2024.32.1.102

 
"Quellen der Neuzeit: Ein kaleidoskopischer Blick in die Geschichte"
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Vorlesung, SWS: 2
 Hohkamp, Michaela

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 14.04.2026 - 14.07.2026 1101 - F303
Kommentar Historisches Arbeiten und Forschen ist das Arbeiten mit Quellen. Quellenmaterial

kann aus der Zeit selbst stammen, die forschend in den Blick genommen wird.
Die Quellenbasis zu einem bestimmten Forschungsgegenstand muss aber nicht
unbedingt aus der Zeit herrühren, die forscherisch zur Debatte steht. In solchen Fällen
berührt die Forschung dann in aller Regel historiografische Fragestellungen, oder
sie befasst sich mit Fragen z.B. der Rezeption, betreibt also Rezeptionsgeschichte.
Sogar Forschungsliteratur, die generell von Quellen unterschieden wird, kann in
bestimmten Fällen zur Quelle werden, z.B. dann, wenn Forschungen auf ihre Einbettung
in spezifische Narrative erforscht werden – z.B. kolonial, genderspezifisch, religions-
und konfessionsspezifisch, usw. Wissenschaftliche Artikel selbst werden dann zum
untersuchten Gegenstand.

Daraus ergibt sich – wenn auch nicht unbedingt notwendigerweise – die Frage danach,
auf welche Quellen denn überhaupt zugegriffen werden kann, auf welche Typen von
Quellen denn zugegriffen werden kann. Generell wird in der historischen Wissenschaft
zwischen schriftlichen Quellen, Bildüberlieferungen und Objekten unterschieden. Wobei
die Grenzen durchaus fließend sind und auch vom Standort der Betrachtung abhängen
können. Dies hat haben uns die sogenannten grabenden Fächer (Archäologie, Ur-
und Frühgeschichte z.B.) ebenso gelehrt wie Nachbarwissenschaften, die sich mit
vornehmlich nichtschriftlichen Gesellschaften befassen. Die Rede von den Bildschriften
und Schriftbilder führt das Fluide von derlei Zuordnungen und Definitionen unmittelbar vor
Augen.

Historisches Quellenmaterial (nicht nur) führt aber noch ein drittes Kennzeichen mit sich:
Quellen haben gerade nicht nur dokumentatorischen Charakter, sie sind selbst Resultat
historischer Prozesse und Teil des gesellschaftlichen Kontextes (und Wandels) dem sie
entspringen, aus dem heraus sie entstanden sind, der sie materiell, inhaltlich und formal
formt und geformt hat. Bücher etwa werden anders fassbar, wenn sie im Kontext ihrer
materiellen Basis (Pergament, Papier aus verschiedenen Stoffen usw.) wahrgenommen,
in ihren Entstehungs- und Gebrauchszusammenhang eingeordnet, im wahrsten Sinne
des Wortes begriffen werden können.

Ziel dieser Vorlesung ist es, Quellenmaterialien (Bücher, Akten, Karten, Bilder, Briefe,
(Kunst)objekte (und anderes mehr) der (Frühen) Neuzeit in ihrer Materialität, ihren
historischen Bezügen und gesellschaftlichen Kontexten sowie ihrem Gebrauch in
der historischen Forschung anhand ausgewählter Studien vorzustellen, und diese
Untersuchungen dabei zugleich einer kritischen Würdigung zu unterziehen.

In der Vorlesung kann eine Studienleistung erworben werden (B.A. und Masterniveau).
Details werden in der ersten Sitzung bekannt gegeben.

Literatur Eva Maria Lehner, Taufe – Ehe – Tod. Praktiken des Verzeichnens in frühneuzeitlichen
Kirchenbüchern (= Historische Wissensforschung, Bd. 23), Göttingen (Wallstein) 2023.

 

Basismodul Neuzeit/Zeitgeschichte
Bitte beachten Sie, dass für die Belegung der Einführungsseminare eine Anmeldung erforderlich ist. Näheres zum
Anmeldeverfahren erfahren Sie im Kommentierten Vorlesungsverzeichnis des Historischen Seminars sowie durch
Aushänge.
BM Neuzeit/Zeitgeschichte: Machtergreifung, Machteroberung, Machtübernahme? Der Beginn der
nationalsozialistischen Herrschaft um 1933

Seminar, SWS: 3, Max. Teilnehmer: 30
 Schlimm, Anette

Mo wöchentl. 15:00 - 18:00 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B205
Kommentar Der 30. Januar 1933 gilt gemeinhin als Beginn der nationalsozialistischen Herrschaft

in Deutschland. Wie die meisten historischen Prozesse lässt sich jedoch auch die
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sogenannte „Machtübernahme“ nicht auf ein einzelnes Datum reduzieren. Im Seminar
untersuchen wir, wie sich die Nationalsozialisten als politische Option etablierten, wie sie
formal die Macht übernahmen und auf welchen Ebenen – etwa in Politik, Recht, Kultur,
Wirtschaft und Alltagsleben – sie ihre Herrschaft durchsetzten und festigten.

Anhand dieses Themas werden zentrale Grundlagen des zeitgeschichtlichen Arbeitens
vermittelt und eingeübt. Im Mittelpunkt stehen dabei die Recherche, Lektüre und
Auswertung von Fachliteratur und Quellen sowie grundlegende Techniken des
geschichtswissenschaftlichen Schreibens.

Als Prüfungsleistung ist ein Portfolio zu erstellen. Die einzelnen Bestandteile des
Portfolios sowie die Anforderungen an die Studienleistung werden in der ersten Sitzung
bekannt gegeben. Eine aktive und regelmäßige Teilnahme am Seminar ist verpflichtend.

Bemerkung Ein gesondertes Anmeldeverfahren regelt die Teilnahme in den Basisseminaren.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem KVV unter "Anmeldungsverfahren für
Basisseminare".
Der propädeutische Teil des Seminars wird von einem einstündigen wöchentlich
stattfindenden Tutorium ergänzt. Für dieses Basisseminar und das begleitende Tutorium
ist regelmäßige Anwesenheit Teil der Studienleistung. 

Literatur Literatur: Hannah Ahlheim: Der Nationalsozialismus. 1933–1939. Paderborn 2025.
 
BM Neuzeit/Zeitgeschichte: Nach dem Ende der Geschichte. Eine Einführung in die jüngste
Zeitgeschichte seit 1990.

Seminar, SWS: 3, Max. Teilnehmer: 30
 Voges, Jonathan

Mo wöchentl. 09:00 - 12:00 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B205
Kommentar Ebenso siegesgewiss wie missverständlich sahen westliche Beobachter mit dem Ende

des Staatssozialismus ein „Ende der Geschichte“ erreicht; das liberal-kapitalistische
Gesellschaftsmodell erschien fortan alternativlos, die Geschichte so am Ende ihrer
Entwicklung angelangt. Immerwährende Gegenwart statt Fortschreiten in der Zeit sei
das Ergebnis – trübe Aussichten für die Geschichtswissenschaften, die doch gerade die
Analyse von Wandel zu ihrem Untersuchungsfeld erklärt.

Dass dieses – schon zeitgenössisch umstrittene – Urteil vorschnell war, belegen
zeithistorische Arbeiten der letzten Jahre. In diesem Seminar wollen wir uns anhand
der „neuesten Zeitgeschichte“ mit Theorien und Methoden der Zeitgeschichtsforschung
beschäftigen. Es geht darum, „Geschichte, während sie noch qualmt“ und „Zeitgeschichte
als problemorientierte Vorgeschichte der Gegenwart“ kennenzulernen und die Potentiale
und Risiken einer gegenwartsnahen Zeitgeschichte zu diskutieren.

Bemerkung Ein gesondertes Anmeldeverfahren regelt die Teilnahme in den Basisseminaren.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem KVV unter "Anmeldungsverfahren für
Basisseminare".
Der propädeutische Teil des Seminars wird von einem einstündigen wöchentlich
stattfindenden Tutorium ergänzt. Für dieses Basisseminar und das begleitende Tutorium
ist regelmäßige Anwesenheit Teil der Studienleistung. 

Literatur Rödder, Andreas, 21.0. Eine kurze Geschichte der Gegenwart, München 2015.

Ther, Philipp, Die neue Ordnung auf dem alten Kontinent. Eine Geschichte des
neoliberalen Europas, Berlin 2014.

Wirsching, Andreas, Der Preis der Freiheit. Geschichte Europas in unserer Zeit, München
2012.

 

Vertiefungsmodul Globalgeschichte
Campus Activism and the Black Intellectual Tradition

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 34
 Fagan, Abigail|  Ohlraun, Vanessa

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 15.07.2026 1502 - 609
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Kommentar The civil rights movement of the 1960s is typically considered a major sea change
in the political and academic climate with respect to race. This course, jointly taught
by a historian and a cultural studies scholar, will examine the work of Black activists,
authors, and intellectuals in the decades leading up to and during this moment of
tremendous political upheaval and hope. We will focus on a series of historical nodes
of activity, including uprisings by students of historically Black colleges and universities
(HBCUs), for example at Fisk University from 1924-25 and in Baltimore in 1955. In
parallel, we will consider the role of education and the Black pedagogical tradition in
the civil rights movement. Course literature will include primary texts from students,
activists, and intellectuals, who demanded that universities better meet the needs of
Black communities, as well as more recent critical writing on the period and tradition in
question. All literature will be made available on Stud.IP.

Please note:  The seminar is held in English. Students receiving a degree in North
American Studies and/or English are required to write their term papers in English, but
students of other disciplines are welcome to write the final term paper in either German
or English. Master of Atlantic Studies students will have an oral exam in either German or
English.

Bemerkung The seminar is held in English. Students receiving a degree in North American Studies
and/or English are required to write their term papers in English, but students of other
disciplines are welcome to write the final term paper in either German or English. Master
of Atlantic Studies students will have an oral exam in either German or English.

The maximum number of participants is 34. The places will be raffled on 01.04.2026.

Registration  – Stud.IP, Lehramt: 01.03.-16.03.2026; NAS: 18.03.-31.03.2026 /
Prerequisites – BA: Foundations Literature and Culture, Intermediate Literature and
Culture, MA: none / Further information – abigail.fagan@engsem.~

Literatur All literature will be made available on Stud.IP.
 
Eine noch immer verdrängte Geschichte? Deutsche Regionen und die Versklavung im Atlantischen
Raum

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 35
 Schmieder, Ulrike

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B313
Fr Einzel 10:00 - 14:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Exkursion

Kommentar In den letzten beiden Jahrzehnten hat der Kolonialismus des Deutschen Kaiserreichs
in der Public History  eine zunehmende Rolle gespielt. Die Verwicklung seiner
Vorläuferstaaten, deutscher Regionen und Städte, Fabrikanten, Seeleute und
Plantagenbesitzer*innen und die Aktivitäten der wenigen deutschen Abolitionist*innen
sind zwar in den letzten Jahren besser erforscht worden, öffentlich gedacht
wird ihrer jedoch nach wie vor nur selten. Oft wird die lokale Verwicklung in
Versklavungsgeschichte sogar dort explizit verschwiegen, wo man frühe internationale
Beziehungen darstellt, z.B. im Berliner Humboldt-Forum oder im Internationalen
Maritimen Museum in Hamburg.

Studierende lernen in diesem Seminar zu Geschichte und Geschichtskultur, dass
historische Akteure nicht in einem Staat mit Kolonien leben mussten und auch nicht in
einer Hafenstadt, um in die Verschleppung von Menschen afrikanischer Herkunft in die
Amerikas und in ihre Ausbeutung auf Plantagen, im Haus und städtischen Gewerken
involviert zu sein. Profite gelangten auch ins Hinterland, nach Schlesien, ins Rheinland,
und in Regionen, die heute zu Niedersachsen gehören. Versklavte Afrikaner*innen
wurden in deutsche Staaten verschleppt, auch mit ihrer Geschichte wird sich der Kurs
befassen.

Parallel zum Seminar werden sich einige Vorträge renommierter Historiker*innen
m Kolloquium des CEAGS mit diesem Thema befassen. Diese anzuhören ist nicht
verpflichtend, wird aber empfohlen.
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Zum Seminar wird ein Exkursionstag angeboten (Termin: 12.6., 10-14 h), zum Besuch
der Ausstellung "Unsere Hannover: Schwarze Geschichten" im Kiosk des Historischen
Museums Hannover. Voraussetzung für die Ausstellung des Exkursionsscheins ist, dass
das Seminar besucht wird und zur Exkursion eine Studienleistung erbracht wird. Für
Studierende, die keinen Exkursionstag brauchen, ist die Teilnahme nicht obligatorisch,
wird jedoch dringend empfohlen.

Bemerkung Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt. 

Bitte ggf. in die Warteliste eintragen, i.d.R. werden Plätz frei.
Literatur Brahm, Felix/ Rosenhaft, Eve (Hg.), Slavery Hinterland: Transatlantic Slavery and

Continental Europe, 1680-1850. Woodbridge 2016. Wimmler, Jutta/ Weber, Klaus
(Hg.), Globalized Peripheries. Central Europe and the Atlantic World, 1680-1860.
Woodbridge 2020. Mallinckrodt, Rebekka/ Köstlebauer, Josef/ Lentz, Sarah (Hg.),
Beyond Exceptionalism: Traces of Slavery and the Slave Trade in Early Modern Germany
1650-1850. Berlin 2021.

 
Forschungskolloquium des Centre for Atlantic and Global Studies

Kolloquium, SWS: 1, Max. Teilnehmer: 30
 Schmieder, Ulrike

Mi Einzel 18:00 - 20:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1146 - B205
Mi Einzel 18:00 - 20:00 06.05.2026 - 06.05.2026 1146 - B205
Mi Einzel 18:00 - 20:00 20.05.2026 - 20.05.2026 1146 - B205
Mi Einzel 18:00 - 20:00 17.06.2026 - 17.06.2026 1146 - B205
Mi Einzel 18:00 - 20:00 24.06.2026 - 24.06.2026 1146 - B205
Mi Einzel 18:00 - 20:00 01.07.2026 - 01.07.2026 1146 - B205
Mi Einzel 18:00 - 20:00 08.07.2026 - 08.07.2026 1146 - B205
Mi Einzel 18:00 - 20:00 15.07.2026 - 15.07.2026 1146 - B205
Kommentar Das interdisziplinäre Kolloquium ist das zentrale Diskussionsforum der

Vertiefungsrichtung Interdisziplinäre Studien des Masterstudiengangs Atlantic Studies/
History, Culture and Society. Hier werden die inhaltlichen Schwerpunkte mit Blick auf die
Verflechtungen zwischen Afrika, Lateinamerika, der Karibik und Europa diskutiert. Im
kommenden Semester werden externe Referent*innen mit unterschiedlicher disziplinärer
und regionaler Expertise ihre Forschungen präsentieren und Absolvent*innen des
Studiengangs MAAS/ HCS sehr gute Masterarbeiten vorstellen. Dabei werden auch
die Themenfindung für Masterarbeiten und Fragen der Berufsorientierung diskutiert.
Einige Vorträge widmen sich dem Thema „Deutsche Regionen und die Versklavung im
Atlantischen Raum“, das parallel in einem Seminar von Ulrike Schmieder behandelt wird.

Bemerkung Die Vortragstitel und Termine des Kolloquiums werden per Aushang sowie auf der
Homepage des Centre for Atlantic and Global Studies bekannt gegeben.

Im Interdisziplinären Kolloquium wird eine Studienleistung erbracht, aber keine
Prüfungsleistung. Das Kolloquium muss von Studierenden des MAAS/ HCS, VR
Interdisziplinäre Studien, einmalig als Teil des Basismoduls Forschungsdebatten besucht
werden, eine durchgehende Teilnahme während des Masterstudiums wird empfohlen.
Studierende des BA Sozialwissenschaften belegen das Kolloquium als eine von zwei
Lehrveranstaltungen im Modul TRS II.

Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 30 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Werke der eingeladenen Referent*innen oder von ihnen empfohlene Fachliteratur, Liste
wird zu Semesterbeginn bei Stud.IP hochgeladen.

 
Frauenrechtlerinnen und Frauenrechtler in Westeuropa und den Amerikas (17.-20. Jh.)

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 35
 Schmieder, Ulrike

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B313
Kommentar Im Moment erleben wir einen gewaltigen Backlash für Frauenrechte. In den USA haben

Frauen weniger Rechte als ihre Großmütter, im Bundestag gibt es weniger weibliche
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Abgeordnete als seit Jahrzehnten und wenn Sie in Programme rechter Parteien gucken:
Die Frauen sollen zurück an den Herd und über ihre Körper sollen Männer bestimmen.
Bei näherem Hinsehen gab es nie linearen Fortschritt in dem Sinne, dass Frauen
fortlaufen mehr Rechte zugebilligt wurden. In Europa gab einen Rückschlag in der Frühen
Neuzeit gegenüber dem Mittelalter, in der Restaurationsära des 19. Jh. gegenüber der
Zeit der Französischen Revolution, im NS-Regime gegenüber der Weimarer Republik. In
den unabhängigen Staaten war das Erb- und Ehevermögensrecht für Frauen ungünstiger
als im kolonialen Spanischamerika, zurzeit höhlen rechte Regierungen in Lateinamerika
den ohnehin schwachen Sozialstaat aus, was mehr private Care-Arbeit, i.d.R. von Frauen
geleistet, bedeutet.

Vielleicht ist an der Zeit, sich mit Menschen, die noch unter sehr viel schwierigeren
Bedingungen für Frauenrechte gekämpft haben, und ihren Argumenten
auseinandersetzen.

Wenn Sie über den altmodischen Begriff im Seminartitel stolpern: Der Begriff Feminismus
ist relativ neu und wäre für einige behandelte Persönlichkeiten ein Anachronismus, das
Eintreten von Menschen – meist Frauen, aber nicht nur (siehe die Werke des Marquis
von Condorcet, Theodor Gottlieb von Hippels oder John Stuart Mills) – für die Rechte von
Frauen in Ehe und Familie, Wirtschaft und Politik, ist es nicht.

Das Seminar ist als Lektürekurs gedacht, wir werden Reden und Schriften lesen und uns
über die Autorinnen und Autoren sowie den jeweiligen historischen Kontext informieren.
Wir beginnen mit Frauenrechtlerinnen wie Sor Juana Inés de la Cruz in Neuspanien
(Mexiko) und Marie Jars de Gournay in Frankreich im 17. Jahrhundert, behandeln
die Vernetzung von Sklavereigegnerschaft und Feminismus sowie die vergessenen
anarchistischen Feministinnen im 19. und frühen 20. Jh. Wir enden mit Vertreter*innen
des afro(latein)amerikanischen und indigenen Feminismus wie bell hooks und Epsy
Campbell Barr, Maria Anna Jaimes Guerrero und Berta Cáceres.

Bemerkung Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt. Bitte ggf. in die Warteliste eintragen, i.d.R. werden Plätz frei.

Literatur Harris, Sharon M., A Feminist Reader, 4 Bde., Cambridge 2013.
 
German Migration to Chile in the 19th Century through Primary Sources

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Bastias Saavedra, Manuel

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B410
Kommentar This seminar examines the migration of German settlers to Chile during the nineteenth

century through direct engagement with primary source materials. Drawing on
correspondence, travel accounts, official documents, and personal narratives from the
period, participants will explore the motivations, experiences, and legacies of German-
speaking migrants who settled primarily in Chile’s southern regions, particularly around
Valdivia, Osorno, and the Lake District. The seminar is structured around the close
reading, critical analysis, and presentation of original sources. Participants will develop
skills in interpreting historical documents within their social, political, and economic
contexts—considering questions of colonial policy, land distribution, intercultural contact
with indigenous communities, and the construction of migrant identity. Rather than
following a single interpretive framework, the seminar uses these primary materials as
points of departure for identifying and developing diverse research trajectories. Students
will learn to generate original research questions, trace thematic threads across sources,
and construct arguments grounded in archival evidence. By the seminar’s conclusion,
participants will have gained both substantive knowledge of this migration history and
practical methodological tools for source-driven historical research applicable to broader
migration studies.

Bemerkung The maximum number of participants is 20. Places will be raffled on 01.04.2026.

This seminar will be held in English.
Literatur Blancpain, Jean-Pierre. “Origines et caractères des migrations germaniques en Amérique

latine au XIX siècle”. Jahrbuch für Geschichte von Staat, Wirtschaft und Gesellschaft
Lateinamerikas . Vol. 25. 1988. pp. 349-83
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Heberlein, Regine I. Writing a National Colony: The Hostility of Inscription in the German
Settlement of Lake Llanquihue . Amherst. Cambria Press. 2008

Naranch, Bradley D. “Inventing the Auslandsdeutsche : Emigration, colonial Fantasy, and
German National Identity 1848-71”. Eric Ames, Marcia Klotz and Lora Wildenthal (eds.)
Germany’s Colonial Pasts. Lincoln. University of Nebraska Press. 2005. pp. 21-40

Penny, H. Glenn. “Latin American Connections: Recent Work on German Interactions
with Latin America.” Central European History , vol. 46, no. 2, 2013, pp. 362–94

Penny, H. Glenn. German History Unbound: From 1750 to the Present  Cambridge
University Press, 2022

Schobert, Kurt. Soziale und Kulturelle Integration: am Beispiel der Deutschen
Einwanderung und Deutsch-Chilenen in Süd-Chile . München, 1983

Waldmann, Peter. “Conficto cultural y adaptación paulatina: la evolución de las colonias
de inmigrantes alemanes en el sur de Chile”.  Jahrbuch für Geschichte von Staat,
Wirtschaft und Gesellschaft Lateinamerikas . Vol. 25. 1988. pp. 437-53

Young, George F. W. The Germans in Chile: Immigration and Colonization, 1849–1914 
New York: Center for Migration Studies, 1974

Zantop, Susanne. Colonial Fantasies: Conquest, Family, and Nation in Pre-Colonial
Germany, 1770-1870. Durham. Duke University Press. 1997

 
Geschichte Lateinamerikas und der Karibik

Vorlesung, SWS: 2
 Hatzky, Christine

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Vorlesung bietet einen profunden Einblick in grundlegende politische und

wirtschaftliche Entwicklungen, gesellschaftliche Strukturen, kulturelle Prozesse und
Forschungstendenzen der Geschichte Lateinamerikas seit der sog. Entdeckung und
Eroberung des Kontinents im Zuge des spanischen und portugiesischen Ausgreifens
in den Atlantik. Ausgangspunkt bilden die originären Bevölkerungen und Kulturen
Amerikas einerseits und andererseits die historischen Prozesse auf der Iberischen
Halbinsel am Ende der sog. „Reconquista“ und dem Beginn der Eroberung der
„Neuen Welt“ ab 1492. Ein Kernthema sind die umfangreichen, transatlantischen
Konsequenzen des gewaltsamen Zusammentreffens, ausgelöst durch Eroberung,
Kolonisierung und christliche Missionierung. Die sozialen und kulturellen Dynamiken
innerhalb der kolonialen Gesellschaften zwischen Widerstand und Adaptation bilden
einen weiteren Schwerpunkt. Darüber hinaus werden die wirtschaftlichen Aspekte der
Kolonialherrschaft beleuchtet, der Extraktivismus von Edelmetallen und Rohstoffen sowie
ihre sozialen und ökologischen Folgen. Dazu gehört auch die massive Zwangsmigration
afrikanischer Arbeitskräfte, die auf Plantagen die Produkte für den damaligen Weltmarkt
anbauten. Thematisiert werden auch die entstehenden wechselseitigen Einflüsse
zwischen lateinamerikanischen/karibischen, europäischen und afrikanischen Regionen
rund um den Atlantik. Das Ende der 300jährigen Kolonialzeit, ein Ausblick auf
Unabhängigkeitsbewegungen und –revolutionen zu Beginn des 19. Jahrhunderts und
der Beginn des Aufstiegs der neuen nordamerikanischen Hegemonialmacht bilden den
Abschluss der Vorlesung. 

Literatur Hatzky, Christine, Potthast, Barbara, Lateinamerika 1800-1930, Oldenbourg Verlag
Berlin, Boston 2021.
Pieper, Renate Geschichte Lateinamerikas seit dem 15. Jahrhundert, Mandelbaum
Verlag, Wien 2023.
Rinke, Stefan, Geschichte Lateinamerikas: von den frühesten Kulturen bis zur
Gegenwart, Beck, München 2025.
Antoine Acker, Olaf Kaltmeier et al., Handbook of the Anthropocene in Latin America,
Vols. I-IV, Transkript, Bielefeld 2024-2025 (online, open access) 

 
Regime, Räume, Resistenzen. Migration und Macht zwischen globalen Dynamiken und lokalen
Kämpfen in Lateinamerika
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Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Temürtürkan, Ecem

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1211 - 004
Kommentar Zur „Bewegtheit“ des lateinamerikanischen Raums haben die facettenreichen

Migrationsprozesse entscheidend beigetragen. Obwohl Migration als gesellschaftlicher
Normalzustand zu verstehen ist, versuchten politische und wirtschaftliche Eliten seit
den Unabhängigkeitskämpfen und Nationenbildungen des 19. Jahrhunderts immer
wieder, diese Bewegungen zu regulieren und in staatliche Ordnungen einzubetten. Die
daraus hervorgegangenen Migrationsregime wirkten nicht nur gesetzlich und institutionell,
sondern auch symbolisch: Sie formten Vorstellungen von Zugehörigkeit, „Race“ und
Whiteness“ und damit auch von Ausschluss und Differenz.

Im Seminar werden wir am Beispiel verschiedener lateinamerikanischer Länder
(insbesondere Argentiniens und Mexikos) untersuchen, wie sich Migration und Macht in
unterschiedlichen historischen Kontexten begegneten: Welche Räume der Kontrolle, aber
auch der Aushandlung entstanden? Wie artikulierten Migrant*innen Widerstand gegen
staatliche, wirtschaftliche oder gesellschaftliche Regulierungen? Und inwiefern lassen
sich diese Praktiken als Formen von alltäglicher oder kollektiver Resilienz verstehen?

Ziel der Lehrveranstaltung ist es, Migration nicht nur als Objekt von Politik, sondern
auch als Träger von Handlungsfähigkeit und sozialen Kämpfen zu begreifen.
Anhand von Fallstudien (unter anderem zu arabischen, europäischen und
inneramerikanischen Migrationsbewegungen) werden wir diskutieren, wie Migrant*innen
Solidaritätsgemeinschaften aufbauten, ökonomischen Nischen besetzten und kulturelle
Spuren hinterließen, die die Aufnahmegesellschaften bis heute prägen.

Bemerkung Gute Englischkenntnisse werden vorausgesetzt. Spanischkenntnisse sind von Vorteil,
jedoch nicht zwingend erforderlich.

 Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 25 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Alfaro-Velcamp, Theresa: So Far from Allah, So Close to Mexico. Middle Eastern
Immigrants in Modern Mexico, Texas 2009.
Bastia, Tanja / vom Hau, Matthias: Migration, Race and Nationhood in Argentina, in:
Journal of Ethnic and Migration Studies  (2014),  No. 40, Vol. 3, pp. 475-492.
Boos, Tobias: Ethnische Sphären. Über die emotionale Konstruktion von Gemeinschaft
bei syrisch- und libanesischstämmigen Argentiniern, Bielefeld 2013.
Loveman, Mara: Whiteness in Latin America. Measurement and Meaning in National
Censuses (1850-1950), in: Journal de la Société des Américanistes  (2009), Vol. 95, No.
2, pp. 207-234.
Moya, José: Migration and the Historical Formation of Latin America in a global
perspective, in: Sociologías  (2018),  Vol. 20, No. 49, pp. 24-68.
Telles, Edward / Paschel, Tianna: Who Is Black, White, or Mixed Race? How Skin Color,
Status, and Nation Shape Racial Classification in Latin America, in: American Journal of
Sociology  (November 2014), Vol. 120, No. 3, pp. 864-907.

 

Vertiefungsmodul Gesellschaftsgeschichte
Eine noch immer verdrängte Geschichte? Deutsche Regionen und die Versklavung im Atlantischen
Raum

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 35
 Schmieder, Ulrike

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B313
Fr Einzel 10:00 - 14:00 12.06.2026 - 12.06.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Exkursion

Kommentar In den letzten beiden Jahrzehnten hat der Kolonialismus des Deutschen Kaiserreichs
in der Public History  eine zunehmende Rolle gespielt. Die Verwicklung seiner
Vorläuferstaaten, deutscher Regionen und Städte, Fabrikanten, Seeleute und
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Plantagenbesitzer*innen und die Aktivitäten der wenigen deutschen Abolitionist*innen
sind zwar in den letzten Jahren besser erforscht worden, öffentlich gedacht
wird ihrer jedoch nach wie vor nur selten. Oft wird die lokale Verwicklung in
Versklavungsgeschichte sogar dort explizit verschwiegen, wo man frühe internationale
Beziehungen darstellt, z.B. im Berliner Humboldt-Forum oder im Internationalen
Maritimen Museum in Hamburg.

Studierende lernen in diesem Seminar zu Geschichte und Geschichtskultur, dass
historische Akteure nicht in einem Staat mit Kolonien leben mussten und auch nicht in
einer Hafenstadt, um in die Verschleppung von Menschen afrikanischer Herkunft in die
Amerikas und in ihre Ausbeutung auf Plantagen, im Haus und städtischen Gewerken
involviert zu sein. Profite gelangten auch ins Hinterland, nach Schlesien, ins Rheinland,
und in Regionen, die heute zu Niedersachsen gehören. Versklavte Afrikaner*innen
wurden in deutsche Staaten verschleppt, auch mit ihrer Geschichte wird sich der Kurs
befassen.

Parallel zum Seminar werden sich einige Vorträge renommierter Historiker*innen
m Kolloquium des CEAGS mit diesem Thema befassen. Diese anzuhören ist nicht
verpflichtend, wird aber empfohlen.

Zum Seminar wird ein Exkursionstag angeboten (Termin: 12.6., 10-14 h), zum Besuch
der Ausstellung "Unsere Hannover: Schwarze Geschichten" im Kiosk des Historischen
Museums Hannover. Voraussetzung für die Ausstellung des Exkursionsscheins ist, dass
das Seminar besucht wird und zur Exkursion eine Studienleistung erbracht wird. Für
Studierende, die keinen Exkursionstag brauchen, ist die Teilnahme nicht obligatorisch,
wird jedoch dringend empfohlen.

Bemerkung Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt. 

Bitte ggf. in die Warteliste eintragen, i.d.R. werden Plätz frei.
Literatur Brahm, Felix/ Rosenhaft, Eve (Hg.), Slavery Hinterland: Transatlantic Slavery and

Continental Europe, 1680-1850. Woodbridge 2016. Wimmler, Jutta/ Weber, Klaus
(Hg.), Globalized Peripheries. Central Europe and the Atlantic World, 1680-1860.
Woodbridge 2020. Mallinckrodt, Rebekka/ Köstlebauer, Josef/ Lentz, Sarah (Hg.),
Beyond Exceptionalism: Traces of Slavery and the Slave Trade in Early Modern Germany
1650-1850. Berlin 2021.

 
Geschichte Athens im 5. Jh. v. Chr.

Vorlesung, SWS: 2
 Schliephake, Christopher

Di wöchentl. 14:15 - 15:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1135 - 030
Kommentar Athen und die athenische Demokratie stellen eine der bekanntesten Epochen und

Gesellschaften der Antike dar. Idealisiert als „Wiege“ der modernen Kultur und
Höhepunkt der Künste - und teilweise als „Wegbereiter“ der Demokratie - genießt das
klassische Athen auch heute noch ein hohes Ansehen und spielt dementsprechend
immer noch eine große Rolle in den Bildungsplänen und in der Geschichtsvermittlung.
Was wissen wir aber wirklich über das klassische Athen und über die Entstehung
der athenischen Demokratie? Diese Vorlesung wird sich mit der Geschichte, der
Verfassung und der Gesellschaft Athens in der Blütezeit der Stadt im 5. Jahrhundert v.
Chr. beschäftigen: Wir werden sehen, wie sich die Polis Athen vom Zeitalter der sog.
‚Perserkriege‘ über die ‚Perikleische‘ Zeit bis hin zur Niederlage im Peloponnesischen
Krieg und der Wiederaufrichtung der Demokratie im frühen 4. Jahrhundert entwickelt
hat. Neben politischen Entwicklungen wird es dabei zugleich um kultur-, sozial- und auch
umweltgeschichtliche Fragen gehen. 

Literatur J. Bleicken: Die athenische Demokratie, Paderborn 41995.
F. Carugati: Creating a Constitution: Law, Democracy and Growth in Ancient Athens,
Princeton 2019.
P. Funke: Athen in klassischer Zeit, München 1999.
S. Schmidt-Hofner: Das klassische Griechenland: Der Krieg und die Freiheit, München
2016.

SoSe 2026 37



Institut für Politikwissenschaft

L. Thommen: Archaisches und klassisches Griechenland, Stuttgart 2019.
K.-W. Welwei: Athen. Von den Anfängen bis zum Beginn des Hellenismus, Darmstadt
22015. 

 
Geschichte der DDR

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Schneider, Karl Heinz

Fr 14-täglich 14:00 - 18:00 17.04.2026 - 17.07.2026 1146 - B205
Kommentar Wir werden uns der Geschichte der DDR auf verschiedenen Wegen nähern. Nach einer

chronologischen Beschäftigung werden wir einzelne Aspekte näher betrachten: Das
politische und ökonomische System, das Alltagsleben, die Rolle der Frauen in der DDR,
die Bedeutung, Wirkung und Folgen der Teilung inkl. dem Grenzregime, die Folgen der
Wirtschafts- und Sozialpolitik sowie die Gründe für das Scheitern der DDR 1989/1990.

Bemerkung Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 20 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Eine kommentierte Literaturliste wird in Stud.IP rechtzeitig eingestellt.
 
"Quellen der Neuzeit: Ein kaleidoskopischer Blick in die Geschichte"

Vorlesung, SWS: 2
 Hohkamp, Michaela

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 14.04.2026 - 14.07.2026 1101 - F303
Kommentar Historisches Arbeiten und Forschen ist das Arbeiten mit Quellen. Quellenmaterial

kann aus der Zeit selbst stammen, die forschend in den Blick genommen wird.
Die Quellenbasis zu einem bestimmten Forschungsgegenstand muss aber nicht
unbedingt aus der Zeit herrühren, die forscherisch zur Debatte steht. In solchen Fällen
berührt die Forschung dann in aller Regel historiografische Fragestellungen, oder
sie befasst sich mit Fragen z.B. der Rezeption, betreibt also Rezeptionsgeschichte.
Sogar Forschungsliteratur, die generell von Quellen unterschieden wird, kann in
bestimmten Fällen zur Quelle werden, z.B. dann, wenn Forschungen auf ihre Einbettung
in spezifische Narrative erforscht werden – z.B. kolonial, genderspezifisch, religions-
und konfessionsspezifisch, usw. Wissenschaftliche Artikel selbst werden dann zum
untersuchten Gegenstand.

Daraus ergibt sich – wenn auch nicht unbedingt notwendigerweise – die Frage danach,
auf welche Quellen denn überhaupt zugegriffen werden kann, auf welche Typen von
Quellen denn zugegriffen werden kann. Generell wird in der historischen Wissenschaft
zwischen schriftlichen Quellen, Bildüberlieferungen und Objekten unterschieden. Wobei
die Grenzen durchaus fließend sind und auch vom Standort der Betrachtung abhängen
können. Dies hat haben uns die sogenannten grabenden Fächer (Archäologie, Ur-
und Frühgeschichte z.B.) ebenso gelehrt wie Nachbarwissenschaften, die sich mit
vornehmlich nichtschriftlichen Gesellschaften befassen. Die Rede von den Bildschriften
und Schriftbilder führt das Fluide von derlei Zuordnungen und Definitionen unmittelbar vor
Augen.

Historisches Quellenmaterial (nicht nur) führt aber noch ein drittes Kennzeichen mit sich:
Quellen haben gerade nicht nur dokumentatorischen Charakter, sie sind selbst Resultat
historischer Prozesse und Teil des gesellschaftlichen Kontextes (und Wandels) dem sie
entspringen, aus dem heraus sie entstanden sind, der sie materiell, inhaltlich und formal
formt und geformt hat. Bücher etwa werden anders fassbar, wenn sie im Kontext ihrer
materiellen Basis (Pergament, Papier aus verschiedenen Stoffen usw.) wahrgenommen,
in ihren Entstehungs- und Gebrauchszusammenhang eingeordnet, im wahrsten Sinne
des Wortes begriffen werden können.

Ziel dieser Vorlesung ist es, Quellenmaterialien (Bücher, Akten, Karten, Bilder, Briefe,
(Kunst)objekte (und anderes mehr) der (Frühen) Neuzeit in ihrer Materialität, ihren
historischen Bezügen und gesellschaftlichen Kontexten sowie ihrem Gebrauch in
der historischen Forschung anhand ausgewählter Studien vorzustellen, und diese
Untersuchungen dabei zugleich einer kritischen Würdigung zu unterziehen.
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In der Vorlesung kann eine Studienleistung erworben werden (B.A. und Masterniveau).
Details werden in der ersten Sitzung bekannt gegeben.

Literatur Eva Maria Lehner, Taufe – Ehe – Tod. Praktiken des Verzeichnens in frühneuzeitlichen
Kirchenbüchern (= Historische Wissensforschung, Bd. 23), Göttingen (Wallstein) 2023.

 
Regime, Räume, Resistenzen. Migration und Macht zwischen globalen Dynamiken und lokalen
Kämpfen in Lateinamerika

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Temürtürkan, Ecem

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1211 - 004
Kommentar Zur „Bewegtheit“ des lateinamerikanischen Raums haben die facettenreichen

Migrationsprozesse entscheidend beigetragen. Obwohl Migration als gesellschaftlicher
Normalzustand zu verstehen ist, versuchten politische und wirtschaftliche Eliten seit
den Unabhängigkeitskämpfen und Nationenbildungen des 19. Jahrhunderts immer
wieder, diese Bewegungen zu regulieren und in staatliche Ordnungen einzubetten. Die
daraus hervorgegangenen Migrationsregime wirkten nicht nur gesetzlich und institutionell,
sondern auch symbolisch: Sie formten Vorstellungen von Zugehörigkeit, „Race“ und
Whiteness“ und damit auch von Ausschluss und Differenz.

Im Seminar werden wir am Beispiel verschiedener lateinamerikanischer Länder
(insbesondere Argentiniens und Mexikos) untersuchen, wie sich Migration und Macht in
unterschiedlichen historischen Kontexten begegneten: Welche Räume der Kontrolle, aber
auch der Aushandlung entstanden? Wie artikulierten Migrant*innen Widerstand gegen
staatliche, wirtschaftliche oder gesellschaftliche Regulierungen? Und inwiefern lassen
sich diese Praktiken als Formen von alltäglicher oder kollektiver Resilienz verstehen?

Ziel der Lehrveranstaltung ist es, Migration nicht nur als Objekt von Politik, sondern
auch als Träger von Handlungsfähigkeit und sozialen Kämpfen zu begreifen.
Anhand von Fallstudien (unter anderem zu arabischen, europäischen und
inneramerikanischen Migrationsbewegungen) werden wir diskutieren, wie Migrant*innen
Solidaritätsgemeinschaften aufbauten, ökonomischen Nischen besetzten und kulturelle
Spuren hinterließen, die die Aufnahmegesellschaften bis heute prägen.

Bemerkung Gute Englischkenntnisse werden vorausgesetzt. Spanischkenntnisse sind von Vorteil,
jedoch nicht zwingend erforderlich.

 Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 25 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Alfaro-Velcamp, Theresa: So Far from Allah, So Close to Mexico. Middle Eastern
Immigrants in Modern Mexico, Texas 2009.
Bastia, Tanja / vom Hau, Matthias: Migration, Race and Nationhood in Argentina, in:
Journal of Ethnic and Migration Studies  (2014),  No. 40, Vol. 3, pp. 475-492.
Boos, Tobias: Ethnische Sphären. Über die emotionale Konstruktion von Gemeinschaft
bei syrisch- und libanesischstämmigen Argentiniern, Bielefeld 2013.
Loveman, Mara: Whiteness in Latin America. Measurement and Meaning in National
Censuses (1850-1950), in: Journal de la Société des Américanistes  (2009), Vol. 95, No.
2, pp. 207-234.
Moya, José: Migration and the Historical Formation of Latin America in a global
perspective, in: Sociologías  (2018),  Vol. 20, No. 49, pp. 24-68.
Telles, Edward / Paschel, Tianna: Who Is Black, White, or Mixed Race? How Skin Color,
Status, and Nation Shape Racial Classification in Latin America, in: American Journal of
Sociology  (November 2014), Vol. 120, No. 3, pp. 864-907.

 
Vor Gericht: Recht und Rhetorik im klassischen Athen

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Uhde, Christian

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B410
Kommentar Erbschleicher, Mörder, prügelnde Nachbarn und berufsmäßige Kläger, sogenannte

Sykophanten, die unehrenhaft von Prozess zu Prozess zogen – das klassische Athen
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war nicht nur die Wiege der Demokratie, sondern auch ein Ort erstaunlich reger
Gerichtstätigkeit. In den Geschworenengerichten wurde gestritten, beschuldigt, verteidigt
und nicht selten hemmungslos polemisiert.
    Das Seminar lädt dazu ein, solche gerichtlichen Aushandlungsprozesse als Bühne
des sozialen Lebens im 5. und 4. Jh. v. Chr. kennenzulernen. So gewährt das Corpus
athenischer Prozessreden, von denen etwas mehr als 150 überdauert haben, Einblicke
sowohl in Einzelschicksale als auch in Belange der Polisgemeinschaft, die öffentlich
vor einem zahlreichen Publikum inszeniert und verhandelt wurden: Wer klagte wen an
und warum? Welche Rolle spielten sozialer Status, Geschlecht, Herkunft oder politische
Netzwerke – und wie überzeugte man überhaupt vor Gericht bis zu 6000 Geschworene
ganz ohne professionelle Anwälte oder Beweisaufnahme im modernen Sinne? 

Bemerkung Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 25 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Grundlegende Literatur

Bleicken, Jochen: Die athenische Demokratie, Paderborn 41995.
Hunter, Virginia: Policing Athens. Social Control in the Attic Lawsuits, 420–320 B.C.
Princeton 1994.
Kapparis, Konstantinos A.: Athenian Law and Society, London/New York 2019. 

 

Vertiefungsmodul Kulturgeschichte
Die "Weserrenaissance" - ein regionales Phänomen der Frühen Neuzeit zwischen Faktencheck und
Zuschreibung als „Kristallisationspunkt kollektiver Identität”.

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Schwark, Thomas

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 15.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B205
Kommentar Als regionale Variante der nordeuropäischen Renaissance entstanden zwischen

Reformation und Dreißigjährigem Krieg links und rechts der Weser eine Reihe
herausragender Bau- und Kunstwerke, die seit 1912 mit dem Begriff „Weserrenaissance“
beschrieben werden. Die Schloss- und Bürgerbauten, Rathäuser, Schulen und
Universitäten (!), sowie die entsprechenden Interieurs belegen neben wirtschaftlicher
Prosperität ein ausgeprägtes Selbstbewusstsein regionaler Landesherren und nicht
zuletzt die Teilhabe am europäischen Kunst- und Kulturtransfer. Das Seminar geht
zum einen den religiös-humanistischen Impulsen, der ökonomischen Basis und den
gesellschaftlichen Entwicklungen nach, die – abseits der frühneuzeitlichen Metropolen
– zu diesen (bau-) künstlerischen Spitzenleistungen führten. Zum anderen fragt es nach
den Konjunkturen des Begriffs „Weserrenaissance“ zwischen Heimat(schutz)bewegung,
Identitätssuche i.S. eines autochthonen Kulturraums und der Entdeckung als
niedersächsischem „Erinnerungsort“ – sowie nicht zuletzt  nach ökonomischen Interessen
an einer touristischen Vermarktung.

Bemerkung Zwei Seminarsitzungen werden als Exkursionen (Bückeburg/Stadthagen und Hameln)
durchgeführt.

Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 20 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

 
Literatur Étienne François: Einleitung, in: Ders./Hagen Schulze (Hrsg.): Deutsche Erinnerungsorte,

Bd. 1, München 2001, S. 12-31.
José Kastler: Die Weser und die europäische Renaissance. Aufbruch in die Neuzeit, in:
Ders./Vera Lüpkes (Hrsg.): Die Weser. EinFluss in Europa, Holzminden 2000, S. 10-19.
Birgitta Ringbeck: Heimatschutzbewegung und Weserrenaissanceforschung. Zu den
Anfängen der Baupflege in Westfalen, in: Heimatpflege in Westfalen. Rundschreiben des
westfälischen Heimatbundes 2 (1989), S. 1-6.
Thomas Schwark: Die Weserrenaissance, in: Henning Steinführer/Gerd Steinwascher
(Hrsg.): Geschichte und Erinnerung in Niedersachsen und Bremen. 75 Erinnerungsorte,
Göttingen 2021, S. 155-160.

 
Frauenrechtlerinnen und Frauenrechtler in Westeuropa und den Amerikas (17.-20. Jh.)
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Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 35
 Schmieder, Ulrike

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B313
Kommentar Im Moment erleben wir einen gewaltigen Backlash für Frauenrechte. In den USA haben

Frauen weniger Rechte als ihre Großmütter, im Bundestag gibt es weniger weibliche
Abgeordnete als seit Jahrzehnten und wenn Sie in Programme rechter Parteien gucken:
Die Frauen sollen zurück an den Herd und über ihre Körper sollen Männer bestimmen.
Bei näherem Hinsehen gab es nie linearen Fortschritt in dem Sinne, dass Frauen
fortlaufen mehr Rechte zugebilligt wurden. In Europa gab einen Rückschlag in der Frühen
Neuzeit gegenüber dem Mittelalter, in der Restaurationsära des 19. Jh. gegenüber der
Zeit der Französischen Revolution, im NS-Regime gegenüber der Weimarer Republik. In
den unabhängigen Staaten war das Erb- und Ehevermögensrecht für Frauen ungünstiger
als im kolonialen Spanischamerika, zurzeit höhlen rechte Regierungen in Lateinamerika
den ohnehin schwachen Sozialstaat aus, was mehr private Care-Arbeit, i.d.R. von Frauen
geleistet, bedeutet.

Vielleicht ist an der Zeit, sich mit Menschen, die noch unter sehr viel schwierigeren
Bedingungen für Frauenrechte gekämpft haben, und ihren Argumenten
auseinandersetzen.

Wenn Sie über den altmodischen Begriff im Seminartitel stolpern: Der Begriff Feminismus
ist relativ neu und wäre für einige behandelte Persönlichkeiten ein Anachronismus, das
Eintreten von Menschen – meist Frauen, aber nicht nur (siehe die Werke des Marquis
von Condorcet, Theodor Gottlieb von Hippels oder John Stuart Mills) – für die Rechte von
Frauen in Ehe und Familie, Wirtschaft und Politik, ist es nicht.

Das Seminar ist als Lektürekurs gedacht, wir werden Reden und Schriften lesen und uns
über die Autorinnen und Autoren sowie den jeweiligen historischen Kontext informieren.
Wir beginnen mit Frauenrechtlerinnen wie Sor Juana Inés de la Cruz in Neuspanien
(Mexiko) und Marie Jars de Gournay in Frankreich im 17. Jahrhundert, behandeln
die Vernetzung von Sklavereigegnerschaft und Feminismus sowie die vergessenen
anarchistischen Feministinnen im 19. und frühen 20. Jh. Wir enden mit Vertreter*innen
des afro(latein)amerikanischen und indigenen Feminismus wie bell hooks und Epsy
Campbell Barr, Maria Anna Jaimes Guerrero und Berta Cáceres.

Bemerkung Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt. Bitte ggf. in die Warteliste eintragen, i.d.R. werden Plätz frei.

Literatur Harris, Sharon M., A Feminist Reader, 4 Bde., Cambridge 2013.
 
German Migration to Chile in the 19th Century through Primary Sources

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Bastias Saavedra, Manuel

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B410
Kommentar This seminar examines the migration of German settlers to Chile during the nineteenth

century through direct engagement with primary source materials. Drawing on
correspondence, travel accounts, official documents, and personal narratives from the
period, participants will explore the motivations, experiences, and legacies of German-
speaking migrants who settled primarily in Chile’s southern regions, particularly around
Valdivia, Osorno, and the Lake District. The seminar is structured around the close
reading, critical analysis, and presentation of original sources. Participants will develop
skills in interpreting historical documents within their social, political, and economic
contexts—considering questions of colonial policy, land distribution, intercultural contact
with indigenous communities, and the construction of migrant identity. Rather than
following a single interpretive framework, the seminar uses these primary materials as
points of departure for identifying and developing diverse research trajectories. Students
will learn to generate original research questions, trace thematic threads across sources,
and construct arguments grounded in archival evidence. By the seminar’s conclusion,
participants will have gained both substantive knowledge of this migration history and
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practical methodological tools for source-driven historical research applicable to broader
migration studies.

Bemerkung The maximum number of participants is 20. Places will be raffled on 01.04.2026.

This seminar will be held in English.
Literatur Blancpain, Jean-Pierre. “Origines et caractères des migrations germaniques en Amérique

latine au XIX siècle”. Jahrbuch für Geschichte von Staat, Wirtschaft und Gesellschaft
Lateinamerikas . Vol. 25. 1988. pp. 349-83

Heberlein, Regine I. Writing a National Colony: The Hostility of Inscription in the German
Settlement of Lake Llanquihue . Amherst. Cambria Press. 2008

Naranch, Bradley D. “Inventing the Auslandsdeutsche : Emigration, colonial Fantasy, and
German National Identity 1848-71”. Eric Ames, Marcia Klotz and Lora Wildenthal (eds.)
Germany’s Colonial Pasts. Lincoln. University of Nebraska Press. 2005. pp. 21-40

Penny, H. Glenn. “Latin American Connections: Recent Work on German Interactions
with Latin America.” Central European History , vol. 46, no. 2, 2013, pp. 362–94

Penny, H. Glenn. German History Unbound: From 1750 to the Present  Cambridge
University Press, 2022

Schobert, Kurt. Soziale und Kulturelle Integration: am Beispiel der Deutschen
Einwanderung und Deutsch-Chilenen in Süd-Chile . München, 1983

Waldmann, Peter. “Conficto cultural y adaptación paulatina: la evolución de las colonias
de inmigrantes alemanes en el sur de Chile”.  Jahrbuch für Geschichte von Staat,
Wirtschaft und Gesellschaft Lateinamerikas . Vol. 25. 1988. pp. 437-53

Young, George F. W. The Germans in Chile: Immigration and Colonization, 1849–1914 
New York: Center for Migration Studies, 1974

Zantop, Susanne. Colonial Fantasies: Conquest, Family, and Nation in Pre-Colonial
Germany, 1770-1870. Durham. Duke University Press. 1997

 
"Quellen der Neuzeit: Ein kaleidoskopischer Blick in die Geschichte"

Vorlesung, SWS: 2
 Hohkamp, Michaela

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 14.04.2026 - 14.07.2026 1101 - F303
Kommentar Historisches Arbeiten und Forschen ist das Arbeiten mit Quellen. Quellenmaterial

kann aus der Zeit selbst stammen, die forschend in den Blick genommen wird.
Die Quellenbasis zu einem bestimmten Forschungsgegenstand muss aber nicht
unbedingt aus der Zeit herrühren, die forscherisch zur Debatte steht. In solchen Fällen
berührt die Forschung dann in aller Regel historiografische Fragestellungen, oder
sie befasst sich mit Fragen z.B. der Rezeption, betreibt also Rezeptionsgeschichte.
Sogar Forschungsliteratur, die generell von Quellen unterschieden wird, kann in
bestimmten Fällen zur Quelle werden, z.B. dann, wenn Forschungen auf ihre Einbettung
in spezifische Narrative erforscht werden – z.B. kolonial, genderspezifisch, religions-
und konfessionsspezifisch, usw. Wissenschaftliche Artikel selbst werden dann zum
untersuchten Gegenstand.

Daraus ergibt sich – wenn auch nicht unbedingt notwendigerweise – die Frage danach,
auf welche Quellen denn überhaupt zugegriffen werden kann, auf welche Typen von
Quellen denn zugegriffen werden kann. Generell wird in der historischen Wissenschaft
zwischen schriftlichen Quellen, Bildüberlieferungen und Objekten unterschieden. Wobei
die Grenzen durchaus fließend sind und auch vom Standort der Betrachtung abhängen
können. Dies hat haben uns die sogenannten grabenden Fächer (Archäologie, Ur-
und Frühgeschichte z.B.) ebenso gelehrt wie Nachbarwissenschaften, die sich mit
vornehmlich nichtschriftlichen Gesellschaften befassen. Die Rede von den Bildschriften
und Schriftbilder führt das Fluide von derlei Zuordnungen und Definitionen unmittelbar vor
Augen.

Historisches Quellenmaterial (nicht nur) führt aber noch ein drittes Kennzeichen mit sich:
Quellen haben gerade nicht nur dokumentatorischen Charakter, sie sind selbst Resultat
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historischer Prozesse und Teil des gesellschaftlichen Kontextes (und Wandels) dem sie
entspringen, aus dem heraus sie entstanden sind, der sie materiell, inhaltlich und formal
formt und geformt hat. Bücher etwa werden anders fassbar, wenn sie im Kontext ihrer
materiellen Basis (Pergament, Papier aus verschiedenen Stoffen usw.) wahrgenommen,
in ihren Entstehungs- und Gebrauchszusammenhang eingeordnet, im wahrsten Sinne
des Wortes begriffen werden können.

Ziel dieser Vorlesung ist es, Quellenmaterialien (Bücher, Akten, Karten, Bilder, Briefe,
(Kunst)objekte (und anderes mehr) der (Frühen) Neuzeit in ihrer Materialität, ihren
historischen Bezügen und gesellschaftlichen Kontexten sowie ihrem Gebrauch in
der historischen Forschung anhand ausgewählter Studien vorzustellen, und diese
Untersuchungen dabei zugleich einer kritischen Würdigung zu unterziehen.

In der Vorlesung kann eine Studienleistung erworben werden (B.A. und Masterniveau).
Details werden in der ersten Sitzung bekannt gegeben.

Literatur Eva Maria Lehner, Taufe – Ehe – Tod. Praktiken des Verzeichnens in frühneuzeitlichen
Kirchenbüchern (= Historische Wissensforschung, Bd. 23), Göttingen (Wallstein) 2023.

 
Vor Gericht: Recht und Rhetorik im klassischen Athen

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Uhde, Christian

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B410
Kommentar Erbschleicher, Mörder, prügelnde Nachbarn und berufsmäßige Kläger, sogenannte

Sykophanten, die unehrenhaft von Prozess zu Prozess zogen – das klassische Athen
war nicht nur die Wiege der Demokratie, sondern auch ein Ort erstaunlich reger
Gerichtstätigkeit. In den Geschworenengerichten wurde gestritten, beschuldigt, verteidigt
und nicht selten hemmungslos polemisiert.
    Das Seminar lädt dazu ein, solche gerichtlichen Aushandlungsprozesse als Bühne
des sozialen Lebens im 5. und 4. Jh. v. Chr. kennenzulernen. So gewährt das Corpus
athenischer Prozessreden, von denen etwas mehr als 150 überdauert haben, Einblicke
sowohl in Einzelschicksale als auch in Belange der Polisgemeinschaft, die öffentlich
vor einem zahlreichen Publikum inszeniert und verhandelt wurden: Wer klagte wen an
und warum? Welche Rolle spielten sozialer Status, Geschlecht, Herkunft oder politische
Netzwerke – und wie überzeugte man überhaupt vor Gericht bis zu 6000 Geschworene
ganz ohne professionelle Anwälte oder Beweisaufnahme im modernen Sinne? 

Bemerkung Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 25 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Grundlegende Literatur

Bleicken, Jochen: Die athenische Demokratie, Paderborn 41995.
Hunter, Virginia: Policing Athens. Social Control in the Attic Lawsuits, 420–320 B.C.
Princeton 1994.
Kapparis, Konstantinos A.: Athenian Law and Society, London/New York 2019. 

 

Vertiefungsmodul Geschichtskultur
Die "Weserrenaissance" - ein regionales Phänomen der Frühen Neuzeit zwischen Faktencheck und
Zuschreibung als „Kristallisationspunkt kollektiver Identität”.

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Schwark, Thomas

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 15.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B205
Kommentar Als regionale Variante der nordeuropäischen Renaissance entstanden zwischen

Reformation und Dreißigjährigem Krieg links und rechts der Weser eine Reihe
herausragender Bau- und Kunstwerke, die seit 1912 mit dem Begriff „Weserrenaissance“
beschrieben werden. Die Schloss- und Bürgerbauten, Rathäuser, Schulen und
Universitäten (!), sowie die entsprechenden Interieurs belegen neben wirtschaftlicher
Prosperität ein ausgeprägtes Selbstbewusstsein regionaler Landesherren und nicht
zuletzt die Teilhabe am europäischen Kunst- und Kulturtransfer. Das Seminar geht
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zum einen den religiös-humanistischen Impulsen, der ökonomischen Basis und den
gesellschaftlichen Entwicklungen nach, die – abseits der frühneuzeitlichen Metropolen
– zu diesen (bau-) künstlerischen Spitzenleistungen führten. Zum anderen fragt es nach
den Konjunkturen des Begriffs „Weserrenaissance“ zwischen Heimat(schutz)bewegung,
Identitätssuche i.S. eines autochthonen Kulturraums und der Entdeckung als
niedersächsischem „Erinnerungsort“ – sowie nicht zuletzt  nach ökonomischen Interessen
an einer touristischen Vermarktung.

Bemerkung Zwei Seminarsitzungen werden als Exkursionen (Bückeburg/Stadthagen und Hameln)
durchgeführt.

Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 20 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

 
Literatur Étienne François: Einleitung, in: Ders./Hagen Schulze (Hrsg.): Deutsche Erinnerungsorte,

Bd. 1, München 2001, S. 12-31.
José Kastler: Die Weser und die europäische Renaissance. Aufbruch in die Neuzeit, in:
Ders./Vera Lüpkes (Hrsg.): Die Weser. EinFluss in Europa, Holzminden 2000, S. 10-19.
Birgitta Ringbeck: Heimatschutzbewegung und Weserrenaissanceforschung. Zu den
Anfängen der Baupflege in Westfalen, in: Heimatpflege in Westfalen. Rundschreiben des
westfälischen Heimatbundes 2 (1989), S. 1-6.
Thomas Schwark: Die Weserrenaissance, in: Henning Steinführer/Gerd Steinwascher
(Hrsg.): Geschichte und Erinnerung in Niedersachsen und Bremen. 75 Erinnerungsorte,
Göttingen 2021, S. 155-160.

 
Gedenkstättenarbeit in entsicherten Zeiten - Eine Bestandsaufnahme

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Harrold, Liam

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B410
Kommentar Die hohen Zustimmungswerte zu geschichtsrevisionistischen, autoritären und

rechtsextremen Positionen sind Herausforderungen der historisch-politischen Bildung.
Dabei geraten auch Gedenkstätten immer wieder in den Fokus rechtsextremer
Akteure und werden Ziel rechter Angriffe und Raumnahmestrategien. Insbesondere
Gedenkstätten stehen daher zukünftig unter einem steigenden doppelten
Rechtfertigungsdruck – einerseits wird ihre Praxis von autoritären Akteur*innen immer
stärker infrage gestellt, andererseits wird ihre Effektivität in der Auseinandersetzung
mit dem Autoritarismus zunehmend eingefordert. Das Seminar möchte diese doppelte
Herausforderung diskutieren und mithilfe ausgewählter Methoden der qualitativen
Sozialforschung (Problemzentriertes Interview und Qualitative Inhaltsanalyse)
beforschen. Zugleich sind dies nicht die einzigen Herausforderungen und Erwartungen
an die Gedenkstättenarbeit.
Die zentrale Fragestellung des Seminars lautet: Wie beschreiben Mitarbeiter*innen von
Gedenkstätten ihre Erfahrungen mit diesen (und weiteren) Herausforderungen?
Dabei geht es auch um die Praxis ihrer jeweiligen Gedenkstättenarbeit, insbesondere
im Bereich des Besucherdienstes und der Gedenkstättenpädagogik. Die Studierenden
sollen mithilfe der genannten Methoden selbst Daten erheben, auswerten und
interpretieren. Hierfür werden im Seminar die theoretischen und methodischen
Grundlagen (Gedenkstättenarbeit, Gedenkstättenpädagogik, Forschungsstand…)
vermittelt und besprochen. Das Seminar versteht sich als Forschungsprojekt im Bereich
der Gedenkstättenforschung. 

Bemerkung Im Seminar wird eine hohe Eigeninitiative erwartet. Es wird zudem hilfreich sein,
vorhandene Kontakte in Gedenkstätten für die geplante Forschung im Seminar zu nutzen
und einzubringen.

Als Teil des Seminars werden auch Exkursionen in mindestens eine Gedenkstätte
angeboten. An diesen kann jedoch nur teilgenommen werden, wenn auch das Seminar
belegt wird. Zudem ist es empfehlenswert, wenn sowohl eine Studien- als auch eine
Prüfungsleistung in diesem Seminar absolviert wird, da der erwartete Arbeitsaufwand
sowie die Aufgabenstellungen beide Leistungen erforderlich macht.
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Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 25 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Elke Gryglewski et al (Hg.): Gedenkstättenpädagogik. Kontext, Theorie und Praxis der
Bildungsarbeit zu NS-Verbrechen. Berlin 2015.
Wilhelm Heitmeyer: Autoritäre Versuchungen, Signaturen der Bedrohung I. Berlin 2018.
Christian Kuchler: Lernort Auschwitz. Geschichte und Rezeption schulischer
Gedenkstättenexkursionen 1980-2019. Göttingen 2021.
Friedrich J. Lucas: Geschichte als engagierte Wissenschaft. Zur Theorie einer
Geschichtsdidaktik (Anmerkungen und Argumente zur historischen und politischen
Bildung). Stuttgart 1985.
Andreas Zick/Beate Küpper/Nico Mokros/Marco Eden (Hg.): Die angespannte Mitte.
Rechtsextreme und demokratiegefährdende Einstellungen in Deutschland 2024/25. Bonn
2025.
Volker Weiß: Das Deutsche Demokratische Reich. Wie die Extreme Rechte Geschichte
und Demokratie zerstört. Stuttgart 2025.
Jens-Christian Wagner/Sybille Steinbacher (Hg.): Rechter Geschichtsrevisionismus
in Deutschland. Formen, Felder, Ideologie (Dachauer Symposien zur Zeitgeschichte).
Göttingen 2025.
Susanne Siegert: Gedenken Neu Denken. Wie sich unser Erinnern an den Holocaust
verändern muss. München 2025.
Mayring, Philipp: Qualitative Inhaltsanalyse. Grundlagen und Techniken, 13.
überarbeitete Auflage Weinheim/Basel 2022.
Witzel, Andreas: Das problemzentrierte Interview. In: Gerd Jüttemann (Hg.), Qualitative
Forschung in der Psychologie. Grundfragen, Verfahrensweisen, Anwendungsfelder (S.
227–256), Heidelberg 1989. 

 
"Quellen der Neuzeit: Ein kaleidoskopischer Blick in die Geschichte"

Vorlesung, SWS: 2
 Hohkamp, Michaela

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 14.04.2026 - 14.07.2026 1101 - F303
Kommentar Historisches Arbeiten und Forschen ist das Arbeiten mit Quellen. Quellenmaterial

kann aus der Zeit selbst stammen, die forschend in den Blick genommen wird.
Die Quellenbasis zu einem bestimmten Forschungsgegenstand muss aber nicht
unbedingt aus der Zeit herrühren, die forscherisch zur Debatte steht. In solchen Fällen
berührt die Forschung dann in aller Regel historiografische Fragestellungen, oder
sie befasst sich mit Fragen z.B. der Rezeption, betreibt also Rezeptionsgeschichte.
Sogar Forschungsliteratur, die generell von Quellen unterschieden wird, kann in
bestimmten Fällen zur Quelle werden, z.B. dann, wenn Forschungen auf ihre Einbettung
in spezifische Narrative erforscht werden – z.B. kolonial, genderspezifisch, religions-
und konfessionsspezifisch, usw. Wissenschaftliche Artikel selbst werden dann zum
untersuchten Gegenstand.

Daraus ergibt sich – wenn auch nicht unbedingt notwendigerweise – die Frage danach,
auf welche Quellen denn überhaupt zugegriffen werden kann, auf welche Typen von
Quellen denn zugegriffen werden kann. Generell wird in der historischen Wissenschaft
zwischen schriftlichen Quellen, Bildüberlieferungen und Objekten unterschieden. Wobei
die Grenzen durchaus fließend sind und auch vom Standort der Betrachtung abhängen
können. Dies hat haben uns die sogenannten grabenden Fächer (Archäologie, Ur-
und Frühgeschichte z.B.) ebenso gelehrt wie Nachbarwissenschaften, die sich mit
vornehmlich nichtschriftlichen Gesellschaften befassen. Die Rede von den Bildschriften
und Schriftbilder führt das Fluide von derlei Zuordnungen und Definitionen unmittelbar vor
Augen.

Historisches Quellenmaterial (nicht nur) führt aber noch ein drittes Kennzeichen mit sich:
Quellen haben gerade nicht nur dokumentatorischen Charakter, sie sind selbst Resultat
historischer Prozesse und Teil des gesellschaftlichen Kontextes (und Wandels) dem sie
entspringen, aus dem heraus sie entstanden sind, der sie materiell, inhaltlich und formal
formt und geformt hat. Bücher etwa werden anders fassbar, wenn sie im Kontext ihrer
materiellen Basis (Pergament, Papier aus verschiedenen Stoffen usw.) wahrgenommen,
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in ihren Entstehungs- und Gebrauchszusammenhang eingeordnet, im wahrsten Sinne
des Wortes begriffen werden können.

Ziel dieser Vorlesung ist es, Quellenmaterialien (Bücher, Akten, Karten, Bilder, Briefe,
(Kunst)objekte (und anderes mehr) der (Frühen) Neuzeit in ihrer Materialität, ihren
historischen Bezügen und gesellschaftlichen Kontexten sowie ihrem Gebrauch in
der historischen Forschung anhand ausgewählter Studien vorzustellen, und diese
Untersuchungen dabei zugleich einer kritischen Würdigung zu unterziehen.

In der Vorlesung kann eine Studienleistung erworben werden (B.A. und Masterniveau).
Details werden in der ersten Sitzung bekannt gegeben.

Literatur Eva Maria Lehner, Taufe – Ehe – Tod. Praktiken des Verzeichnens in frühneuzeitlichen
Kirchenbüchern (= Historische Wissensforschung, Bd. 23), Göttingen (Wallstein) 2023.

 
Von Verflechtungen und Verdrängungen: Die eigene Familiengeschichte recherchieren

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 20
 Harrold, Liam

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B410
Kommentar „Eine familienbiografische Recherche ist etwas anderes als eine Rede im Bundestag. Sie

ist konkret, und wo es konkret wird, wird es meistens auch schwierig", sagt der Historiker
Johannes Spohr. Viele glauben zudem, dass sie Widerstandsgeschichte in der Familie
haben; auf jeden Fall keine Nazis in der Familie hatten. Doch nur unter 1% waren wirklich
im Widerstand aktiv. Die Mehrheit der deutschen Familien haben Vorfahren, die dem
Täterkollektiv angehört haben.
In diesem Seminar sollen Studierende ihre eigene Familiengeschichte recherchieren,
diese reflektieren und analysieren. Dafür sollen die Rechercheerkenntnisse im Seminar
präsentiert werden, Verpflechtungen der eigenen Familie oder einzelner Vorfahren in die
größeren historischen Zusammenhänge sichtbar gemacht und familiäre Überlieferung,
ggf. sogar Mythenbildungen kritisch hinterfragt werden. Dafür wird den Studierenden das
grundlegende Handwerkszeug familienbiografischer Recherche sowie Grundlagen der
Holocaust-, insbesondere der Täterforschung vermittelt. Zugleich können Möglichkeiten
der Präsentation und Nutzung familienbiografischer Forschung für die historisch-
politische Bildung diskutiert und ausprobiert werden. Methoden empirischer Forschung,
insb. die Durchführung von Interviews werden kennengelernt und praktisch angewendet. 

Bemerkung Im Seminar wird eine hohe Eigeninitiative erwartet. Die Bereitschaft, die eigene
Familiengeschichte im Seminar zu teilen ist wünschenswert. Das Seminar  soll dafür
ein vertrauensvoller Ort sein, in dem das sich Verletzlich machen durch Offenlegung
privater Informationen und Gefühle möglich sein soll. Dem Dozenten ist bewusst, dass
Emotionen im Prozess der Recherche sowie im Reden über die eigene Familie eine
zentrale Rolle spielen. Die wissenschaftliche Annäherung kann zu einem Umgang mit
diesen Emotionen verhelfen.

Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 20 Personen beschränkt. Die Plätze werden am
01.04.26 verteilt.

Literatur Johannes Spohr (Hg.): Present Past. Wie Nachfahren ihre NS-Familiengeschichte
erforschen. Berlin 2025.
Clemens Böckmann/ Johannes Spohr (Hg.): Phantastische Gesellschaft. Gespräche über
falsche und imaginierte Familiengeschichte zur NS-Verfolgung. Berlin 2022.
Gerhard Paul (Hg.): Die Täter der Shoah. Fanatische Nationalsozialisten oder ganz
normale Deutsche? (Dachauer Symposien zur Zeitgeschichte). Göttingen 2002.
Christopher Browning: Ganz normale Männer. Das Reserve-Polizeibataillon 101 und die
„Endlösung“ in Polen. Reinbek 1993.
Oliver von Wrochem (Hg.): Nationalsozialistische Täterschaften. Nachwirkungen in
Gesellschaft und Familie. Berlin 2016.
Susanne Siegert: Gedenken Neu Denken. Wie sich unser Erinnern an den Holocaust
verändern muss. München 2025. 

 

Philosophie
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Im Wahlpflichtfach Philosophie können Module im Umfang von maximal 29 LP belegt werden.

Basismodul Theoretische Philosophie (Modul 5600, SL 5660)

Es ist eine Vorlesung mit dazugehörigem Tutorium zu belegen.

PL-Nummer: 5610; SL-Nummer: 5660

Die Vorlesung findet regulär im Wintersemester statt.

Das Modul hat 7 LP.

Basismodul Praktische Philosophie (Modul 5700, SL 5760)

Es ist eine Vorlesung mit dazugehörigem Tutorium zu belegen.

PL-Nummer: 5710; SL-Nummer: 5760

Die Vorlesung findet regulär im Sommersemester statt.

Das Modul hat 7 LP.
Einführung in die praktische Philosophie

Vorlesung, SWS: 2
 van Baßhuysen, Philippe (verantwortlich)

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1135 - 030
Kommentar "Was soll ich tun?", lautet die Grundfrage, auf die verschiedene Ansätze philosophischer

Ethik eine Antwort zu finden versuchen. Die Vorlesung gibt einen Überblick über diese
Ansätze, indem sie ihre zentralen Konzepte, ihre wichtigsten Argumentationsformen
und ihre maßgeblichen Ausdifferenzierungen einander gegenüberstellt. Systematische
Fragestellungen liefern dabei den Aufbau, um anhand historischer Entwicklungslinien
erläutert und vertieft zu werden.

Insbesondere werden die Grundzüge ethischer Theorietypen (Tugendethik, Deontologie,
Teleologie), der Zusammenhang wesentlicher Handlungselemente (Zwecke,
Mittel, Nebeneffekte) sowie die Unterteilung moralischer Verbindlichkeitsstufen
(Supererogatorisches, Tugendpflichten, Rechtspflichten) vorgestellt. Verdeutlicht und
konkretisiert werden diese Konzeptionen anhand der Ethikmodelle von Aristoteles, Kant,
Mill und anderen klassischen und modernen Autorinnen und Autoren. Fragestellungen
aus dem Bereich der Metaethik, wie die Unterscheidung von Kognitivismus und
Nonkognitivismus, die Reichweite skeptizistischer Argumente oder das Konzept eines
naturalistischen Fehlschlusses, finden ebenso Berücksichtigung wie Beispielsfälle aus
dem Gebiet der angewandten Ethik.

Bemerkung Diese Vorlesung ist die Grundvorlesung im "Basismodul Praktische Philosophie" (Fach
Philosophie) bzw. im "Grundlagenmodul Praktische Philosophie" (Fach Werte
und Normen). Sie wird durch ein Tutorium begleitet, für das mehrere Gruppen zu
verschiedenen Zeitpunkten eingerichtet werden. Die Studienleistung besteht in
regelmäßigen Hausaufgaben im Tutorium. Die Prüfungsleistung besteht in einer
Abschlussklausur zur Vorlesung.

Literatur Dietmar Hübner: "Einführung in die philosophische Ethik", Göttingen (Vandenhoeck &
Ruprecht / UTB), 3. Aufl. 2021.

Dieter Birnbacher: "Analytische Einführung in die Ethik", 3. Aufl., Berlin (de Gruyter) 2013.

Friedo Ricken: "Allgemeine Ethik", 5. Aufl., Stuttgart (Kohlhammer) 2012.
 

Basismodul Geschichte der Philosophie I (Modul 5800, SL 5860)

Es ist eine Vorlesung mit dazugehörigem Tutorium zu belegen.

PL-Nummer: 5810; SL-Nummer: 5860

Die Vorlesung findet regulär im Wintersemester statt.

Das Modul hat 7 LP.
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Basismodul Geschichte der Philosophie II (Modul 5900, SL 5960)

Es ist eine Vorlesung mit dazugehörigem Tutorium zu belegen.

PL-Nummer: 5910; SL-Nummer: 5960

Die Vorlesung findet regulär im Sommersemester statt.

Das Modul hat 7 LP.
Geschichte der Philosophie II

Vorlesung, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030  Mößner, Nicola
Kommentar Diese Vorlesung gibt einen exemplarischen Überblick über eine wichtige Strömung der

Philosophie vom 18. bis 20. Jahrhundert. Während ein Schwerpunkt der Vorlesung auf
erkenntnistheoretischen Fragen liegt, sollen auch Zusammenhänge mit Entwicklungen in
der politischen Philosophie und Ethik thematisiert werden. 

Bemerkung Die Vorlesung wird durch ein Tutorium begleitet, für das mehrere Gruppen zu
verschiedenen Zeitpunkten eingerichtet werden. Die Prüfungsleistung besteht in einer
Abschlussklausur zur Vorlesung. 

Literatur Beckermann, A.; perler, D. (Hrsg.): Klassiker der Philosophie heute. Stuttgart: Reclam
2004.

Schupp, F.: Geschichte der Philosophie im Überblick. (Band 3, Neuzeit). Hamburg:
Meiner 2003.

 

Philosophische Themen und Texte (Modul 8600, SL 8664/8665/8666)

Es sind 3 Seminare zu belegen.

PL-Nummer: 8110; SL-Nummern: 8664, 8665, 8666

Das Modul hat 15 LP.
Antike Ethik

Seminar, SWS: 2
 Kiesow, Karl-Friedrich (verantwortlich)

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 105
Kommentar Probleme der Ethik werden bei Griechen und Römern nicht nur in der Philosophie,

sondern auch in der Dichtung und der Geschichtsschreibung verhandelt. Man kennt die
Situationsethik, die teleologische Ethik und die Tugendethik, sowohl emotivistische als
auch intellektualistische Positionen. In das Forschungsfeld ist Bewegung geraten durch
die bahnbrechenden Untersuchungen von Douglas Cairns, der zuletzt Gastprofessuren in
Mainz und Dresden wahrgenommen hat.

Literatur Cairns, D. (ed.): A cultural history of the emotions in antiquity, London 2019.

Ders.: Sophocles, Antigone, London 2016
 
Arbeit und Wissenschaft

Seminar, SWS: 2
 Bensch, Hans-Georg (verantwortlich)

Di wöchentl. 18:15 - 19:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B313
Kommentar Der Aufsatzband "Zur gesellschaftlichen Funktion der Naturwissenschaften" von

Peter Bulthaup ist wieder neu aufgelegt worden. Zu diesem Anlaß wird der dort
abgedruckte Text "Arbeit und Wissenschaft" Satz für Satz gelesen und interpretiert.
Mit diesem Aufsatz wird sowohl die Geschichte der Philosophie als auch die der
Naturwissenschaften in ihrer Bedeutung für das Selbstbewusstsein Gesellschaft zum
Gegenstand der Reflexion.

Literatur Peter Bulthaup, Zur gesellschaftlichen Funktion der Naturwissenschaften.
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Das Wort der anderen

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B209
Kommentar Thematisiert wird das sogenannte Wissen aus dem Zeugnis anderer. Im Mittelpunkt steht

hier die Frage nach den Bedingungen, die gegeben sein müssen, damit ein Rezipient aus
der Mitteilung eines Sprechers Wissen gewinnen kann. Im Rahmen des Seminars sollen
einige zentrale Theorien aus diesem Umfeld vorgestellt und kritisch diskutiert werden.
Ferner sollen einige zentrale Begrifflichkeiten wie z.B. Vertrauen, Experte, epistemische
Arbeitsteilung, epistemische Ungerechtigkeit genauer analysiert werden.      

Literatur Krämer, S.; Schmidt, S.; Schülein, J.-G. (Hrsg.): Philosophie der Zeugenschaft. Eine
Anthologie. Mentis 2017.     

Mößner, N.: Wissen aus dem Zeugnis anderer – der Sonderfall medialer
Berichterstattung. Mentis 2010.    

Goldman, A. I.; Whitcomb, D. (Hrsg.): Social Epistemology: Essential Readings. Oxford
University Press 2011.     

 
Health, Social Justice, and Human Rights

Seminar, SWS: 2
 Hoppe, Nils (verantwortlich)

Mo wöchentl. 12:15 - 13:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - A004
Kommentar This course explores the critical connections between health, social justice, and human

rights. Students will examine how human rights function as social determinants of health
and discover how rights-based frameworks provide powerful tools for addressing health
inequalities. The course demystifies global, regional, and national human rights systems
while equipping participants with practical approaches for advocacy and action.

Exploring various models, we'll explore health as a fundamental right rather than a
commodity. Through examining real-world applications across diverse settings, students
will develop skills in using rights-based approaches for policy development and normative
analyses. Topics include health equity frameworks, eliminating discrimination, natural
justice, and the intersections of human rights with contemporary health challenges.     

Bemerkung The seminar will be held in English. 
Literatur Provided via Stud.IP prior to commencement of course.
 
Introduction to Medical Ethics

Seminar, SWS: 2
 Hoppe, Nils (verantwortlich)

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1211 - 001
Kommentar This seminar provides a comprehensive introduction to ethical challenges in modern

healthcare and biomedical research. Students will explore foundational ethical
frameworks, including the four principles of biomedical ethics, and learn to apply these
approaches to real-world dilemmas. Topics include clinical ethics, research ethics
involving human participants and biomaterials, health data privacy and informational
self-determination, artificial intelligence in medicine, healthcare resource allocation, and
emerging biomedical technologies. Through case-based learning and critical discussion,
students will develop skills in ethical reasoning and analysis applicable to contemporary
medical practice, policy, and research.

Bemerkung The seminar will be held in English. 
Literatur Provided via Stud.IP prior to commencement of course.
 
Kant: Kritik der praktischen Vernunft
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Seminar, SWS: 4
 Hübner, Dietmar (verantwortlich)

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B313
Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B209
Kommentar Dieses Intensivlektüreseminar zu Immanuel Kants "Kritik der praktischen Vernunft"

hat einen Umfang von 4 LVS und findet entsprechend an ***zwei*** Wochenterminen
während der Vorlesungszeit statt, nämlich montags von 16 bis 18 Uhr ***und***
mittwochs von 10 bis 12 Uhr (nicht alternativ, sondern zusätzlich!). Auf diese Weise soll
die nötige Zeit gewonnen werden, um sich diesem umfangreichen und anspruchsvollen
Werk in der erforderlichen Tiefe und Gründlichkeit zuzuwenden.

Als Einstieg werden wir zunächst in einem gerafften Durchgang die "Grundlegung zur
Metaphysik der Sitten" (1785) lesen. Hier finden sich bereits die Grundzüge von Karls
normativer Ethik, insbesondere der Gedanke einer Moral als reinem Gesetz und die
hieraus abgeleitete Formulierung des Kategorischen Imperativs. Daran anschließend
werden wir uns in vertiefter Weise der "Kritik der praktischen Vernunft" (1788) zuwenden.
Hier zeigt sich Kants Bemühen um systematische Parallelisierung zur "Kritik der
reinen Vernunft", mit einer Einteilung in Analytik und Dialektik, sowie die inhaltliche
Wiederaufnahme der drei zentralen Themen Freiheit, Unsterblichkeit und Gott, die im
erkenntnistheoretischen Rahmen der "Kritik der reinen Vernunft" nicht abschließend
zu klären waren, aber nun im moralphilosophischen Ramen der "Kritik der praktischen
Vernunft" ihre Fundierung in Form von sogenannten "Postulaten" erhalten.

Aufgrund des Seminarumfangs von 4 LVS können Sie insgesamt 2 Studienleistugen
erwerben (auch in verschiedenen der angegebenen Module). Voraussetzung hierfür sind
die gründliche Lektüre der wöchentlichen Textabschnitte sowie die aktive Teilnahme an
beiden Seminarsitzungen (montags und mittwochs).

Literatur Immanuel Kant: "Grundlegung zur Metaphysik der Sitten", Hamburg: Meiner 2016.

Immanuel Kant: "Kritik der praktischen Vernunft", Hamburg: Meiner 2003.
 
Ludwig Fleck - Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B313  Mößner, Nicola
Kommentar Im Rahmen des Seminars soll anhand der Lektüre von Ludwik Flecks Monographie

„Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache“ die Relevanz von
sozialen Einflussfaktoren auf die wissenschaftliche Arbeit kritisch thematisiert werden:
Welche Rolle kommt der wissenschaftlichen Gemeinschaft im Hinblick auf die Arbeit
des einzelnen Forschers zu? Welche Merkmale zeichnen eine wissenschaftliche
Gemeinschaft aus? Ist wissenschaftliche Erkenntnis wahr und objektiv oder nur in Bezug
auf ein bestimmtes Überzeugungssystem gültig? Sind wissenschaftliche Tatsachen bloß
soziale Konstrukte einer bestimmten Forschergruppe?

Flecks Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv kann dabei als ein wichtiger Vorläufer
zur Paradigmentheorie von Thomas S. Kuhn angesehen werden, welcher die
Wissenschaftstheorie in den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts revolutionierte.
Die SeminarteilnehmerInnen werden somit einen wichtigen Klassiker der
Wissenschaftstheorie kennenlernen.      

Literatur Fleck, L.: Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache. Einführung in
die Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv. Frankfurt/Main: Suhrkamp 1980.      

 
Morality and Justice

Seminar, SWS: 2

Fr wöchentl. 14:15 - 15:45 10.04.2026 - 17.07.2026 1146 - B209
Kommentar Philosophers have long grappled with some of life’s most persistent moral questions:

What does it mean to live well? How should we act toward others? What makes an action
right or wrong, and when are we morally obliged to help? This course explores answers
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from thinkers ranging from Epicurus, Plato, and Aristotle to Hobbes, Mill, and Kant, as
well as contemporary voices such as Peter Singer and Judith Jarvis Thomson. Along the
way, we will confront challenging scenarios, weigh competing moral principles, and ask
what it truly means to live justly in a complex world.

Bemerkung The seminar, including coursework, will be held in English. Exams may be taken in
English.

Literatur The Ethical Life: Fundamental Readings in Ethics and Moral Problems', 6th edition,
edited by Russ Shafer-Landau (Oxford University Press, 2023)

Additional readings will be made available on Stud.IP.
 
Moralpsychologie

Seminar, SWS: 2
 Buchholz, Irene (verantwortlich)

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1211 - 001
Kommentar In der Moralpsychologie werden Themen wie moralische Urteilsbildung und moralisches

Verhalten, moralischer Charakter und moralische Motivation, moralische Emotionen
und moralische Kommunikation aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Die
(überwiegend) normative Perspektive der Philosophie trifft auf die (überwiegend)
empirisch-deskriptiven Perspektiven von Psychologie, Soziologie, Neurobiologie und
anderen Disziplinen. In diesem Seminar erarbeiten wir ausgewählte Fragestellungen
und Positionen der modernen Moralpsychologie wie beispielsweise die Fragen, was
ein moralischer Charakter ist, was moralische Emotionen ausmacht und welche Rolle
Vorwürfe und Bestrafung für die Regulation moralischen Verhaltens spielen. Die
Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Texte wird vorausgesetzt.

 
Philosophie der Menschenrechte

Seminar, SWS: 2
 Kuhne, Frank (verantwortlich)

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1101 - F128  Kuhne, Frank
Kommentar Die Menschenrechte beanspruchen universelle Geltung. Faktisch werden sie, wie jeder

weiß, keineswegs durchgehend geachtet, und seitdem sich Menschen auf sie berufen,
stehen die  Menschenrechte im Verdacht, nur eine Fiktion zu sein, die dazu dient,
partikulare Interessen als solche der Menschheit auszugeben. Sind die Menschenrechte
„eine Erfindung des Westens“ oder besteht ihr Anspruch zu Recht? Im Seminar sollen
verschiedene Ansätze der Begründung und der Kritik der Menschenrechte diskutiert
werden.

 
Literatur Die Literatur wird auf Stud.IP zur Verfügung gestellt.
 
Politische Philosophie des 20. Jahrhunderts

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B209
Kommentar Viele der politischen Problematiken unserer unmittelbaren Gegenwart weisen

Kontinuitäten zu virulenten Debatten in der politischen Philosophie des 20. Jahrhunderts
auf. Populismus, nationalstaatliche Souveränität, demokratische Legitimität oder auch
die Trennung von Wissenschaft und Politik wurden alle bereits im 20. Jahrhundert
problematisiert und verhandelt. Das Seminar soll anhand der Auseinadersetzung mit
zentralen Texten der politischen Philosophie des 20. Jahrhunderts (u.a. von John
Dewey, Carl Schmitt, Hannah Arendt und Jürgen Habermas) Schlaglichter auf aktuelle
politische Diskurse werfen. Das Seminar ist dabei zugleich als Einführung in die politische
Philosophie geeignet. Da ich mich in meinem Promotionsprojekt mit der Politisierung
wissenschaftlicher Entscheidungen befasse, steht dieses Seminar auch in einem
Verhältnis zu meiner eigenen Forschung.

Literatur Dewey, John: Die Öffentlichkeit und ihre Probleme. Suhrkamp.
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Schmitt, Carl: Politische Theologie. Vier Kapitel zur Lehre von der Souveränität. Duncker
& Humblot.     

Arendt, Hannah: Vita activa oder Vom tätigen Leben. Piper.
 
Science and the Law: Evidence, Expert Testimony, and Decisions

Seminar, SWS: 2
 Peruzzi, Edoardo (verantwortlich)

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1146 - B209  Peruzzi, Edoardo
Kommentar Science and law are related in two important ways. First, from an epistemological

standpoint, both rely on structured processes in which a group or an individual decision-
maker—a scientific community, a judge, or a jury—must reach a judgment on a
hypothesis based on the strength and reliability of the evidence presented. For this
reason, both domains are central to contemporary epistemology and philosophy of
science, especially in relation to concepts such as proof, evidence, testimony, expertise,
and probability. Second, science and law interact directly through the scientific experts
who testify in legal proceedings: forensic scientists and psychiatrists in criminal cases,
epidemiologists and toxicologists in toxic-tort litigation, and many others whose expertise
informs judicial decision-making. This course adopts a philosophical approach to these
issues, with particular attention to standards of proof, the role and evaluation of expert
witnesses, and the use of scientific theories and models in legal contexts. Throughout the
course, case law will be used to illustrate these themes, with a primary focus on Western
legal systems.

Bemerkung The seminar will be held in English.

The topics will be introduced rigorously yet accessibly, and support will be provided for
the readings to ensure everyone can engage with the material.

Active participation is recommended.

Studierende des Studiengangs Rechtswissenschaften können wahlweise den
Fremdsprachenachweis nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 d NJAG oder den wirtschafts- oder
sozialwissenschaftlichen Nebenfachschein nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 e NJAG erwerben.
Hierfür ist im Absprache mit dem Dozenten eine Prüfung abzulegen.“

Literatur Haack, S. (2014). Evidence matters: Science, proof, and the truth in the law. New York:
Cambridge University Press.

Gardiner, G. (2019a). Legal epistemology. In D. Pritchard (Ed.), Oxford bibliographies:
Philosophy. Oxford University Press

 
Tugendepistemology: Wissen, Verantwortung und gute Forschungspraxis

Seminar, SWS: 2
 Malzahn, Kristina (verantwortlich)

Do wöchentl. 10:15 - 11:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1146 - B209  Malzahn, Kristina
Kommentar Was macht eine „gute“ Erkenntnissubjekt:in aus? Die Tugendepistemologie rückt

epistemische Tugenden wie intellektuelle Ehrlichkeit, Demut oder Sorgfalt in den
Mittelpunkt. Das Seminar führt in zentrale Positionen ein (u. a. Sosa, Zagzebski,
Code) und lädt zur Erkundung ihrer Rolle für Wissen, Verstehen und Rechtfertigung
ein. Zugleich erarbeiten wir gemeinsam die praktische Relevanz: Welche Tugenden
stärken verantwortungsvolle Praxis in Forschung und Gesellschaft, beispielsweise im
Umgang mit Evidenz, Unsicherheit oder KI? Anhand aktueller Beispiele erforschen wir,
inwiefern Tugendepistemologie eine Brücke zwischen theoretischer Erkenntnistheorie
und Ethik guter Forschungspraxis schlagen kann."

Literatur Wird auf Stud.IP zur Verfügung gestellt. 
 
Umweltethik und philosophische Aspekte der Nachhaltigkeit (Blockseminar)

Seminar, SWS: 2
 Reydon, Thomas (verantwortlich)
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Di Einzel 09:00 - 18:00 26.05.2026 - 26.05.2026 1146 - B209
Mi Einzel 09:00 - 18:00 27.05.2026 - 27.05.2026 1146 - B209
Do Einzel 09:00 - 18:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1146 - B209
Fr Einzel 09:00 - 18:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1146 - B209
Kommentar Im Zuge mehrerer bahnbrechender Veröffentlichungen aus der Mitte des 20.

Jahrhunderts (z. B. Aldo Leopolds "A Sand County Almanac"(1949) und Rachel
Carsons "Silent Spring" (1962)) ist die Frage nach einem moralisch richtigen Umgang
mit der Natur und mit unserer Umwelt zu einem zentralen Thema in der Philosophie
und in den Naturwissenschaften geworden. Innerhalb der Philosophie sind es primär
die Umweltphilosophie und die Umweltethik, die sich mit diesem Themenkomplex
auseinandersetzen. In der politischen und öffentlichen Debatte wird die Thematik oft
unter den Begriffen des Umwelt- und Naturschutzes und der Nachhaltigkeit diskutiert.
Diese Veranstaltung bietet eine allgemeine Einführung in diese The-menbereiche.
Die Veranstaltung richtet sich primär an Studierende im fächerübergreifenden
Bachelorstudiengang (in den Fächern Philo-sophie und Werte & Normen) sowie im
Bachelorstudiengang nachhaltige Ingenieurwissenschaft, aber sie ist auch geöffnet für
Interessierte aus anderen Studiengängen. Philosophische Vorkenntnisse sind nicht
erforderlich für die Teilnahme. Dies ist eine Blockveranstaltung in der Exkursionswoche.

 
Von Augustin bis Nikolaus Cusanus - Die Hauptströmungen der mittelalterlichen Philosophie

Seminar, SWS: 2
 Feuerle, Mark (verantwortlich)

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1146 - B313  Feuerle, Mark
Kommentar Mit der "Zeitenwende" am Ende des fünften Jahrhunderts beginnt zugleich ein

neuer Abschnitt philosophischen Denkens, der die alten aus der griechischen Antike
stammenden Denkmodelle mit einer neuen, religiös fundierten, Weltsicht zu verbinden
sucht.

Das Seminar wird einen Überblick zu den Hauptströmungen der mittelalterlichen
Philosophie von der Patristik bis zur Spätscholastik und ihrer Hauptvertreter vermitteln.

 
Von Doom bis Kollaps - populäre Geschichtsphilosophien des Untergangs

Seminar, SWS: 2
 Feuerle, Mark (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1146 - B209  Feuerle, Mark
Kommentar Spätestens seit Arnold Spenglers Werk von "Untergang des Abendlandes" erfreuen

sich geschichtsphilosophische Niedergangstheorien in der Westlichen Welt einiger
Beliebtheit. Lange blieb die Wirkung dieser Theorien weitgehend auf ein bürgerlich-
konservatives Publikum beschränkt, doch haben die Krisen seit dem Abschied vom
"Ende der Geschichte" diese Fragen erneut - unter weitgehend veränderten Ansätzen - in
den Focus einer nunmehr breiteren öffentlichen Diskussion gerückt.

Das Seminar wird mit Jared Diamond und Niall Ferguson vor allem zwei populäre
angelsächsische Autoren mit völlig unterschiedlichen Denkansätzen in den Blick nehmen
und ihre Theorien in geschichtsphilosophischer und epistemischer Hinsicht kritisch
hinterfragen.

Lesbereitschaft und die Übernahme eines Referats werden erbeten, wobei eigene
Themenwünsche willkommen sind.

Literatur Jared Diamond: Kollaps, Frankfurt/M 2005

Niall Ferguson: Doom, München 2021

Niall Ferguson: Der Niedergang des Westens, Berlin 2013
 
Werte in den Wissenschaften

Seminar, SWS: 2
 Mößner, Nicola (verantwortlich)
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Mo wöchentl. 12:15 - 13:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1211 - 001
Kommentar Das gängige Ideal der Wertfreiheit in den Wissenschaften besagt, dass sich das

Erkenntnisstreben am Maßstab der Wahrheit zu orientieren habe und wissenschaftliche
Urteile allein nach ihrem Wahrheitsgehalt zu beurteilen seien. Werturteile dürfen hier
keine Rolle spielen. Im Rahmen des Seminars soll die Debatte zum Wertfreiheitsideal
in den Wissenschaften kritisch beleuchtet werden. Anhand der Lektüre einiger
klassischer Texte zum Thema soll untersucht werden, welche Überlegungen zur
Etablierung dieses Ideals geführt haben. Warum soll Wissenschaft überhaupt wertfrei
sein? Welche Arten von Werten spielen in dieser Debatte eine Rolle? An welchen
Stellen im Erkenntnisprozess kommen sie eventuell zum Tragen? Darüber hinaus
sollen einige neuere Entwicklungen der Debatte betrachtet werden. In aktuellen
Ansätzen wird das Ideal der Wertfreiheit häufig kritisch hinterfragt, aber was hat
zur Forderung einer Revidierung des Ideals geführt? Was sind Vor- und Nachteile
einer wertgeladenen Wissenschaft? Welche Auswirkungen hat beispielsweise die
wachsende Kommerzialisierung auf das wissenschaftliche Erkenntnisstreben? Auf
welcher Basis kann oder muss Wissenschaftlern eine gesellschaftliche Verantwortung für
ihr Forschungshandeln zugeschrieben werden?   

Literatur Schurz, G. & Carrier, M. (Hrsg.): Werte in den Wissenschaften. Neue Ansätze zum
Werturteilsstreit. Berlin: Suhrkamp 2013.      

 
Wissenschaftsethik und Verantwortung in den Wissenschaften: Ein Crash Course (Blockseminar)

Seminar, SWS: 2
 Reydon, Thomas (verantwortlich)

Mo Einzel 09:00 - 18:00 20.07.2026 - 20.07.2026 1146 - B209
Di Einzel 09:00 - 18:00 21.07.2026 - 21.07.2026 1146 - B209
Mi Einzel 09:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 1146 - B209
Do Einzel 09:00 - 18:00 23.07.2026 - 23.07.2026 1146 - B209
Kommentar Diese Veranstaltung bietet eine allgemeine Einführung in die Wissenschaftsethik und

nimmt dabei insbesondere den Themenbereich "Wissenschaft und Verantwortung" in
den Blick. In der Wissenschaftsethik geht es allgemein um die Frage danach, was gute
wissenschaftliche Praxis und wissenschaftliches Fehlverhalten ausmacht (also die Frage
nach dem richtigen und falschen Handeln als Wissenschaftler:in) sowie um moralische
und gesellschaftliche Fragen zu Anwendungen von wissenschaftlichen Entdeckungen.
Diese Fragen lassen sich mit dem Begriff der Verantwortung deutlich formulieren: Sind
Wissenschaftler:innen in irgendeiner Weise für (insbesondere) schädliche Folgen ihrer
Forschung verantwortlich, z. B. im Falle eines Unfalls, des Auftretens unbeabsichtigter
Nebeneffekte oder ei-nes absichtlichen Missbrauchs von Forschungsergebnissen?
Und in welcher Weise sind Wissenschaftler:innen dafür verantwortlich, dass das
wissenschaftliche Alltagsgeschäft gut abläuft und die Wissenschaft auf die Interessen
der Gesellschaft bzw. der Menschheit ausgerichtet ist? Die Veranstaltung findet als
Blockseminar im Juli (nach Ende der Vorlesungszeit) statt und ist universitätsweit für alle
interessierte Studierende sowie Promovierende geöffnet.

 

Rechtswissenschaften

Bürgerliches Recht I

Bürgerliches Recht II
Grundkurs BGB III

60004, Vorlesung, SWS: 4, ECTS: 10
 Timmermann, Daniel

Mo wöchentl. 08:00 - 09:30 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1209 01. Gruppe  Schmitz, Hubertus
Mo wöchentl. 09:45 - 11:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1209 02. Gruppe  Horn, Anna Franziska
Mo wöchentl. 11:30 - 13:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1209 03. Gruppe  Horn, Anna Franziska
Mo wöchentl. 09:45 - 11:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003 04. Gruppe  Kabatas, Cem Coskun
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Di wöchentl. 08:00 - 09:30 14.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 201 05. Gruppe  Gerlach, Lucas
Di wöchentl. 09:45 - 11:15 14.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 201 06. Gruppe  Gerlach, Lucas
Di wöchentl. 08:00 - 09:30 14.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1209 07. Gruppe  Arndt, Jana
Mi wöchentl. 14:30 - 16:00 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 08. Gruppe  Arndt, Jana
Mi wöchentl. 14:30 - 16:00 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 09. Gruppe  Breitmeier, Lars Ole
Mi wöchentl. 16:15 - 17:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 10. Gruppe  Breitmeier, Lars Ole
Mi wöchentl. 16:15 - 17:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1316 11. Gruppe
Do wöchentl. 09:45 - 11:15 16.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 004 12. Gruppe  Wittmeier, Johannes
Mi wöchentl. 14:30 - 16:00 15.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 003 13. Gruppe  Klein, Nicolas
Fr wöchentl. 11:30 - 13:00 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 14. Gruppe  Eckhardt, Daniel
Do wöchentl. 09:45 - 11:15 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 15. Gruppe  Poelker, Paul
Di wöchentl. 16:15 - 17:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Mo wöchentl. 14:30 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Kommentar Die Veranstaltung knüpft an den Grundkurs BGB II an und setzt den Besuch der
Grundkurse BGB I und II voraus. Gegenstand der Vorlesung wird das allgemeine
Leistungsstörungsrecht und das besondere Vertragsrecht des BGB sein. Die
Veranstaltung wird ergänzt durch Begleit-AG. Eine Abschlussklausur wird am Ende
der Vorlesungszeit angeboten. Zu Beginn der vorlesungsfreien Zeit wird eine Ferien-
Hausarbeit ausgegeben.

 
Literatur Literaturhinweise in der Veranstaltung.
 
Grundkurs BGB IV

60005, Vorlesung, SWS: 3, ECTS: 8
 Buck-Heeb, Petra

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1507 - 201
Mo wöchentl. 18:00 - 18:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1507 - 201
Kommentar Schwerpunkt der Vorlesung ist das Recht der unerlaubten Handlungen als Teilbereich

der gesetzlichen Schuldverhältnisse sowie die Behandlung der Geschäftsführung ohne
Auftrag und des Bereicherungsrechts. Außerdem werden schadensrechtliche Grundlagen
angesprochen.

 
Literatur Buck-Heeb, Examens-Repetitorium – Besonderes Schuldrecht 2: Gesetzliche

Schuldverhältnisse, 9. Auflage 2024, C.F. Müller-Verlag.
Weitere Literaturhinweise erfolgen in der Veranstaltung.

 
 

Strafrecht
Grundkurs zum Strafrecht II

60103, Vorlesung, SWS: 4, ECTS: 10
 Ziemann, Sascha

Mo wöchentl. 08:00 - 09:30 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 01. Gruppe  Maasjost, Finja
Mo wöchentl. 09:45 - 11:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 02. Gruppe  Knaack, Leon
Mo wöchentl. 11:30 - 13:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 03. Gruppe  Knaack, Leon
Mo wöchentl. 09:45 - 11:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1316 04. Gruppe  Hoffmann, Elias
Mo wöchentl. 11:30 - 13:00 13.04.2026 - 17.04.2026 1502 - 1316 05. Gruppe  Hoffmann, Elias
Di wöchentl. 08:00 - 09:30 14.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 06. Gruppe  Ahrndt, Vanessa
Di wöchentl. 08:00 - 09:30 14.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 07. Gruppe  Ates, Eda
Di wöchentl. 09:45 - 11:15 14.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 08. Gruppe  Ates, Eda
Do wöchentl. 09:45 - 11:15 16.04.2026 - 28.04.2026 1502 - 909 09. Gruppe  Witte, Jonas
Do wöchentl. 11:30 - 13:00 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 10. Gruppe  Witte, Jonas
Do wöchentl. 09:45 - 11:15 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 11. Gruppe  Karakoc, Reyhan Esra
Do wöchentl. 11:30 - 13:00 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 12. Gruppe  Karakoc, Reyhan Esra

SoSe 2026 55



Institut für Politikwissenschaft

Do wöchentl. 09:45 - 11:15 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 805 13. Gruppe  Gulijeva, Lejla
Do wöchentl. 11:30 - 13:00 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 805 14. Gruppe  Gulijeva, Lejla
Fr wöchentl. 09:45 - 11:15 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 15. Gruppe  Leureux, Julien
Fr wöchentl. 11:30 - 13:00 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 16. Gruppe  Leureux, Julien
Di wöchentl. 14:30 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Mi wöchentl. 09:45 - 11:15 08.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Kommentar Der Grundkurs II schließt direkt an die Veranstaltung aus dem Wintersemester an. Auf
dem Programm stehen zunächst die noch nicht behandelten Lehren und Probleme
des Allgemeinen Teils des Strafgesetzbuches. Dazu gehören insbesondere die
Irrtumslehre, die Beteiligungslehre, Versuch und Rücktritt, das fahrlässige Delikt,
die Unterlassungsstrafbarkeit und das Rechtsfolgensystem (Konkurrenzen). Aus
dem Besonderen Teil des StGB werden insbesondere Straßenverkehrsdelikte,
Aussage- und Rechtspflegedelikte, Delikte gegen die persönliche Freiheit, Ehrdelikte,
Brandstiftungsdelikte sowie Urkundendelikte behandelt. Die systematische Darstellung
des Stoffs wird durch Anwendungsbeispiele ergänzt.
Die Vorlesung wird durch Arbeitsgemeinschaften begleitet, deren Inhalte auf die
Vorlesung abgestimmt sind. Am Semesterende wird eine zwischenprüfungsrelevante
Klausur angeboten.

Literatur Literaturempfehlungen erfolgen in der Veranstaltung. Zur Semesterhälfte wird ein
vorlesungsbegleitendes Skript ausgegeben.

 
 

Verfassungsrecht
Verfassungsrecht II (einschließlich Fallbearbeitung)

60203, Vorlesung, SWS: 4, ECTS: 10
 Butzer, Hermann

Mo wöchentl. 09:45 - 11:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 01. Gruppe  Lorenz, Maria Chiara
Mo wöchentl. 11:30 - 13:00 13.04.2026 - 09.07.2026 1502 - 009 02. Gruppe  Lorenz, Maria Chiara
Mo wöchentl. 11:30 - 13:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 004 03. Gruppe  Knapp, Tim
Mo wöchentl. 09:45 - 11:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 04. Gruppe
Mi wöchentl. 16:15 - 17:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 005 05. Gruppe  Prehn, Nico
Mi wöchentl. 18:00 - 19:30 15.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 005 06. Gruppe  Prehn, Nico
Mi wöchentl. 16:15 - 17:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 07. Gruppe  Glatz, Patrick
Mi wöchentl. 18:00 - 19:30 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 08. Gruppe  Glatz, Patrick
Mi wöchentl. 14:30 - 16:00 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003 09. Gruppe  Laqua, Madeleine
Mi wöchentl. 16:15 - 17:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003 10. Gruppe  Laqua, Madeleine
Fr wöchentl. 08:00 - 09:30 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 11. Gruppe  Schaarschmidt, Raphael
Fr wöchentl. 09:45 - 11:15 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 12. Gruppe  Schaarschmidt, Raphael
Fr wöchentl. 09:45 - 11:15 17.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 201 13. Gruppe  Matusche, Marius
Fr wöchentl. 11:30 - 13:00 17.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 201 14. Gruppe  Matusche, Marius
Fr wöchentl. 08:00 - 09:30 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003 15. Gruppe  Wilke, Kent
Fr wöchentl. 09:45 - 11:15 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003 16. Gruppe  Wilke, Kent
Mi wöchentl. 11:30 - 13:00 08.04.2026 - 16.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Do wöchentl. 14:30 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 201
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Kommentar Die Vorlesung will die Grundlagen für das Verständnis des Öffentlichen Rechts
und damit für die weiteren Lehrveranstaltungen im Bereich des Staats- und
Verwaltungsrechts legen. Neben der Behandlung diesbezüglicher Grundfragen (u.a.
die Abgrenzung zum Privatrecht) steht im Mittelpunkt das Staatsorganisationsrecht.
Eingehend behandelt werden unter Einbeziehung grundlegender Entscheidungen des
Bundesverfassungsgerichts (BVerfG)
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• die Staatsstrukturprinzipien,

• die obersten Staatsorgane und

• die Staatsfunktionen.

Den Studierenden werden Arbeitsgemeinschaften zur Mitarbeit in kleineren Gruppen
angeboten. Nach den Maßgaben der Zwischenprüfungsordnung wird am Ende der
Vorlesung eine Klausur über den Stoff der Vorlesung zur Bearbeitung gestellt.

Weitere Hinweise erfolgen zu Beginn des Semesters in der Vorlesung.
 

Verwaltungsrecht
Besonderes Verwaltungsrecht

60211, Vorlesung, SWS: 4, ECTS: 10
 Mehde, Veith

Mo wöchentl. 14:30 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 01. Gruppe  Veziroglu, Lara
Mo wöchentl. 14:30 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1209 02. Gruppe  Früh, Birte-Gesa
Do wöchentl. 08:00 - 09:30 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 03. Gruppe  Krause, Niklas
Do wöchentl. 16:15 - 17:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 201 04. Gruppe  Knichala, Nicolas Martin
Do wöchentl. 18:00 - 19:30 16.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 201 05. Gruppe  Knichala, Nicolas Martin
Do wöchentl. 16:15 - 17:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 06. Gruppe  Eriksen, Greta Sophie
Do wöchentl. 18:00 - 19:30 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 909 07. Gruppe  Eriksen, Greta Sophie
Fr wöchentl. 09:45 - 11:15 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 08. Gruppe  Haso, Müller
Di wöchentl. 16:15 - 17:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 003
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Mi wöchentl. 09:45 - 11:15 08.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 003
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

 

Europarecht
Europarecht II

60209, Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 6
 Germelmann, Claas Friedrich

Mo wöchentl. 11:30 - 13:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 01. Gruppe  Kohne, Jari
Mo wöchentl. 14:30 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 02. Gruppe  Kohne, Jari
Do wöchentl. 08:00 - 09:30 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 03. Gruppe  Tschech, Julian
Do wöchentl. 16:15 - 17:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 04. Gruppe  Moghaddam, Michael
Do wöchentl. 18:00 - 19:30 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 1313 05. Gruppe  Moghaddam, Michael
Do wöchentl. 16:15 - 17:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003 06. Gruppe  Meier, Hendrik
Do wöchentl. 18:00 - 19:30 16.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 003 07. Gruppe  Meier, Hendrik
Fr wöchentl. 11:30 - 13:00 17.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009 08. Gruppe  Ossenkopp, Nils
Do wöchentl. 16:15 - 17:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 004 09. Gruppe  Ossenkopp, Nils
Do wöchentl. 14:30 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1507 - 003
Bemerkung zur
Gruppe

Vorlesung

Kommentar Die Vorlesung Europarecht II ist eine Vertiefungsvorlesung. Sie baut inhaltlich auf
der Vorlesung Europarecht I auf. Vorlesungsgegenstand ist in erster Linie das
Binnenmarktrecht. Ein Schwerpunkt liegt auf den Grundfreiheiten des Unionsrechts,
dem Beihilfenrecht und der Rechtsangleichung. Ferner behandelt die Veranstaltung die
Unionsbürgerschaft sowie die Außenbeziehungen der Union.

Bemerkung Die Arbeitsgemeinschaften zur Vorlesung Europarecht II beginnen erst in der dritten
Vorlesungswoche.

Literatur Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben.
 

Jugendstrafrecht
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Sozialrecht
Allgemeines Sozialversicherungsrecht

61206, Vorlesung, SWS: 1, ECTS: 2
 Köster, Philipp

Mi Einzel 10:00 - 14:00 29.04.2026 - 29.04.2026 1502 - 1316
Mi Einzel 10:00 - 14:00 06.05.2026 - 06.05.2026 1502 - 1316
Mi Einzel 10:00 - 14:00 20.05.2026 - 20.05.2026 1502 - 1316
 
Besonderes Sozialversicherungsrecht (KV) - Leistungs- und Leistungserbringungsrecht

61213, Vorlesung, SWS: 1, ECTS: 2
 Scholz, Karsten

Fr wöchentl. 08:00 - 09:30 10.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 009
 
Besonderes Sozialversicherungsrecht (UV und RV)

61214, Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 4
 Butzer, Hermann

Do wöchentl. 11:30 - 13:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1507 - 004
Kommentar Die verschiedenen Vorlesungen im Sozialrecht zielen darauf, Grundstrukturen des

Sozialrechts zu vermitteln und Grundorientierungen in einem Rechtsgebiet zu geben,
das für (fast) jeden Staatsbürger Bedeutung hat. Immerhin lagen im Jahre 2010 die
Pro-Kopf-Sozialleistungen bei ca. 9.200 Euro, und das Sozialbudget war 2011 mit
760,6 Mrd. Euro etwa 2,5-mal so hoch wie der Bundeshaushalt (= 30,4 Prozent des
Bruttoinlandsprodukts). Vor allem wegen dieser hohen praktischen Relevanz und wegen
der Vielzahl von Arbeitsmöglichkeiten für Juristen im Sozialbereich (u.a. gibt es auch eine
Fachanwaltschaft für Sozialrecht) ist das Sozialrecht ein Ausbildungsfach im Rahmen
des Schwerpunktbereichs 2 (Arbeit, Unternehmen, Soziales). Die Vorlesungen können
auch von Nebenfachstudierenden besucht werden; auf Wunsch wird für diese Hörer eine
Möglichkeit zum Scheinerwerb geboten.

Die Vorlesungen Sozialrecht I , Sozialrecht II  und Sozialrecht III , die allesamt im
Wintersemester stattgefunden haben, zielten vor allem darauf, dies nach einem
allgemeinen Überblick über das Sozialrecht und seine verfassungsrechtlichen
Grundlagen, diejenigen staatlichen Sozialleistungen vorzustellen, die ohne 
Gegenleistung des Bürgers gewährt werden. Die Veranstaltung Sozialrecht IV.1 
behandelte parallel das Allgemeine Sozialversicherungsrecht (vor allem SGB
IV). Es folgt nun in den Vorlesungen Sozialrecht IV.2  und Sozialrecht V  das
Besondere Sozialversicherungsrecht. Hier werden nacheinander einzelne Zweige
der Sozialversicherung behandelt und in ihren wesentlichen Strukturprinzipien und
Versicherungsfällen erläutert. In der Vorlesung Sozialrecht V  geht es vor allem um
die Unfallversicherung und die Rentenversicherung, ferner überblicksweise um die
Arbeitslosenversicherung einschließlich Arbeitsförderung. Wichtigste Inhalte dieser
Vorlesung werden sein: Im Unfallversicherungsrecht die Versicherungsfälle Arbeitsunfall
und Wegeunfall sowie das Leistungssystem; im Rentenversicherungsrecht das Drei-
Säulen-System der Alterssicherung sowie Versicherungsfälle und Voraussetzungen des
Rentenanspruchs; im Arbeitsförderungsrecht die Voraussetzungen des Anspruchs auf
Arbeitslosengeld I und wichtige Leistungsfälle der Arbeitsförderung.

Weitere Hinweise zur Vorlesung Sozialrecht V erfolgen zu Beginn des Semesters in
der Vorlesung. Die Veranstaltung kann auch besucht werden, wenn zuvor noch keine
sozialrechtlichen Veranstaltungen gehört worden sind.

 
 

Völkerrecht
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IT-Recht und geistiges Eigentum
Datenschutzrecht

61706, Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 4
 Seckelmann, Margrit

Mo wöchentl. 14:30 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1502 - 805
Kommentar Die Veranstaltung richtet sich vornehmlich an Studierende des SP 7 und vertieft Fragen

des E-Commerce-, Verbraucherschutz- und Datenschutzrechts, die im Wintersemester in
der Vorlesung „Einführung in das IT-Recht und in die Rechtsinformatik" bereits angelegt
wurden. Methodisch wird ein Ansatz verfolgt, der bei den europarechtlichen Vorgaben
ansetzt, von diesen ins nationale Recht (zum Teil auch im Rechtsvergleich) führt und
im Anschluss relevante aktuelle Judikatur analysiert. Didaktisch wird die Veranstaltung
von Beiträgen der Studierendenwie auch von E-Learning-Elementen geprägt sein.
Nähere Informationen hierzu wie auch zur empfohlenen Literatur werden in der Vorlesung
gegeben.

 
 

Arbeitsrecht
Arbeitsrecht

60017, Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 4
 Temming, Felipe

Di wöchentl. 11:30 - 13:00 07.04.2026 - 17.07.2026 1507 - 003
Kommentar In dieser Vorlesung werden die Grundlagen des Arbeitsrechts vermittelt, die zum

Zivilrecht gehören und die Gegenstand der Staatsprüfung sein können.

Für Studierende des Schwerpunkts 2 ist diese Vorlesung eine notwendige Basis.

 
Literatur Literaturhinweise erfolgen in der Veranstaltung.
 

Religionswissenschaft

Basismodul Religionswissenschaft
Christentum in religionswissenschaftlicher Perspektive

Vorlesung, SWS: 2, ECTS: 5
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 105
Kommentar In religionswissenschaftlicher Perpektive stehen das Christentum und der Begriff

'Religion' gegenwärtig in der Diskussion: Letzterer wegen wegen seiner inzwischen
als problematisch gesehenen Rolle bei der Entstehung der akademischen Disziplin
Religionswissenschaft, und zwar als einstige und mittlerweile umstrittene Norm eines
angenommenen religiösen Ideals. Andererseits problematisiert man Dynamiken
des Christentums im Kontext kultureller Transformationsprozesse (v.a. Mission und
Globalisierung, Evangelikalismus). In der Vorlesung werden anhand exemplarischer
Fälle unterschiedliche Ausprägungen des Christentums in seinen sozialen und kulturellen
Kontexten vorgestellt. Dabei wird die Frage leitend sein, welche Funktionen in der
kollektiven und individuellen Identitätskonstruktion Religion, hier das Christentum,
jeweils erfüllt (hat). Während in West- und Nordeuropa die Bedeutung der christlichen
Kirchen auf gesellschaftlicher Ebene in der Moderne weiter schwindet und dafür
individuelle Formen von Religiosität und Spiritualität an Bedeutung gewinnen, ist im
postsozialistischen Osteuropa nahezu das Gegenteil der Fall. Anders wiederum ist die
Situation in den USA, wo Freikirchliche Gemeinden und individualisierte Formen des
christlichen Glaubens bis heute bestimmend sind. In der Vorlesung werden anhand der
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gewählten Beispiele zugleich Methoden und Theorien der religionswissenschaftlichen
Analyse Gegenstand sein.

Bemerkung Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Barbara Bachmann-Medick, Cultural Turns: Neuorientierungen in den

Kulturwissenschaften, Hamburg 2014

2) Michael Hochgeschwender, Amerikanische Religion. Evangelikalismus, Pfingstlertum
und Fundamentalismus, Frankfurt/M. 2007

3) Kristina Stoeckl, Orthodoxes Christentum und (Post-)Moderne. Einleitung, in: Transit:
europäische Revue 47 (2015), S. 57-58.

 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 1

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 10:00 - 12:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Sa Einzel 10:00 - 18:00 16.05.2026 - 16.05.2026 1211 - 333
Sa Einzel 10:00 - 18:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 10:00 - 12:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 
Kritische Einführung in die Buddhismen dieser Welt Gruppe 2

Seminar
 Alberts-Dakash, Alexander (verantwortlich)

Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 08.04.2026
Mi Einzel 12:00 - 14:00 15.04.2026 - 15.04.2026
So Einzel 10:00 - 18:00 17.05.2026 - 17.05.2026 1211 - 333
So Einzel 10:00 - 18:00 21.06.2026 - 21.06.2026 1211 - 333
Mi Einzel 12:00 - 14:00 08.07.2026 - 08.07.2026
Kommentar Welche Figur verbirgt sich hinter dem historischen Buddha? Wie viele Buddhismen

gibt es eigentlich? Und seit wann? Welches Wissen wird unter dem Label Buddhismus
verwaltet? Hat Buddhismus etwas mit Meditation zu tun? Wieso wissen wir das alles
und welchen Zweck hat dieses Wissen? Das Ziel des Seminars ist es, grundlegendes
Wissen zu den Buddhismen dieser Welt in ihrer Geschichte und Gegenwart anzubieten,
so dass die obigen Fragen sinnvoll diskutiert werden können. Die Veranstaltung findet
hauptsächlich als Blockseminar statt. Die Studierenden erstellen im Laufe des Semesters
einen Buddhismen-Podcast.

Bemerkung Anmeldung per Stud.IP

Module: EF1, E1BM
Literatur 1) Freiberger, Oliver / Kleine, Christoph 2011: Buddhismus. Handbuch und kritische

Einführung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
2) Renger, Almut-Barbara 2020: Buddhismus, Reclam, Ditzingen.

 
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 1
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Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene

Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der Inhalte
des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester vorausgesetzt.
Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der eingeübten
Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls. Regelmäßige aktive
Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des Semesters an) ist erforderlich,
da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und studentische Vorarbeiten
aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Neuere Diskussionen in der Religionswissenschaft - Gruppe 2

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 004
Kommentar Dieses Seminar baut auf die immer im Wintersemester angebotene

Einführungsvorlesung in die Religionswissenschaft auf, der vorausgegangene Besuch
der Vorlesung ist also Voraussetzung zum Besuch dieses Seminars.
Der Gebrauch von Grundbegriffen und grundlegenden Zugangsweisen der
Religionswissenschaft soll anhand neuerer Diskussionen im Fach eingeübt werden,
beispielsweise anhand der Themen „interreligiöser Dialog“, „neue Religionen“ oder
„Religion, Staat und Recht“. Zudem sollen sich die Studierenden neuere Entwicklungen
in der religionswissenschaftlichen Theoriebildung im interdisziplinären Kontext
erarbeiten, etwa bezüglich der Themen Genderforschung, Orientalismuskritik und
postkoloniale Theorie. Dabei geht es unter anderem darum, zentrale, in verschiedenen
gesellschaftlichen Kontexten etablierte Modelle und Klassifizierungen von Religion und
Religionen, z.B. etwa das sogenannte „Weltreligionenparadigma“, kritisch zu analysieren
und auf ihre Anwendbarkeit in der aktuellen Religionswissenschaft hin zu prüfen. Zudem
sollen methodische Fragen, z.B. bezüglich des Themas "Vergleich", reflektiert werden.
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Jede Seminarsitzung bedarf einer intensiven Vorbereitung durch genaue Lektüre der
zu besprechenden Texte (z.T. auf Englisch) und weiterer Ausarbeitungen durch die
Studierenden. Der Zeitaufwand hierfür kann naturgemäß variieren, den Studierenden
wird jedoch dringend empfohlen, hierfür von Vornherein genug Zeit (d.h. mindestens ca.
4-6h pro Woche zusätzlich zur Seminarsitzung) einzuplanen.
Für die Studien- und Prüfungsleistungen wird die eigenständige Anwendung der
Inhalte des Tutoriums zum wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Wintersemester
vorausgesetzt. Ein klares Textverständnis und die selbständige Anwendung der
eingeübten Arbeitsweisen sind Grundlage für die Prüfungsleistung des Moduls.
Regelmäßige aktive Teilnahme an den Seminardiskussionen (von Beginn des
Semesters an) ist erforderlich, da die Seminarinhalte im Diskurs, der auf Textlektüre und
studentische Vorarbeiten aufbaut, gemeinsam erarbeitet werden.

Bemerkung Die Teilnehmer*innenzahl ist auf 30 Studierende pro Seminargruppe begrenzt.
Anmeldung (bitte nur zu einem der 2 Termine) vorab über Stud.IP und durch zusätzliche
persönliche Anmeldung in der ersten Seminarsitzung. Bei etwaigem unentschuldigten
Fehlen in der ersten Seminarsitzung wird der Seminarplatz ggfs. an Studierende auf
der Warteliste vergeben. In der ersten Sitzung werden die "Spielregeln" des Seminars
ausführlich erläutert und Informationen zu den Studien- und Prüfungsleistungen gegeben.
Die Teilnahme an dieser Sitzung ist verbindlich.

Module: EF2, E1BM
Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

Religion und Gesellschaft
Religion, Culture, Ethnicity: Analysing Membership Configurations and the Quest for Belonging

Seminar, Max. Teilnehmer: 25
 Tiesler, Nina Clara (verantwortlich)

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar More often than not, religious belonging is intertwined with ethnicised membership and/

or reference to a specific cultural environment. This holds true for both the subjective
self-understanding and for external framings. The role of religion in processes of
collectivization had rarely been an issue in public and academic discourse before the
historical turning point of 1989, when the bipolar world order of the East-West system
conflict and the so-called Cold War had come to an end. It was only with the end of the
“short century of extremes” (Hobsbawm) that religion “conquered” the public sphere of
the West and global political agendas, now often over-emphasized. While a quest for
belonging for the individual is as old as mankind, the end of the Cold War put the formerly
known categories of collective subjectivity, such as class, nation, the people, etc into
motion and sense-making questions again to the forefront: ´Where do we come from,
who are we and where do we belong?´ The aim of this seminar is to analyse membership
configurations that refer to religion and ethnicity. We will get familiar with international
research perspectives on membership - and make them manageable as an analytical tool
for the study of membership processes with regard to religious and ethnic belonging. The
latter can neither be seen as a form of collective subjectivity, nor as an unchangeable
part of one’s Self - but rather as some of many membership roles that individuals take up
and are ascribed within specific constellations.

 
Bemerkung Anmeldung:

Modules: T3, VTTT
Literatur Gleason, P. (1983). Identifying Identity: A Semantic History. The Journal of American

History, 69(4): 910–931.http://doi.org/10.2307/1901196.

Helen Rose Fuchs Ebaugh (1988): Becoming an Ex. The Process of Role Exit. Chicago:
The University of Chicago Press.

Norbert Elias and John L. Scotson (1965): The Established and the Outsiders. Dublin:
Sage.
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Vom Museum zum Baumarkt: Buddha-Exponat in westlichen Kontexten

Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Frateantonio, Christa (verantwortlich)

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 1211 - 333
Kommentar Figürliche Darstellungen des Buddha sind seit Ende des 20. Jh. Teil der europäischen

Alltags- und Massenkultur. Sei es in Museen, auf dem internationalen Kunstmarkt
oder als preisgünstige Repliken und Massenware im Handel. Diese bemerkenswerte
Popularisierung des im Westen als ´Religionsstifter´ wahrgenommenen Buddha wird
im Seminar in unterschiedlichen Kontexten analysieren. Hierbei ist besonders die
Zeit des Kolonialismus von Bedeutung, als die ersten aus dem asiatischen Raum
importierte Exemplare in privaten und öffentlichen Sammlungen gelangten und gezeigt
werden. Wurde die Asienbegeisterung im frühen 20. Jh. zunächst vor allem durch
Angehörige gesellschaftlicher Eliten repräsentiert, sind heute Figuren des Buddha
nahezu omnipräsent. Wir werden im Seminar der Leitfrage nachgehen, wie sich
Darstellungen des Buddha zur westlichen Säkularität verhält. 

Bemerkung Module: VT1, VT4

Anmeldung:
Literatur 1) Llewelyn Morgan, The Buddhas of Bamiyan, Cambridge/Mass. 2012

2) Eva Rudy Jansen, The book of Buddhas: ritual symbolism used on Buddhist statuary
and ritual objects, New Delhi 2002
3) Meinrad Maria Grewenig, Eberhard Rist (Hrsg.): Buddha. Sammler öffnen ihre
Schatzkammern – 232 Meisterwerke
buddhistischer Kunst aus 2.000 Jahren, Katalog zur gleichnamigen Ausstellung. Edition
Völklinger Hütte 2016 

 

Religion und Politik
Nations and Nationalism

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 35
 Becker, Carmen|  Mayer, Ruth

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 14.04.2026 - 14.07.2026 1502 - 609
Kommentar The recent political developments in the United States and in the Middle East call

for some theoretical stocktaking. This interdisciplinary class will be co-taught by a
scholar of Literary Studies and a scholar in the Study of Religion, and it will engage in
interdisciplinary fashion with the conceptualization of the nation-state and the emergence
of nationalism alongside the formation of ‘nations.’ We will read central theoretical texts
on the subject matter, focusing on the contributions of the social sciences and cultural
studies, and we will be concerned with the ways in which postcolonial theory impacted
the political and cultural discourses of nation formation and hegemony. In particular, we
will discuss the fact that nationalism professes to be regionally and politically specific, but
manifests itself similarly and simultaneously in many different regions all over the world:
nationalism is a transnational phenomenon.

Content note:  This course may include a variety of challenging and potentially sensitive
topics. Lessons and course material containing such topics will be identified on the
syllabus with a specific tag (e.g., CN: death). Please consult the announcements on our
StudIP profile page or contact us via email if you would appreciate notes for specific kinds
of content.  

Bemerkung Registration  – Stud.IP, Lehramt: 01.03.-16.03.2026; NAS: 18.03.-31.03.2026 /
Prerequisites – BA: Foundations Literature and Culture, Intermediate Literature and
Culture, MA: none / Further information – ruth.mayer@engsem.~

Maximale Teilnehmer*Innenzahl: 35
Literatur All literature will be provided via StudIP.
 
"Neue Religöse Bewegungen"
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Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Führding, Steffen (verantwortlich)

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 333
Kommentar „Neue Religiöse Bewegungen“ (NRB) ist ein religionswissenschaftlicher Fachbegriff, der

als Substitut für den in der öffentlichen Debatte meist negativ und polemisch benutzen
„Sekten"-Begriff ab den 1960er Jahren eingeführt wurde. Unter dem Begriff NRB
werden häufig Gruppierungen subsumiert, die ab dem 19. Jahrhundert entstanden
(u.a. Scientology, Vereinigungskirche, ISKCON / Hare-Krishna-Bewegung aber auch
christliche Freikirchen). Andere Definitionen legen den Begriff weiter aus. Hier wird
argumentiert, dass jede religiöse Bewegung einmal neu gewesen sei und der Begriff
eher „als ein generelles Stadium religionsgeschichtlicher Entwicklung“ (Neubert 2014:
338) gesehen werde, mit dem potentiell alle Religionsgemeinschaften untersucht werden
können.

Phänotypisch weist der Begriff „Neue Religiöse Bewegungen“ eine augenfällige
Ähnlichkeit mit dem in der Soziologie verwendeten Begriff „Neue Soziale
Bewegung“ (NSB) auf.

In diesem Seminar wollen wir zunächst untersuchen, woher der Begriff NRB stammt und
ob Bezüge zur soziologischen Diskussion um Neue Soziale Bewegungen vorhanden sind
und wenn ja, welcher Art: Handelt es sich bspw. um eine Rezeption der theoretischen
Überlegungen oder nur um eine oberflächliche Übernahme des Labels?

In einem weiteren Schritt wollen wir untersuchen, welche „Phänomene“ unter dem Label
NRB gesammelt und welche Kriterien für die Kategorisierung angegeben werden. Zu
fragen ist dabei, ob es einheitliche Kriterien gibt oder sich diese unterscheiden und wenn
ja, wie und warum.

Das Seminar ist projektorientiert angelegt. In Arbeitsgruppen sollen Sie zu vorgegebenen
Leitfragen selbstständig recherchieren, Ergebnisse zusammentragen und diese
gemeinsam im Auditorium diskutieren. Ausgehend von diesen Ergebnissen und
Diskussionen werden weitergehende Aufgaben formuliert, mit denen die Arbeitsgruppen
zurück ins „Feld“ gehen. Daher setzt die Teilnahme am Seminar eine große Bereitschaft
an eigenständiger Gruppenarbeit, die Fähigkeit zur Selbstorganisation, gute
Recherchekenntnisse und die Bereitschaft in den Bibliotheken vor Ort (v.a. FBS und
FBE) zu recherchieren voraus.

Bemerkung Der Kurs ist konsekutiv aufgebaut, erfordert Präsenz und startet in der ersten
Semesterwoche. Wiederholte Abwesenheit führt dazu, dass das Seminar nicht mehr
erfolgreich absolviert werden kann. In der ersten Sitzung des Semesters werden die
Prüfungs – und Studienleistungen erläutert sowie die Organisation besprochen und
Arbeitsgruppeneingerichtet. Daher ist die Teilnahme an der ersten Sitzung in jedem Fall
verpflichtend. Unentschuldigtes Fehlen führt zum Ausschluss aus dem Kurs.

Die Lehrveranstaltung richtet sich an fortgeschrittene BA-Studierende und MA
Studierende. Studierende des BA Religionswissenschaft / Werte und Normen sollen vor
der Teilnahme die beiden Einführungsmodule erfolgreich abgeschlossen haben.

Stud.IP-Eintrag bis 31.03.2026. Die Plätze werden über das StudIP-Losverfahren
vergeben.
Grundsätzliche Informationen zum Anmeldeverfahren in den Vertiefungsmodulen
entnehmen Sie bitte der Website des Instituts für Religionswissenschaft: https://
www.irw.uni-hannover.de/de/studium/lehrveranstaltungen/belegverfahren.

Module: VT1, VT4, VTTT, E2RG
Literatur Kopp, Johannes; Steinbach, Anja (Hg.) (2018): Grundbegriffe der Soziologie. 12.

Auflage, Online-Ausgabe. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden (Springer eBook
Collection Social Science and Law).
Neubert, Frank (2014): Neue religiöse Bewegungen. In: PERIPHERIE  34 (337-340).
Online verfügbar unter https://www.wiso-net.de/document/PERI__20140815Stichwortpdf.

Pollack, Detlef; Krech, Volkhard; Müller, Olaf; Hero, Markus (Hg.) (2018): Handbuch
Religionssoziologie. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

 
Religiöser Fundamentalismus
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Seminar, SWS: 2, ECTS: 5, Max. Teilnehmer: 25
 Bultmann, Ingo (verantwortlich)|  Führding, Steffen (verantwortlich)

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 09.06.2026 1211 - 333
Fr Einzel 14:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 108
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 108
Kommentar „Fundamentalismus“ ist ein schillernder Begriff, der in vielfältigen Kontexten Verwendung

findet. In dieser Veranstaltung wollen wir klären, wie der Begriff im Rahmen von
Soziologie und Religionswissenschaft verwendet wird. Dazu werden wir uns ebenso
mit Gruppierungen befassen, die als fundamentalistisch gelabelt werden, wie mit
Diskussionen rund um den Begriff „Fundamentalismus“.
Voraussetzung für die Teilnahme ist neben einer kontinuierlichen Teilnahme an den
Sitzungen, die Bereitschaft größere Textmengen (auch in englischer Sprache) intensiv zu
lesen, also auch sich aktiv in projektorientierte Gruppenarbeit einzubringen.
Die Teilnahme an der ersten Seminarsitzung ist verpflichtend, da hier unter anderem
Arbeitsaufträge vergeben und Arbeitsgruppen für das gesamte Semester gebildet
werden.

Bemerkung Der Kurs findet zunächst wöchentlich statt und endet am 19./20. Juni mit einem
Blocktermin. Die Prüfung wird als mündliche Prüfung stattfinden. Die Prüfungen sind für
den 25. und 26. Juni terminiert.

Module: VT1, VT4, VTTT, E3RP

Anmeldung: per Stud.IP Eintrag bis zum 31.3.2026
 

Soziologie

Arbeit und Organisation (AO)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
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gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.

Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.

Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (BS)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 
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Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Gesellschaftstheorie (GT)
Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
 
Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
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rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen

Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
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Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (WK)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
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Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
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America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Volkswirtschaftslehre

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre I
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre I (Einführung)

76300, Vorlesung, SWS: 2
 Bätje, Karola

Mo wöchentl. 12:45 - 14:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 301
 

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre II
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre II (Wirtschaftspolitik)

76323, Vorlesung, SWS: 2
 Bätje, Karola

Mo wöchentl. 11:00 - 12:30 13.04.2026 - 15.07.2026 1501 - 301
 

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre III

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre IV
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre IV (Makroökonomische Theorie I)

76312, Vorlesung, SWS: 2
 Bätje, Karola

Di wöchentl. 11:00 - 12:30 07.04.2026 - 14.07.2026 1501 - 401
 

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre V
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre V (Makroökonomische Theorie II)

76315, Vorlesung, SWS: 2
 Bätje, Karola
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Di wöchentl. 12:45 - 14:15 07.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 401
 

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre VI

Schlüsselkompetenzen / berufsfeldbezogene Qualifikationen
Bitte beachten Sie auch die Angebote des Zentrums für Schlüsselkompetenzen und des Fachsprachenzentrums.
(Für die Links drücken Sie bitte auf das Informationssymbol).

EDV I (Modul 20, SL 21)
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation A

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 10.04.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 24.04.2026 - 24.04.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation B

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 12:00 - 14:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung
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Fr Einzel 10:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 

EDV II (Modul 30, SL 31)
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation A

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 10.04.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 24.04.2026 - 24.04.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
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konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation B

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 12:00 - 14:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 

Schlüsselkompetenzen für Beruf und Studium I (Modul 40, SL 41)
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe A

Übung, Max. Teilnehmer: 10
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 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 22.04.2026 - 22.04.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 13.05.2026 - 13.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 18:00 17.06.2026 - 17.06.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (22.04., 13.05, 03.06.2026)

Blocktermin: Mi. 14:00-18:00 Uhr (17.06.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;
Fächerübergreifender BA: Bereich A) 

 
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe B

Übung, Max. Teilnehmer: 10
 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 06.05.2026 - 06.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 20.05.2026 - 20.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 24.06.2026 - 24.06.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 18:00 08.07.2026 - 08.07.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (06.05., 20.05.; 24.06.2026)

Blocktermin: Mi 14:00- 18:00 Uhr (08.07.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

 
Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;

Fächerübergreifender BA: Bereich A) 
 

Schlüsselkompetenzen für Beruf und Studium II (Modul 50, SL 51)
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe A

Übung, Max. Teilnehmer: 10
 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 22.04.2026 - 22.04.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 13.05.2026 - 13.05.2026 3109 - 106
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Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 18:00 17.06.2026 - 17.06.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (22.04., 13.05, 03.06.2026)

Blocktermin: Mi. 14:00-18:00 Uhr (17.06.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;
Fächerübergreifender BA: Bereich A) 

 
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe B

Übung, Max. Teilnehmer: 10
 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 06.05.2026 - 06.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 20.05.2026 - 20.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 24.06.2026 - 24.06.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 18:00 08.07.2026 - 08.07.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (06.05., 20.05.; 24.06.2026)

Blocktermin: Mi 14:00- 18:00 Uhr (08.07.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

 
Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;

Fächerübergreifender BA: Bereich A) 
 

Fremdsprachen (Modul 60, SL 61)
Bitte beachten Sie hier auch die Angebote des Fachsprachenzentrums. (Für den Link drücken Sie bitte auf das
Informationssymbol).
EN435-1 English for Humanities and Social Sciences: Reading, Discussing and Expanding
Vocabulary (B2)

90520, Seminar/Sprachpraxis/Sprachpraktische Übung, SWS: 2, ECTS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Boskovic, Vladislav

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 14.04.2026 - 15.07.2026 1138 - 204
Kommentar Kommentar/Beschreibung:
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This course is designed to improve students’ discussion proficiency, using written/spoken
articles as its class materials taken widely from news, journal articles, the Internet,
podcast, etc. with a broad focus on the majoring/interest areas of the students majoring
in Humanity and Social Sciences. Students will train all four competences in English
language learning, but the main emphasis will be always on the oral communication skills
such as presentation skills and discussion skills.
In diesem Kurs werden die Studierenden akademische Texte bezüglich der Themen
der Philosophischen Fakultät lesen und darüber diskutieren. Hörverständnis,
Wortschatzerweiterung, Mündliche Kommunikation und die Fähigkeit, Diskussionen zu
leiten, werden geübt. Die Themen werden zum Teil nach Interesse der Studierenden
ausgewählt.
Kursart:
Allgemeinsprachlich
Zielgruppe:
Studierende aller Fakultäten, besonders zu empfehlen für Studierende von der
Philosophischen Fakultät.
Voraussetzungen:
Mindestens die Stufe B1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für
Sprachen.
Leistungsnachweise:
Aktive Teilnahme an Diskussionen, StudIP Post: schriftliche Auffassung von
Diskussionen ca.250 Wörter, kurze Präsentationen 3-10 Min, eine 90-min Diskussion
leiten
Lernziele und Lerninhalte:
englische mündliche Kommunikationsfähigkeit für akademische Diskussionen und die
Leitung der Diskussionen.

Bemerkung Die Maßnahmen und Veranstaltungen werden in gemeinsamer pädagogischer
Verantwortung des LLC und des Bildungswerkes ver.di in Niedersachsen e.V.
durchgeführt.

 

Fächerübergreifender Bachelor Politik (91 129)

Einführung in die Politikwissenschaft (EM, Modul 500, SL 561/562)

PL-Nummer: 510; SL-Nummern: 561 (Seminar mit Tutorium) und 562 (Vorlesung Forschungsdesign in der
Politikwissenschaft)
Einführung in die Politikwissenschaft (mit Tutorium)

Seminar, SWS: 3
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 10:00 - 13:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Seminar werden grundlegende wissenschaftliche Techniken und Arbeitsweisen

vermittelt. Es bereitet auf das eigenständige Erstellen einer Hausarbeit vor. Hierzu
werden die Schritte eines wissenschaftlichen Forschungsdesigns behandelt:
Forschungsfragen, Theorien, Konzepte, Daten, Operationalisierung, Fallauswahl und
Analysestrategien. Die erlernten Fähigkeiten werden anhand von Übungsaufgaben
weiter gefestigt. Im Anschluss an das Seminar findet ein einstündiges Tutorium statt. In
diesem werden weitere Kernkompetenzen wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt. Hierzu
zählen die Literaturrecherche, das Zitieren nach APA-Standard sowie der Umgang mit
Zitationssoftware.

Dieses Seminar ist für Studierende, die die Prüfungsleistung im EM-Seminar im
Wintersemester verpasst oder nicht bestanden haben.

Studienleistung: Verschiedene Übungen während des Semesters

Prüfungsleistung: Hausarbeit (12 Seiten)
Bemerkung EM
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Politische Theorie und Ideengeschichte (BM 1, Modul 600, SL 661/662)

PL-Nummer: 610; SL-Nummern: 661 (Vorlesung Einführung in die politische Ideengeschichte) und 662 (Vorlesung
Einführung in die moderne Politische Theorie)
Einführung in die moderne Politische Theorie

Vorlesung, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie

Di wöchentl. 08:15 - 09:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung bietet eine Einführung in die moderne politische Theorie mit einem

Schwerpunkt auf dem Neo-Institutionalismus. Sie behandelt zentrale Fragen zur
Entstehung und den Effekten politischer Institutionen: Wie lassen sich moderne politische
Institutionen erklären? Wie kann die Verteilung politischer Macht analysiert werden?
Welche Möglichkeiten und Grenzen hat demokratische Entscheidungsfindung? Welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für idealtypische Demokratieformen?

Zur Beantwortung dieser Fragen werden formale Modelle und Ansätze der Social-
Choice-Theorie herangezogen. Der Fokus liegt sowohl auf der Entstehung moderner
Demokratien als auch auf den institutionellen Rahmenbedingungen innerhalb
bestehender demokratischer Systeme, insbesondere Wahlen, politischem Wettbewerb
und Entscheidungsverfahren in Komitees.

Bemerkung BM1
 

Politische Soziologie (BM 2, Modul 1300, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310; SL-Nummern: 1361 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie) und 1362 (Vorlesung
Klassische Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Politische Systeme und Regierungslehre (BM 3, Modul 800, SL 861/862)

PL-Nummer: 810; SL-Nummern: 861 (Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands) und 862
(Einführungsvorlesung: Vergleichende Politikwissenschaft)
Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands

Vorlesung, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 08:15 - 09:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung wird charakteristische Merkmale der Bundesrepublik Deutschland in

Bezug auf die in den übrigen Demokratien der Gegenwart zu beobachtenden Strukturen,
Prozesse und Politikinhalte beleuchten. Bezüglich der Strukturen werden u.a. Wahlrecht,
Parteiensystem, Parlament, Regierung und Verfassungsgerichtsbarkeit im Mittelpunkt
stehen. Bezüglich von Prozessen analysieren wir exemplarisch Schlichtungsverfahren
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zwischen den beiden Kammern des Parlaments unter besonderer Berücksichtigung der
Aufstellung des Staatsbudgets und der Verabschiedung von Steuerreformen.

Studienleistung: Studienleistungsklausur (60min)

Prüfungsleistung: Nachklausur für die Vorlesung Vergleichende Politikwissenschaft
(60min)

Bemerkung BM 3
Literatur Rudzio, Wolfgang (2015): Das politische System der Bundesrepublik Deutschlands. Eine

Einführung, Springer VS, 20€
 

Politikfelder und Politische Verwaltung (BM 4, Modul 1500, SL 1561/1562)

PL-Nummer: 1510; SL-Nummern: 1561 (Vorlesung Einführung in die Verwaltungswissenschaft) und 1562
(Vorlesung Einführung in die Policy-Forschung)
Einführung in die öffentliche Verwaltung

Vorlesung
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 05.05.2026 - 14.07.2026 1135 - 030
Kommentar Im politisch-administrativen System spielt die öffentliche Verwaltung eine wesentliche

Rolle an der Schnittstelle von Staat und Gesellschaft. Sie ist nicht nur für die
Implementation von politischen Maßnahmen zuständig, sondern liefert auch wesentliche
Impulse in den Prozessen der Politikformulierung. Eine stabile Demokratie benötigt eine
leistungsfähige, innovative und digitale Herangehensweise an exekutive Aufgaben im
öffentlichen Sektor.

Diese einführende Lehrveranstaltung bietet einen umfassenden und theoretisch
fundierten Überblick über die öffentliche Verwaltung und die Verwaltungswissenschaften.
Ausgehend von der Entwicklung des öffentlichen Sektors in modernen Staaten werden
die verschiedenen Ansätze zur Bestimmung und Durchführung öffentlicher Aufgaben
behandelt. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Einbettung der öffentlichen
Verwaltung in das politische, gesellschaftliche, rechtliche, organisatorische und
wirtschaftliche Umfeld.

Themen:
Verwaltungswissenschaften und Verwaltungslehre Staat und Verwaltung in
einer historischen Perspektive Staats- und Verwaltungsrecht, Staats- und
Verwaltungsaufgaben Aufbauorganisation der öffentlichen Verwaltung Bürokratietheorie
und Verwaltungsföderalismus Binnenorganisation von Verwaltungsbehörden
Verwaltungskultur im Verwaltungshandeln Verwaltungsmodernisierung und
Verwaltungsreform Neue Steuerungsmodelle: New Public Management Personal in
der öffentlichen Verwaltung Finanzen und Haushalt Planung, Entscheidung, Kontrolle
und Rechenschaftspflicht Öffentliches Beschaffungswesen Verwaltungsinformatik, E-
Government, Open Government und Smart Government

  

Lernziele 

Nach Abschluss des Seminars sollen die Studierenden:
Die wesentlichen Grundbegriffe und Organisationsprinzipen der öffentlichen Verwaltung
in Deutschland kennen; die grundlegenden Debatten zur Begründung und Durchführung
öffentlicher Aufgaben vor dem Hintergrund der wissenschaftlichen Literatur erfassen
können; einen Überblick über aktuelle Themen der Verwaltungswissenschaften haben;
in der Lage sein, komplexe Organisationsprobleme im öffentlichen Sektor analytisch
zu diskutieren und zu bewerten; die theoretisch-konzeptionellen Grundlagen auf
konkrete Anwendungsbeispiele aus dem öffentlichen Sektor beziehen und fundierte
Lösungsvorschläge erarbeiten können.

Bemerkung BM 4
Literatur Bogumil J. & Jann W. (2020). Verwaltung und Verwaltungswissenschaft in Deutschland –

Eine Einführung. Springer VS, Wiesbaden.
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Bohne, E. (2018): Verwaltungswissenschaft - Eine interdisziplinäre Einführung in die
Grundlagen. Wiesbaden: VS-Verlag.

Seibel, W. (2016). Verwaltung verstehen: eine theoriegeschichtliche Einführung.
Suhrkamp Verlag.

 

Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 900, SL 961/962)

PL-Nummer: 910; SL-Nummern: 961 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 962 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.

Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Gesellschaftstheorie (GT, Modul 1700, SL 1761/1762)

PL-Nummer: 1710; SL-Nummern: 1761 (Seminar/Vorlesung 1) und 1762 (Seminar 2)
Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
 
Einführung in die Marine Social Sciences
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Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen

Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
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auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Arbeit und Organisation (AO, Modul 2100, SL 2161/2162)

PL-Nummer: 2110; SL-Nummern: 2161 (Seminar/Vorlesung 1) und 2162 (Seminar 2)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele
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Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.

Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.

Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (BS, Modul 1200, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 1210; SL-Nummern: 1261 (Vorlesung/Seminar 1) und 1262 (Vorlesung 2)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
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 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (WK, Modul 1900, SL 1961/1962)

PL-Nummer: 1910; SL-Nummern: 1961 (Seminar/Vorlesung 1) und 1962 (Seminar 2)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
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W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
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Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Vertiefungsmodul Politische Bildung (Lehramt) (Modul 2900, SL 2961/2962)

PL-Nummer: 2910; SL-Nummern: 2961 (Vorlesung/Seminar 1) und 2962 (Vorlesung/Seminar 2)
Partizipation in Politik und Verwaltung: Empowerment von Jugendlichen für demokratische Prozesse

Seminar, SWS: 2
 Bundszus-Cecere, Bettina

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 111
Fr Einzel 13:00 - 19:00 08.05.2026 - 08.05.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 015
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Fr Einzel 13:00 - 19:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 110
Kommentar Dieses Seminar richtet sich an Studierende, die sich für die Rolle von

Jugendbeteiligungsprozessen in Politik und Verwaltung (Bundes- und Landesministerien,
EU-Kommission, kommunale Ebene) interessieren. Das Seminar untersucht die
Bedeutung von partizipativen Entscheidungsprozessen für eine lebendige Demokratie
und wie diese Prozesse Jugendlichen ermöglichen können, sich aktiv in politische und
administrative Angelegenheiten einzubringen.

Das Seminar bietet den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich theoretische Konzepte
anzueignen und sich mit verschiedenen Ansätzen und Qualitätsstandards zur
Förderung der Jugendbeteiligung im analogen und digitalen Raum zu befassen.
Durch Diskussionen, Gruppenarbeiten und Fallstudien werden die Studierenden dazu
angeregt, kritisch über die Bedeutung von Partizipation nachzudenken und ggf. konkrete
Handlungsempfehlungen für eine partizipativere Gesellschaft zu erarbeiten

Bemerkung VM PB
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Fachdidaktik (FD, Modul 1100, SL 1161/1162)

PL-Nummer: 1110; SL-Nummern: 1161 (Seminar/Vorlesung Fachdidaktik A) und 1162 (Seminar/Vorlesung
Fachdidaktik B)
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Lange, Dirk
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Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen I

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen III

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
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Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische
Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politische und Kulturelle Bildung an außerschulischen Lernorten

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 25.06.2026 3109 - 110
Sa Einzel 10:00 - 14:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 110
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Wie verhalten sich
politische und kulturelle Bildung zueinander, und wie können die Überschneidungen an
außerschulischen Lernorten produktiv genutzt werden? Diesen und einigen weiteren
Fragen widmet sich das Seminar. In Kooperation mit dem Wilhelm-Busch-Museum
Hannover haben die Studierenden die Gelegenheit, sich intensiv mit Methoden der
kulturellen und politischen Bildung an außerschulischen Lernorten auseinanderzusetzen
und eigene Lehr-/Lernsituationen praxisnah zu entwickeln.

Bemerkung FD
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Politikwissenschaftliche Statistik (FüBa) (Modul 1000, SL 1061/1062/1063)

PL-Nummer: 1010; SL-Nummern: 1061 (Vorlesung Statistik I), 1062 (Vorlesung Statistik II), 1063 (Tutorium)
Politikwissenschaftliche Statistik II

Vorlesung, SWS: 2
 Harmening, Morten

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1135 - 030
Kommentar Nachdem in der Veranstaltung „Politikwissenschaftliche Statistik I“ die Grundlagen der

Inferenzstatistik gelegt wurden, bietet diese Veranstaltung den Studierenden einen
Überblick über unterschiedliche statistische Modelle. Zum einen wird die multiple
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lineare Regression als Erweiterung der bivariaten Regression besprochen. Darüber
hinaus gibt es eine Vielzahl von Modellen für besondere Datenstrukturen, welche die
Voraussetzungen der linearen Regression verletzen. In der Veranstaltung werden
diejenigen Modelle vorgestellt, die mit den gängigsten Datenstrukturen umgehen und
somit zu den häufigsten in der Politikwissenschaft gehören. Dazu zählen etwa binäre
und polytome abhängige Variablen, Zähldaten, sowie Daten mit Mehrebenenstruktur.
Darüber hinaus werden typische dimensionsreduzierende Verfahren diskutiert, wie
auch die Grundgedanken der Maximum-Likelihood-Schätzung, die allen diskutierten
Verfahren zugrunde liegt. Neben der Einführung in die statistischen Grundlagen stehen
jeweils praktische Forschungsbeispiele und die Interpretation von Modellergebnissen im
Mittelpunkt. Ziel der Veranstaltung ist es, dass Studierende die diskutierten Verfahren
verstehen und Forschungsergebnisse interpretieren können, welche auf diese Verfahren
zurückgreifen. Durch die Einführung in verschiedene Modelle lernen die Studierenden
auch Gemeinsamkeiten typischer statistischer Verfahren kennen. Auf diese Weise
entwickeln sie ebenso die Fähigkeit, sich in weitere statistische Verfahren einzuarbeiten,
wenn diese für die eigene Forschung oder zur Einordnung von Forschungsergebnissen
benötigt werden.

Bemerkung Politikwissenschaftliche Statistik II
 
Tutorium zur Vorlesung Politikwissenschaftliche Statistik II

Übung
 Harmening, Morten

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Kommentar Begleitend zur Vorlesung „Politikwissenschaftliche Statistik II“ wird ein Tutorium besucht.

Gegenstand des Tutoriums ist die praktische Einübung der Datenanalyse, speziell die
Einübung der statistischen Verfahren aus den Vorlesungen zur politikwissenschaftlichen
Statistik. Für die Analysepraxis wird auf das Statistikprogramm R zurückgegriffen.
Nach einer allgemeinen Programmeinführung werden in den einzelnen Lernmodulen
die unterschiedlichen Techniken erlernt. Kernstück des Tutoriums ist eine Online-
Lernplattform. Die Präsenzveranstaltungen dienen dazu, offene Fragen aus der
Vorlesung zu klären und die Inhalte der Lernplattform zu vertiefen.

 
 

Vertiefungsmodul Politikwissenschaftliche Methoden (FüBa) (Modul 3000, SL 3061/3062)

PL-Nummer: 3010; SL-Nummern: 3061 (Vorlesung/Seminar 1) und 3062 (Vorlesung/Seminar 2)
From Words to Data: Applied Computational Text Analysis with R and Coding Assistants

Seminar, SWS: 2
 Klein, Markus|  Nyhuis, Dominic

Fr Einzel 09:00 - 17:00 03.07.2026 - 03.07.2026 3109 - 013
Sa Einzel 09:00 - 17:00 04.07.2026 - 04.07.2026 3109 - 013
So Einzel 09:00 - 15:00 05.07.2026 - 05.07.2026 3109 - 013
Kommentar The systematic analysis of political and social texts has become central to empirical

research in the social sciences. Parliamentary debates, international negotiations, policy
documents, and social media communication provide rich data on political preferences,
framing strategies, and institutional dynamics. However, the scale of contemporary text
production makes manual analysis infeasible.

This seminar introduces computational methods for analyzing text as data. Students
will learn how to preprocess textual corpora, construct document-term representations,
and apply methods such as supervised classification, topic modeling, and sentiment
analysis to extract substantive information from large collections of documents. Particular
emphasis is placed on in-class coding sessions, allowing the students to actively engage
with the learned methods in exemplary exercises.
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The course includes an introduction to Python for text processing and statistical analysis;
no prior programming experience is required. Students will also learn how to use coding
assistants responsibly to develop, debug, and extend their analytical workflows.

As a running empirical example, we analyze the United Nations Security Council Debates
dataset (Schönfeld et al., 2019, v6), which contains all speeches delivered in the UN
Security Council between 1992 and 2023.

By the end of the seminar, students will be able to design and implement reproducible
text-as-data projects, critically assess methodological choices, and apply computational
text analysis in their own research.

 
Bemerkung VM ME, Polititkwissenschaftliche Methoden B
 
Introduction to Causal Inference

Seminar, SWS: 2
 Harmening, Morten

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Causal inference plays an important role in shaping political science, influencing both

research design and statistical methods. This class begins by laying the theoretical
groundwork for understanding causal inference, emphasizing the conditions required
to examine causal effects. In the second half, the focus shifts to practical applications,
exploring a range of research designs for identifying causal relationships. These include
experimental methods, the difference-in-differences design, the instrumental variable
approach, and regression discontinuity design. In addition to theoretical groundwork and
real-world examples, students will gain practical experience by applying these designs
using the programming language R. By the end of the class, participants will be equipped
to critically assess academic research through the lens of causal inference and to design
their own studies that meet the criteria of causal inference. R skills are not required for
the class. The class is taught in English. The final exam (term paper or oral exam) can be
taken in German or English.

Bemerkung Politikwissenschaftliche Methoden B
 

Vertiefungsmodul (VM, Modul 2300, SL 2360)

PL-Nummer: 2310; SL-Nummer: 2360 (Seminar/Vorlesung)
21st Century Peacebuilding - Actors, Strategies, and Challenges

Seminar, SWS: 2
 Dalmer, Natalia

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Peacebuilding has been on the agendas of the United Nations, the European Union, and

other international organizations for some time. Initially emerging in academic discourse
in the 1970s, it has since developed into a meaningful strategy for defining the European
Union’s Foreign and Security Policy and the UN’s external actions. This seminar traces
the development of international peacebuilding efforts and specifically focuses on the
roles of prominent international actors, such as the United Nations and the European
Union, as well as the contributions of practitioner networks. It examines central strategies
and areas of peacebuilding and addresses their challenges in the 21st century.

Students should have a good grasp of the English language. The number of participants
is limited to 25.

Bemerkung VM 1, VM 5
 
APK-Analysen des sozialen und politischen Wandels

Seminar, SWS: 2
 Klein, Markus
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Mo wöchentl. 18:00 - 19:30 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Kommentar Langfristiger sozialer und politischer Wandel ist nicht selten über die

Generationensukzession vermittelt. Die nachwachsenden Generationseinheiten bzw.
Kohorten sind dabei die „Agenten des Wandels“. Empirisch ist es allerdings häufig
problematisch, Generationseffekte klar von Lebenszykluseffekten zu separieren. Ist
beispielsweise die unter jungen Menschen in der Regel niedrigere Wahlbeteiligung
auf einen Effekt der Stellung im Lebenszyklus oder aber auf einen Effekt der
Generationszugehörigkeit zurückzuführen? Dies lässt sich auf der Grundlage einer
einzelnen Querschnittserhebung nicht zuverlässig beantworten. Man benötigt hierfür
vielmehr längsschnittliche Trend- oder Paneldaten, die mit Hilfe sogenannter A(lter)-
P(eriode)-K(Kohorte)-Modelle ausgewertet werden müssen. Dabei stellen sich eine
Reihe anspruchsvoller methodischer Probleme. Im Rahmen des Seminars werden
verschiedene Strategien zur Schätzung von APK-Modellen gemeinsam erarbeitet und
auf die kumulierten Daten der ALLBUS-Befragungsreihe des Zeitraums 1980-2023
angewendet. Die Bereitschaft (und Fähigkeit) zur Durchführung eigener quantitativer
empirischer Analysen unter Verwendung einer Statistiksoftware wie beispielsweise R wird
daher auf Seiten der Teilnehmenden vorausgesetzt.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung VM 2
 
Demokratien in der Krise

Seminar
 Plaß, Stefan

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Die Krise(n) der (liberalen) Demokratien, ihre Erscheinungs- und Verlaufsformen sowie

die Erforschung ihrer Gründe sind kein neues Phänomen, sondern Forschungs- und
Diskussionsgegenstand bspw. der bundesrepublikanischen Sozialwissenschaft seit
den 1960er Jahren. In der (aktuelleren) Vergleichenden Regierungslehre wird seit 2006
empirisch eine „demokratische Rezession“ festgestellt. Diese Beobachtung mündet z.B.
auch in populärwissenschaftlichen Publikationen wie der von Steven Levitsky und Daniel
Ziblatt (Wie Demokratien sterben. Und was wir dagegen tun können, München 2018). In
diesem Vertiefungsseminar werden wir systematisch Ursachen, Verlauf und Ergebnisse
der Abnahme der demokratischen Qualität in ausgewählten Ländern erforschen; ebenso
ist ein Rückblick auf schon zusammengebrochene Demokratien vorgesehen, um ältere
Erklärungsansätze (z.B. von Linz und Stepan) im Hinblick auf ihre heutige Gültigkeit zu
überprüfen. Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und
Theorien der Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können
Studierende gerne nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen
Theorie legen. Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze schriftliche Übungen
am Ende der Sitzungen.

Bemerkung VM 1; VM 3
 
Die Analyse amtlicher Daten

Seminar, SWS: 2
 Kühling, Christoph

Di wöchentl. 14:15 - 15:45 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 009
Kommentar In diesem Seminar werden wir uns eingehend mit der Analyse amtlicher Daten, wie

Wahlergebnissen und Strukturdaten, in der empirischen Wahlforschung beschäftigen.
Im Vergleich zu Umfragedaten haben Aggregatdaten den Vorteil, dass sie kaum von
Messfehlern betroffen sind. Dies kann besonders bei Fragestellungen hilfreich sein, bei
denen die Problematik sozialer Erwünschtheit auftritt. Im Rahmen des Kurses werden wir
zum einen ausgewählte empirische Studien diskutieren, die solche Daten verwenden.
Der Schwerpunkt des Seminars liegt jedoch darauf, die Fähigkeit zu entwickeln,
eigenständige Analysen auf Basis amtlicher Daten durchzuführen. Die Bereitschaft
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(und Fähigkeit) zur Durchführung eigener quantitativer empirischer Analysen unter
Verwendung einer Statistiksoftware wie Stata, SPSS oder R wird daher auf Seiten der
Teilnehmenden vorausgesetzt.

Bemerkung VM 2
 
Die EU-Digitalpolitik

Seminar, SWS: 2
 Plaß, Stefan

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 015
Kommentar Die Regelungskompetenzen der Europäischen Union sind im Bereich der

digitalen Transformation vielfältig. Zahlreiche Verordnungen, wie z.B. die
Datenschutzgrundverordnung, der Digital Market Act und der Digital Services Act, bieten
empirische Fälle, was, warum, wie und mit welchen Folgen reguliert wird bzw. welche
Werte, Normen und Interessen sich in diesen Regelwerken widerspiegeln – und welche
keine Berücksichtigung im Politikformulierungs- und Entscheidungsprozess gefunden
haben. Ebenso relevant ist die Beobachtung, Analyse und Bewertung der Anwendung
dieser Regeln. Insbesondere im Fokus steht dabei der Digital Services Act, denn die
Regulierung Sozialer Netzwerkmedien bzw. der so genannten Plattformen wird für
politische Meinungs-, Willensbildungs- und Entscheidungsprozesse immer relevanter –
und dies nicht nur in Wahlkampfzeiten. Ziel des Seminars ist es, Ihnen einen Überblick
zur EU-Digitalpolitik zu liefern und Sie vertraut zu machen mit der eigenen analytischen
Anwendung der Theorien, Modelle, Konzepte und Methoden der Policy-Analyse. Dieses
Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik
geöffnet.

Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können Studierende gerne
nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen Theorie legen.
Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze schriftliche Übungen am Ende der
Sitzungen.

Bemerkung VM IV, VM I
Literatur Literatur zum Einstieg: Georg Wenzelburger/Reimut Zohlnhöfer (Hrsg.): Handbuch

Policy-Forschung, 2., aktualisierte und erweiterte Auflage, Wiesbaden 2023. Florian T.
Furtak: Die Europäische Union. Eine Einführung, Wiesbaden 2025.

 
Die Stabilität autokratischer Systeme

Seminar, SWS: 2
 Plaß, Stefan

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 019
Kommentar Vor über zehn Jahren keimte mit dem Arabischen Frühling die Hoffnung auf eine neue,

die vierte Demokratisierungswelle. Diese blieb aber aus. Zahlreiche Staaten zeigen
sich weiterhin immun gegen Demokratisierungsbestrebungen. Was stabilisiert also
Autokratien? Ausgehend vom Sonderheft 47 der Politischen Vierteljahresschrift (Steffen
Kailitz/Patrick Köllner [Hrsg.]: Autokratien im Vergleich, Baden-Baden 2013) werden
wir Theorien und Modelle der Autokratieforschung kennen lernen und an ausgewählten
Länderbeispielen zeigen, mit welchen Strategien und Institutionen Autokratien ihre
Herrschaft sichern. Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte
und Theorien der Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung
können Studierende gerne nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der
Politischen Theorie legen. Studienleistungen: mündliche Präsentation und kurze
schriftliche Übungen am Ende der Sitzungen.

Bemerkung VM 1; VM 3
 
Internationale Organisationen in der globalen Politik

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan
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Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 015
Kommentar Internationale Organisationen prägen die globale Politik in vielfältiger Weise:

Sie verhandeln Handelsverträge, koordinieren Friedensmissionen, setzen
Menschenrechtsnormen durch oder übernehmen eine zentrale Rolle in der globalen
Gesundheitspolitik. Zugleich sind sie Foren für politische Debatten. Schließlich sind sie
auch Ort von innerorganisatorischem Streit und Konfliktpartei in Auseinandersetzungen
mit anderen Organisationen. Das Seminar untersucht die Rolle internationaler
Organisationen wie der Vereinten Nationen und ihrer Unterorganisationen, der
Welthandelsorganisation, des Internationalen Währungsfonds, der Weltbank,
der NATO, der Afrikanischen Union, der Weltgesundheitsorganisation sowie
weiterer Organisationen. Das Seminar knüpft an Debatten in den Internationalen
Beziehungen an und fragt, wie internationale Organisationen Machtverhältnisse
widerspiegeln, stabilisieren oder herausfordern und welche Bedeutung sie für globale
Ordnungsvorstellungen haben.

Nach einer Einführung in zentrale Theorien zu Institutionen, Regimen und Global
Governance analysieren wir sowohl klassische Organisationen als auch neuere
Formen transnationaler Kooperation und Netzwerke sowie ausgewählte Fallbeispiele
aus den Bereichen Frieden und Sicherheit, Entwicklungspolitik, Klima- und
Umweltpolitik sowie Flucht und Migration. Dabei interessieren uns sowohl formelle
Entscheidungsverfahren und rechtliche Mandate als auch informelle Praktiken,
Normkonflikte und Legitimitätsdebatten.

Die Veranstaltung ist als Lektüre- und Diskussionsseminar konzipiert. Von den
Teilnehmer*innen werden die sorgfältige Vorbereitung der Pflichtlektüre, aktive Mitarbeit
in Gruppenarbeiten und Debatten sowie kurze Input-Präsentationen erwartet. Die
Prüfungsleistung wird in Form einer Hausarbeit oder mündlichen Prüfung erbracht;
Einzelheiten werden zu Beginn des Semesters erläutert. Eine Studienleistung kann
durch Kurzreferate erbracht werden. Das Seminar eignet sich besonders für Studierende,
die ihre Kenntnisse in den Internationalen Beziehungen vertiefen und sich auf
forschungsorientierte Abschlussarbeiten im Themenfeld internationaler Organisationen
vorbereiten möchten. Grundkenntnisse in den Theorien der Internationalen Beziehungen
und grundlegendes Wissen über Strukturen und Akteur*innen globaler Politik werden
vorausgesetzt.

Bemerkung VM1, VM 5
 
Modernisierung von Staaten im europäischen Vergleich; Modernizing States in an european
comparison

Seminar, SWS: 2
 Reiners, Markus

Do Einzel 13:00 - 19:00 11.06.2026 - 11.06.2026 3109 - 110
Fr Einzel 09:00 - 19:00 12.06.2026 - 12.06.2026 3109 - 013
Sa Einzel 09:00 - 15:00 13.06.2026 - 13.06.2026 3109 - 110
Kommentar Der Kurs konzentriert sich auf die Modernisierungspolitik von und in europäischen

Staaten vor dem Hintergrund aktueller und anstehender Herausforderungen (z.B.
Digitalisierung, E-Democracy) und unter Berücksichtigung des europäischen Mehr
ebenensystems (Multi-Level-Governance). Der Blick ist auf verschiedene System
ebenen und Arenen gerichtet sowie Politikfelder übergreifend angelegt. Im Fokus stehen
institutionelle / strukturelle, akteursbezogene, prozessuale und inhaltliche Bezüge
insbesondere auch in vergleichender Perspektive.

 Behandelt werden u.a. nachfolgende Themen (nur Anhaltspunkte):

- Institutionelle/historische Grundlagen von Systemen (politische Institutionen,
Organisation des Public Sector etc.)

- Politisch-administrative Kräfteverhältnisse (Akteure, Akteurskonstellationen/-ratio
nalitäten, Politiknetzwerke, Politikverflechtung)

- Interaktionsstrukturen, Entscheidungsmodi, Konfliktlösungsmechanismen

- Politische Prozesse
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- Politikfeldanalysen und Beispiele zu Forschungsprozessen (u.a. Public Sector
Reformen, Strukturreformen, Modernisierung von Staaten und staatlicher Wandel, E-
Government/E-Democracy/E-Voting)

- Theoretische Fundierung und Forschungsmethodik
Bemerkung VM 4
Literatur Benz, Arthur, 2001:   Der moderne Staat. Grundlagen der politologischen Analyse.

Oldenbourg Verlag, München/Wien. 

Reiners, Markus, 2003:   Wandlungsfähigkeit des Staates. Anspruch und Wirklichkeit im
politisch-administrativen-System. In: Aus Politik und Zeitgeschichte, B 51-52/2003, 23-29,
Beilage zur Wochenzeitung „Das Parlament“. 

Ders., 2008:   Verwaltungsstrukturreformen in den deutschen Bundesländern: Radikale
Reformen auf der Ebene der staatlichen Mittelinstanz, VS-Verlag, Wiesbaden. 

Ders., 2013:    A Comparison of Transition Capacities of New EU Countries. Public
Administration as a Key Influence in Democratic and Economic Change.  In:  International
 Journal of Public Administration , Routledge, Taylor & Francis Group, 36(11), 780-790. 

Ders., 2016:   Modernisierung des Staates und Policy-Lernen als integriertes Konzept.
Hannover, Univ., UB und Deutsche National-bibliothek Frankfurt/Leipzig (beziehbar über
 www.dr-markus-reiners.de ). 

Ders., 2017:   E-Voting in Estland. Vorbild für Deutschland? In: Aus Politik und
Zeitgeschichte (APuZ), Beilage zur Wochenzeitung „Das Parlament“, 67(38-39), 33-38. 

Ders., 2017:   Electronic voting in comparative perspective. Status quo in Estonia and
trends in central Europe. In: Journal of Comparative Politics (JCP), International Political
Science Association / Association Internationale de Science Politique (IPSA / AISP),
10(1), 40-56. 

Ders., 2018:   Rahmenbedingungen eines E-Voting in Deutschland, der Schweiz und
Österreich.  Engl.: General conditions of e-voting in Germany, Switzerland an Austria.
 In: Regierungsforschung.de, Das wissenschaftliche Online-Magazin der NRW School of
Governance, Essay. 

Schubert, Klaus/Bandelow, Nils. C., 2014:   Lehrbuch der Politikfeldanalyse.
Oldenbourg Verlag, München/Wien. 

 
Persönlichkeit und Politik

Seminar, SWS: 2
 Steinkamp, Jakob Willie

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 015
Kommentar Während klassische Ansätze aus dem Bereich der politischen Einstellungs- und

Verhaltensforschung vornehmlich auf soziologische und sozialpsychologische Konzepte
zurückgreifen, hat sich in den letzten 20 Jahren ein verwandter Forschungsstrang
entwickelt, welcher die etablierten Erklärungsfaktoren um das psychologische Konstrukt
der individuellen Persönlichkeit erweitert. Diese interdisziplinäre Verknüpfung beruht
auf der Annahme, dass die Persönlichkeit als komplexe und relativ stabile Menge
psychischer Eigenschaften die kennzeichnenden Neigungen und Präferenzen
von Individuen prägt und dass sich dieser Einfluss ebenfalls in jenen individuellen
Einstellungen und Verhaltensweisen niederschlägt, die als politisch charakterisiert
werden können.

Das Seminar soll in den Forschungsstand zum Einfluss der Persönlichkeit auf
verschiedene Formen politischen Verhaltens und politischer Einstellungen einführen,
indem empirische Studien zum Thema gelesen, besprochen und kritisch eingeordnet
werden. Hierbei steht die Beurteilung der Stichhaltigkeit der theoretischen Implikationen
anhand der Ergebnisse und Vorgehensweisen der empirischen Untersuchungen im
Vordergrund.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.
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Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und Theorien der
Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können Studierende
nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen Theorie legen.

Bemerkung VM 1, VM 2
 
Qualitative Methoden in den Internationalen Beziehungen

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 16:00 - 18:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Seminar führt in zentrale qualitative Methoden ein, die im Bereich der Internationalen

Beziehungen Anwendung finden, und verbindet methodische Grundlagen mit
inhaltlichen Fragen internationaler und europäischer Politik. Es knüpft an theoretische
Kenntnisse aus den Basismodulen an und zeigt, wie sich Forschungsfragen zu
internationalen Organisationen, Normen, Sicherheit oder globaler Gerechtigkeit in
konkrete Forschungsdesigns übersetzen lassen. Ziel ist es, Studierende zu befähigen,
qualitative Methoden reflektiert einzusetzen und für ihre eigenen Arbeiten zu nutzen.

Wir behandeln den gesamten Forschungsprozess – von der Entwicklung einer
Fragestellung über die Auswahl der passenden Methodologie und Methode bis hin
zur Durchführung empirischer Analysen. Anhand ausgewählter Forschungsbeiträge
aus den Internationalen Beziehungen diskutieren wir, wie Daten erhoben, kodiert und
interpretiert und mit theoretischen Argumenten verknüpft werden. Dabei greifen wir
den methodischen Schwerpunkt des Arbeitsbereichs Internationale Beziehungen auf,
der theoriegeleitete qualitative Analysen betont und sich besonders mit Institutionen,
Normen und Sicherheitsfragen im internationalen System befasst. Die Reflexion über
Forschungsethik und die eigene Positionalität ist Teil des Seminars.

Von den Teilnehmer*innen werden die regelmäßige Vorbereitung der Pflichtlektüre,
aktive Mitarbeit sowie kleinere Übungsaufgaben erwartet, in denen einzelne Methoden
praktisch erprobt werden. Die Prüfungsleistung im Modul wird in der Regel in Form
einer Hausarbeit oder mündlichen Prüfung erbracht. Die Studienleistung kann
durch Referate erbracht werden. Das Seminar richtet sich an Studierende, die ihre
Kenntnisse in den Internationalen Beziehungen vertiefen und sich zugleich auf
empirische Abschlussarbeiten vorbereiten möchten. Grundkenntnisse in den Theorien
der Internationalen Beziehungen und grundlegendes Wissen über Strukturen und
Akteurinnen globaler Politik werden vorausgesetzt.

Bemerkung VM1, VM 5
 

Schlüsselkompetenzen
Bitte beachten Sie auch die Angebote des Zentrums für Schlüsselkompetenzen, des Methoden- und
Medienzentrums, Standort Schneiderberg 50 und des Fachsprachenzentrums. (Für die Links drücken Sie bitte auf
das Informationssymbol).

Bereich A: Sprach-, Medien und Darstellungskompetenzen
Bitte beachten Sie hier auch die Angebote des Fachsprachenzentrums. (Für den Link drücken Sie bitte auf das
Informationssymbol).
EN435-1 English for Humanities and Social Sciences: Reading, Discussing and Expanding
Vocabulary (B2)

90520, Seminar/Sprachpraxis/Sprachpraktische Übung, SWS: 2, ECTS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Boskovic, Vladislav

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 14.04.2026 - 15.07.2026 1138 - 204
Kommentar Kommentar/Beschreibung:

This course is designed to improve students’ discussion proficiency, using written/spoken
articles as its class materials taken widely from news, journal articles, the Internet,
podcast, etc. with a broad focus on the majoring/interest areas of the students majoring
in Humanity and Social Sciences. Students will train all four competences in English
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language learning, but the main emphasis will be always on the oral communication skills
such as presentation skills and discussion skills.
In diesem Kurs werden die Studierenden akademische Texte bezüglich der Themen
der Philosophischen Fakultät lesen und darüber diskutieren. Hörverständnis,
Wortschatzerweiterung, Mündliche Kommunikation und die Fähigkeit, Diskussionen zu
leiten, werden geübt. Die Themen werden zum Teil nach Interesse der Studierenden
ausgewählt.
Kursart:
Allgemeinsprachlich
Zielgruppe:
Studierende aller Fakultäten, besonders zu empfehlen für Studierende von der
Philosophischen Fakultät.
Voraussetzungen:
Mindestens die Stufe B1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für
Sprachen.
Leistungsnachweise:
Aktive Teilnahme an Diskussionen, StudIP Post: schriftliche Auffassung von
Diskussionen ca.250 Wörter, kurze Präsentationen 3-10 Min, eine 90-min Diskussion
leiten
Lernziele und Lerninhalte:
englische mündliche Kommunikationsfähigkeit für akademische Diskussionen und die
Leitung der Diskussionen.

Bemerkung Die Maßnahmen und Veranstaltungen werden in gemeinsamer pädagogischer
Verantwortung des LLC und des Bildungswerkes ver.di in Niedersachsen e.V.
durchgeführt.

 
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe A

Übung, Max. Teilnehmer: 10
 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 22.04.2026 - 22.04.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 13.05.2026 - 13.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 18:00 17.06.2026 - 17.06.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (22.04., 13.05, 03.06.2026)

Blocktermin: Mi. 14:00-18:00 Uhr (17.06.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;
Fächerübergreifender BA: Bereich A) 

 
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe B

Übung, Max. Teilnehmer: 10
 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 06.05.2026 - 06.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 20.05.2026 - 20.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 24.06.2026 - 24.06.2026 3109 - 106
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Mi Einzel 14:00 - 18:00 08.07.2026 - 08.07.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (06.05., 20.05.; 24.06.2026)

Blocktermin: Mi 14:00- 18:00 Uhr (08.07.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

 
Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;

Fächerübergreifender BA: Bereich A) 
 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation A

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 10.04.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 24.04.2026 - 24.04.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
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Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation B

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 12:00 - 14:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 

Bereich B: Allgemeine Kompetenzen zur Förderung der Berufsbefähigung

Bachelorarbeit
Bachelorkolloquium

Kolloquium, SWS: 2
 Schulze, Annette

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium ersetzt das bisherige allgemeine Angebot des BA Koll am IPW (bisher

Dr. Plaß); ab dem WS 25/26 bieten die sechs Arbeitsbereiche des IPW die Möglichkeit
für diese Studienleitung an. In dem Bachelorkolloquium für das Lehramt werden
auf Grundlage der Kenntnisse wissenschaftlichen Arbeitens und Ihrem bisherigen
Werkzeug des Verfassens von Hausarbeiten Fragestellungen diskutiert. Die Teilnahme
führt lediglich zur Studienleistung, sie ist nicht mit einer verpflichtenden Betreuung,
bzw. Begutachtung einer Bachelorarbeit verbunden.  Ein erstes Treffen erfolgt nach
einer Einladung anhand der Eintragungen in StudIP. TN unbegrenzt. Übernahme von
Betreuung der Arbeiten als Erst- oder Zweitgutachterin gern nach Absprache.
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Die Lernziele des Bachelorarbeits-Kolloquiums sind von den Studierenden nur in der
dialogisch-diskursiven Auseinandersetzung mit dem/der Lehrenden und den anderen
Studierenden zu erreichen. Kompetenzaufbau und damit das Erreichen der Lernziele
setzen daher voraus, dass die Studierenden regelmäßig und aktiv am Bachelorarbeits-
Kolloquium teilnehmen (vgl. § 7 Abs. 4 Satz 1 NHG). Sollten Studierende an einer
Sitzung nicht teilnehmen können, sind der Dozentin/ dem Dozenten ab dem dritten
Fehltermin triftige Gründe nachzuweisen. Andernfalls können Studierende von der
Lehrveranstaltung und dem Leistungserwerb ausgeschlossen werden.

Bemerkung CO
 
BA, MA, PhD Kolloquium für öffentliche Verwaltung und Politik

Kolloquium
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 18:00 - 20:00 05.05.2026 - 14.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium dient der Vorstellung, Diskussion und Weiterentwicklung laufender

Forschungsprojekte im Bereich Politikwissenschaft mit Schwerpunkt Öffentliche
Verwaltung und Politik. Es richtet sich an Studierende im Bachelor- und Masterstudium
sowie an Promovierende, die empirische oder theoretische Arbeiten in diesem
Themenfeld verfassen.

Im Zentrum stehen:
die Entwicklung tragfähiger Forschungsfragen, die theoretische Fundierung von
Projekten, die methodische Anlage (qualitativ, quantitativ, experimentell, Mixed Methods),
sowie die Diskussion von Zwischenergebnissen.

Das Kolloquium versteht sich als Forschungswerkstatt und Diskussionsforum, in dem
wissenschaftliche Argumentation, methodische Stringenz und konstruktives Peer-
Feedback systematisch eingeübt werden.

Literatur van Thiel, S. (2014). Research Methods in Public Administration and Public Management:
An Introduction. Routledge.

Salganik, M. (2019). Bit by Bit: Social Research in the Digital Age. Princeton University
Press.

King, G., Keohane, R. O., & Verba, S. (1994). Designing social inquiry: Scientific
inference in qualitative research. Princeton: Princeton University Press.

Plümper, T. (2003). Effizient Schreiben: Leitfaden zum Verfassen von
Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten. München: Oldenbourg.

 
Kolloquium BA und MA

Kolloquium, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar In diesem Kolloquium besteht für MA und BA Absolventen die Möglichkeit, ihre eigenen

Projekte vorzustellen und der Diskussion ihrer Kollegen auszusetzen. Andererseits geht
es darum, auf Vorschlag der Teilnehmer neuere und neueste Theorieentwicklungen,
die für bestimme Forschungsprojekte wegweisend sein könnten, an Hand von Texten
kennenzulernen und durchzudiskutieren. Das Seminar wird teilweise geblockt.

Studienleistung: Erstellung und Präsentation des eigenen Designs
Bemerkung M VII
Literatur Plümper, T. (2012, 2008, 2003) Effizient Schreiben. Leitfaden zum Verfassen von

Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten, München, Oldenbourg, ca. 27€
 
Kolloquium BA und MA für AB3 und AB4

Kolloquium, SWS: 2
 Hönnige, Christoph
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Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 17.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 106
Kommentar In diesem Kolloquium besteht für MA und BA Absolventen die Möglichkeit, ihre eigenen

Projekte vorzustellen und der Diskussion ihrer Kollegen auszusetzen. Andererseits geht
es darum, auf Vorschlag der Teilnehmer neuere und neueste Theorieentwicklungen,
die für bestimme Forschungsprojekte wegweisend sein könnten, an Hand von Texten
kennenzulernen und durchzudiskutieren. Das Seminar wird teilweise geblockt.

Studienleistung: Erstellung und Präsentation des eigenen Designs

 

 
Bemerkung M VII
Literatur Plümper, T. (2012, 2008, 2003) Effizient Schreiben. Leitfaden zum Verfassen von

Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten, München, Oldenbourg, ca. 27€
 
Kolloquium zu BA- und MA-Arbeiten

Kolloquium, SWS: 2
 Klein, Markus

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium dient der gemeinsamen Entwicklung von Themen für Bachelor- und

Masterarbeiten, der Diskussion entsprechender Exposés sowie der Betreuung aktuell
bearbeiteter Abschlussarbeiten. Im Rahmen dieses Kolloquiums wird die Studienleistung
in den Modulen „Bachelorarbeit“ und „Masterarbeit“ erbracht.

Bemerkung M VII
 

Bachelorstudiengang Technical Education - Unterrichtsfach Politik (61 129)

Einführung in die Politikwissenschaft (EM, Modul 500, SL 561/562)

PL-Nummer: 510; SL-Nummern: 561 (Seminar mit Tutorium) und 562 (Vorlesung Forschungsdesign in der
Politikwissenschaft)
Einführung in die Politikwissenschaft (mit Tutorium)

Seminar, SWS: 3
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 10:00 - 13:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Seminar werden grundlegende wissenschaftliche Techniken und Arbeitsweisen

vermittelt. Es bereitet auf das eigenständige Erstellen einer Hausarbeit vor. Hierzu
werden die Schritte eines wissenschaftlichen Forschungsdesigns behandelt:
Forschungsfragen, Theorien, Konzepte, Daten, Operationalisierung, Fallauswahl und
Analysestrategien. Die erlernten Fähigkeiten werden anhand von Übungsaufgaben
weiter gefestigt. Im Anschluss an das Seminar findet ein einstündiges Tutorium statt. In
diesem werden weitere Kernkompetenzen wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt. Hierzu
zählen die Literaturrecherche, das Zitieren nach APA-Standard sowie der Umgang mit
Zitationssoftware.

Dieses Seminar ist für Studierende, die die Prüfungsleistung im EM-Seminar im
Wintersemester verpasst oder nicht bestanden haben.

Studienleistung: Verschiedene Übungen während des Semesters

Prüfungsleistung: Hausarbeit (12 Seiten)
Bemerkung EM
 

Politische Theorie und Ideengeschichte (LBS) (BM 1, Modul 700, SL 661/662)

PL-Nummer: 710; SL-Nummern: 661 (Vorlesung Einführung in die politische Ideengeschichte) und 662 (Vorlesung
Einführung in die moderne Politische Theorie)
Einführung in die moderne Politische Theorie
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Vorlesung, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie

Di wöchentl. 08:15 - 09:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung bietet eine Einführung in die moderne politische Theorie mit einem

Schwerpunkt auf dem Neo-Institutionalismus. Sie behandelt zentrale Fragen zur
Entstehung und den Effekten politischer Institutionen: Wie lassen sich moderne politische
Institutionen erklären? Wie kann die Verteilung politischer Macht analysiert werden?
Welche Möglichkeiten und Grenzen hat demokratische Entscheidungsfindung? Welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für idealtypische Demokratieformen?

Zur Beantwortung dieser Fragen werden formale Modelle und Ansätze der Social-
Choice-Theorie herangezogen. Der Fokus liegt sowohl auf der Entstehung moderner
Demokratien als auch auf den institutionellen Rahmenbedingungen innerhalb
bestehender demokratischer Systeme, insbesondere Wahlen, politischem Wettbewerb
und Entscheidungsverfahren in Komitees.

Bemerkung BM1
 

Politische Soziologie (BM 2, Modul 1300, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310; SL-Nummern: 1361 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie) und 1362 (Vorlesung
Klassische Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Politische Systeme und Regierungslehre (BM 3, Modul 800, SL 861/862)

PL-Nummer: 810; SL-Nummern: 861 (Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands) und 862
(Einführungsvorlesung: Vergleichende Politikwissenschaft)
Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands

Vorlesung, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 08:15 - 09:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung wird charakteristische Merkmale der Bundesrepublik Deutschland in

Bezug auf die in den übrigen Demokratien der Gegenwart zu beobachtenden Strukturen,
Prozesse und Politikinhalte beleuchten. Bezüglich der Strukturen werden u.a. Wahlrecht,
Parteiensystem, Parlament, Regierung und Verfassungsgerichtsbarkeit im Mittelpunkt
stehen. Bezüglich von Prozessen analysieren wir exemplarisch Schlichtungsverfahren
zwischen den beiden Kammern des Parlaments unter besonderer Berücksichtigung der
Aufstellung des Staatsbudgets und der Verabschiedung von Steuerreformen.

Studienleistung: Studienleistungsklausur (60min)
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Prüfungsleistung: Nachklausur für die Vorlesung Vergleichende Politikwissenschaft
(60min)

Bemerkung BM 3
Literatur Rudzio, Wolfgang (2015): Das politische System der Bundesrepublik Deutschlands. Eine

Einführung, Springer VS, 20€
 

Politikfelder und Politische Verwaltung (BM 4, Modul 1500, SL 1561/1562)

PL-Nummer: 1510; SL-Nummern: 1561 (Vorlesung Einführung in die Verwaltungswissenschaft) und 1562
(Vorlesung Einführung in die Policy-Forschung)
Einführung in die öffentliche Verwaltung

Vorlesung
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 05.05.2026 - 14.07.2026 1135 - 030
Kommentar Im politisch-administrativen System spielt die öffentliche Verwaltung eine wesentliche

Rolle an der Schnittstelle von Staat und Gesellschaft. Sie ist nicht nur für die
Implementation von politischen Maßnahmen zuständig, sondern liefert auch wesentliche
Impulse in den Prozessen der Politikformulierung. Eine stabile Demokratie benötigt eine
leistungsfähige, innovative und digitale Herangehensweise an exekutive Aufgaben im
öffentlichen Sektor.

Diese einführende Lehrveranstaltung bietet einen umfassenden und theoretisch
fundierten Überblick über die öffentliche Verwaltung und die Verwaltungswissenschaften.
Ausgehend von der Entwicklung des öffentlichen Sektors in modernen Staaten werden
die verschiedenen Ansätze zur Bestimmung und Durchführung öffentlicher Aufgaben
behandelt. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Einbettung der öffentlichen
Verwaltung in das politische, gesellschaftliche, rechtliche, organisatorische und
wirtschaftliche Umfeld.

Themen:
Verwaltungswissenschaften und Verwaltungslehre Staat und Verwaltung in
einer historischen Perspektive Staats- und Verwaltungsrecht, Staats- und
Verwaltungsaufgaben Aufbauorganisation der öffentlichen Verwaltung Bürokratietheorie
und Verwaltungsföderalismus Binnenorganisation von Verwaltungsbehörden
Verwaltungskultur im Verwaltungshandeln Verwaltungsmodernisierung und
Verwaltungsreform Neue Steuerungsmodelle: New Public Management Personal in
der öffentlichen Verwaltung Finanzen und Haushalt Planung, Entscheidung, Kontrolle
und Rechenschaftspflicht Öffentliches Beschaffungswesen Verwaltungsinformatik, E-
Government, Open Government und Smart Government

  

Lernziele 

Nach Abschluss des Seminars sollen die Studierenden:
Die wesentlichen Grundbegriffe und Organisationsprinzipen der öffentlichen Verwaltung
in Deutschland kennen; die grundlegenden Debatten zur Begründung und Durchführung
öffentlicher Aufgaben vor dem Hintergrund der wissenschaftlichen Literatur erfassen
können; einen Überblick über aktuelle Themen der Verwaltungswissenschaften haben;
in der Lage sein, komplexe Organisationsprobleme im öffentlichen Sektor analytisch
zu diskutieren und zu bewerten; die theoretisch-konzeptionellen Grundlagen auf
konkrete Anwendungsbeispiele aus dem öffentlichen Sektor beziehen und fundierte
Lösungsvorschläge erarbeiten können.

Bemerkung BM 4
Literatur Bogumil J. & Jann W. (2020). Verwaltung und Verwaltungswissenschaft in Deutschland –

Eine Einführung. Springer VS, Wiesbaden.

Bohne, E. (2018): Verwaltungswissenschaft - Eine interdisziplinäre Einführung in die
Grundlagen. Wiesbaden: VS-Verlag.
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Seibel, W. (2016). Verwaltung verstehen: eine theoriegeschichtliche Einführung.
Suhrkamp Verlag.

 

Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 900, SL 961/962)

PL-Nummer: 910; SL-Nummern: 961 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 962 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.

Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Gesellschaftstheorie (GT, Modul 1700, SL 1761/1762)

PL-Nummer: 1710; SL-Nummern: 1761 (Seminar/Vorlesung 1) und 1762 (Seminar 2)
Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
 
Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane
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Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen

Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
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Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Arbeit und Organisation (AO, Modul 2100, SL 2161/2162)

PL-Nummer: 2110; SL-Nummern: 2161 (Seminar/Vorlesung 1) und 2162 (Seminar 2)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
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Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.

Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.

Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (BS, Modul 1200, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 1210; SL-Nummern: 1261 (Vorlesung/Seminar 1) und 1262 (Vorlesung 2)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
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Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (WK, Modul 1900, SL 1961/1962)

PL-Nummer: 1910; SL-Nummern: 1961 (Seminar/Vorlesung 1) und 1962 (Seminar 2)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
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S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
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Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
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Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Vertiefungsmodul Politische Bildung (Lehramt) (Modul 2900, SL 2961/2962)

PL-Nummer: 2910; SL-Nummern: 2961 (Vorlesung/Seminar 1) und 2962 (Vorlesung/Seminar 2)
Partizipation in Politik und Verwaltung: Empowerment von Jugendlichen für demokratische Prozesse

Seminar, SWS: 2
 Bundszus-Cecere, Bettina

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 111
Fr Einzel 13:00 - 19:00 08.05.2026 - 08.05.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 015
Fr Einzel 13:00 - 19:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 110
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Kommentar Dieses Seminar richtet sich an Studierende, die sich für die Rolle von
Jugendbeteiligungsprozessen in Politik und Verwaltung (Bundes- und Landesministerien,
EU-Kommission, kommunale Ebene) interessieren. Das Seminar untersucht die
Bedeutung von partizipativen Entscheidungsprozessen für eine lebendige Demokratie
und wie diese Prozesse Jugendlichen ermöglichen können, sich aktiv in politische und
administrative Angelegenheiten einzubringen.

Das Seminar bietet den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich theoretische Konzepte
anzueignen und sich mit verschiedenen Ansätzen und Qualitätsstandards zur
Förderung der Jugendbeteiligung im analogen und digitalen Raum zu befassen.
Durch Diskussionen, Gruppenarbeiten und Fallstudien werden die Studierenden dazu
angeregt, kritisch über die Bedeutung von Partizipation nachzudenken und ggf. konkrete
Handlungsempfehlungen für eine partizipativere Gesellschaft zu erarbeiten

Bemerkung VM PB
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Fachdidaktik (FD, Modul 1100, SL 1161/1162)

PL-Nummer: 1110; SL-Nummern: 1161 (Seminar/Vorlesung Fachdidaktik A) und 1162 (Seminar/Vorlesung
Fachdidaktik B)
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Lange, Dirk

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
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Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische
Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen I

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen III

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
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abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politische und Kulturelle Bildung an außerschulischen Lernorten

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 25.06.2026 3109 - 110
Sa Einzel 10:00 - 14:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 110
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Wie verhalten sich
politische und kulturelle Bildung zueinander, und wie können die Überschneidungen an
außerschulischen Lernorten produktiv genutzt werden? Diesen und einigen weiteren
Fragen widmet sich das Seminar. In Kooperation mit dem Wilhelm-Busch-Museum
Hannover haben die Studierenden die Gelegenheit, sich intensiv mit Methoden der
kulturellen und politischen Bildung an außerschulischen Lernorten auseinanderzusetzen
und eigene Lehr-/Lernsituationen praxisnah zu entwickeln.

Bemerkung FD
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Schlüsselkompetenzen
Bitte beachten Sie auch die Angebote des Zentrums für Schlüsselkompetenzen, des Methoden- und
Medienzentrums, Standort Schneiderberg 50 und des Fachsprachenzentrums. (Für die Links drücken Sie bitte auf
das Informationssymbol).

Bereich A: Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens

Bereich B: Grundlagen der modernen Kommunikation und ihrer Technik
Bitte beachten Sie hier auch die Angebote des Fachsprachenzentrums. (Für den Link drücken Sie bitte auf das
Informationssymbol).
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation A

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
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 Fries, Tomke

Fr Einzel 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 10.04.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 24.04.2026 - 24.04.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation B

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 12:00 - 14:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
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und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 

Bereich C: Allgemeine Kompetenzen zur Förderung der Berufsbefähigung

Bachelorarbeit
Bachelorkolloquium

Kolloquium, SWS: 2
 Schulze, Annette

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium ersetzt das bisherige allgemeine Angebot des BA Koll am IPW (bisher

Dr. Plaß); ab dem WS 25/26 bieten die sechs Arbeitsbereiche des IPW die Möglichkeit
für diese Studienleitung an. In dem Bachelorkolloquium für das Lehramt werden
auf Grundlage der Kenntnisse wissenschaftlichen Arbeitens und Ihrem bisherigen
Werkzeug des Verfassens von Hausarbeiten Fragestellungen diskutiert. Die Teilnahme
führt lediglich zur Studienleistung, sie ist nicht mit einer verpflichtenden Betreuung,
bzw. Begutachtung einer Bachelorarbeit verbunden.  Ein erstes Treffen erfolgt nach
einer Einladung anhand der Eintragungen in StudIP. TN unbegrenzt. Übernahme von
Betreuung der Arbeiten als Erst- oder Zweitgutachterin gern nach Absprache.

Die Lernziele des Bachelorarbeits-Kolloquiums sind von den Studierenden nur in der
dialogisch-diskursiven Auseinandersetzung mit dem/der Lehrenden und den anderen
Studierenden zu erreichen. Kompetenzaufbau und damit das Erreichen der Lernziele
setzen daher voraus, dass die Studierenden regelmäßig und aktiv am Bachelorarbeits-
Kolloquium teilnehmen (vgl. § 7 Abs. 4 Satz 1 NHG). Sollten Studierende an einer
Sitzung nicht teilnehmen können, sind der Dozentin/ dem Dozenten ab dem dritten
Fehltermin triftige Gründe nachzuweisen. Andernfalls können Studierende von der
Lehrveranstaltung und dem Leistungserwerb ausgeschlossen werden.

Bemerkung CO
 
Kolloquium BA und MA

Kolloquium, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar In diesem Kolloquium besteht für MA und BA Absolventen die Möglichkeit, ihre eigenen

Projekte vorzustellen und der Diskussion ihrer Kollegen auszusetzen. Andererseits geht
es darum, auf Vorschlag der Teilnehmer neuere und neueste Theorieentwicklungen,
die für bestimme Forschungsprojekte wegweisend sein könnten, an Hand von Texten
kennenzulernen und durchzudiskutieren. Das Seminar wird teilweise geblockt.

Studienleistung: Erstellung und Präsentation des eigenen Designs
Bemerkung M VII
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Literatur Plümper, T. (2012, 2008, 2003) Effizient Schreiben. Leitfaden zum Verfassen von
Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten, München, Oldenbourg, ca. 27€

 

Masterstudiengang Politikwissenschaft (89 129)

M I: Modul Politikwissenschaftliche Methoden A (Modul 100, SL 161/162)

PL-Nummer: 110; SL-Nummern: 161 (Political Science Research Design I) und 162 (Political Science Research
Design II)
Political Science Research Design II

Seminar, SWS: 2
 Marsilio, Simone

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 111
Kommentar Based on the introduction to political science theorizing and the theoretical account

that students developed for their own research projects in the course “Political Science
Research Design I”, the goal of this course is to implement the project. To this end, this
course is designed to introduce students to common quantitiative methods in political
science. We will tackle the challenge of what conclusions we can draw from statistical
analyses, trying to disentangle cause and effect from observed correlations. To help our
pursuit of these goals, we will use statistical software (R), providing an introduction to
statistical computing. During the class, students will conduct their own research projects
and present their findings in a professional research paper.

Bemerkung M I
 

M II: Schlüsselqualifikationen (Modul 200, SL 260)
EN435-1 English for Humanities and Social Sciences: Reading, Discussing and Expanding
Vocabulary (B2)

90520, Seminar/Sprachpraxis/Sprachpraktische Übung, SWS: 2, ECTS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Boskovic, Vladislav

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 14.04.2026 - 15.07.2026 1138 - 204
Kommentar Kommentar/Beschreibung:

This course is designed to improve students’ discussion proficiency, using written/spoken
articles as its class materials taken widely from news, journal articles, the Internet,
podcast, etc. with a broad focus on the majoring/interest areas of the students majoring
in Humanity and Social Sciences. Students will train all four competences in English
language learning, but the main emphasis will be always on the oral communication skills
such as presentation skills and discussion skills.
In diesem Kurs werden die Studierenden akademische Texte bezüglich der Themen
der Philosophischen Fakultät lesen und darüber diskutieren. Hörverständnis,
Wortschatzerweiterung, Mündliche Kommunikation und die Fähigkeit, Diskussionen zu
leiten, werden geübt. Die Themen werden zum Teil nach Interesse der Studierenden
ausgewählt.
Kursart:
Allgemeinsprachlich
Zielgruppe:
Studierende aller Fakultäten, besonders zu empfehlen für Studierende von der
Philosophischen Fakultät.
Voraussetzungen:
Mindestens die Stufe B1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für
Sprachen.
Leistungsnachweise:
Aktive Teilnahme an Diskussionen, StudIP Post: schriftliche Auffassung von
Diskussionen ca.250 Wörter, kurze Präsentationen 3-10 Min, eine 90-min Diskussion
leiten
Lernziele und Lerninhalte:
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englische mündliche Kommunikationsfähigkeit für akademische Diskussionen und die
Leitung der Diskussionen.

Bemerkung Die Maßnahmen und Veranstaltungen werden in gemeinsamer pädagogischer
Verantwortung des LLC und des Bildungswerkes ver.di in Niedersachsen e.V.
durchgeführt.

 
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe A

Übung, Max. Teilnehmer: 10
 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 22.04.2026 - 22.04.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 13.05.2026 - 13.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 18:00 17.06.2026 - 17.06.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (22.04., 13.05, 03.06.2026)

Blocktermin: Mi. 14:00-18:00 Uhr (17.06.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;
Fächerübergreifender BA: Bereich A) 

 
Berufsfeldrecherche und Bewerbungstraining - Gruppe B

Übung, Max. Teilnehmer: 10
 Plaß, Stefan

Mi Einzel 14:00 - 16:00 06.05.2026 - 06.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 20.05.2026 - 20.05.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 16:00 24.06.2026 - 24.06.2026 3109 - 106
Mi Einzel 14:00 - 18:00 08.07.2026 - 08.07.2026 3109 - 106
Kommentar Wo können Studierende der Politikwissenschaft Praktika absolvieren,

welche Berufsfelder kommen nach dem Abschluss in Betracht? In diesem
Schlüsselkompetenzkurs recherchieren und präsentieren Sie mögliche Berufsfelder
sowie potenzielle Stellenangebote – und gleichen die Anforderungen mit Ihren
Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen ab. Zudem trainieren wir das
Bewerbungsgespräch: Wie bereiten man sich vor, welche Fragen werden üblicherweise
gestellt, wie antwortet man, welche Fragen sollte man selbst stellen?

Mi, 14:00-16:00 Uhr (06.05., 20.05.; 24.06.2026)

Blocktermin: Mi 14:00- 18:00 Uhr (08.07.2026)

Die Teilnehmendenzahl ist auf 10 begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens
15.03.2026 via Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe von
triftigen Gründen der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein
Semester für eine erneute Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h.
die Teilnahme ist zu allen Sitzungen verpflichtend.

 
Bemerkung SK (BA Politikwissenschaft: Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf I/II;

Fächerübergreifender BA: Bereich A) 
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Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation A

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 10:00 - 12:00 10.04.2026 - 10.04.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 24.04.2026 - 24.04.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.

In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation B

Übung, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 17
 Fries, Tomke

Fr Einzel 12:00 - 14:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Auftaktveranstaltung

Fr Einzel 10:00 - 18:00 12.06.2026 - 12.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 16:00 13.06.2026 - 13.06.2026 3109 - 009
Fr Einzel 10:00 - 18:00 19.06.2026 - 19.06.2026 3109 - 009
Sa Einzel 10:00 - 14:00 20.06.2026 - 20.06.2026 3109 - 009
Kommentar Auch heutzutage sind solide Kenntnisse in der Bedienung von Microsoft-Office-

Produkten ein relevantes Einstellungskriterium für Unternehmen. Sowohl im Universitäts-,
Praktikums- als auch im späteren Berufsalltag wird man immer wieder mit der Erstellung
und Formatierung von Texten, Tabellen und Präsentationen konfrontiert.

Der Kurs richtet sich an AnfängerInnen, die bislang noch wenig Erfahrung mit den
entsprechenden Programmen haben.
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In diesem Kurs werden grundlegende Kenntnisse praxisnah vermittelt. Sie lernen,
wissenschaftliche Texte und Arbeiten den Vorgaben entsprechend zu erstellen
und zu formatieren sowie Abbildungen, grafische Darstellungen und Bilder in
Textdokumente einzubinden. Zudem werden Sie erfahren, wie man Tabellen erstellt
und formatiert, automatische Berechnungen verwendet und Tabelleninhalte mithilfe
von Diagrammen grafisch darstellt. Sie lernen auch, wie Inhalte von Ausarbeitungen
in Präsentationen via PowerPoint anspruchsvoll aufbereitet werden. Der Kurs
konzentriert sich im Wesentlichen auf die Verwendung von Microsoft Office. Das
Erlernte lässt sich jedoch auch auf andere Office-Anwendungen, wie etwa OpenOffice,
übertragen. Zusätzlich werden die Themen digitale Barrierefreiheit in Dokumenten und
Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und Zotero behandelt.

Im Rahmen des Schlüsselkompetenzkurses haben die Studierenden die Möglichkeit,
eigene Texte mitzubringen und zu bearbeiten. BA/MA-Studierende können in dieser
Veranstaltung 2 LP für den Wahlpflichtbereich Schlüsselkompetenzen erwerben.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich bis spätestens 15.03.2026 via
Stud.IP an. Sollten Sie verbindlich angemeldet sein und ohne Angabe triftiger Gründe
der ersten Sitzung der Veranstaltung fernbleiben, werden Sie für ein Semester von einer
erneuten Anmeldung gesperrt. Dieser Kurs findet in Präsenz statt, d.h. die Teilnahme an
allen Sitzungen ist verpflichtend.

Bemerkung SK
 

M III: Modul Politikwissenschaftliche Methoden B (Modul 300, SL 361/362)

PL-Nummer: 310; SL-Nummern: 361 (Seminar 1) und 362 (Seminar 2)
Durchführung qualitativer Interviews: Praxis und Reflexionen

Seminar
 Gerchen, Anna|  Köchling, Stella Maria

Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.04.2026 - 10.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 16:00 08.05.2026 - 08.05.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 16:00 26.06.2026 - 26.06.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 16:00 10.07.2026 - 10.07.2026 3109 - 208
Kommentar Ziel dieses Blockseminars ist es, theoretische Grundlagen und anwendungsbezogene

Kenntnisse der qualitativen Interviewführung in den Sozialwissenschaften zu vermitteln.
Ausgehend von verschiedenen Interviewmethoden werden sowohl methodische als auch
praktische Überlegungen diskutiert. Der Struktur eines praktischen Forschungskontextes
folgend werden wir uns mit der Durchführung qualitativer Interviews befassen,
einschließlich der Erlangung des Feldzugangs, der Erstellung eines Interviewleitfadens
sowie der Beachtung der Forschungsethik und der Vermeidung häufiger Fallstricke.

 
Einführung in die ethnographische Feldforschung

Seminar
 Pelke, Nane

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 013
Kommentar In diesem Seminar steht die ethnographische Feldforschung im Fokus. Sie beschreibt

einen Forschungszugang, bei dem Forschende situierte Praktiken untersuchen. Dabei
bleiben sie oft über eine längere Zeit an einem bestimmten Ort, um in alltägliche
Abläufe und Praktiken einzutauchen und diese besser "von innen heraus" zu verstehen.
Die Anwendungsfelder der Feldforschung sind nahezu grenzenlos: Sie umfassen
beispielsweise die Untersuchung der Nutzung öffentlicher Räume, des Verhaltens von
Tourist*innen an Sehenswürdigkeiten, und die Untersuchung von Forschungspraktiken. 
Das Seminar kombiniert Lektüre, praktische Übungen und Diskussionen. Im ersten
Teil des Seminars lesen und diskutieren wir Schlüsseltexte der ethnographischen
Feldforschung, um ihre Geschichte zu verstehen, die Kerneigenschaften der
Feldforschung herauszuarbeiten, und die Vielfalt der Methoden (Teilnehmende
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Beobachtungen, Interviews, Fotografien, Statistik), die in der ethnographischen
Feldforschung angewendet werden, kennenzulernen. Dabei stehen ihre Besonderheiten,
Stärken und Schwächen im Vergleich zu anderen Forschungszugängen im Fokus. Im
zweiten Teil haben Studierende die Gelegenheit, eigene kleine Feldforschungsprojekte
zu entwickeln. 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Breidenstein, Georg, Stefan Hirschauer, Herbert Kalthoff & Boris Nieswand (2020). Wozu
Ethnografie? In: Ethnografie. Die Praxis der Feldforschung, pp. 12-50. München: UVK.
Goffman, Erving (1989). On Fieldwork. Journal of Contemporary Ethnography, 18(2), pp.
123–132.
Latour, Bruno & Steve Woolgar ([1979] 1986). An Anthropologist Visitis the Laboratory.
In: Laboratory Life, pp. 43-104. Princeton, NJ: Princeton University Press.
Malinowski, Bronislaw ([1922] 2002). Introduction. The Subject, Method, and Scope of
this Inquiry. In: Argonauts of the Western Pacific, pp. 1-20. London: Routledge. 
Marcus, George E. (1995). Ethnography in/of the World System: The Emergence of Multi-
Sited Ethnography. Annual Review of Anthropology, 24(1), 95-117.

 
From Words to Data: Applied Computational Text Analysis with R and Coding Assistants

Seminar, SWS: 2
 Klein, Markus|  Nyhuis, Dominic

Fr Einzel 09:00 - 17:00 03.07.2026 - 03.07.2026 3109 - 013
Sa Einzel 09:00 - 17:00 04.07.2026 - 04.07.2026 3109 - 013
So Einzel 09:00 - 15:00 05.07.2026 - 05.07.2026 3109 - 013
Kommentar The systematic analysis of political and social texts has become central to empirical

research in the social sciences. Parliamentary debates, international negotiations, policy
documents, and social media communication provide rich data on political preferences,
framing strategies, and institutional dynamics. However, the scale of contemporary text
production makes manual analysis infeasible.

This seminar introduces computational methods for analyzing text as data. Students
will learn how to preprocess textual corpora, construct document-term representations,
and apply methods such as supervised classification, topic modeling, and sentiment
analysis to extract substantive information from large collections of documents. Particular
emphasis is placed on in-class coding sessions, allowing the students to actively engage
with the learned methods in exemplary exercises.

The course includes an introduction to Python for text processing and statistical analysis;
no prior programming experience is required. Students will also learn how to use coding
assistants responsibly to develop, debug, and extend their analytical workflows.

As a running empirical example, we analyze the United Nations Security Council Debates
dataset (Schönfeld et al., 2019, v6), which contains all speeches delivered in the UN
Security Council between 1992 and 2023.

By the end of the seminar, students will be able to design and implement reproducible
text-as-data projects, critically assess methodological choices, and apply computational
text analysis in their own research.

 
Bemerkung VM ME, Polititkwissenschaftliche Methoden B
 
Grundlagen der formalen Demographie

Seminar
 Bühler, Christoph

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 108
Kommentar Innerhalb der Bevölkerungswissenschaften existiert eine Vielzahl an Maßzahlen bzgl.

des status quo und der Veränderungsdynamiken einer Gesellschaft im Hinblick auf
Geburten, Sterbefälle, Zu- und Abwanderungen. Diese Indizes, die die Grundlagen der
formalen Demographie bilden, sind nicht nur charakteristisch für den klassischen, auf
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der Makroebene verankerten empirischen Ansatz der Disziplin, sie bestimmen auch
bevölkerungsbezogene Diskussionen in Politik und Öffentlichkeit. 
Bevölkerungswissenschaftliche Maßzahlen beziehen sich auf historische Zeiträume,
Geburts- oder Alterskohorten, sie schätzen Wachstums- und Schrumpfungsprozesse
von Populationen, setzen Zeitpunkte unterschiedlicher demographischer Ereignisse
zueinander in Beziehung oder schätzen Risiken des Auftretens bestimmter
Lebensereignisse, wie Heirat, Scheidung, Geburt oder Tod. Das Seminar gibt
einen Überblick über die zentralen Indizes und Raten und wie diese mittels
Tabellenkalkulationsprogrammen berechnet werden können. Gleichzeitig führt es in die
grundlegenden Konzepte der Bevölkerungswissenschaft ein.

Literatur Preston, Samuel H., Patrick Heuveline und Michel Guillot (2001): Demography.
Measuring and Modeling Population Processes. Oxford: Blackwell Publishers.

 
Mixed Methods Designs: Einführung in die Kombination von qualitativer und quantitativer Forschung

Seminar
 Beyer, Stephanie

Fr Einzel 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1146 - A210
Fr Einzel 12:00 - 18:00 08.05.2026 - 08.05.2026 1146 - A210
Fr Einzel 12:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 1146 - A210
Fr Einzel 12:00 - 18:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1146 - A210
Kommentar In diesem Seminar geht es um das sogenannte „dritte Forschungsparadigma“, die

Mixed-Methods-Methodologie, welche qualitative und quantitative Forschungsansätze
miteinander kombiniert. Zunächst werden die Grundlagen und Grundbegriffe dieser noch
recht jungen Tradition erarbeitet, bevor ein Überblick über unterschiedliche Designs und
Anwendungsmöglichkeiten dieses Forschungsansatzes gegeben wird. Darüber hinaus
werden nicht nur Beispiele aus aktuellen Studien diskutiert, sondern auch die praktische
Umsetzung eigener Vorhaben thematisiert. Wie genau lassen sich quantitative und
qualitative Elemente miteinander kombinieren? Wie sehen beispielsweise sequentielle
und parallele Designs aus? Und was genau ist bei der Datenanalyse zu beachten?

Literatur Baur, Nina, und Linda Hering. 2017. Die Kombination von ethnografischer Beobachtung
und standardisierter Befragung: Mixed-Methods-Designs jenseits der Kombination von
qualitativen Interviews mit quantitativen Surveys. KZfSS Kölner Zeitschrift für Soziologie
und Sozialpsychologie 69: 387–414.
Baur, Nina, Udo Kelle, und Udo Kuckartz. 2017. Mixed Methods – Stand der Debatte und
aktuelle Problemlagen. KZfSS Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 69:
1–37.
Kuckartz, Udo. 2014. Mixed Methods: Methodologie, Forschungsdesigns und
Analyseverfahren. Wiesbaden: Springer VS.
Kuckartz, Udo. 2017. Datenanalyse in der Mixed-Methods-Forschung. KZfSS Kölner
Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 69: 157–183.
Schoonenboom, Judith, und R. Burke Johnson. 2017. How to Construct a Mixed Methods
Research Design. KZfSS Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 69: 107–
131.
Tucci, Ingrid, Joanna J. Fröhlich, und Inka Stock. 2021. Exploring the Nexus between
Migration and Social Positions using a Mixed Methods Approach. Social Inclusion 9: 114–
129.

 
Reading Course: Exploring Innovative Paths in Social Science Methodology

Seminar
 Kosmützky, Anna

Mi 14-täglich 16:00 - 20:00 08.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar The reading course centers on emerging trends in the discourse surrounding social

science methodology. Each week, we will delve into these avenues of discussion, guided
by a common foundational reading. At the onset of the course, the group will collectively
select a recently published book as our primary reading, such as:
·     Krause, M. (2021). Model cases: On canonical research objects and sites. The
University of Chicago Press.
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·     Abend, G. (2023). Words and distinctions for the common good: Practical reason in
the logic of social science. Princeton University Press.
The primary reading can be supplemented with additional readings in each session.
Participants in the seminar are expected to provide an introduction to a chapter during
one session, and an online discussion protocol will aid in facilitating reading and
discussions throughout the seminar.

 

Schwerpunkt: Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik

Die Module im Schwerpunkt „Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik“ sind auslaufend. Sie
können letztmalig im Wintersemester 2026/27 begonnen werden und müssen bis zum 30.09.2027
abgeschlossen sein.

M IV: Grundlagenmodul: Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik (Modul 400, SL
461/462)

Die Module im Schwerpunkt „Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik“ sind auslaufend. Sie
können letztmalig im Wintersemester 2026/27 begonnen werden und müssen bis zum 30.09.2027
abgeschlossen sein.

PL-Nummer: 410; SL-Nummern: 461 (Seminar 1) und 462 (Seminar 2)
Repräsentation: Theorie und Empirie

Seminar, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Dieses Seminar behandelt verschiedene Themen im Bereich der politischen

Repräsentation, mit einem Schwerpunkt  auf europäischen Demokratien. Zunächst
lesen wir klassische und neuere Konzepte demokratischer Repräsentation und
diskutieren diese. Wir fragen zum Beispiel, welche institutionellen Designs die deskriptive
Repräsentation bestimmter Gruppen erleichtern oder erschweren; warum deskriptive
Repräsentation zur Repräsentation von Gruppeninteressen wichtig ist; und welche
anderen Mechanismen die Repräsentation von Interessen in modernen Demokratien
sicherstellen. In einem praktischen Teil werden die Studierenden in relevante Daten
und Messinstrumente zur Untersuchung politischer Repräsentation eingeführt. Im
Anschluss wählen die Studierenden einen empirischen Artikel aus dem Gebiet der
Repräsentationsforschung aus, mit dem sie sich vertiefend auseinandersetzen möchten,
und stellen diesen im Seminar vor.  
Ziel dieser Veranstaltung ist es, die Studierenden sowohl mit klassischen als auch
aktuellen Konzepten, Theorien und analytischen Werkzeugen im Bereich der
demokratischen Repräsentation vertraut zu machen. Sie sollen in der Lage sein,
grundlegende Kritikpunkte an wissenschaftlichen Arbeiten in diesen Bereichen zu
erkennen und zu formulieren. Zudem erwerben sie erste Erfahrungen im Umgang mit
quantitativen Analysen im Bereich politischen Verhaltens und politischer Repräsentation.

Bemerkung M IV
 

M V: Vertiefungsmodul: Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik (Modul 600, SL 660)

Die Module im Schwerpunkt „Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik“ sind auslaufend. Sie
können letztmalig im Wintersemester 2026/27 begonnen werden und müssen bis zum 30.09.2027
abgeschlossen sein.

PL-Nummer: 610; SL-Nummer: 660 (Seminar)
Preventing Mass Atrocity Crimes

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Fr wöchentl. 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 110
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Kommentar This seminar examines how actors in global politics have defined genocide, crimes
against humanity, war crimes and ethnic cleansing, how they have conceptualised these
as “mass atrocity crimes”, and how such crimes might be prevented. We discuss key
concepts, legal foundations and political controversies around the Responsibility to
Protect (R2P), international criminal justice and humanitarian intervention. The seminar
combines a focus on international institutions, norms and security policy with qualitative,
theory-guided analysis of selected cases and prevention strategies.

In the first part of the course, we discuss conceptual and historical foundations, as well
as core theoretical approaches in International Relations and critical security studies. We
then analyse empirical cases – from Rwanda and Srebrenica to more recent crises such
as Libya, Sudan and Israel/Gaza – to explore early warning, risk assessment, preventive
diplomacy, peacekeeping, sanctions and post-atrocity accountability. Particular focus lies
on the politics of protection and the emerging human protection order.

The seminar is designed for Master’s students in Political Science and in European
and International Politics and requires no prior legal training. However, foundational
knowledge of International Relations theories is required. Students are expected to
engage critically with academic texts, policy documents and reports from international
organisations and NGOs, and to relate them to current debates about international order,
human rights and security.

For the Prüfungsleistung , students will write a research paper (Hausarbeit ), in which
they develop their own theoretically informed case study or policy analysis related to
atrocity prevention. For the Studienleistung , students will give group presentations on
either an academic text or a case study. In all cases, active participation, regular reading
and short preparatory tasks are expected.

Bemerkung M V
 
Street-Level Bureaucracy

Seminar, SWS: 2
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 06.05.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Bemerkung M V: Vertiefungsmodul: Politikfelder und Politische Verwaltung

M V: Vertiefungsmodul: Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik
 
Veto Players in Comparative Perspective

Seminar, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 08.04.2026 3109 - 013
Kommentar Political scientists have long classified systems of government as parliamentary or

presidential, two-party or multiparty, and so on. But such distinctions often fail to provide
useful insights. For example, how are we to compare the United States, a presidential
bicameral regime with two weak parties, to Denmark, a parliamentary unicameral regime
with many strong parties? Veto Players  advances an important, new understanding
of how governments are structured. The real distinctions between political systems,
contends George Tsebelis, are to be found in the extent to which they afford political
actors veto power over policy choices. Drawing richly on game theory, he develops
a scheme by which governments can thus be classified. He shows why an increase
in the number of "veto players," or an increase in their ideological distance from each
other, increases policy stability, impeding significant departures from the status quo. The
seminar reads and discusses the textbook by Tsebelis and accompanying literature.

Important notice: This seminar will be held as “Blockseminar”. Dates will be agreed upon
at the first session (three Friday afternoon and one full Saturday).

Studienleistung: Oral presentation

Prüfungsleistung: Hausarbeit (15 Seiten)
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Bemerkung M V
Literatur Tsebelis, George (2002). Veto players: How political institutions work . Princeton, NJ:

Princeton University Press
 

M VI: Zusatzmodul: Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik, Praktikum (Modul 701,
SL 761)

Die Module im Schwerpunkt „Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik“ sind auslaufend. Sie
können letztmalig im Wintersemester 2026/27 begonnen werden und müssen bis zum 30.09.2027
abgeschlossen sein.

SL-Nummer: 761 (Praktikum)

Schwerpunkt: Politische Soziologie

M IV: Grundlagenmodul: Politische Soziologie (Modul 800, SL 861/862)

PL-Nummer: 810; SL-Nummern: 861 (Seminar 1) und 862 (Seminar 2)
Populismus – theoretische, methodische und empirische Perspektiven

Seminar, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 16:30 - 18:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Im Rahmen des Seminars wird auf der Grundlage des Lehrbuchs „Populism“ von

Robert Huber und Michael Jankowski (Sage 2025) der Forschungsstand zum Thema
Populismus gemeinsam erarbeitet. Dabei wird es um die theoretischen Grundlagen,
die verschiedenen methodischen Herangehensweisen sowie ausgewählte empirische
Befunde gehen. Neben der Erarbeitung eines Kapitels aus dem Lehrbuch werden in
jeder Sitzung außerdem Anwendungsbeispiele aus der aktuellen Forschung präsentiert
und diskutiert. Die Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit quantitativer und qualitativer
Sozialforschung sowie der sozialwissenschaftlichen Statistik wird auf Seiten der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer vorausgesetzt.  

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Dieses Seminar ist auch für den Bereich Politische Ideengeschichte und Theorien der
Politik geöffnet. Im Hinblick auf die Studien- und Prüfungsleistung können Studierende
gerne nach Rücksprache einen Schwerpunkt auf Aspekte der Politischen Theorie legen.

Bemerkung M IV
 

M V: Vertiefungsmodul: Politische Soziologie (Modul 1000, SL 1060)

PL-Nummer: 1010; SL-Nummer: 1060 (Seminar)

M VI: Zusatzmodul: Politische Soziologie, Praktikum (Modul 1100, SL 1160)

SL-Nummer: 1160 (Praktikum)

Schwerpunkt: Politische Systeme und Regierungslehre

M IV: Grundlagenmodul: Politische Systeme und Regierungslehre (Modul 1200, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 1210; SL-Nummern: 1261 (Seminar 1) und 1262 (Seminar 2)
Strategic Communication in Hybrid Media Systems

Seminar, SWS: 2
 Huber, Merle Carolin

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
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Kommentar Public communication today takes place in hybrid media systems, where legacy
journalism, digital platforms, and networked publics constantly interact and adapt to each
other. Governments, parties, journalists, NGOs, activists, and digital creators all engage
in strategic communication to set agendas, mobilize supporters, and claim legitimacy.
At the same time, platform architectures, recommendation algorithms, and metrics such
as likes and shares shape what becomes visible, who gets heard, and which conflicts
gain traction. The seminar introduces theories and concepts that help make sense of
these dynamics, with a particular focus on strategic communication under conditions
of mediatization, platformization, and hybrid media systems. A central question is how
different actors design, coordinate, and adjust their communication across intertwined
arenas such as news media, social media platforms, and alternative outlets. Empirically,
the course engages with concrete examples from election campaigns, activism, crisis
communication, and journalism. Depending on time and interests, small empirical
exercises (e.g., simple analyses of social media data) may be included to connect
conceptual debates to observable communication patterns. Prior experience with R is
expected, as this will allow students to follow and reproduce basic analytical steps on
their own. By the end of the course, students should have (1) a nuanced understanding of
current transformations in public communication and (2) an initial toolkit for systematically
analysing strategic communication in hybrid media systems. 

Studienleistung: Portfolio 

Prüfungsleistung: Essay (20 pages)
Bemerkung M IV
 

M V: Vertiefungsmodul: Politische Systeme und Regierungslehre (Modul 1400, SL 1460)

PL-Nummer: 1410; SL-Nummer: 1460 (Seminar)
Veto Players in Comparative Perspective

Seminar, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 08.04.2026 3109 - 013
Kommentar Political scientists have long classified systems of government as parliamentary or

presidential, two-party or multiparty, and so on. But such distinctions often fail to provide
useful insights. For example, how are we to compare the United States, a presidential
bicameral regime with two weak parties, to Denmark, a parliamentary unicameral regime
with many strong parties? Veto Players  advances an important, new understanding
of how governments are structured. The real distinctions between political systems,
contends George Tsebelis, are to be found in the extent to which they afford political
actors veto power over policy choices. Drawing richly on game theory, he develops
a scheme by which governments can thus be classified. He shows why an increase
in the number of "veto players," or an increase in their ideological distance from each
other, increases policy stability, impeding significant departures from the status quo. The
seminar reads and discusses the textbook by Tsebelis and accompanying literature.

Important notice: This seminar will be held as “Blockseminar”. Dates will be agreed upon
at the first session (three Friday afternoon and one full Saturday).

Studienleistung: Oral presentation

Prüfungsleistung: Hausarbeit (15 Seiten)

Bemerkung M V
Literatur Tsebelis, George (2002). Veto players: How political institutions work . Princeton, NJ:

Princeton University Press
 

M VI: Zusatzmodul: Politische Systeme und Regierungslehre, Praktikum (Modul 1500, SL 1560)

SL-Nummer: 1560 (Praktikum)
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Schwerpunkt: Politikfelder und Politische Verwaltung

M IV: Grundlagenmodul: Politikfelder und Politische Verwaltung (Modul 1600, SL 1661/1662)

PL-Nummer: 1610; SL-Nummern: 1661 (Seminar 1) und 1662 (Seminar 2)
Künstliche Intelligenz und Transformation im öffentlichen Sektor

Seminar, SWS: 2
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Mi wöchentl. 08:00 - 10:00 06.05.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Seminar untersucht den Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) in der öffentlichen

Verwaltung mit Schwerpunkt auf Large Language Models (LLMs) und ihrer praktischen
Anwendung in Entscheidungsprozessen.

Im Seminar werden zunächst die technischen und ethischen Grundlagen von LLMs
behandelt, einschließlich Fragen von Bias, Fairness und Erklärbarkeit. Darauf
aufbauend wird der Einsatz von KI-Instrumenten in verschiedenen Anwendungsfeldern
untersucht: 1. Front Office (Bürgerinteraktionen, Chatbots, Serviceportale), 2. Back
Office (Personalwesen, Antragsbearbeitung, Wissensmanagement) und 3. Field
Operations (z. B. kriminalitätsbezogene Vorhersagen, Entscheidungsunterstützung bei
Außeneinsätzen).

Als Prüfungsleistung führen die Teilnehmenden eigene Fallstudien zu KI-Anwendungen
im institutionellen Kontext des öffentlichen Sektors durch. Sie analysieren Chancen,
Risiken und Steuerungsmechanismen von KI-Systemen, insbesondere mit Blick auf KI-
Mensch Interaktionen, und reflektieren deren gesellschaftliche Implikationen.

Die Lehrveranstaltung kombiniert theoretische Inputs mit praktischen Übungen,
Diskussionen und interaktiven Präsentationsformaten.

Lernziele 

Nach Abschluss des Seminars sollen die Studierenden:
die Funktionsweise und Potenziale von Large Language Models (LLMs) im öffentlichen
Sektor verstehen; Biases, ethische Fragen und Governance-Herausforderungen bei KI-
gestützter Entscheidungsfindung kritisch reflektieren; die Anwendungsbereiche von KI
in Front-, Back- und Field-Operations differenzieren und bewerten können; eigenständig
Fallstudien zu KI-Anwendungen im öffentlichen Sektor entwickeln und analysieren;
interaktive und partizipative Präsentationsformate zur Vermittlung komplexer KI-Themen
gestalten.

Bemerkung M IV
Literatur Margetts, H., & Dorobantu, C. (2019). Rethink Government with AI. Nature, 568(7751),

163–165.

Alkhatib, A. (2021). To Live in Their Utopia: Why Algorithmic Systems Create Structural
Problems. Proceedings of the ACM on Human-Computer Interaction, 5(CSCW2), 1–23.

Bovens, M., & Zouridis, S. (2002). From Street-Level to System-Level Bureaucracies:
How Information and Communication Technology is Transforming Administrative
Discretion and Constitutional Control. Public Administration Review, 62(2), 174–184.

Eubanks, V. (2018). Automating Inequality: How High-Tech Tools Profile, Police, and
Punish the Poor. St. Martin’s Press.

Mehr, H. (2017). Artificial Intelligence for Citizen Services and Government. Harvard Ash
Center for Democratic Governance and Innovation.

 

M V: Vertiefungsmodul: Politikfelder und Politische Verwaltung (Modul 1800, SL 1860)

PL-Nummer: 1810; SL-Nummer: 1860 (Seminar)
Street-Level Bureaucracy

Seminar, SWS: 2
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan
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Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 06.05.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Bemerkung M V: Vertiefungsmodul: Politikfelder und Politische Verwaltung

M V: Vertiefungsmodul: Politische Ideengeschichte und Theorien der Politik
 

M VI: Zusatzmodul: Politikfelder und Politische Verwaltung, Praktikum (Modul 1900, SL 1960)

SL-Nummer: 1960 (Praktikum)

Schwerpunkt: Internationale Beziehungen

M IV: Grundlagenmodul: Internationale Beziehungen (Modul 2000, SL 2061/2062)

PL-Nummer: 2010; SL-Nummern: 2061 (Seminar 1) und 2062 (Seminar 2)
Problems of International Organizations Seminar

Seminar, SWS: 2
 Dalmer, Natalia

Mo wöchentl. 10:00 - 12:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar International Organizations (IOs) play a vital role in contemporary world politics. Yet

why has their presence become so central to the governance of international affairs?
This seminar explores key questions concerning the creation, operation, and impact
of IOs, beginning with why states choose to establish them and delegate aspects of
their authority to them in the first place. We will examine the extent to which IOs can be
understood as autonomous actors and unpack the sources of their authority. On what
resources do they draw to exercise meaningful influence? How do they stay relevant
and adapt to shifting global power dynamics, emerging challenges, and crises? And
how democratic are IOs, after all? Throughout the seminar, we will address these and
other questions by looking at a variety of IOs across different policy areas. The seminar
is highly collaborative. Students will select an organization at the outset, apply various
theories and analytical lenses to it throughout the seminar, and present their findings
regularly.

Bemerkung M IV
 

M V: Vertiefungsmodul: Internationale Beziehungen (Modul 2200, SL 2260)

PL-Nummer: 2210; SL-Nummer: 2260 (Seminar)
Preventing Mass Atrocity Crimes

Seminar, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Fr wöchentl. 12:00 - 14:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 110
Kommentar This seminar examines how actors in global politics have defined genocide, crimes

against humanity, war crimes and ethnic cleansing, how they have conceptualised these
as “mass atrocity crimes”, and how such crimes might be prevented. We discuss key
concepts, legal foundations and political controversies around the Responsibility to
Protect (R2P), international criminal justice and humanitarian intervention. The seminar
combines a focus on international institutions, norms and security policy with qualitative,
theory-guided analysis of selected cases and prevention strategies.

In the first part of the course, we discuss conceptual and historical foundations, as well
as core theoretical approaches in International Relations and critical security studies. We
then analyse empirical cases – from Rwanda and Srebrenica to more recent crises such
as Libya, Sudan and Israel/Gaza – to explore early warning, risk assessment, preventive
diplomacy, peacekeeping, sanctions and post-atrocity accountability. Particular focus lies
on the politics of protection and the emerging human protection order.
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The seminar is designed for Master’s students in Political Science and in European
and International Politics and requires no prior legal training. However, foundational
knowledge of International Relations theories is required. Students are expected to
engage critically with academic texts, policy documents and reports from international
organisations and NGOs, and to relate them to current debates about international order,
human rights and security.

For the Prüfungsleistung , students will write a research paper (Hausarbeit ), in which
they develop their own theoretically informed case study or policy analysis related to
atrocity prevention. For the Studienleistung , students will give group presentations on
either an academic text or a case study. In all cases, active participation, regular reading
and short preparatory tasks are expected.

Bemerkung M V
 

M VI : Zusatzmodul: Internationale Beziehungen, Auslandspraktikum (Modul 2300, SL 2360)

SL-Nummer: 2360 (Auslandspraktikum)

M VII: Masterarbeit (Modul 9998, SL 9995)

SL-Nummer: 9995 (Kolloquium Masterarbeit)
BA, MA, PhD Kolloquium für öffentliche Verwaltung und Politik

Kolloquium
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 18:00 - 20:00 05.05.2026 - 14.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium dient der Vorstellung, Diskussion und Weiterentwicklung laufender

Forschungsprojekte im Bereich Politikwissenschaft mit Schwerpunkt Öffentliche
Verwaltung und Politik. Es richtet sich an Studierende im Bachelor- und Masterstudium
sowie an Promovierende, die empirische oder theoretische Arbeiten in diesem
Themenfeld verfassen.

Im Zentrum stehen:
die Entwicklung tragfähiger Forschungsfragen, die theoretische Fundierung von
Projekten, die methodische Anlage (qualitativ, quantitativ, experimentell, Mixed Methods),
sowie die Diskussion von Zwischenergebnissen.

Das Kolloquium versteht sich als Forschungswerkstatt und Diskussionsforum, in dem
wissenschaftliche Argumentation, methodische Stringenz und konstruktives Peer-
Feedback systematisch eingeübt werden.

Literatur van Thiel, S. (2014). Research Methods in Public Administration and Public Management:
An Introduction. Routledge.

Salganik, M. (2019). Bit by Bit: Social Research in the Digital Age. Princeton University
Press.

King, G., Keohane, R. O., & Verba, S. (1994). Designing social inquiry: Scientific
inference in qualitative research. Princeton: Princeton University Press.

Plümper, T. (2003). Effizient Schreiben: Leitfaden zum Verfassen von
Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten. München: Oldenbourg.

 
Kolloquium BA und MA

Kolloquium, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar In diesem Kolloquium besteht für MA und BA Absolventen die Möglichkeit, ihre eigenen

Projekte vorzustellen und der Diskussion ihrer Kollegen auszusetzen. Andererseits geht
es darum, auf Vorschlag der Teilnehmer neuere und neueste Theorieentwicklungen,
die für bestimme Forschungsprojekte wegweisend sein könnten, an Hand von Texten
kennenzulernen und durchzudiskutieren. Das Seminar wird teilweise geblockt.
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Studienleistung: Erstellung und Präsentation des eigenen Designs
Bemerkung M VII
Literatur Plümper, T. (2012, 2008, 2003) Effizient Schreiben. Leitfaden zum Verfassen von

Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten, München, Oldenbourg, ca. 27€
 
Kolloquium BA und MA für AB3 und AB4

Kolloquium, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Fr wöchentl. 10:00 - 12:00 17.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 106
Kommentar In diesem Kolloquium besteht für MA und BA Absolventen die Möglichkeit, ihre eigenen

Projekte vorzustellen und der Diskussion ihrer Kollegen auszusetzen. Andererseits geht
es darum, auf Vorschlag der Teilnehmer neuere und neueste Theorieentwicklungen,
die für bestimme Forschungsprojekte wegweisend sein könnten, an Hand von Texten
kennenzulernen und durchzudiskutieren. Das Seminar wird teilweise geblockt.

Studienleistung: Erstellung und Präsentation des eigenen Designs

 

 
Bemerkung M VII
Literatur Plümper, T. (2012, 2008, 2003) Effizient Schreiben. Leitfaden zum Verfassen von

Qualifizierungsarbeiten und wissenschaftlichen Texten, München, Oldenbourg, ca. 27€
 
Kolloquium zu BA- und MA-Arbeiten

Kolloquium, SWS: 2
 Klein, Markus

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium dient der gemeinsamen Entwicklung von Themen für Bachelor- und

Masterarbeiten, der Diskussion entsprechender Exposés sowie der Betreuung aktuell
bearbeiteter Abschlussarbeiten. Im Rahmen dieses Kolloquiums wird die Studienleistung
in den Modulen „Bachelorarbeit“ und „Masterarbeit“ erbracht.

Bemerkung M VII
 
Masterkolloquium

Kolloquium, SWS: 1
 Gholiagha, Sassan

Fr wöchentl. 14:00 - 15:00 10.04.2026 - 17.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Masterkolloquium begleitet Studierende, die ihre Masterarbeit im Arbeitsbereich

Internationale Beziehungen schreiben wollen, bei der Planung, Ausarbeitung und
Fertigstellung ihrer Arbeit. Im Mittelpunkt steht die gemeinsame Diskussion laufender
Qualifikationsarbeiten zu Themen der internationalen und europäischen Politik. Ziel
des Kolloquiums ist es, Sie bei der eigenständigen Formulierung einer tragfähigen
Fragestellung, der Entwicklung eines passenden Forschungsdesigns sowie bei Struktur
und Argumentation Ihrer Arbeit zu unterstützen.

In den Sitzungen stellen die Teilnehmer*innen ihre Exposés vor und erhalten
systematisches Feedback. Ergänzend behandeln wir praktische Fragen des
wissenschaftlichen Arbeitens: Zeitplanung, Literaturrecherche und -verwaltung,
Zitierweisen sowie den Umgang mit Schreibblockaden und Rückschlägen im
Forschungsprozess. Ein besonderer Fokus liegt auf der Passung von Theorie,
Methode und Material sowie auf einer klar nachvollziehbaren Argumentationsstruktur.
Wir sprechen außerdem über sinnvolle Etappenziele, Arbeitspläne und realistische
Umfangsgrenzen im Schreibprozess.

Die regelmäßige, aktive Teilnahme am Kolloquium ist obligatorisch für Studierende, die
ihre Masterarbeit im Arbeitsbereich Internationale Beziehungen schreiben oder dies
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konkret planen. Erwartet werden die Vorstellung eines Exposés, die engagierte Mitarbeit
in den Diskussionen und die Bereitschaft, anderen konstruktiv Feedback zu geben.

Bemerkung M VII
 

Masterstudiengang Lehramt an Gymnasien - Fach Politik-Wirtschaft (32 129)

Fachpraktikum und Fachdidaktik (Master LG) (FP, Modul 2400, SL 2461/2462)

PL-Nummer: 2410; SL-Nummern: 2461 (Fachpraktikum) und 2462 (Begleitende Lehrveranstaltung)
Begleitende Lehrveranstaltung Fachpraktikum für Master Lehramt an Gymnasien in den Fächern
Politik/Wirtschaft und Gesellschaftslehre

Seminar
 Eckert, Marius

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum, insbesondere für Politik-

Wirtschaft/Gesellschaftslehre an Gymnasien und Gesamtschulen im Master Lehramt an
Gymnasien.

Im Seminar erhalten die Teilnehmenden die Möglichkeit zur Reflexion von Erfahrungen
aus der Praxis, gezielte Hilfestellungen für die Unterrichtsgestaltung, den Umgang mit
Schüler*innen sowie die eigene professionelle Weiterentwicklung. Wissenschaftliche
Erkenntnisse aus der Fachdidaktik und den Bildungswissenschaften werden mit
konkreten Erfahrungen aus dem Schulalltag in Beziehung gesetzt.

Bemerkung FP FD
 
Begleitende Lehrveranstaltung I

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum Politik-Wirtschaft,

Gesellschaftslehre, Politik. Nutzen Sie unbedingt eine Beratung hinsichtlich Ihrer
Masterplanung. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip.

Bemerkung FP
 
Begleitende Lehrveranstaltung II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum Politik-Wirtschaft,

Gesellschaftslehre, Politik. Nutzen Sie unbedingt eine Beratung hinsichtlich Ihrer
Masterplanung. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip.

Bemerkung FP
 

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre I (Modul 3700)

PL-Nummer: 3710
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre I (Einführung)

76300, Vorlesung, SWS: 2
 Bätje, Karola

Mo wöchentl. 12:45 - 14:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 301
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Wirtschafts-, Arbeits- und Gesellschaftspolitik (WAG, Modul 3800, SL 2660)

PL-Nummer: 2610; SL-Nummern: 2660 (Seminar/Vorlesung)
Sozioökonomische Politische Bildung I

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Beutel, Wolfgang

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Unterrichtsfach Politik-Wirtschaft werden politische Bildung und ökonomisches

Lernen in Blick auf mögliche und notwendige Verbindungen mit dem Ziel diskutiert,
Schüler*innen eine reflektierte Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben und
eine kritische Begleitung des wirtschaftlichen Geschehens zu ermöglichen. Um diesem
Bildungsauftrag gerecht zu werden, benötigen wir ein ökonomisches Lernen, das
wirtschaftliche Fragen in ihre gesellschaftlichen Zusammenhänge stellt. Ein entsprechend
kontextualisiertes ökonomisches Lernen wird als sozioökonomisches Lernen bezeichnet.
Neben einer Auseinandersetzung mit theoretischen Grundlagen und gesellschaftlich
relevanten sozioökonomischen Fragen werden verschiedene Ansätze sozioökonomischer
Bildung sowie didaktische Konzeptionen vorgestellt.

Bemerkung WAG
Literatur Andreas Fischer/Bettina Zurstrassen (Hrsg.) (2014): Sozioökonomische Bildung.

Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn: Bundeszentrale für
politische Bildung.

 
Sozioökonomische Politische Bildung II

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Beutel, Wolfgang

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Unterrichtsfach Politik-Wirtschaft werden politische Bildung und ökonomisches

Lernen in Blick auf mögliche und notwendige Verbindungen mit dem Ziel diskutiert,
Schüler*innen eine reflektierte Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben und
eine kritische Begleitung des wirtschaftlichen Geschehens zu ermöglichen. Um diesem
Bildungsauftrag gerecht zu werden, benötigen wir ein ökonomisches Lernen, das
wirtschaftliche Fragen in ihre gesellschaftlichen Zusammenhänge stellt. Ein entsprechend
kontextualisiertes ökonomisches Lernen wird als sozioökonomisches Lernen bezeichnet.
Neben einer Auseinandersetzung mit theoretischen Grundlagen und gesellschaftlich
relevanten sozioökonomischen Fragen werden verschiedene Ansätze sozioökonomischer
Bildung sowie didaktische Konzeptionen vorgestellt.

Bemerkung WAG
Literatur Andreas Fischer/Bettina Zurstrassen (Hrsg.) (2014): Sozioökonomische Bildung.

Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn: Bundeszentrale für
politische Bildung

 

Vertiefungsmodul Fachdidaktik (VFD, Modul 2700, SL 2760)

PL-Nummer: 2710; SL-Nummern: 2760 (Seminar)
Wissenschaftliche Methoden/ Forschen in der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Kleinschmidt, Malte

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Kommentar Die Veranstaltung führt in zentrale wissenschaftliche Methoden ein, die in der

Forschung zur Politischen Bildung Anwendung finden. Behandelt werden qualitative und
quantitative Zugänge sowie Mixed-Methods-Ansätze. Die Teilnehmer*innen erwerben
grundlegende Kenntnisse in Forschungskonzeption, Datenerhebung (z. B. Interviews,
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Fragebögen, Dokumentenanalyse) und Auswertung (z. B. qualitative Inhaltsanalyse,
statistische Grundverfahren). Ziel ist es, die Studierenden zur eigenständigen Planung
kleiner empirischer Projekte zu befähigen und sie für die Reflexion methodischer
Entscheidungen in der Politischen Bildung zu sensibilisieren.

Bemerkung VM FD
 

Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 900, SL 961/962)

PL-Nummer: 910; SL-Nummern: 961 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 962 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.

Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Politische Soziologie (Master LG) (BM 2, Modul 1400, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310; SL-Nummer: 1361 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie oder Vorlesung Klassische
Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
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werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Arbeit und Organisation (Master LG) (AO, Modul 2200, SL 2161/2162)

PL-Nummer: 2110; SL-Nummer: 2161 (Seminar/Vorlesung)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
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Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.

Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.

Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (Master LG) (BS, Modul 3500, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 3510; SL-Nummern: 1261 (Vorlesung/Seminar)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Gesellschaftstheorie (Master LG) (GT, Modul 1800, SL 1761/176)

PL-Nummer: 1710; SL-Nummer: 1761 (Seminar/Vorlesung)
Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
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Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen

Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
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und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (Master LG) (WK, Modul 2000, SL 1961/1962)

PL-Nummer: 1910; SL-Nummer: 1961 (Seminar/Vorlesung)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
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 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online
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Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1
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Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Vertiefungsmodul Politikwissenschaftliche Methoden (Master LG) (Modul 3100, SL
3061/3062)

PL-Nummer: 3110; SL-Nummer: 3061 (Vorlesung/Seminar)
From Words to Data: Applied Computational Text Analysis with R and Coding Assistants

Seminar, SWS: 2
 Klein, Markus|  Nyhuis, Dominic

Fr Einzel 09:00 - 17:00 03.07.2026 - 03.07.2026 3109 - 013
Sa Einzel 09:00 - 17:00 04.07.2026 - 04.07.2026 3109 - 013
So Einzel 09:00 - 15:00 05.07.2026 - 05.07.2026 3109 - 013
Kommentar The systematic analysis of political and social texts has become central to empirical

research in the social sciences. Parliamentary debates, international negotiations, policy
documents, and social media communication provide rich data on political preferences,
framing strategies, and institutional dynamics. However, the scale of contemporary text
production makes manual analysis infeasible.

This seminar introduces computational methods for analyzing text as data. Students
will learn how to preprocess textual corpora, construct document-term representations,
and apply methods such as supervised classification, topic modeling, and sentiment
analysis to extract substantive information from large collections of documents. Particular
emphasis is placed on in-class coding sessions, allowing the students to actively engage
with the learned methods in exemplary exercises.

The course includes an introduction to Python for text processing and statistical analysis;
no prior programming experience is required. Students will also learn how to use coding
assistants responsibly to develop, debug, and extend their analytical workflows.

As a running empirical example, we analyze the United Nations Security Council Debates
dataset (Schönfeld et al., 2019, v6), which contains all speeches delivered in the UN
Security Council between 1992 and 2023.

By the end of the seminar, students will be able to design and implement reproducible
text-as-data projects, critically assess methodological choices, and apply computational
text analysis in their own research.

 
Bemerkung VM ME, Polititkwissenschaftliche Methoden B
 
Introduction to Causal Inference

Seminar, SWS: 2
 Harmening, Morten

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Causal inference plays an important role in shaping political science, influencing both

research design and statistical methods. This class begins by laying the theoretical
groundwork for understanding causal inference, emphasizing the conditions required
to examine causal effects. In the second half, the focus shifts to practical applications,
exploring a range of research designs for identifying causal relationships. These include
experimental methods, the difference-in-differences design, the instrumental variable
approach, and regression discontinuity design. In addition to theoretical groundwork and
real-world examples, students will gain practical experience by applying these designs
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using the programming language R. By the end of the class, participants will be equipped
to critically assess academic research through the lens of causal inference and to design
their own studies that meet the criteria of causal inference. R skills are not required for
the class. The class is taught in English. The final exam (term paper or oral exam) can be
taken in German or English.

Bemerkung Politikwissenschaftliche Methoden B
 

Masterarbeit
Kolloquium zu BA- und MA-Arbeiten

Kolloquium, SWS: 2
 Klein, Markus

Mo wöchentl. 16:15 - 17:45 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 106
Kommentar Das Kolloquium dient der gemeinsamen Entwicklung von Themen für Bachelor- und

Masterarbeiten, der Diskussion entsprechender Exposés sowie der Betreuung aktuell
bearbeiteter Abschlussarbeiten. Im Rahmen dieses Kolloquiums wird die Studienleistung
in den Modulen „Bachelorarbeit“ und „Masterarbeit“ erbracht.

Bemerkung M VII
 
Masterkolloquium

Kolloquium, SWS: 2
 Lange, Dirk

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 013
Kommentar Das Masterkolloquium richtet sich an Studierende, die Ihre (empirische) Abschlussarbeit

im Fachbereich “Didaktik der Politischen Bildung” schreiben möchten. Bitte tragen
Sie sich zunächst in diese Veranstaltung ein. Sie werden dann am 01.14.2026 einer
zentralen Veranstaltung (Forschungskolloquium zur Politischen Bildung) hinzugefügt.
Das Forschungskolloquium findet mittwochs von 12-14 Uhr in der Callinstraße 20, 3. OG,
statt. Anwesenheit wird erwartet.
Studierende, die sich nach dem 30.03.2026 eintragen, schreiben bitte eigeninitiativ
Jule Aschenbrenner (aschenbrenner@idd.uni-hannover.de ), damit sie der zentralen
Veranstaltung (Forschungskolloquium) hinzugefügt werden können.
Studienleistung: Kommentierung anderer Masterarbeitsvorhaben + Vorstellung des
Masterarbeitsvorhabens (Vortrag, 20 min + anschließende Diskussion)

Die Lernziele des Masterarbeits-Kolloquiums sind von den Studierenden nur in der
dialogisch-diskursiven Auseinandersetzung mit dem/der Lehrenden und den anderen
Studierenden zu erreichen. Kompetenzaufbau und damit das Erreichen der Lernziele
setzen daher voraus, dass die Studierenden regelmäßig und aktiv am Masterarbeits-
Kolloquium teilnehmen (vgl. § 7 Abs. 4 Satz 1 NHG). Sollten Studierende an einer
Sitzung nicht teilnehmen können, sind der Dozentin/ dem Dozenten ab dem dritten
Fehltermin triftige Gründe nachzuweisen. Andernfalls können Studierende von der
Lehrveranstaltung und dem Leistungserwerb ausgeschlossen werden.

Bemerkung CO
 

Zertifikatsprogramm Drittes Fach für das Lehramt an Gymnasien - Fach
Politik-Wirtschaft (90 129)

Politische Theorie und Ideengeschichte (BM 1, Modul 600, SL 661/662)

PL-Nummer: 610; SL-Nummern: 661 (Vorlesung Einführung in die politische Ideengeschichte) und 662 (Vorlesung
Einführung in die moderne Politische Theorie)
Einführung in die moderne Politische Theorie

Vorlesung, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie
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Di wöchentl. 08:15 - 09:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung bietet eine Einführung in die moderne politische Theorie mit einem

Schwerpunkt auf dem Neo-Institutionalismus. Sie behandelt zentrale Fragen zur
Entstehung und den Effekten politischer Institutionen: Wie lassen sich moderne politische
Institutionen erklären? Wie kann die Verteilung politischer Macht analysiert werden?
Welche Möglichkeiten und Grenzen hat demokratische Entscheidungsfindung? Welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für idealtypische Demokratieformen?

Zur Beantwortung dieser Fragen werden formale Modelle und Ansätze der Social-
Choice-Theorie herangezogen. Der Fokus liegt sowohl auf der Entstehung moderner
Demokratien als auch auf den institutionellen Rahmenbedingungen innerhalb
bestehender demokratischer Systeme, insbesondere Wahlen, politischem Wettbewerb
und Entscheidungsverfahren in Komitees.

Bemerkung BM1
 

Politische Systeme und Regierungslehre (BM 3, Modul 800, SL 861/862)

PL-Nummer: 810; SL-Nummern: 861 (Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands) und 862
(Einführungsvorlesung: Vergleichende Politikwissenschaft)
Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands

Vorlesung, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 08:15 - 09:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung wird charakteristische Merkmale der Bundesrepublik Deutschland in

Bezug auf die in den übrigen Demokratien der Gegenwart zu beobachtenden Strukturen,
Prozesse und Politikinhalte beleuchten. Bezüglich der Strukturen werden u.a. Wahlrecht,
Parteiensystem, Parlament, Regierung und Verfassungsgerichtsbarkeit im Mittelpunkt
stehen. Bezüglich von Prozessen analysieren wir exemplarisch Schlichtungsverfahren
zwischen den beiden Kammern des Parlaments unter besonderer Berücksichtigung der
Aufstellung des Staatsbudgets und der Verabschiedung von Steuerreformen.

Studienleistung: Studienleistungsklausur (60min)

Prüfungsleistung: Nachklausur für die Vorlesung Vergleichende Politikwissenschaft
(60min)

Bemerkung BM 3
Literatur Rudzio, Wolfgang (2015): Das politische System der Bundesrepublik Deutschlands. Eine

Einführung, Springer VS, 20€
 

Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 900, SL 961/962)

PL-Nummer: 910; SL-Nummern: 961 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 962 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.
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Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Fachdidaktik (FD, Modul 1100, SL 1161/1162)

PL-Nummer: 1110; SL-Nummern: 1161 (Seminar/Vorlesung Fachdidaktik A) und 1162 (Seminar/Vorlesung
Fachdidaktik B)
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Lange, Dirk

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
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sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen I

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen III

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach

SoSe 2026 143



Institut für Politikwissenschaft

Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politische und Kulturelle Bildung an außerschulischen Lernorten

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 25.06.2026 3109 - 110
Sa Einzel 10:00 - 14:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 110
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Wie verhalten sich
politische und kulturelle Bildung zueinander, und wie können die Überschneidungen an
außerschulischen Lernorten produktiv genutzt werden? Diesen und einigen weiteren
Fragen widmet sich das Seminar. In Kooperation mit dem Wilhelm-Busch-Museum
Hannover haben die Studierenden die Gelegenheit, sich intensiv mit Methoden der
kulturellen und politischen Bildung an außerschulischen Lernorten auseinanderzusetzen
und eigene Lehr-/Lernsituationen praxisnah zu entwickeln.

Bemerkung FD
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Politikwissenschaftliche Statistik (FüBa) (Modul 3200, SL 1061/1062/1063)

PL-Nummer: 3210; SL-Nummern: 1061 (Vorlesung Statistik I), 1062 (Vorlesung Statistik II), 1063 (Tutorium)
Politikwissenschaftliche Statistik II

Vorlesung, SWS: 2
 Harmening, Morten

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1135 - 030
Kommentar Nachdem in der Veranstaltung „Politikwissenschaftliche Statistik I“ die Grundlagen der

Inferenzstatistik gelegt wurden, bietet diese Veranstaltung den Studierenden einen
Überblick über unterschiedliche statistische Modelle. Zum einen wird die multiple
lineare Regression als Erweiterung der bivariaten Regression besprochen. Darüber
hinaus gibt es eine Vielzahl von Modellen für besondere Datenstrukturen, welche die
Voraussetzungen der linearen Regression verletzen. In der Veranstaltung werden
diejenigen Modelle vorgestellt, die mit den gängigsten Datenstrukturen umgehen und
somit zu den häufigsten in der Politikwissenschaft gehören. Dazu zählen etwa binäre
und polytome abhängige Variablen, Zähldaten, sowie Daten mit Mehrebenenstruktur.
Darüber hinaus werden typische dimensionsreduzierende Verfahren diskutiert, wie
auch die Grundgedanken der Maximum-Likelihood-Schätzung, die allen diskutierten
Verfahren zugrunde liegt. Neben der Einführung in die statistischen Grundlagen stehen
jeweils praktische Forschungsbeispiele und die Interpretation von Modellergebnissen im

SoSe 2026 144



Institut für Politikwissenschaft

Mittelpunkt. Ziel der Veranstaltung ist es, dass Studierende die diskutierten Verfahren
verstehen und Forschungsergebnisse interpretieren können, welche auf diese Verfahren
zurückgreifen. Durch die Einführung in verschiedene Modelle lernen die Studierenden
auch Gemeinsamkeiten typischer statistischer Verfahren kennen. Auf diese Weise
entwickeln sie ebenso die Fähigkeit, sich in weitere statistische Verfahren einzuarbeiten,
wenn diese für die eigene Forschung oder zur Einordnung von Forschungsergebnissen
benötigt werden.

Bemerkung Politikwissenschaftliche Statistik II
 
Tutorium zur Vorlesung Politikwissenschaftliche Statistik II

Übung
 Harmening, Morten

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 019
Kommentar Begleitend zur Vorlesung „Politikwissenschaftliche Statistik II“ wird ein Tutorium besucht.

Gegenstand des Tutoriums ist die praktische Einübung der Datenanalyse, speziell die
Einübung der statistischen Verfahren aus den Vorlesungen zur politikwissenschaftlichen
Statistik. Für die Analysepraxis wird auf das Statistikprogramm R zurückgegriffen.
Nach einer allgemeinen Programmeinführung werden in den einzelnen Lernmodulen
die unterschiedlichen Techniken erlernt. Kernstück des Tutoriums ist eine Online-
Lernplattform. Die Präsenzveranstaltungen dienen dazu, offene Fragen aus der
Vorlesung zu klären und die Inhalte der Lernplattform zu vertiefen.

 
 

Wirtschafts-, Arbeits- und Gesellschaftspolitik (WAG, Modul 3800, SL 2660)

PL-Nummer: 2610; SL-Nummern: 2660 (Seminar/Vorlesung)
Sozioökonomische Politische Bildung I

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Beutel, Wolfgang

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Unterrichtsfach Politik-Wirtschaft werden politische Bildung und ökonomisches

Lernen in Blick auf mögliche und notwendige Verbindungen mit dem Ziel diskutiert,
Schüler*innen eine reflektierte Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben und
eine kritische Begleitung des wirtschaftlichen Geschehens zu ermöglichen. Um diesem
Bildungsauftrag gerecht zu werden, benötigen wir ein ökonomisches Lernen, das
wirtschaftliche Fragen in ihre gesellschaftlichen Zusammenhänge stellt. Ein entsprechend
kontextualisiertes ökonomisches Lernen wird als sozioökonomisches Lernen bezeichnet.
Neben einer Auseinandersetzung mit theoretischen Grundlagen und gesellschaftlich
relevanten sozioökonomischen Fragen werden verschiedene Ansätze sozioökonomischer
Bildung sowie didaktische Konzeptionen vorgestellt.

Bemerkung WAG
Literatur Andreas Fischer/Bettina Zurstrassen (Hrsg.) (2014): Sozioökonomische Bildung.

Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn: Bundeszentrale für
politische Bildung.

 
Sozioökonomische Politische Bildung II

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Beutel, Wolfgang

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Unterrichtsfach Politik-Wirtschaft werden politische Bildung und ökonomisches

Lernen in Blick auf mögliche und notwendige Verbindungen mit dem Ziel diskutiert,
Schüler*innen eine reflektierte Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben und
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eine kritische Begleitung des wirtschaftlichen Geschehens zu ermöglichen. Um diesem
Bildungsauftrag gerecht zu werden, benötigen wir ein ökonomisches Lernen, das
wirtschaftliche Fragen in ihre gesellschaftlichen Zusammenhänge stellt. Ein entsprechend
kontextualisiertes ökonomisches Lernen wird als sozioökonomisches Lernen bezeichnet.
Neben einer Auseinandersetzung mit theoretischen Grundlagen und gesellschaftlich
relevanten sozioökonomischen Fragen werden verschiedene Ansätze sozioökonomischer
Bildung sowie didaktische Konzeptionen vorgestellt.

Bemerkung WAG
Literatur Andreas Fischer/Bettina Zurstrassen (Hrsg.) (2014): Sozioökonomische Bildung.

Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn: Bundeszentrale für
politische Bildung

 

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre I (Modul 3700)

PL-Nummer: 3710
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre I (Einführung)

76300, Vorlesung, SWS: 2
 Bätje, Karola

Mo wöchentl. 12:45 - 14:15 13.04.2026 - 18.07.2026 1501 - 301
 

Vertiefungsmodul Fachdidaktik (3. Fach LG) (Modul 3300, SL 3361/3362)

PL-Nummer: 3310; SL-Nummern: 3361 (Seminar 1) und 3362 (Seminar 2)
Wissenschaftliche Methoden/ Forschen in der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Kleinschmidt, Malte

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Kommentar Die Veranstaltung führt in zentrale wissenschaftliche Methoden ein, die in der

Forschung zur Politischen Bildung Anwendung finden. Behandelt werden qualitative und
quantitative Zugänge sowie Mixed-Methods-Ansätze. Die Teilnehmer*innen erwerben
grundlegende Kenntnisse in Forschungskonzeption, Datenerhebung (z. B. Interviews,
Fragebögen, Dokumentenanalyse) und Auswertung (z. B. qualitative Inhaltsanalyse,
statistische Grundverfahren). Ziel ist es, die Studierenden zur eigenständigen Planung
kleiner empirischer Projekte zu befähigen und sie für die Reflexion methodischer
Entscheidungen in der Politischen Bildung zu sensibilisieren.

Bemerkung VM FD
 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (BS, Modul 1200, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 1210; SL-Nummern: 1261 (Vorlesung/Seminar 1) und 1262 (Vorlesung 2)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur
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Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Politische Soziologie (BM 2, Modul 1300, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310; SL-Nummern: 1361 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie) und 1362 (Vorlesung
Klassische Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Politikfelder und Politische Verwaltung (BM 4, Modul 1500, SL 1561/1562)

PL-Nummer: 1510; SL-Nummern: 1561 (Vorlesung Einführung in die Verwaltungswissenschaft) und 1562
(Vorlesung Einführung in die Policy-Forschung)
Einführung in die öffentliche Verwaltung

Vorlesung
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 05.05.2026 - 14.07.2026 1135 - 030
Kommentar Im politisch-administrativen System spielt die öffentliche Verwaltung eine wesentliche

Rolle an der Schnittstelle von Staat und Gesellschaft. Sie ist nicht nur für die
Implementation von politischen Maßnahmen zuständig, sondern liefert auch wesentliche
Impulse in den Prozessen der Politikformulierung. Eine stabile Demokratie benötigt eine
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leistungsfähige, innovative und digitale Herangehensweise an exekutive Aufgaben im
öffentlichen Sektor.

Diese einführende Lehrveranstaltung bietet einen umfassenden und theoretisch
fundierten Überblick über die öffentliche Verwaltung und die Verwaltungswissenschaften.
Ausgehend von der Entwicklung des öffentlichen Sektors in modernen Staaten werden
die verschiedenen Ansätze zur Bestimmung und Durchführung öffentlicher Aufgaben
behandelt. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Einbettung der öffentlichen
Verwaltung in das politische, gesellschaftliche, rechtliche, organisatorische und
wirtschaftliche Umfeld.

Themen:
Verwaltungswissenschaften und Verwaltungslehre Staat und Verwaltung in
einer historischen Perspektive Staats- und Verwaltungsrecht, Staats- und
Verwaltungsaufgaben Aufbauorganisation der öffentlichen Verwaltung Bürokratietheorie
und Verwaltungsföderalismus Binnenorganisation von Verwaltungsbehörden
Verwaltungskultur im Verwaltungshandeln Verwaltungsmodernisierung und
Verwaltungsreform Neue Steuerungsmodelle: New Public Management Personal in
der öffentlichen Verwaltung Finanzen und Haushalt Planung, Entscheidung, Kontrolle
und Rechenschaftspflicht Öffentliches Beschaffungswesen Verwaltungsinformatik, E-
Government, Open Government und Smart Government

  

Lernziele 

Nach Abschluss des Seminars sollen die Studierenden:
Die wesentlichen Grundbegriffe und Organisationsprinzipen der öffentlichen Verwaltung
in Deutschland kennen; die grundlegenden Debatten zur Begründung und Durchführung
öffentlicher Aufgaben vor dem Hintergrund der wissenschaftlichen Literatur erfassen
können; einen Überblick über aktuelle Themen der Verwaltungswissenschaften haben;
in der Lage sein, komplexe Organisationsprobleme im öffentlichen Sektor analytisch
zu diskutieren und zu bewerten; die theoretisch-konzeptionellen Grundlagen auf
konkrete Anwendungsbeispiele aus dem öffentlichen Sektor beziehen und fundierte
Lösungsvorschläge erarbeiten können.

Bemerkung BM 4
Literatur Bogumil J. & Jann W. (2020). Verwaltung und Verwaltungswissenschaft in Deutschland –

Eine Einführung. Springer VS, Wiesbaden.

Bohne, E. (2018): Verwaltungswissenschaft - Eine interdisziplinäre Einführung in die
Grundlagen. Wiesbaden: VS-Verlag.

Seibel, W. (2016). Verwaltung verstehen: eine theoriegeschichtliche Einführung.
Suhrkamp Verlag.

 

Gesellschaftstheorie (GT, Modul 1700, SL 1761/1762)

PL-Nummer: 1710; SL-Nummern: 1761 (Seminar/Vorlesung 1) und 1762 (Seminar 2)
Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
 
Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
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Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all
diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen

Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
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den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (WK, Modul 1900, SL 1961/1962)

PL-Nummer: 1910; SL-Nummern: 1961 (Seminar/Vorlesung 1) und 1962 (Seminar 2)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online
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Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online
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Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias
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Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Arbeit und Organisation (AO, Modul 2100, SL 2161/2162)

PL-Nummer: 2110; SL-Nummern: 2161 (Seminar/Vorlesung 1) und 2162 (Seminar 2)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.

Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.
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Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Masterstudiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen - Unterrichtsfach
Politik (66 129)

Politische Theorie und Ideengeschichte (LBS) (BM 1, Modul 700, SL 661/662)

PL-Nummer: 710; SL-Nummern: 661 (Vorlesung Einführung in die politische Ideengeschichte) und 662 (Vorlesung
Einführung in die moderne Politische Theorie)
Einführung in die moderne Politische Theorie

Vorlesung, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie

Di wöchentl. 08:15 - 09:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung bietet eine Einführung in die moderne politische Theorie mit einem

Schwerpunkt auf dem Neo-Institutionalismus. Sie behandelt zentrale Fragen zur
Entstehung und den Effekten politischer Institutionen: Wie lassen sich moderne politische
Institutionen erklären? Wie kann die Verteilung politischer Macht analysiert werden?
Welche Möglichkeiten und Grenzen hat demokratische Entscheidungsfindung? Welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für idealtypische Demokratieformen?

Zur Beantwortung dieser Fragen werden formale Modelle und Ansätze der Social-
Choice-Theorie herangezogen. Der Fokus liegt sowohl auf der Entstehung moderner
Demokratien als auch auf den institutionellen Rahmenbedingungen innerhalb
bestehender demokratischer Systeme, insbesondere Wahlen, politischem Wettbewerb
und Entscheidungsverfahren in Komitees.

Bemerkung BM1
 

Politische Soziologie (BM 2, Modul 1300, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310; SL-Nummern: 1361 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie) und 1362 (Vorlesung
Klassische Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 900, SL 961/962)

PL-Nummer: 910; SL-Nummern: 961 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 962 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan
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Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.

Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Arbeit und Organisation (AO, Modul 2100, SL 2161/2162)

PL-Nummer: 2110; SL-Nummern: 2161 (Seminar/Vorlesung 1) und 2162 (Seminar 2)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
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Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.

Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.

Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Gesellschaftstheorie (GT, Modul 1700, SL 1761/1762)

PL-Nummer: 1710; SL-Nummern: 1761 (Seminar/Vorlesung 1) und 1762 (Seminar 2)
Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
 
Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
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In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen

Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 
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Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (BS, Modul 1200, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 1210; SL-Nummern: 1261 (Vorlesung/Seminar 1) und 1262 (Vorlesung 2)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur
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Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (WK, Modul 1900, SL 1961/1962)

PL-Nummer: 1910; SL-Nummern: 1961 (Seminar/Vorlesung 1) und 1962 (Seminar 2)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
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Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
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sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias

Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Fachpraktikum und Fachdidaktik (Master LBS) (FP, Modul 2500, SL 2461/2462)

PL-Nummer: 2510; SL-Nummern: 2461 (Fachpraktikum) und 2462 (Begleitende Lehrveranstaltung)
Begleitende Lehrveranstaltung Fachpraktikum für Master Lehramt an Gymnasien in den Fächern
Politik/Wirtschaft und Gesellschaftslehre

Seminar
 Eckert, Marius

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum, insbesondere für Politik-

Wirtschaft/Gesellschaftslehre an Gymnasien und Gesamtschulen im Master Lehramt an
Gymnasien.

Im Seminar erhalten die Teilnehmenden die Möglichkeit zur Reflexion von Erfahrungen
aus der Praxis, gezielte Hilfestellungen für die Unterrichtsgestaltung, den Umgang mit
Schüler*innen sowie die eigene professionelle Weiterentwicklung. Wissenschaftliche
Erkenntnisse aus der Fachdidaktik und den Bildungswissenschaften werden mit
konkreten Erfahrungen aus dem Schulalltag in Beziehung gesetzt.

Bemerkung FP FD
 
Begleitende Lehrveranstaltung für das Fachpraktikum Politik für das Lehramt an berufsbildenden
Schulen
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Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Estler, Martin

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 013
Kommentar Im Seminar erhalten die Teilnehmenden die Möglichkeit zur Reflexion von Erfahrungen

aus der Praxis, gezielte Hilfestellungen für die Unterrichtsgestaltung, den Umgang mit
Schüler*innen sowie die eigene professionelle Weiterentwicklung. Wissenschaftliche
Erkenntnisse aus der Fachdidaktik und den Bildungswissenschaften werden mit
konkreten Erfahrungen aus dem Schulalltag in Beziehung gesetzt. Die Veranstaltung
findet (auch) an zwei Wochenend-Block-Terminen statt. Die jeweiligen Termine werden
im Seminar bekannt gegeben.

Bemerkung FP
 
Begleitende Lehrveranstaltung I

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum Politik-Wirtschaft,

Gesellschaftslehre, Politik. Nutzen Sie unbedingt eine Beratung hinsichtlich Ihrer
Masterplanung. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip.

Bemerkung FP
 
Begleitende Lehrveranstaltung II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum Politik-Wirtschaft,

Gesellschaftslehre, Politik. Nutzen Sie unbedingt eine Beratung hinsichtlich Ihrer
Masterplanung. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip.

Bemerkung FP
 

Masterarbeit

Masterstudiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen für Fachbachelor -
LBS-Sprint - Unterrichtsfach Politik (79 129)

Einführung in die Politikwissenschaft (EM, Modul 500, SL 561/562)

PL-Nummer: 510; SL-Nummern: 561 (Seminar mit Tutorium) und 562 (Vorlesung Forschungsdesign in der
Politikwissenschaft)
Einführung in die Politikwissenschaft (mit Tutorium)

Seminar, SWS: 3
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 10:00 - 13:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 015
Kommentar Im Seminar werden grundlegende wissenschaftliche Techniken und Arbeitsweisen

vermittelt. Es bereitet auf das eigenständige Erstellen einer Hausarbeit vor. Hierzu
werden die Schritte eines wissenschaftlichen Forschungsdesigns behandelt:
Forschungsfragen, Theorien, Konzepte, Daten, Operationalisierung, Fallauswahl und
Analysestrategien. Die erlernten Fähigkeiten werden anhand von Übungsaufgaben
weiter gefestigt. Im Anschluss an das Seminar findet ein einstündiges Tutorium statt. In
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diesem werden weitere Kernkompetenzen wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt. Hierzu
zählen die Literaturrecherche, das Zitieren nach APA-Standard sowie der Umgang mit
Zitationssoftware.

Dieses Seminar ist für Studierende, die die Prüfungsleistung im EM-Seminar im
Wintersemester verpasst oder nicht bestanden haben.

Studienleistung: Verschiedene Übungen während des Semesters

Prüfungsleistung: Hausarbeit (12 Seiten)
Bemerkung EM
 

Politische Theorie und Ideengeschichte (LBS) (BM 1, Modul 700, SL 661/662)

PL-Nummer: 710; SL-Nummern: 661 (Vorlesung Einführung in die politische Ideengeschichte) und 662 (Vorlesung
Einführung in die moderne Politische Theorie)
Einführung in die moderne Politische Theorie

Vorlesung, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie

Di wöchentl. 08:15 - 09:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung bietet eine Einführung in die moderne politische Theorie mit einem

Schwerpunkt auf dem Neo-Institutionalismus. Sie behandelt zentrale Fragen zur
Entstehung und den Effekten politischer Institutionen: Wie lassen sich moderne politische
Institutionen erklären? Wie kann die Verteilung politischer Macht analysiert werden?
Welche Möglichkeiten und Grenzen hat demokratische Entscheidungsfindung? Welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für idealtypische Demokratieformen?

Zur Beantwortung dieser Fragen werden formale Modelle und Ansätze der Social-
Choice-Theorie herangezogen. Der Fokus liegt sowohl auf der Entstehung moderner
Demokratien als auch auf den institutionellen Rahmenbedingungen innerhalb
bestehender demokratischer Systeme, insbesondere Wahlen, politischem Wettbewerb
und Entscheidungsverfahren in Komitees.

Bemerkung BM1
 

Politische Soziologie (BM 2, Modul 1300, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310; SL-Nummern: 1361 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie) und 1362 (Vorlesung
Klassische Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Politische Systeme und Regierungslehre (BM 3, Modul 800, SL 861/862)

PL-Nummer: 810; SL-Nummern: 861 (Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands) und 862
(Einführungsvorlesung: Vergleichende Politikwissenschaft)
Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands
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Vorlesung, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 08:15 - 09:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung wird charakteristische Merkmale der Bundesrepublik Deutschland in

Bezug auf die in den übrigen Demokratien der Gegenwart zu beobachtenden Strukturen,
Prozesse und Politikinhalte beleuchten. Bezüglich der Strukturen werden u.a. Wahlrecht,
Parteiensystem, Parlament, Regierung und Verfassungsgerichtsbarkeit im Mittelpunkt
stehen. Bezüglich von Prozessen analysieren wir exemplarisch Schlichtungsverfahren
zwischen den beiden Kammern des Parlaments unter besonderer Berücksichtigung der
Aufstellung des Staatsbudgets und der Verabschiedung von Steuerreformen.

Studienleistung: Studienleistungsklausur (60min)

Prüfungsleistung: Nachklausur für die Vorlesung Vergleichende Politikwissenschaft
(60min)

Bemerkung BM 3
Literatur Rudzio, Wolfgang (2015): Das politische System der Bundesrepublik Deutschlands. Eine

Einführung, Springer VS, 20€
 

Politikfelder und Politische Verwaltung (BM 4, Modul 1500, SL 1561/1562)

PL-Nummer: 1510; SL-Nummern: 1561 (Vorlesung Einführung in die Verwaltungswissenschaft) und 1562
(Vorlesung Einführung in die Policy-Forschung)
Einführung in die öffentliche Verwaltung

Vorlesung
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 05.05.2026 - 14.07.2026 1135 - 030
Kommentar Im politisch-administrativen System spielt die öffentliche Verwaltung eine wesentliche

Rolle an der Schnittstelle von Staat und Gesellschaft. Sie ist nicht nur für die
Implementation von politischen Maßnahmen zuständig, sondern liefert auch wesentliche
Impulse in den Prozessen der Politikformulierung. Eine stabile Demokratie benötigt eine
leistungsfähige, innovative und digitale Herangehensweise an exekutive Aufgaben im
öffentlichen Sektor.

Diese einführende Lehrveranstaltung bietet einen umfassenden und theoretisch
fundierten Überblick über die öffentliche Verwaltung und die Verwaltungswissenschaften.
Ausgehend von der Entwicklung des öffentlichen Sektors in modernen Staaten werden
die verschiedenen Ansätze zur Bestimmung und Durchführung öffentlicher Aufgaben
behandelt. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Einbettung der öffentlichen
Verwaltung in das politische, gesellschaftliche, rechtliche, organisatorische und
wirtschaftliche Umfeld.

Themen:
Verwaltungswissenschaften und Verwaltungslehre Staat und Verwaltung in
einer historischen Perspektive Staats- und Verwaltungsrecht, Staats- und
Verwaltungsaufgaben Aufbauorganisation der öffentlichen Verwaltung Bürokratietheorie
und Verwaltungsföderalismus Binnenorganisation von Verwaltungsbehörden
Verwaltungskultur im Verwaltungshandeln Verwaltungsmodernisierung und
Verwaltungsreform Neue Steuerungsmodelle: New Public Management Personal in
der öffentlichen Verwaltung Finanzen und Haushalt Planung, Entscheidung, Kontrolle
und Rechenschaftspflicht Öffentliches Beschaffungswesen Verwaltungsinformatik, E-
Government, Open Government und Smart Government

  

Lernziele 

Nach Abschluss des Seminars sollen die Studierenden:
Die wesentlichen Grundbegriffe und Organisationsprinzipen der öffentlichen Verwaltung
in Deutschland kennen; die grundlegenden Debatten zur Begründung und Durchführung
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öffentlicher Aufgaben vor dem Hintergrund der wissenschaftlichen Literatur erfassen
können; einen Überblick über aktuelle Themen der Verwaltungswissenschaften haben;
in der Lage sein, komplexe Organisationsprobleme im öffentlichen Sektor analytisch
zu diskutieren und zu bewerten; die theoretisch-konzeptionellen Grundlagen auf
konkrete Anwendungsbeispiele aus dem öffentlichen Sektor beziehen und fundierte
Lösungsvorschläge erarbeiten können.

Bemerkung BM 4
Literatur Bogumil J. & Jann W. (2020). Verwaltung und Verwaltungswissenschaft in Deutschland –

Eine Einführung. Springer VS, Wiesbaden.

Bohne, E. (2018): Verwaltungswissenschaft - Eine interdisziplinäre Einführung in die
Grundlagen. Wiesbaden: VS-Verlag.

Seibel, W. (2016). Verwaltung verstehen: eine theoriegeschichtliche Einführung.
Suhrkamp Verlag.

 

Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 900, SL 961/962)

PL-Nummer: 910; SL-Nummern: 961 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 962 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.

Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Gesellschaftstheorie (GT, Modul 1700, SL 1761/1762)

PL-Nummer: 1710; SL-Nummern: 1761 (Seminar/Vorlesung 1) und 1762 (Seminar 2)
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Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
 
Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen
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Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.
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Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Arbeit und Organisation (AO, Modul 2100, SL 2161/2162)

PL-Nummer: 2110; SL-Nummern: 2161 (Seminar/Vorlesung 1) und 2162 (Seminar 2)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.
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Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.

Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (BS, Modul 1200, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 1210; SL-Nummern: 1261 (Vorlesung/Seminar 1) und 1262 (Vorlesung 2)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (WK, Modul 1900, SL 1961/1962)

PL-Nummer: 1910; SL-Nummern: 1961 (Seminar/Vorlesung 1) und 1962 (Seminar 2)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online
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Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online
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Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias
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Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Vertiefungsmodul Politische Bildung (Lehramt) (Modul 2900, SL 2961/2962)

PL-Nummer: 2910; SL-Nummern: 2961 (Vorlesung/Seminar 1) und 2962 (Vorlesung/Seminar 2)
Partizipation in Politik und Verwaltung: Empowerment von Jugendlichen für demokratische Prozesse

Seminar, SWS: 2
 Bundszus-Cecere, Bettina

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 111
Fr Einzel 13:00 - 19:00 08.05.2026 - 08.05.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 015
Fr Einzel 13:00 - 19:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 110
Kommentar Dieses Seminar richtet sich an Studierende, die sich für die Rolle von

Jugendbeteiligungsprozessen in Politik und Verwaltung (Bundes- und Landesministerien,
EU-Kommission, kommunale Ebene) interessieren. Das Seminar untersucht die
Bedeutung von partizipativen Entscheidungsprozessen für eine lebendige Demokratie
und wie diese Prozesse Jugendlichen ermöglichen können, sich aktiv in politische und
administrative Angelegenheiten einzubringen.

Das Seminar bietet den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich theoretische Konzepte
anzueignen und sich mit verschiedenen Ansätzen und Qualitätsstandards zur
Förderung der Jugendbeteiligung im analogen und digitalen Raum zu befassen.
Durch Diskussionen, Gruppenarbeiten und Fallstudien werden die Studierenden dazu
angeregt, kritisch über die Bedeutung von Partizipation nachzudenken und ggf. konkrete
Handlungsempfehlungen für eine partizipativere Gesellschaft zu erarbeiten

Bemerkung VM PB
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Fachdidaktik (FD, Modul 1100, SL 1161/1162)

PL-Nummer: 1110; SL-Nummern: 1161 (Seminar/Vorlesung Fachdidaktik A) und 1162 (Seminar/Vorlesung
Fachdidaktik B)
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
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führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Lange, Dirk

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen I

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
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die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen III

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politische und Kulturelle Bildung an außerschulischen Lernorten

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 25.06.2026 3109 - 110
Sa Einzel 10:00 - 14:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 110
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Wie verhalten sich
politische und kulturelle Bildung zueinander, und wie können die Überschneidungen an
außerschulischen Lernorten produktiv genutzt werden? Diesen und einigen weiteren
Fragen widmet sich das Seminar. In Kooperation mit dem Wilhelm-Busch-Museum
Hannover haben die Studierenden die Gelegenheit, sich intensiv mit Methoden der
kulturellen und politischen Bildung an außerschulischen Lernorten auseinanderzusetzen
und eigene Lehr-/Lernsituationen praxisnah zu entwickeln.

Bemerkung FD
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
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Fachpraktikum und Fachdadiaktik (LBS-Sprint) (FP, Modul 3400, SL 2461/2462/2463)

PL-Nummer: 3410; SL-Nummern: 2461 (Fachpraktikum), 2462 (Begleitende Lehrveranstaltung) und 2463
(Vertiefungsseminar Fachdidaktik)
Begleitende Lehrveranstaltung Fachpraktikum für Master Lehramt an Gymnasien in den Fächern
Politik/Wirtschaft und Gesellschaftslehre

Seminar
 Eckert, Marius

Di wöchentl. 14:00 - 16:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 019
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum, insbesondere für Politik-

Wirtschaft/Gesellschaftslehre an Gymnasien und Gesamtschulen im Master Lehramt an
Gymnasien.

Im Seminar erhalten die Teilnehmenden die Möglichkeit zur Reflexion von Erfahrungen
aus der Praxis, gezielte Hilfestellungen für die Unterrichtsgestaltung, den Umgang mit
Schüler*innen sowie die eigene professionelle Weiterentwicklung. Wissenschaftliche
Erkenntnisse aus der Fachdidaktik und den Bildungswissenschaften werden mit
konkreten Erfahrungen aus dem Schulalltag in Beziehung gesetzt.

Bemerkung FP FD
 
Begleitende Lehrveranstaltung für das Fachpraktikum Politik für das Lehramt an berufsbildenden
Schulen

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 25
 Estler, Martin

Mi wöchentl. 16:00 - 18:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 013
Kommentar Im Seminar erhalten die Teilnehmenden die Möglichkeit zur Reflexion von Erfahrungen

aus der Praxis, gezielte Hilfestellungen für die Unterrichtsgestaltung, den Umgang mit
Schüler*innen sowie die eigene professionelle Weiterentwicklung. Wissenschaftliche
Erkenntnisse aus der Fachdidaktik und den Bildungswissenschaften werden mit
konkreten Erfahrungen aus dem Schulalltag in Beziehung gesetzt. Die Veranstaltung
findet (auch) an zwei Wochenend-Block-Terminen statt. Die jeweiligen Termine werden
im Seminar bekannt gegeben.

Bemerkung FP
 
Begleitende Lehrveranstaltung I

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum Politik-Wirtschaft,

Gesellschaftslehre, Politik. Nutzen Sie unbedingt eine Beratung hinsichtlich Ihrer
Masterplanung. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip.

Bemerkung FP
 
Begleitende Lehrveranstaltung II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 13.07.2026 3109 - 015
Kommentar Begleitende Lehrveranstaltung für das Blockpraktikum Politik-Wirtschaft,

Gesellschaftslehre, Politik. Nutzen Sie unbedingt eine Beratung hinsichtlich Ihrer
Masterplanung. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip.
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Bemerkung FP
 

Zertifikatsprogramm Zweites Fach im Lehramt an berufsbildenden Schulen -
Unterrichtsfach Politik (65 129)

Einführung in die Politikwissenschaft (EM, Modul 500, SL 561/562)

PL-Nummer: 510; SL-Nummern: 561 (Seminar mit Tutorium) und 562 (Vorlesung Forschungsdesign in der
Politikwissenschaft)

Politische Theorie und Ideengeschichte (LBS) (BM 1, Modul 700, SL 661/662)

PL-Nummer: 710; SL-Nummern: 661 (Vorlesung Einführung in die politische Ideengeschichte) und 662 (Vorlesung
Einführung in die moderne Politische Theorie)
Einführung in die moderne Politische Theorie

Vorlesung, SWS: 2
 Kurella, Anna-Sophie

Di wöchentl. 08:15 - 09:45 07.04.2026 - 14.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung bietet eine Einführung in die moderne politische Theorie mit einem

Schwerpunkt auf dem Neo-Institutionalismus. Sie behandelt zentrale Fragen zur
Entstehung und den Effekten politischer Institutionen: Wie lassen sich moderne politische
Institutionen erklären? Wie kann die Verteilung politischer Macht analysiert werden?
Welche Möglichkeiten und Grenzen hat demokratische Entscheidungsfindung? Welche
Konsequenzen ergeben sich daraus für idealtypische Demokratieformen?

Zur Beantwortung dieser Fragen werden formale Modelle und Ansätze der Social-
Choice-Theorie herangezogen. Der Fokus liegt sowohl auf der Entstehung moderner
Demokratien als auch auf den institutionellen Rahmenbedingungen innerhalb
bestehender demokratischer Systeme, insbesondere Wahlen, politischem Wettbewerb
und Entscheidungsverfahren in Komitees.

Bemerkung BM1
 

Politische Soziologie (BM 2, Modul 1300, SL 1361/1362)

PL-Nummer: 1310; SL-Nummern: 1361 (Vorlesung Einführung in die Politische Soziologie) und 1362 (Vorlesung
Klassische Studien der Politischen Soziologie)
Klassische Studien der Politischen Soziologie

Vorlesung, SWS: 2
 Klein, Markus

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 15.07.2026 1208 - A001
Kommentar Während in der Vorlesung „Einführung in die Politische Soziologie“ ein Überblick

über die zentralen Forschungsfelder der Politischen Soziologie vermittelt wurde,
werden in dieser Veranstaltung klassische Studien der empirischen Einstellungs- und
Verhaltensforschung vorgestellt und detailliert diskutiert. Die Studierenden sollen dabei
die nötigen Kompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten verstehen,
darstellen und kritisieren zu können.

Art und Umfang der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen werden in der
ersten Sitzung besprochen.

Bemerkung BM 2
 

Politische Systeme und Regierungslehre (BM 3, Modul 800, SL 861/862)

PL-Nummer: 810; SL-Nummern: 861 (Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands) und 862
(Einführungsvorlesung: Vergleichende Politikwissenschaft)
Einführungsvorlesung: Das Politische System Deutschlands
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Vorlesung, SWS: 2
 Hönnige, Christoph

Do wöchentl. 08:15 - 09:45 09.04.2026 - 16.07.2026 1208 - A001
Kommentar Diese Vorlesung wird charakteristische Merkmale der Bundesrepublik Deutschland in

Bezug auf die in den übrigen Demokratien der Gegenwart zu beobachtenden Strukturen,
Prozesse und Politikinhalte beleuchten. Bezüglich der Strukturen werden u.a. Wahlrecht,
Parteiensystem, Parlament, Regierung und Verfassungsgerichtsbarkeit im Mittelpunkt
stehen. Bezüglich von Prozessen analysieren wir exemplarisch Schlichtungsverfahren
zwischen den beiden Kammern des Parlaments unter besonderer Berücksichtigung der
Aufstellung des Staatsbudgets und der Verabschiedung von Steuerreformen.

Studienleistung: Studienleistungsklausur (60min)

Prüfungsleistung: Nachklausur für die Vorlesung Vergleichende Politikwissenschaft
(60min)

Bemerkung BM 3
Literatur Rudzio, Wolfgang (2015): Das politische System der Bundesrepublik Deutschlands. Eine

Einführung, Springer VS, 20€
 

Politikfelder und Politische Verwaltung (BM 4, Modul 1500, SL 1561/1562)

PL-Nummer: 1510; SL-Nummern: 1561 (Vorlesung Einführung in die Verwaltungswissenschaft) und 1562
(Vorlesung Einführung in die Policy-Forschung)
Einführung in die öffentliche Verwaltung

Vorlesung
 Nyhuis, Dominic|  Plaß, Stefan

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 05.05.2026 - 14.07.2026 1135 - 030
Kommentar Im politisch-administrativen System spielt die öffentliche Verwaltung eine wesentliche

Rolle an der Schnittstelle von Staat und Gesellschaft. Sie ist nicht nur für die
Implementation von politischen Maßnahmen zuständig, sondern liefert auch wesentliche
Impulse in den Prozessen der Politikformulierung. Eine stabile Demokratie benötigt eine
leistungsfähige, innovative und digitale Herangehensweise an exekutive Aufgaben im
öffentlichen Sektor.

Diese einführende Lehrveranstaltung bietet einen umfassenden und theoretisch
fundierten Überblick über die öffentliche Verwaltung und die Verwaltungswissenschaften.
Ausgehend von der Entwicklung des öffentlichen Sektors in modernen Staaten werden
die verschiedenen Ansätze zur Bestimmung und Durchführung öffentlicher Aufgaben
behandelt. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Einbettung der öffentlichen
Verwaltung in das politische, gesellschaftliche, rechtliche, organisatorische und
wirtschaftliche Umfeld.

Themen:
Verwaltungswissenschaften und Verwaltungslehre Staat und Verwaltung in
einer historischen Perspektive Staats- und Verwaltungsrecht, Staats- und
Verwaltungsaufgaben Aufbauorganisation der öffentlichen Verwaltung Bürokratietheorie
und Verwaltungsföderalismus Binnenorganisation von Verwaltungsbehörden
Verwaltungskultur im Verwaltungshandeln Verwaltungsmodernisierung und
Verwaltungsreform Neue Steuerungsmodelle: New Public Management Personal in
der öffentlichen Verwaltung Finanzen und Haushalt Planung, Entscheidung, Kontrolle
und Rechenschaftspflicht Öffentliches Beschaffungswesen Verwaltungsinformatik, E-
Government, Open Government und Smart Government

  

Lernziele 

Nach Abschluss des Seminars sollen die Studierenden:
Die wesentlichen Grundbegriffe und Organisationsprinzipen der öffentlichen Verwaltung
in Deutschland kennen; die grundlegenden Debatten zur Begründung und Durchführung
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öffentlicher Aufgaben vor dem Hintergrund der wissenschaftlichen Literatur erfassen
können; einen Überblick über aktuelle Themen der Verwaltungswissenschaften haben;
in der Lage sein, komplexe Organisationsprobleme im öffentlichen Sektor analytisch
zu diskutieren und zu bewerten; die theoretisch-konzeptionellen Grundlagen auf
konkrete Anwendungsbeispiele aus dem öffentlichen Sektor beziehen und fundierte
Lösungsvorschläge erarbeiten können.

Bemerkung BM 4
Literatur Bogumil J. & Jann W. (2020). Verwaltung und Verwaltungswissenschaft in Deutschland –

Eine Einführung. Springer VS, Wiesbaden.

Bohne, E. (2018): Verwaltungswissenschaft - Eine interdisziplinäre Einführung in die
Grundlagen. Wiesbaden: VS-Verlag.

Seibel, W. (2016). Verwaltung verstehen: eine theoriegeschichtliche Einführung.
Suhrkamp Verlag.

 

Internationale Beziehungen (BM 5, Modul 900, SL 961/962)

PL-Nummer: 910; SL-Nummern: 961 (Vorlesung Einführung in die Internationale Politik) und 962 (Vorlesung Die
Europäische Union - Politiken und Probleme)
Die Europäische Union - Politiken und Probleme

Vorlesung, SWS: 2
 Gholiagha, Sassan

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 13.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Europäische Union ist heute ein zentraler Akteur in der internationalen Politik;

zugleich bleibt sie als supranationaler Akteur sui generis  einzigartig und ein politisches
Projekt im Werden. Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Institutionen,
Akteur*innen und Politikprozesse der EU und ordnet sie in Theorien der europäischen
Integration und der Internationalen Beziehungen ein. Sie führt in die Grundlagen der EU
und der europäischen Integration ein und verknüpft historische Entwicklungslinien mit
aktuellen Konflikten und Krisen der Integration. Studierende lernen, zentrale Begriffe und
Konzepte der EU-Forschung sicher zu verwenden und auf konkrete Problemstellungen in
der europäischen und internationalen Politik anzuwenden.

Die Vorlesung thematisiert, wie und warum Mitgliedstaaten Hoheitsrechte übertragen,
welche Rolle Kommission, Rat, Parlament und Gerichtshof im europäischen
Mehrebenensystem spielen und inwiefern sich von „Governance“ jenseits des
Nationalstaats sprechen lässt. Anhand ausgewählter Politikfelder (z. B. Binnenmarkt,
Wirtschafts- und Währungsunion, Migration, Klima- und Energiepolitik sowie Außen-
und Sicherheitspolitik) fragen wir nach Handlungsfähigkeit, demokratischer Legitimation
und Konfliktlinien innerhalb der EU. Besondere Aufmerksamkeit gilt aktuellen
Herausforderungen wie den Folgen des Krieges in der Ukraine, der Rechtsstaatskrise
in einzelnen Mitgliedstaaten, dem Aufstieg populistischer Kräfte und globalen
Machtverschiebungen.

Die Vorlesung richtet sich vor allem an Studierende im BA Politikwissenschaft sowie
im FÜBA, steht aber auch interessierten Studierenden anderer Studiengänge offen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; hilfreich ist die Bereitschaft, politische und
rechtliche Entwicklungen der EU in Presse, Fachliteratur und Dokumenten der EU-
Institutionen zu verfolgen. Neben der aktiven Teilnahme wird erwartet, dass die
Teilnehmer*innen die jeweilige Pflichtlektüre zu jeder Sitzung lesen. Sowohl die Studien-
als auch die Prüfungsleistung werden in Form einer Single-Choice-Klausur erbracht,
die den in der Vorlesung behandelten Stoff, den Inhalt der Pflichtlektüre sowie ein
grundlegendes Verständnis für Strukturen und Dynamiken der EU überprüft.

Bemerkung BM 5
 

Gesellschaftstheorie (GT, Modul 1700, SL 1761/1762)

PL-Nummer: 1710; SL-Nummern: 1761 (Seminar/Vorlesung 1) und 1762 (Seminar 2)
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Arbeit um jeden Preis? Und zu welchem Wert? Zur Subjektivierung von Arbeit

Seminar
 Thomas, Jens

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 208
Fr Einzel 10:00 - 18:00 15.05.2026 - 15.05.2026 3109 - 013
Fr Einzel 10:00 - 18:00 22.05.2026 - 22.05.2026 3109 - 013
 
Einführung in die Marine Social Sciences

Seminar
 Pelke, Nane

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Meeresverschmutzung, steigende Meeresspiegel, marines Artensterben - all

diese Phänomene spiegeln nicht nur Konsequenzen des menschengemachten
Klimawandels und der Biodiversitätskrise wider, sie zeigen vielmehr das komplexe
Zusammenspiel zwischen Gesellschaften und marinen Ökosystemen. Während die
Meereswissenschaften historisch gesehen von den Naturwissenschaften dominiert
wurden (Sowa and Kolodziej-Durnas, 2015; Franke et al., 2022), befassen sich
seit der Entstehung der "Marine Social Sciences" im Jahr 2019 auch vermehrt
sozialwissenschaftliche Disziplinen mit dem Meer als Untersuchungsgegenstand. 
In diesem Seminar befassen wir uns mit den Marine Social Sciences. Neben der
Entstehungsgeschichte, diskutieren wir zentrale Themen im Bereich der Mensch-Meer-
Beziehung, theoretische Ansätze, Methoden sowie "blinde Flecke". 

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bavinck, M., Verrips, J. (2020). Manifesto for the marine social sciences. Maritime
Studies 19, 121–123. 
Franke et al. (2022). Making the UN Ocean Decade work? The potential for, and
challenges of, transdisciplinary research and real-world laboratories for building towards
ocean solutions. People and Nature (5), pp. 21–33.
Kolodziej, A., & Kolodziej-Durnas, A. (2022). Maritime sociology in the making. Maritime
Spaces and Society, pp. 3–24.
Pelke, N. & Simonn, FC. (2023). Ocean-human relations in the Anthropocene: mapping
trends in sustainability-related marine social sciences articles. Frontiers in Marine
Science. 
Spalding, A., & McKinley, E. (2024). The State of Marine Social Science: Yesterday,
Today, and into the Future. Annual Review of Marine Science (17), pp. 143–165.

 
Schlüsselszenen soziologischer Theorie

Seminar
 Laux, Henning

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A416
Kommentar Soziologische Theorien werden in der Lehre häufig als fertige, konsistente und

monolithische Gebäude vorgestellt. Das Seminar zielt stattdessen darauf ab, einen
neuen Zugang zu soziologischen Theorien zu bahnen. In Auseinandersetzung mit
den Gründungsszenen soziologischer Theorien wird es in dem Kurs darum gehen,
zum originären Kern und empirischen Realitätsanker der Ansätze vorzustoßen.
Ausgehend von diesen Schlüsselszenen diskutieren wir gemeinsam über die Potenziale
und Grenzen ausgewählter Theorien  Im Seminar werden u.a. folgende Ansätze
rekonstruiert: Praxistheorie (Pierre Bourdieu), Systemtheorie (Niklas Luhmann),
Poststrukturalismus (Judith Butler), Akteur-Netzwerk-Theorie (Bruno Latour), Theorie
der Rechtfertigungsordnungen (Luc Boltanski), Kritische Theorie (Hartmut Rosa) und
Pride&Shame-Theorie (Arlies Hochschild). 

Literatur Farzin, Sina/Laux, Henning (Hg.) (2014): Gründungsszenen soziologischer Theorie.
Wiesbaden: Springer.

 
Transnationalismus: Chancen und Herausforderungen
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Seminar
 Wolde-Yesus, Bezamariam

Mo wöchentl. 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar Das analytische Konzept des Transnationalismus entwickelte sich in den 1990er Jahren

und wurde maßgeblich von der amerikanischen Sozialanthropologin Nina Glick-Schiller
und ihren Kolleginnen geprägt. Als Reaktion auf zunehmende globale Wandlungs-
und Verflechtungsprozesse bezieht das Konzept strukturelle Makroveränderungen
auf die alltäglichen Praktiken und Beziehungen migrationserfahrener AkteurInnen.
Transnationale Lebensrealitäten zeichnen sich durch grenzüberschreitende soziale,
kulturelle, politische oder ökonomische Verbindungen an mehreren Orten aus. Die
Erfahrungen mobiler Menschen werden somit nicht nur im Herkunfts- oder Ankunftsland
betrachtet, sondern es wird eine simultane Komponente hinzugefügt. Dies erweitert
den analytischen Blick und ruft methodologische Neuerungen hervor, wie in Form von
„multi-sited-research”. Welche Chancen und Herausforderungen ein transnationales
Leben mit sich bringt, wird im Seminar gemeinsam erarbeitet. Neben der theoretischen
Auseinandersetzung mit dem Konzept des Transnationalismus werden auch empirische
Beispiele herangezogen, um die subjektiven Erfahrungen migrationserfahrener
AkteurInnen in den Fokus zu rücken. 
Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 35 Personen begrenzt. 

Literatur Glick-Schiller, Nina/Basch, Linda/Blanc-Szanton, Cristina (1992): Transnationalism: A
New Analytic Framework for Understanding Migration. In: Glick-Schiller, Nina/Basch,
Linda/Blanc-Szanton, Cristina (eds.): Towards a Transnational 
Perspective in Migration: Race, Class, Ethnicity, and Nationalism Reconsidered. New
York: New York Academy of Science, pp. 1-24. 
Faist, Thomas/Fauser, Margit/Reisenauer, Eveline (2014): Das Transnationale in der
Migration. Eine Einführung. Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

 
Wozu Pragmatismus? Eine makrosoziologische Einführung

Seminar
 Bogusz, Tanja

Mo wöchentl. 14:00 - 16:00 13.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
Kommentar Pragmatisch handeln und denken - das wird im Alltagsverständnis oft mit Besonnenheit

und Zweckorientierung verbunden. Aber was ist "Pragmatismus" eigentlich - und warum
könnte er gerade in Zeiten politischer Polarisierung nützlich sein? Die Philosophie
des Pragmatismus gehört zu den international bedeutendsten Erkenntnistheorien
und beeinflusste die Entstehung der US-amerikanischen Soziologie maßgeblich.
Die pragmatistische Bewegung entstand zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
in den USA und ist mit den Namen Charles S. Peirce, William James, George H.
Mead, W.E.B. Du Bois und John Dewey verbunden. Die Pragmatisten verfolgten
einen praxisbezogenen und auf Problemlösungen orientierten Ansatz, der den
naturwissenschaftlichen  Experimentalismus in die Felder der Politik und Öffentlichkeit,
der Kunst und der Sozialforschung ausdehnte. Nachdem der Pragmatismus über
einige Dekaden fast totgeglaubt schien, wurde er seit den 1990er Jahren insbesondere
in Frankreich wiederentdeckt. Das Seminar stellt die grundlegenden Thesen des
Pragmatismus in seiner Historie bis in die Gegenwart vor und reflektiert die Aktualität
pragmatistischen Denkens und Forschens aus makrosoziologischer Perspektive.

Literatur Auswahl - ganze Liste folgt zu Seminarbeginn
Bogusz, T.; Laux, H. & F. Ettrich. 2013. "Wozu Pragmatismus." Schwerpunkt des Berliner
Journals für Soziologie 3: 305-309.
Bogusz, T. 2022. Soziologie als Erfahrungswissenschaft – Chicago School of Sociology,
in Delitz, H., Müller, J. und R. Seyfert (Hg.): Handbuch Theorien der Soziologie, Cham:
Springer VS. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-31744-7_29-1.
Dewey, J. 2003 [1925. „Die Entwicklung des amerikanischen Pragmatismus”, in Ders.:
Philosophie und Zivilisation. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 16-37.

SoSe 2026 180



Institut für Politikwissenschaft

Joas, H. 1992. „Von der Philosophie des Pragmatismus zu einer soziologischen
Forschungstradition“, in Ders: Pragmatismus und Gesellschaftstheorie. Frankfurt am
Main, Suhrkamp, S. 23-65.

 

Arbeit und Organisation (AO, Modul 2100, SL 2161/2162)

PL-Nummer: 2110; SL-Nummern: 2161 (Seminar/Vorlesung 1) und 2162 (Seminar 2)
Einführung in die Organisationssoziologie

Vorlesung
 Wagner, Gabriele

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 09.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 030
Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 016
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do Einzel 08:00 - 10:00 23.04.2026 - 23.04.2026 1135 - 017
Bemerkung zur
Gruppe

Ausweichtermin, da 030 belegt ist.

Do wöchentl. 08:00 - 10:00 30.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Organisationen bilden zentrale Strukturelemente moderner Gesellschaften. Die

Vorlesung führt in grundlegende theoretische Konzepte der Organisationssoziologie ein
und entfaltet dabei den Organisationsbegriff, wie er unter anderem bei Niklas Luhmann
(Funktion und Folgen formaler Organisation) sowie in den einführenden Arbeiten von
Kette und Kühl entwickelt wird.
Im Mittelpunkt stehen analytische Schlüsselbegriffe wie Formalität und Informalität,
Hierarchie, Mitgliedschaft sowie weitere Strukturmerkmale, die für das Verständnis
organisationaler Ordnungsbildung zentral sind. Wir arbeiten heraus, wie diese Konzepte
Organisationen theoretisch fassbar machen und welche Erklärungskraft sie für die
wissenschaftliche Analyse organisationaler Konstellationen besitzen.
Die Vorlesung ist interaktiv gestaltet: Durch kurze Diskussionen, aktivierende Elemente
und ausgewählte Fallbeispiele wird gemeinsam erarbeitet, wie die behandelten Theorien
zur Analyse empirisch beobachtbarer organisationaler Situationen eingesetzt werden
können. Dabei steht die Frage im Zentrum, wie tragfähig die theoretischen Begriffe in
der konkreten analytischen Anwendung sind und wo Grenzen oder Präzisierungsbedarfe
sichtbar werden.
Die Veranstaltung setzt Interesse an und Bereitschaft zur aktiven Beteiligung voraus –
sowohl in Diskussionen als auch in der Arbeit mit den Case Studies. Erst durch dieses
gemeinsame analytische Arbeiten entfaltet sich das Potenzial der theoretischen Ansätze
und wird erfahrbar, wie Theoriebegriffe zur Forschungspraxis beitragen können.

 
Geschlecht-Arbeit-Organisation: Eine Einführung

Seminar
 Hasenbruch, Monika

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A210
Kommentar In der Arbeits- und Organisationssoziologie hat die Bedeutung

geschlechtersoziologischer Analysen in den letzten Jahrzehnten stetig zugenommen.
Vielfältige theoretische Ansätze und ein breites Spektrum qualitativer und quantitativer
Untersuchungen liegen mittlerweile vor, um die Bedeutung der Geschlechterverhältnisse
in Arbeitsorganisationen zu beleuchten. Das Seminar hat einführenden Charakter:
Es vollzieht die 'Karriere' der Geschlechterfrage in den Teildisziplinen Arbeits- und
Organisationssoziologie nach und vermittelt auf diesem Wege auch grundlegende
Kenntnisse im Bereich der Geschlechterforschung. Neben 'Klassiker:innen' wie Regina
Becker-Schmidt oder Joan Acker werden auch neuere Entwicklungen wie intersektionale
Analysen und Ansätze aus der Queer Theory aufgegriffen.
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Im Hinblick auf Techniken wissenschaftlichen Arbeitens liegt der Schwerpunkt im
Seminar auf dem Erschließen theoretischer Modelle und deren Aufarbeitung und
Verwendung für eigene wissenschaftliche Texte.

Teilnahmebegrenzung:  Die Veranstaltung ist auf 50 Teilnehmende begrenzt; es wird
eine Nachrückliste geschaltet.

 

Bildungssysteme und Sozialisationsprozesse (BS, Modul 1200, SL 1261/1262)

PL-Nummer: 1210; SL-Nummern: 1261 (Vorlesung/Seminar 1) und 1262 (Vorlesung 2)
Soziologische Blicke auf Bildung. Eine theoretische Einführung

Vorlesung
 Imdorf, Christian

Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 08.04.2026 - 29.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1208 - A001
Sa Einzel 09:00 - 12:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Mi wöchentl. 12:15 - 13:45 03.06.2026 - 29.07.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1208 - A001
Sa Einzel 08:00 - 12:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 005
Mi Einzel 12:00 - 18:00 22.07.2026 - 22.07.2026 3109 - 009
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Kommentar Die Vorlesung wird im Wintersemester 2025/26 in Präsenz angeboten. Sie
findet zu Beginn und Ende des Semesters wöchentlich statt, ergänzt um zwei
Blockveranstaltungen (jeweils Samstag vormittags 09-12h). 

Die Veranstaltung führt in einen breiten Kanon soziologischer Theorien ein, mit denen
sich zahlreiche Phänomene der Bildung auf vielfältige Art und Weise verstehen
und untersuchen lassen. Emil Durkheim, Talcott Parsons, Randall Collins, Pierre
Bourdieu, Burton R. Clark, Raymond Boudon, Michel Foucault, John W. Meyer,
oder Dorothy E. Smith sind nur einige der Namen von Autor*innen, die ihre Theorien
zu sozialem Handeln, sozialen Verhältnissen und Prozessen am Gegenstand
der Bildung erarbeitet oder weiterentwickelt haben. Diese Namen stehen für
strukturalistische, funktionalistische, konflikttheoretische, interaktionstheoretische,
entscheidungstheoretische, organisationstheoretische, feministische etc.
Verstehensweisen von Akteuren (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen, Schulleiter*innen
u.a.m.) und ihren Handlungen im Bildungsbereich sowie in dessen Organisationen.
In der Einführungsvorlesung wird diese Vielfalt soziologischer Zugänge zu Bildung
vorgestellt und deren jeweilige Analyseebenen, Struktur-Akteur-Verhältnissen und
Handlungskonzeptionen unterschieden und diskutiert. 

Studienleistung: 3 x schriftliche Bearbeitung der Pflichtlektüre; die Termine für die
Studienleistung werden per Zufallsprinzip vergeben und verteilten sich über das ganze
Semester. 

Prüfung: Klausur 60 Minuten (eKlausur im Computerpool) 
 

Weltgesellschaft und Kulturvergleich (WK, Modul 1900, SL 1961/1962)

PL-Nummer: 1910; SL-Nummern: 1961 (Seminar/Vorlesung 1) und 1962 (Seminar 2)
Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus

Seminar
 Gieler, Wolfgang

Di Einzel 18:00 - 19:00 21.04.2026 - 21.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online
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Kommentar Die Veranstaltung „Angewandte Ethnologie und Ethnozentrismus“ widmet sich der Frage,
wie ethnologisches Wissen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten praktisch
eingesetzt werden kann. Dabei werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch
konkrete Anwendungsfelder der Ethnologie vorgestellt.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Konzept des Ethnozentrismus – der Neigung,
andere Kulturen anhand der eigenen kulturellen Maßstäbe zu bewerten. Im Rahmen der
Veranstaltung wird diskutiert, wie ethnologische Forschung und Praxis dazu beitragen
können, ethnozentrische Sichtweisen zu erkennen, kritisch zu reflektieren und kulturelle
Sensibilität zu fördern.
Alle organisatorischen und inhaltlichen Details, einschließlich des genauen Terminplans
und der Anmeldemodalitäten, werden in der digitalen Einführungssitzung am 21.04.2026
von 18:00 bis 19:00 Uhr bekannt gegeben.

Literatur C.Antweiler: Heimat Mensch. Was uns Alle verbindet, Hamburg 2009.
W.Gieler/J.Bellers: Fremdes Verstehen, Baden-Baden, 2009.
W.Gieler Reguliertes Chaos. (Re-)Konstruktionen zum westlichen Ethnozentrismus, 2.
Auflage, Bonn 2023 
S.Weidner: Jenseits des Westens. Für ein neues kosmopolitisches Denken, München
2018

 
Einführung in die Sozial- und Kulturanthropologie

Seminar
 Söder-Mahlmann, Joachim

Di wöchentl. 10:00 - 12:00 07.04.2026 - 18.07.2026 3109 - 005
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 108
Bemerkung zur
Gruppe

Klausur

Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 111
Do Einzel 10:00 - 12:00 23.07.2026 - 23.07.2026 3109 - 005
 
Kapitalismen, Krisen und Soziale Bewegungen in einer globalisierten Welt

Seminar
 Karathanassis, Athanasios

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 25.04.2026 - 25.04.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 16.05.2026 - 16.05.2026 3109 - 005
Sa Einzel 12:00 - 20:00 23.05.2026 - 23.05.2026 3109 - 005
Mi Einzel 14:00 - 16:00 03.06.2026 - 03.06.2026 3109 - 013
Kommentar Ideologie ist ein fundamentaler Begriff in der Tradition sozialwissenschaftlicher Diskurse.

Wir erschließen zunächst den Begriff auf Grundlage sozialwissenschaftlicher Texte u.a.
von Schnädelbach, Adorno, Claussen und Horkheimer, um die Vielschichtigkeit seiner
Bedeutung erkennen zu können. Im Verlauf sollen dann seine Wirkkraft und Relevanz
im Spannungsfeld von Denken und Glauben, Interessen (Marx), Totalitarismus (Lukács),
Fakten und Fakes thematisiert werden.

 
Migrationspolitik in Lateinamerika

Seminar
 Celleri Endara, Daniela Alexandra

Mi Einzel 14:00 - 16:00 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

online

Block
+SaSo

12:00 - 20:00 13.06.2026 - 14.06.2026

Bemerkung zur
Gruppe

online
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Block
+SaSo

10:00 - 18:00 11.07.2026 - 12.07.2026 1146 - A310

Kommentar Die Spannung zwischen Kontrolle und Inklusion steht im Zentrum zeitgenössischer
migrationspolitischer Debatten. Diese Spannung reicht über die Migration selbst hinaus
und betrifft breitere Fragen darüber, wie der Staat nicht nur Migration als Phänomen,
sondern auch seine eigenen ‚Bevölkerungen‘ und deren Zugang zum Wohlfahrtsstaat
steuert. Einerseits spielt der Staat eine zentrale Rolle in der Regulierung von Migration,
da er die Autorität besitzt, Einreise, Aufenthalt und Ausreise innerhalb seiner territorialen
Grenzen zu regeln. Diese Verantwortung umfasst die Entwicklung und Umsetzung von
Gesetzen, Politiken und Verwaltungsverfahren, die bestimmen, wer einreisen darf, unter
welchen Bedingungen und für wie lange. Andererseits stehen die jüngsten Bemühungen
europäischer Wohlfahrtsstaaten, ihre Sozialsysteme an die durch zunehmenden
Wettbewerb in globalisierten Märkten entstehenden Herausforderungen anzupassen,
in engem Zusammenhang mit ihren innenpolitischen Maßnahmen zu Migration und
Integration (Bommes, 2012).
Obwohl die südamerikanischen Staaten andere Entwicklungspfade als die europäischen
Wohlfahrtsstaaten aufweisen, hat Lateinamerika in den vergangenen Jahrzehnten eine
Phase „liberaler Offenheit“ in der Migrationspolitik erlebt (Acosta & Freier, 2015), die
durch einen Fokus auf Menschenrechte und den Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen
zur Einbeziehung breiterer Bevölkerungsgruppen gekennzeichnet ist (Hunter, 2021)
– einschließlich Migrantinnen und Geflüchteter. Die spezifische Anpassung von
Inklusionspolitiken für Migrantinnen und Geflüchtete ist jedoch eine erhebliche
Herausforderung geblieben (Vera Espinoza et al., 2021). Seit 2017 erlebt Südamerika
eine Form von „Vertreibung“ in einem ähnlichen Ausmaß wie die „Flüchtlingskrise“ aus
Syrien für Europa im Jahr 2015, allerdings in einer Region, die historisch eher durch
Emigration in die Vereinigten Staaten und nach Europa geprägt war. In weniger als
sechs Jahren haben über sechs Millionen Venezolaner*innen ihr Land verlassen, und die
meisten haben sich innerhalb Südamerikas niedergelassen, wobei Kolumbien die größte
Zahl aufnimmt, gefolgt von Peru und Ecuador. 
Anstatt sich ausschließlich auf Migrationspolitiken zu konzentrieren, zielt dieses Seminar
darauf ab zu verstehen, wie Staaten funktionieren und auf sozialen Wandel – wie etwa
menschliche Mobilität – reagieren. Darüber hinaus sollen verschiedene theoretische
Perspektiven aufgezeigt werden, wobei wichtige Beiträge aus anthropologischen
Ansätzen einbezogen und deren Potenzial bewertet wird, in einen Dialog mit Debatten
über Süd-Süd-Migration einzutreten. 

Literatur Acosta, D., & Freier, F. (2015a). Turning the Immigration POlicy Paradox Upside Down?
Populist Liberalism and Discursive Gaps in South America. Center for Migration Studies
of New York, 1–38. https://doi.org/10.111/imre.12146
Acosta, D., & Freier, L. F. (2023). Expanding the Reflexive Turn in Migration
Studies: Refugee Protection, Regularization, and Naturalization in Latin
America. Journal of Immigrant & Refugee Studies, 21(4), 597–610. https://
doi.org/10.1080/15562948.2022.2146246
Bommes, M. (1999). Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-322-89053-5
Boswell, C. (2007). Theorizing Migration Policy: Is There a Third Way? International
Migration Review, 41(1), 75–100. https://doi.org/10.1111/j.1747-7379.2007.00057.x
Vera Espinoza, M. (2024). Migration Governance in South America: Change and
Continuity in Times of “Crisis”. In H. Crawley & J. K. Teye (Hrsg.), The Palgrave
Handbook of South–South Migration and Inequality (S. 631–652). Springer International
Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-031-39814-8_29
Hunter, W. (2021). Diffusion Dynamics: Shaping Social Policy in Latin America’s
Inclusionary Turn. In D. J. Yashar, D. Kapiszewski, & S. Levitsky (Hrsg.), The
Inclusionary Turn in Latin American Democracy.
Pries, L. (2022). Klassische Theorien der Migration. In Handbuch Migrationssoziologie (S.
1–28). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_5-1

 
Postkoloniale Formationen globaler Großgruppen: Perspektiven der Race-and-Ethnic-Relations-
Forschung

Seminar
 Bös, Mathias
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Do wöchentl. 14:00 - 16:00 09.04.2026 - 18.07.2026 1146 - A310
 

Vertiefungsmodul Politische Bildung (Lehramt) (Modul 2900, SL 2961/2962)

PL-Nummer: 2910; SL-Nummern: 2961 (Vorlesung/Seminar 1) und 2962 (Vorlesung/Seminar 2)
Partizipation in Politik und Verwaltung: Empowerment von Jugendlichen für demokratische Prozesse

Seminar, SWS: 2
 Bundszus-Cecere, Bettina

Mo Einzel 12:00 - 14:00 13.04.2026 - 13.04.2026 3109 - 111
Fr Einzel 13:00 - 19:00 08.05.2026 - 08.05.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 015
Fr Einzel 13:00 - 19:00 05.06.2026 - 05.06.2026 3109 - 015
Sa Einzel 09:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 3109 - 110
Kommentar Dieses Seminar richtet sich an Studierende, die sich für die Rolle von

Jugendbeteiligungsprozessen in Politik und Verwaltung (Bundes- und Landesministerien,
EU-Kommission, kommunale Ebene) interessieren. Das Seminar untersucht die
Bedeutung von partizipativen Entscheidungsprozessen für eine lebendige Demokratie
und wie diese Prozesse Jugendlichen ermöglichen können, sich aktiv in politische und
administrative Angelegenheiten einzubringen.

Das Seminar bietet den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich theoretische Konzepte
anzueignen und sich mit verschiedenen Ansätzen und Qualitätsstandards zur
Förderung der Jugendbeteiligung im analogen und digitalen Raum zu befassen.
Durch Diskussionen, Gruppenarbeiten und Fallstudien werden die Studierenden dazu
angeregt, kritisch über die Bedeutung von Partizipation nachzudenken und ggf. konkrete
Handlungsempfehlungen für eine partizipativere Gesellschaft zu erarbeiten

Bemerkung VM PB
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
 

Fachdidaktik (FD, Modul 1100, SL 1161/1162)

PL-Nummer: 1110; SL-Nummern: 1161 (Seminar/Vorlesung Fachdidaktik A) und 1162 (Seminar/Vorlesung
Fachdidaktik B)
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30

Do wöchentl. 12:00 - 14:00 09.04.2026 - 16.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
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führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Einführung in die Didaktik der Politischen Bildung

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Lange, Dirk

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich A zugeordnet. Die Lehrveranstaltung
führt in die Grundlagen der Didaktik der Politischen Bildung ein. Neben der historischen
Entwicklung der Politikdidaktik, sollen verschiedene didaktische Konzeptionen
kennengelernt und verglichen werden. Dies beinhaltet die Analyse und Reflexion
grundlegender politikdidaktischer Prinzipien, lerntheoretischer Grundlagen und
Zielsetzungen Politischer Bildung, die Entwicklung domänenspezifischer Kompetenzen
sowie die Diskussion aktueller fachspezifischer Herausforderungen und Kontroversen.
Dabei wird der Schwerpunkt u.a. auf der politischen Partizipation als Teil politischer
Bildung und politischer Lernprozesse liegen.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen I

Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 30
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 12:00 - 14:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache.

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen II

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Mi wöchentl. 14:00 - 16:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 015
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
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die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politikunterricht planen III

Seminar, SWS: 2
 Schulze, Annette

Di wöchentl. 12:00 - 14:00 07.04.2026 - 14.07.2026 3109 - 108
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Grundlegend für die
Unterrichtsplanung sind Kenntnisse der Konzeptionen der Politischen Bildung (FD
A). Regelmäßige Übungen von Unterrichtsskizzen in Gruppen (Teilstudienleistung),
die Anwendung funktionaler Methoden und sozialer Lernformen bilden den Kern der
Sitzungen; fachwissenschaftliche Bezüge, somit tagespolitische Kenntnisse, aktive
Teilnahme, insbesondere in der ersten Sitzung, sind aufgrund der Planungsfragen
(Zuteilung von Gruppen und Studienleistungen) verpflichtend. Modulprüfungen nach
Absprache. Die Teilnahme in der ersten Sitzung ist aus organisatorischen Gründen
verpflichtend. Nähere Infos auf Studip. 

Bemerkung FD
 
Politische und Kulturelle Bildung an außerschulischen Lernorten

Seminar, SWS: 2

Do wöchentl. 10:00 - 12:00 09.04.2026 - 25.06.2026 3109 - 110
Sa Einzel 10:00 - 14:00 09.05.2026 - 09.05.2026 3109 - 110
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet. Wie verhalten sich
politische und kulturelle Bildung zueinander, und wie können die Überschneidungen an
außerschulischen Lernorten produktiv genutzt werden? Diesen und einigen weiteren
Fragen widmet sich das Seminar. In Kooperation mit dem Wilhelm-Busch-Museum
Hannover haben die Studierenden die Gelegenheit, sich intensiv mit Methoden der
kulturellen und politischen Bildung an außerschulischen Lernorten auseinanderzusetzen
und eigene Lehr-/Lernsituationen praxisnah zu entwickeln.

Bemerkung FD
 
Rassismuskritische Politische Bildung

Seminar, SWS: 2
 Kleinschmidt, Malte

Mi wöchentl. 10:00 - 12:00 08.04.2026 - 15.07.2026 3109 - 019
Kommentar Das Modul Fachdidaktik (FD) setzt sich aus den Teilbereichen A (Theoretische

Einführung) und B (Vertiefung/Praxistransfer) zusammen. Um das Modul erfolgreich
abzuschließen, muss je eine Veranstaltung aus den Teilbereichen A und B besucht
werden. Diese Veranstaltung ist dem Teilbereich B zugeordnet.
Die Migrationsgesellschaft ist durch Ungleichheitsstrukturen geprägt. Rassismus
spielt hier eine wesentliche Rolle. Im Seminar werden wir verschiedene Erklärungen
und Theorien der Rassismuskritik rekonstruieren und rassismuskritische und
postmigrantische Perspektiven für die Didaktik der politischen Bildung diskutieren.

Bemerkung VM PB, FD
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Promotionsstudiengang
Übung zum Berufsfeldpraktikum

Übung
 Plaß, Stefan

Mo 13.04.2026 - 18.07.2026
Bemerkung zur
Gruppe

nach Vereinbarung, Raum V 121

Kommentar Das Berufsfeldpraktikum dient dazu, sich allgemeine Einblicke in außeruniversitäre
Berufsfelder zu verschaffen und ggf. Kontakte zu späteren potentiellen Arbeitgebern
zu knüpfen. Neben Informationsveranstaltungen (siehe Webseite IPW sowie
universitätsweite Angebote), die sich an alle Studierende richten, können Sie mit
mir individuelle oder Sprechstundentermine vereinbaren, um Ihr Praktikum vor- und
nachzubereiten.

 

SoSe 2026 188


